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Das Ergebnik 


Ber internationalen Marokko: 
Konferen. 


Affiziöfe Stimme darüber. 


„Rein Sieger, Tein Opfer, deutidhe 
Hauptforderung durchgedrungen.“ 


cateiniſch⸗ Amerikaniſche Fragen als Prüfſtein 
für Freundſchaft Michels und Onkel Sams. 


Regierungsrath Martins Neueſtes. 


Berlin, 31. März. Die „Kölniſche 
Zeitung“ ſagt halbamtlich über die 
Parokkokonferenz: „Es gibt keinen 
Sieger und kein Opfer in Algeciras. 
Dank der eifrigen und ſelbſtloſen Thä⸗ 
tigkeit des Grafen Welſersheimb, des 
Hauptes der öſterreichiſchen Delega⸗ 
tion, find die gefährlichiten Klippen 
umjchifft morben, und Deutſchland 
ſetzt ſeine weſentlichſte Forde⸗ 
rung durch, daß ſeine wirthſchaftlichen 
Intereſſen durch internationales Ab⸗ 
fommen fichergeftellt merben. Die 
Konferenz hat einen ſchlagenden Be⸗ 
weis für die deutſche Friedensliebe ge⸗ 
liefert, welche ſo weit ging, wie ſie 
folgerichtig überhaupt gehen konnte. 

Schweizer Nentralität fragwürdig. 


Beträchtliches Auffehen megen Aeu⸗ 
hßerungen von Oberſt Fiſcher vom 
Schweizer Generalſtab, welche dahin 
gehen, Frankreich würde im Kriegsfall 
die Schweizer Neutralität nicht re- 
fettiren, fonbern mürbe Truppen 
durch fchmeizerifches Gebiet zwiſchen 
Veſangçon und Pontaelder ſchieben. 
Dieſe Auslaſſung wird von vielen 
Zeitungen beſprochen, und die meiſten 
derſelben neigen ſich der Meinung zu, 
daß eine wirkliche Schweizer Neutra⸗ 
lität nicht exiſtire. 

Unglücksrabe für Rußland. 8 


Der, vor einigen Monaten viel⸗ 
enannte Regierungsrath Martin hat 
ich keineswegs durch halbamtliche 
Zurückweiſungen abhalten laſſen, ſeine 
finanziellen Unglücksprophezeiungen be⸗ 
tieffs Nußlands fortzufegen. Im 
einem neuen Buch über die Zukunft 
Ruplands fagt er abermals den völli- 
gen finanziellen Zufammenbrud die⸗ 
ſes Landes voraus. Er weiſt darauf 
hin, daß gegenwärtig Rußland noch 
feine 3 Millionen Mark borgen könne, 
und er iſt der Meinung, daß die 
ruſſiſche Regierung zehn Jahre lang 
mit einer Revolution zu kämpfen 
haben werde, die mit dem Zuſammen⸗ 
bruch des Reiches enden werde. Das 
erſte Buch Martins hatte bekanntlich 
den ruſſiſch-japaniſchen Krieg zum 
Ausgangspunkt gehabt, und in dem— 
ſelben warnte er beſonders das deutſ che 
Publikum vor ruſſiſchen Anleihen. 


Regierung angeſchuldigt. 
Im preußiſchen Abgeordnetenhaus 
wurde eine Interpellation angekündigt 


betreff3 des, jüngft gemelbeien Lands | 


rutfejes an vem Dorf Mülheim, bei 
Koblenz. Mehrere Abgeordnete glau- 
ben, daß die Regierung fid) in dieſem 
Falle der Saumſeligkeit ſchuldig ge— 
macht habe. 
Die Zeichen mehren ſich, daß über 
ſüdamerikaniſche Fragen das Freund— 
ſchaftsbündniß gwiſchen den Ver. 
Staaten und Deutſchland über kurz 
oder ‚lang einer ftrengen Probe unter- 
zogen werben wird. Wie bereit3 bor 
einigen Wochen berichtet murbe, ift das 
Auswärtige Amt jederzeit bereit, ben 
Prüfftein thatfächlihen Zwiſtes ber 
Monrve-Doktrin näher zu bringen, 
und nun man Verficherung hat, daß 
Chile auf Seiten Deutfchlands fteht, 
und fich nicht fcheut, zu geftehen, daß 
e3 fich freiwillig zum Führer der fü- 
amerifanifhen Staaten aufgeworfen 
hat, die mit nordamerifanifcher Yena- 
terung nicht ganz einverftanden find, 
mird nicht geh fo vorſichtig vorge⸗ 
gangen werden, wie in der Vergangen⸗ 
heit. 
In diplomatiſchen Kreiſen hegt 
man die Anſicht, daß über Jahr und 
Tag die Vereinigten Staaten ihre 
Auslegung der Monroe-Doktrine mo— 
difiziren und durch Wort und That 
auf die zentralamerikaniſchen Grenz⸗ 
länder, diejenigen Südſtaaten, die eine 
überwiegend nordamerikaniſche Frem— 
denbevölkerung haben und ſolcheLand⸗ 
ſtrecken beſchränken werden, welche dem 
Frieden der Kanalzone nützlich oder 
ſchädlich werden köñnnten. Man weiß 
zwar, daß die deutſche Anſchauung 
über die Heiligkeit der Monroe-Dok⸗ 
trin der amerikaniſchen „Alterthums⸗ 
huldigung“ noch ſehr fern liegt und 
zur Zeit entweder unverſtändlich iſt 
oder als Beleidigung aufgefaßt wird, 
hofft aber, daß der geſunde Menſchen⸗ 
berftand der ameritaniſchen Staats⸗ 
männer im Laufe der Jahre den Sieg 
babontragen wird. Man geht hier von 
ber Anficht aus, daß bie Ber. Staaten 
ben heutigen Begriff der Monroe: 
Doktrin rechtfertigen können, ' folange 
ed jich um Weber tiffe frember Län- 
der oder Dumme Streiche ber fübgme- 
‚tifanifhen Regierungen . - banbel: 
Sollte aber eines Tages 


Dei 


eines 
den 


zufammengefegten Bevölkerung 
füdamerifanifhen Staates 
Wunſch ausſprechen, als deutfche Ko- 
lonie anerkannt zu werden, dann, 
glaubt man, wird Onkel Sam eben 
dem Wunſche der Majorität weichen 
müſſen und ruhig geſchehen laſſen, 
was ſich ſeit vielen Jahren in Braſi— 
lien, Uruguay, Chile, Baraguay und 
Argentinien vorbereitet. 
Jene herzoglihen Schulden. 


E3 wird halbamtlih befannt ge= 
macht, daß jJammtliche Schulden des 
Herzogspaares® Baul Friedrich zu 
Medlenburg „mit höchiter Zuftim- 
mung“ am 1. Mai getilgt werben fol- 
len. Wie unter der Hand mitgetheilt 
tird, ift die Gefammtfumme nicht gar 
fo groß, mie anfangs berichtet murde, 
fondern e3 handelt ich höchjten® um 2 
Millionen Mark. Von diefem Be 
trage ift mehr, ala ein Drittel durd) 
Ausftände gefichert, die in den näd)- 
ten Wochen eingetrieben merben jol- 


bedeutende Summe zu der Schulben- 

tilgung beigejteuert haben. 

Kaifer gegen Stleifung der Kölner Seftung. 
Der Kaifer trägt fich mit der Ab- 

ficht, das ihm zugegangene Gefuch zur 

Entfeftigung Kölns zu gewähren. E3 


berlautet jedoch, daß er die Schlei- | ges ertififat nicht nöthig fei. Als | 


fung der Teltung nicht erlauben, 
fondern nur die Entfernung jämmtli- 
cher Gefchüte und die Rebuzirung der 
Garnifon oeftatten wird. In Köln 
feldjt ijt die Agitation eine o ftarfe, 
daß die ganze Bürgerfchaft fich daran 
betheiligt und bereit ift, irgenbmelche 
Dpfer zu bringen, um die Entfeiti- 
gung als Ihatfache zu fehen. 


Agitatıon für Hambnrger Univerjtät. 


Dem Dementi betreff3 der angeblich 
geplanten Stiftung einer Univerfität 
in Hamburg und der fpäteren anıtli- 
| hen Mittheilung, daß es ſich um eine 
„wiljenichaftliche Stiftung“ Handle, ift 
nun eine Wgitation gefolgt, welche bie 
Gründung einer Univerfität allen 
Ernjtes anftrebt. Zwar find nod) 
feine Geldzeichnungen in Ausficht; es 
betheiligen fich aber fo viele herbor- 
ragende Induftrielle an der Bewegung, 
daß ihr Erfolg nicht ausgefchloffen 
Tcheint. 


Komplott entdedt, 


Die ruffifhe Duma in die Enft zu fprengen! 


— Gibt es morgen Gentralftreit ?’ 


London, 1. April, Der St. Beters- 
burger Korrefpondent de3 Londoner 
„Sunday Obferver“ meldet, die ruffi- 
fen Behörden hätten ein Komplott, 
die neue ruffifcheNationalverfammlung 
bei ihrem Zufammentritt in die Luft 
zu fprengen, im Keime erftictt und die 

Rädelsführer verhaftet, ſowie eine 
große Quantität Sprengſtoffe be— 
ſchlagnahmt. 

Ferner berichtet dieſer Korreſpon— 

dent, die organiſirten Arbeiter hätten 


alle Vorkehrungen für einen General- 


ſtreik getroffen, der am Montag losbre— 
chen ſolle, in der Hoffnung, daß er die 


| Wahlen ftören werde, aber die Behör- | 


; den feien vorbereitet, diefen Streik in 
| ber fchrofffien Weife niederzufchlagen. 
Gepanzerte Züge werden an den Yahn= 
linien in Dienft geftellt, und die Dffi- 


‚ziere aller Garnifonen haben Weifung | 


erhalten, jedemftramallverfuch mit Ku: 
geln au beaeanen. 

St. Peteröburg, 1. April. Der Zar 
bejteht darauf, daß die meitgehenditen 
Vorfihtsmaßregeln von den Behörden 
ı getroffen werden, ums ihn gegen jeden 
| Angriff der Terroriften zu jcehügen. 
| Daher find am Zarenpalaft 6 Fe— 
| ftung3fanonen und 15 Marimgefchüte 

aufgefahren worden, und zwar berart, 
daß fie jammtlihe Zugänge beherr— 
| fchen. 
Wie e3 heißt, ift diefe Maßnahme 
| durch die Entdedung hervorgerufen 
| morben, daß die Terroriften aber— 
| mal3 den Zaren zum Qiode verurtheilt 
| haben, und da3 Urtheil bereit3 in ber 
heute begonnenen Woche vollitredt 
werben follte! 
Die Garnifonen aller rufjifchen 
Städte werben ehr beveutend ver— 
verſtärkt. 


Unter Kriegsredt. 
Wegen Unruhen in Derbindung mit 
Straßenbahnftreif. 


DWinnipeg, Man. (Norbmeit - Ka- 
naba), 31. März. Seit drei Tagen ift 
bier ein Straßenbahnftreit im Gange, 
und e8 haben bebenkliche Kramalle in 
Verbindung damit ftattgefunden. Die 
Gtadt fteht jegt unter Krieggrecht, und 
dag Militär hat fie vollftändig unter 
Kontrolle und machte verjchiedene An- 
griffe auf Volfshaufen. Bürgermeifter 
Sharpe verlas zweimal die Aufruhrs⸗ 
akte. Während des Verlefenz wurde er 
ausgejohlt. 

Große Entrüſtung verurſachte die 
Vachricht, daß 100 profeffionelle 
Streikbrecher aus Chicago gebracht 
worden ſeien. 


Neue deutſche Schlappe? 
Angriff von Hottentotten gemeldet. 


Berlin, 1. April. Geſtern Nacht 
traf die Nachricht ein, daß eine Streit- 
mat Hottentotten eine deutſche Ko— 
Ionne in Sübdmweftafrifa überrafch!, 11 
Mann getöbtet und 6 verwundet habe. 

Näheres darüber ift no nicht in 
Erfahrung zu bringen. 


Chicago, Sonntag, den 1. April 1906. 


Benezolanifhe Regierung 
Schon wieder von einem amerifanifchen 
Bürger verklagt. 
New York, 31. März. Der 3Tjähri- 
ge oje Siverie, ſeit vielen Jahren 
| als Pianoftimmer für die „Peaſe Pia— 
ı no. Co.“ aus Newark, J. J. thätig iſt, 
hat dem Staatsdepartement eine Klage 
gegen die venezolaniſche Regierung zu— 
geſtellt, welche leicht zu einem interna— 
tionalen Konflikt führen kann. 
Siverio, ein geborener Venezolaner, 


| aber feit 20 Jahren ein Bewohner der | 


Der. Staaten und Bürger verjelben, 
jagt in feiner Klage, daß vor Kurzem 
ein Vetter von ihm in Karafas ftarb. 
Ein Bruder Siverios, ein fatholifcher 
| Geiftlicher in jener Stadt, fchrieb Sı- 
| verio, daß er zur Regelung der Erb- 
| Thaftsangelegenheiten nad) Venezuela 
fommen müfje. Am 3. März trat die- 


An der Bundeshauptiiadt. 
Wieder ein ‚„„Kriegsrath‘ wegen der Bahn: 
ratenvorlage. 


MWafhington, D. K., 31. März. Eine 
| wichtige Konferenz wegen der, im Ston- 
 greß jchmebenden Bahnratenvorlage 
| Haufe Statt. Außer Präfident Roofe- 
| belt jelbft waren die Senatoren Alli- 
| fon, BDolliver, Cullom, Clapp und 
ı Zong, Generalanwalt Moody und 
zweit Mitglieder der Zmijchenftaatli- 
hen Verfehrsfommiffion, Knapp und 
| Prouty, zugegen. Eine Stunde dauerte 
| diefe Konferenz; fie war vertraulich, 
| En. war nichts Geheimnißvolles an 
ı ihr. 
| Der Hauptbefhluß war, daß ein 

Zufaß, mwelder eine befhräntte 
gerichtliche Duchficht von Frachtraten- 
| Befunden der®erfehrstommiffion vor= 


' fand heute Nachmittag im Weißen | 


- Da8 grünaugige Ungeheuer 
Hat wieder Mord: und Selbftmordtragödie 
verfchuldet. 


| New Dorf, 31. März. Bernhard 
| Meyer, wohnhaft Nr. 301 ‚Dt 9. 
| Straße, ihoß heute gegen Abend jeine 
| Gattin Emma nieder und vermundete 
| fie töbtlich. Dann richtete er die Waffe 
' gegen fich jelbit, und au) er kann nicht 
| mit dem Leben davonfommen. Wie die 
! Bolizei jagt, war Eiferfucht der Be- 
megarung der Schredenäthat. 
Mankato, Mann., 1. April. Martin 
: Ratus ermorbete feine Oattin und er= 
ſchoß ſich dann ſelbſt. Auch in dieſem 
Fall war allem Anſchein nach Eifer— 
ſucht der Beweggrund. 


Unglück auf der Santafebahn. 
Sechzehn Derionen wurden reriett. 


Las Vegas, N. M., 1. April. 32 


ı fer die Fahrt nach dem Geburtsiande | fiebt, bon einem ber ‘reunde der Hep= | Meilen füdlich von hier berunglücte 
| an, nachdem er fich vorher mit einem | burn’fchen Vorlage eingereicht werden | ein oftwärts fahrender Perjonenzug 
ol= | amerifanifhen PBaß verfehen hatte, | Tollte. Doch wurde noch nicht feitgefeßt, | der Santa Fe-Bahn, befannt als der 
len. Das regierende Haus fol eine | Während der Fahrt wurde ihm ge= | wer ihn einbringen joll. Auch iſt, wie El Pafo-Chicago-Schnellzug, infolge 


fagt, daß er, um landen zu können, 

ein Führungsatteft haben müffe. Die 
ı Sıhiffäoffiziere ftellten dies in Abrebe; 
; aber um ganz jicher zu gehen, fragte er 
| in PBonce, wo der Dampfer anlegte, bei 
| dem dortigen venezolanifchen Konful, 
; ber ihm aber erklärte, daß ein berarti- 


| aber der Dampfer in La Guayra ein- 
getroffen, verhaftete die Polizei ohne 
‚ Weiteres Giverio. Die erften zivei Tas 
ı ge — fagte er weiter — habe man ihn 
| in einem alten Gefängniß in einem Ge- 
| Iaffe, welches fein Dach hatte, einge= 
fperrt, er mußte auf dem feuchten 
Steinfußboden fcehlafen und fich jelbft 
beföjtigen. Die andern ſechs Tage ſei— 
| ner Haft habe er in einem gebedten 
| Raum zugebracht, doch mußte er auch 
| auf dem Boden fchlafen. 
Mit vieler Mühe fei e3 ihm gelun- 
gen, jich mit dem amerifanijchen Kon— 
‚ Tul Moffatt in Verbindung zu fegen, 
| welcher nicht imftande gemefen fei, die 
| penezolanifchen Behörden zu überzeu- 
' gen, daß Siverio nicht3 Schlimmes im 
: Schilde führe. Auch Siverios Bru— 
| berjei machtlos gemwefen. 
Sm Gefängniß habe man ihm ge- 


fagt, daß die Regierung ihn für einen | 


Agenten der Revolutionäre halte. Sive- 
rio ftellt aber entfchieden in Abrebe, 
einen der Nepolutionäre zu fennen. 
ANe feine Papiere und fein Gepäd 
wurden ihm abgenommen und bei ber 
Rüdfahrt nicht zurückgegeben. 

Die Effeftenbörje. 
Preisdrüdender Einfluß Londons, — Am 

Schluß ftärker. 

New York, 31. März. Der heutige 
Londoner Markt war durhfchnittlich 
um ein Achtel bi3 ein Viertel niebti- 
ger, und in der Nem Morker Effekten- 


börje jtand die Lifte der internationas= | 


; len Papiere auf fo ziemlich derjelben 
' Stufe. Gelegentlich traten AUenderun= 
gen ein, aber nur unter unthätigen 
: Spezialitäten, bei denen befondere Ur- 
ſachen mwirffam waren. 
Mal in jüngfter Zeit ift die Kontrolle 
‚ über die Wiskonjin Zentralbahn in 


; andere Hände übergegangen; immer, | 
wenn diefe Kontrolle mechfelt, erhält ı 


ber Markt ein menig Anregung da— 
durch, und fo war e3 auch heute, wenn 
; auch nicht für alle Klafjen Papiere. 
„Sonfolidated Gas“-Papiere zeigten 


eine entjchiedene Schwäche, mit einem | 
| Höchftverluft um 14 Prozent, welcher 


ı Dadurch zuftande fam, daß 5500 Aktien 
diefer Klaffe losgefchlagen wurden. 


Zehn Minuten nad) der Eröffnung 
aber war der allgemeine Ton ftarf. | 


Der möchentliche Bantenausmweis mar 
günftig; menigftens war der DVerluft 
von Baargeld nur halb fo groß, wie 
man erwartet hatte. Darlehen Hatten 
abgenommen, und der Berluft an 
Ueberfchußreferve kann faum verhin- 
dern, daß das Geld nad) dem 1. April 
auf feine normale Stufe zurüdtehrt. 
Mährend der letten halben Stunde 
war der Markt ziemlich thätig. 


nach) halb 12 Uhr erzielt. Ein kleines 
Niederziehen folgte wieder, aber auf's 
Neue trat Erholung ein, und ber 
Schluß mar Stark, fait zu den höchiten 
Preifen des Tages. Ym Ganzen mas 
ren gewöhnliche Stahlaftien, Union 
Pazifit- und „Brooklyn Rapid Tran 
fit“-Effetten die leitenden Papiere, Die 
Stärke der&tahleffetten war befonderz 
bezeichnend, fie hatten mahrfcheinlich 
mit der SKohienftreiflage zu thun. 
„Sonfolidated Gas“, Chicago: & 
Northmeftern- und „Pazifit Mail“- 
Effefte waren unter den Papieren, 
welche niedriger fchloffen. 

Der Bondmarft war im Ganzen 
ſtark und feſt. Regierungsbonds wa— 
ren unverändert. 


Einwanderer⸗Zudrang. 
Er dauert ununterbrochen fort. 


New York, 31. März. Sechs trans⸗ 
atlantiſche Dampfer, welche heute hier 
anlangten, brachten 8458 Zwiſchen⸗ 
decks⸗Paſſagiere. In den letzten zwei 
Tagen waren bereits rund 12,000 
Einwanderer im Hafen geweſen. 

Unter den neuen Ankömmlingen 
find verhältnigmäßig ſehr wenig 
Flüchtlinge aus Rußland; nur die 
Dampfer „Rhein“ und „Graf Walder⸗ 
ſee“ hatten etliche ſolcher gebracht. In⸗ 
deß wird nach Oſiern ein großer Zu—⸗ 
drang von dieſer Seite erwartet. 
Dampfernachrichten. 
Ungelommm 
a wert: Bulgaria * Damburg; Barbaroſſa 


— 
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Zum britten | 


Die ı 
beiten reife bed Tages murben kurz | Die Polizei fagt, das Paar habe einen ; 
| Gelbjtmordpaft gefchloffen. Der Mann | 


e3 jcheint, der Zufag noch nicht genau 
formulirt, obwohl darauf fehr viel an= 
fommt. 
Braf. Roofevelt machte die Ernen- 
nung bon Benjamin %. Barnes, gegen- 
| wärtig fein Hilfsfeftetär, zum Poft- 
| meifter von Wafhington, D. K., be— 
fannt,—al3 Nachfolger von Sohn X. 
Merritt, welcher zum Zollerheber in 
Niagara, N. Y., ernannt wurde, 
Betriebseinſchräntung 
Für Werkſtätten der Pennſylvaniabahn. — 
Schwerer Schlag für Prosperität eines 
Städtihens. 


Altoona, PBa., 31. März. Die Benn- 
ı Iplvania-Bahngefellfchaft hat Weifung 
: gegeben, die Arbeitsjtunden in ihren 
| MWerkftätten von 55 auf 25 Stunden 
' pro Woche zu verringern. Dadurch ift 
I nicht nur Altoona jeher betroffen, 
' fondern au fämmtliche Werkftätten 
zwiſchen hier und Harrisburg. In Al— 
toona allein müſſen 8000 Mann da— 
runter leiden, und dies iſt ein ſchwerer 
| Schlag für die Prosperität des Gtäbt- 
chens. 

1 Todter, 1 Schwerverletzter. 

Bahnzug ſtürzt eine Böſchung hinab. 

Macon, Ga., 31. März. Der Chica— 
90: & Florida-Schnellzug ftürzte heute 
Nachmittag zu Holton, als er um eine 
Biegung berumfuhr, aus dem Geleife, 
und bie Zofomotive und zwei Pull- 
‚ man-Schlafwagen überfchlugen fich 

und rollten den hohen Bahndamm hin= 

ab. ,. Der Schlafwagenziener Will 

Smith murde augenblidlich getöbtet, 

und der Gepädmeijter €. E. Bhillips 

Ichwer verlegt. Noch mehrere Andere 

trugen fchlimme Verlegungen davon. 
Vom Baſeball⸗Felde. 

Meiit verdirbt Wetter das Deranüaen 

St. Louis, 31. März. Im heuti- 
gen Wettjpiel zwifchen den hieſigen 
„Americans“ und den hiefigen „Na= 
ttonal3“ fiegten die Erfteren mit 1 
zu 0. 

Louigpille, 31 März. Das Mett- 
[piel zwifchen den New Yorker „Na- 
tionals“ und den Louispillern mußte 
wegen Regen3 verfchoben werden. 

Philadelphia, 31. März. 
Regen3 mußte das, für heute angefagte 
Spiel zwifchen den hieſigen „Ameri— 
cans“ und den hiefigen „Nationals“ 
berfchoben werden. 


tes Metter nöthigte zur Verfchiebung 
des Spiels zwiſchen den Birmingha- 
mern und den New Yorker „Ameri— 
cans“. 

Augufta, Ga., 31. März. Wegen 
des unangenehmen falten Wetters 
wurde das MWettjpiel zwifchen Augufta 
; und Detroit verfchoben. 


| Nah Berabrevung? 
Tragifher Tod eines Ebepaares in St. Lonis 
St. Louis, 1. April. Der 5Yjährige 
ı Mafchinenbauer Martin Giefebel ver- 
| mundete cejtern feine 56jährige Gattin 
| in ihrem Heim, Nr. 482 Süd-Broad- 
may tödtlih und erfhoß ich felbit. 


wurde ala Leiche gefunden; noch immer | 


| hielt die Rechte den Revolver, und der 
| linfe Arm war um den Halä der Frau 
geſchlungen, die noch athmete. 
Muthmaßliches Wetter. 
Der April bewährt ſogleich im Anfang 
ſeinen Ruf. 

Waſhington, D. K. 31. März. Das 
Bundeswetteramt ſtellt folgendes Wet— 
ter für den Staat Illinois am Sonn— 
tag und Montag in Ausſicht: 

Schön und märmer am Sonn— 
tag. 

Am Montag Regenfhauer. 

Diefelbe Vorausfage gilt auch für 
Indiana, Wiskonſin, Ober-Midhigan, 
Miffouri, Jowa und Minnefota. Da= 
gegen erden für Nieber-Michigan 
zivei fchöne Tage in Ausficht geftellt. 

Sr Chicagoer MWetterontel prophe- 
zeit: 

Schön am Sonntag. 

Wahrjceinlih unbeftimmt am 
| Montag. Steigende Temperatur. Zeb- 
bafte öftliche Winde, welche in fübliche 
umfchlagen. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte zeigte Samftag Nachmit- 
tag um 2 und um 3 Uhr 36 Grad, um 
4 Uhr 37, um 5 Uhr Abends noch das- 
Telbe, um 6 Uhr 36 und um 7 Uhr 35 
Grad. Die niedrigfte Temperatur des 
Zage3, von 5 bis 7 Uhr Morgens, war 
32 Grad. Die höchfte, um 4 und 5 Uhr 

| Abends, 37. ie ß 


te * 
e — 
tunde, ım 3:05 1 
fam um 


Wegen | 


Birmingham, Ala., 31. März. Kal- | 


38 Meilen 


eines Schienenbrudj3. 

16 Berfonen wurden verlegt, da— 
runter der Kondufteur Shaffer und 
3 Umerifaner. Die übrigen Verlegten 
waren merifanifche Arbeiter, tmelche 
auf der Yahrt nach Kanfaz waren. 


Bird angefochten. 
Bundesfenatorswahl von Arfanias. 


Memphis, Tenn., 1. April. Nach al- 
len Berichten über die jüngjten demo- 
fratiihen Vorwahlen in XArkanjas 
I Tcheint e3 ficher, daß Gouverneur Jef— 
| ferfon Davis al YBundesfenator no= 
| minirt wird, mas mit feiner Ermwäh- 
' Jung dureh Die Staat3legislatur gleich- 
‚ bedeutend ijt. Aber Bundesjenator 

Berry will das Ergebnif vor der Kon- 
| vention anfechten. 

Die Kampagne war eine jehr bittere 
geweſen. — 
Das Hochwaſſer 
Im Süden noch weiteres Steigen des 

Miſſiſſippi erwartet. 


Memphis, Tenn., 1. April. Hieſige 


Wetterbeamte ſagen, es ſeien alle An— 


| zeichen dafür vorhanden, def der Mif- | 


ı Siffippt hier zwei Fuß über bie Ge- 


ı fahrlinie fteigen werde, und zwar vor | 


Mitte diefer Woche. 33 Fuß ift die 
Gefahrlinie, und die Höhe von nahezu 
29 Fuh ist Schon erreicht. Im ganzen 
‘ Miffiffippi-Delta merben Vorberei— 
| tungen zur Belämpfung der Hochfluth 
getroffen. 

Blad River Falls, Wis., 1. April. 
Das Ei3 ift aus dem Blad River hin- 
ausgetrieben, und diefer ift um etwa 

| 15 Fuß geitiegen und jteigt nöch immer 
mehr. Alle Niederungen find unter 


| Waſſer. 
—1 +0 —— 
Sogut wie erledigt. 
Tie Derhandlungen über Maroffo. 
I 


Algeciras, 1. April. An der geitrigen 
 Blenarfonferenz der Delegaten der 
- Mächte wurde (mie allerdings fchon ge- 
jtern nicht mehr zu bezmeifeln war, da 
man fi) unter der Hand verlitändigt 
hatte) ein vollfommenes Einverftänd- 
viß.in allen ftreitigen Fragen erzielt. 
| Damit ift die Arbeit der internatto- 

nalen Konferenz — welche jeit dem 17, 
Yanuar tagte — im Wefentlichen er= 
ı Tedigt. 
|  Deutfchland, melches bekanntlich die 
Sionferenz herbeiführte, hat durch die 
thatfächliche Anerkennung ber „offenen 
Ihüre“ in Marofto einen Sieg davon 
: getragen; doch ift diefer Sieg nur ein 
: moralifcher, da der Handeläverfehr 
mit Marokko foqut mie allgemein frei 
ift. 

Dagegen ift bei dem Polizeiablom- 
: men Frankreich am meijten begünftigt. 
| Die Franzgfen werden die ausfchließli- 
| che Polizeiaufficht an den vier atlanti= 

Then Häfen Manados, Saffi, Maza= 
gan und NRabat haben, während Te- 
tuan und Lacade eire fpanifche Poli- 
zei erhalten, und Ianger und Cafa- 
; blanca eine gemijchte jpanifch-frangö- 
Tifche Polizei. Diejes Ablommen, das 
ı auf fünf Jahre gilt, unterjcheidet Fich 
‚nur wenig bon dem urfprünglichen 
| Franzöfifchen Programm. Eine ncu= 
trale Macht, wahrſcheinlich dieSchweiz, 
ernennt jedoch einen Generalinſpektor 
der VBolizei. 

Mas die Bankfrage anbelangt, io ift 
Frankreichs Anſpruch auf drei Aktien 
der Staatsbank, welche organiſirt wer— 
den ſoll, anerkannt worden. Deutſch— 
land hatte dieſen Plan lange bekämpft, 
jedoch ſchließlich nachgegeben. 

Es mag übrigens nothwendig wer— 
den, daß die Konferenz noch einige 
Zeit weitertagt, um den genauen Wort- 
laut des Abfommenz feftzulegen; aber 
ihre Hauptarbeit ift zu Ende. 

Das gefchloffene Abkommen ver- 
pflichtet alle Nationen, welche auf der 
Konferenz vertreten waren, ben jegigen 
Stand der Dinge in Maroffo auf: 
rechtzuerhalten. 


* Der 17jähr. Frank Wilfon murbe 
geitern in halbbetäubtem Zuftande von 
einem Poliziften an 65. Str. und 
Moodlamn Ave. aufgegriffen und fpä- 
ter dem Richter Callahan vorgeführt. 
Er gab an, aus der Staatsfhuie für 
ſchwachſinnige Kinder zu Lincoln, 
Be entwihen zu fein. Der Richter 

berivied ihn dem County-Agenten. 


— „Alles Tieblih,“. fagen die aus 
Sim beimfehrenden Mifjionärinnen, 


hrend Taft und Root fich wegen der 


Achtzehniter Jahrgang, 


———— — ⸗— 


Der Kiefenkampl 


— — 


Fir über 500,000 Mann hat 
begonnen. 


— 


kein formeller Slreikbefehl. 


Die Sonderfontratte mit gewiflen 
Weihtohlesiinternchmern, 


Die für Dienftag erwartete gemeinfame 
Batrtfohles Konferenz. 


Hr. Mitchell anicheinend zuverjihtlic. 


Andian«pblis, 31. März. Der Grus- 
benarbeiterpräfident 


fein. Bis jet hat er noch nicht Die, 
in Preßtelegrammen als abgejandt er= 
mwähnte Antwort vom Vorfigenden der 
Harttohle-Grubenbefiger, George 7 
Baer, erhalten, welche die Frage be= 
treffen joll, ob die Hartfohle-Gruden- 
befiger mit den Vertretern der organi— 
| firten Grubenarbeiter Dienftag Vor- 
| mittag um 10 Uhr in New York zu= 
ı fammentreffen wollen. 

Die Diftriktspräfidenten Fahy, 
| Nicholl3 und andere Gemwertfchaftafüh- 
| rer au8 den Hartfohlediftritten find 
hier geblieben, um zufammen mitHrn. 
Mitchell nach New Nork zu reifen. Sie 
Alle jcheinen enttäufcht darüber zu 
fein, daß noch feine Antwort von Hrn. 
Baer da ift 

Man glaubt hier übrigen nicht, 
daß Präfident Mitchell irgendmelche 
| Befürchtungen hegt, die YHartlohle- 
Snduftriellen würden am Dienftag 
nicht mit ihm zufammentreffen. €3 
wurde ihm ein Telegramm aus dem 
Dften gezeigt, welches bejagte, bie 
Grubenbejiter jfeien fehr aufgeregt 
darüber, daß er die Arbeiter zum 


i 


Ausftand beordert habe, während bie | 


Verhandlungen in der Schwebe jind. 
| Er ermwiderte, diejenigen Leute, melche 
| zum Schuß des Eigentbums nothiwen- 


| dig feien, mie Mafghiniften und Punmz | 


| penleute, mürben jebenfall3 bei ber 
Arbeit gelaffen werden. Sonft aber 
halten e3 die Arbeitführer für thöricht, 


die Reute während der Unterhandlun= | 
da ja! 
diefe auf unbeftimmte Zeit hingezogen | 
Die Grubenbefiger 
feinen VBefuh machen, | 
während der Verhandlungen die Gru= | 
dies märe erjt recht 


gen an der Arbeit zu laffen, 


werden fönnten. 
merden auch 


ben zu betreiben; 
thöricht, denn e3 wäre eine Einladung 
zu Geiwaltthaten. 


Mas die Lage in den Weihfoh- | 


lediftriften anbelangt, jo find 
die Arbeiterführer hoffnunasvoll, — 
ja beinahe fröhlich! Si fcheinen, zu 
glauben, daß fie einen Meifterfhadj- 
zug thaten, indem fie einheitlich ftimm- 
ten, mährend die Grubenbefiger Goff- 
nung3lo3 gejvalten find. 

Hr. Mitchell fchien, heute Abend in 
guter Stimmung zu fein. Er hatte te= 


legraphifche Nachrichten aus Jowa, 


melche verficherten, daß die Joma’er 
Bahn- und Kohlen-ntereffenten in 
ihrer Jahresverfammlung beichloffen, 
die Lohnfala für den ganzen Staat 
zu unterzeichnen. 

Auf die Frage, was er über die all- 
gemeine Lage vente, erwiderte er: „N 
habe weiter nichts zu jagen, als, ba 
bis jegt über 50 Prozent Tonnentapa= 
zität der Meichlohle-Jntereffen vom 
zentralen Felde bereit find, die Lohn 
ſkala zu unterzeichnen.“ 

Es wurden ihm Berichte gezeigt, 
welche dahin gingen, daß die Nichtge— 
werkſchafts⸗Grubeninduſtriellen im 
Irwin-Felde von Pennſylvanien durch 
Anſchlag bekannt gemacht hätten, daß 
die Löhne für 25,000 Leute erhöht 
würden, und daß auch die „Burwin— 
White Co.“, eine pennſylvaniſche Ei— 
ſenbahngeſellſchaft, eine ſolche Erhö— 
hung angetündigt habe. Es waren ihm 
bereits diesbezügliche Nachrichten zuge— 
gangen. 

„Aber wenn auch 50 Prozent zum 

Unterzeichnen der Lohnſtkala bereit 

ſind,“ wurde er gefragt, „erwarten Sie 

ein Umpurzeln bei den Gruben— 
beſitzern?“ 

Er lächelte nur und wollte nichts 
weiter darüber ſagen; ſeine Haltung 
aber war die eines Mannes, der ſich 
nicht abſorgt. 
zWie nennen Sie die jetzige Entwick⸗ 
lung,“ frug man ihn weiter, „einen 
Streik oder eine Suspenſion der 
Arbeit oder theils Suspenſion und 
theils Streik?“ 

Auch darüber wollte er ſich offiziell 
nicht außlaffen. 

Die Vollzugsbehörde der Vereinig- 
ten Grubenarbeiter trat heute Abend 
zufammen, um die Einzelheiten ihres 
Vorgehens feitzufegen, nahdem — 
heute Naht — die Giltigkeit der Kon- 
trafie und Schiedögerichtäfprüche, 
unter denen 536,000 Mann in ben 
Hartlohle- und Weichkohlegruben 
arbeiten, abgelaufen ift. 

So ziemlich alle diefe Leute, aus- 
genommen bie in Weft-Virginien, wer- 
unb fe nit wieer aufnehmen bi 

‚mieder auf: , 

ontzafte im Cintlang mit der, o 


Sohn Mitchell | 
| fagte heute Abend, er werde Montag | 
| früh im „Aihland Hotel“ in New York | 


vom 
Ver⸗ ben in | 


tagung geftern Abend, angenommenen 
Politik unterzeicynet find. 

Eine fsrmelle Streiforber wirb 
bon diefer Behörde nicht erlafjen wer- 
ben, jondern bdiejelbe wird e3 einfach 
gefchehen lajien, daß die Leute beim 
Erlöfchen ihrer Kontratte zu arbeiten 
aufhören. 

Die Gruben derjenigen Unterneh- 
mer, melche gewillt find, die Mindeft- 
forderungen der Grubenarbeiter zu ges 
währen und Kontrafte mit der Orga 
nifation zu unterzeichnen, werden 
gleichfall3 auf mehrere Tage gejchloj- 
fen fein, bi8 die Kontrafte auögefer- 
tigt find. Namens der Arbeiter muß 
das durch einen internationalen, Di- 
jtrift3- oder bevollmächtigten Unter» 
dijtriftsbeamten gejchehen. E83 wird 
immerhin einiae Zeit in Anfprud 
nehmen, dbiefe Sonderfontratte abazu= 
ſchließen. 

Die internationale Vollzugsbehörde 
der Gewerkſchaft erklärt offiziell, es 
würden keine Sonderkontraͤlte mit ei— 
nem einzelnen Grubenbeſitzer oder ei— 
ner einzelnen Geſellſchaft bezüglich des 
Betriebes eines Theiles der betreffen- 
den Gruben gefchloffen werden; für 
alle betreffenden Gruben müffe ber 
Kontratt gleichzeitig gelten, felbit 
wenn - fich biefelben in verjchtebenen 
ı Staaten befinden follten. 

Die Beamten des fübmeftlichen Ges 
mwerfjchaftsdiftriftes hielten eine Ver- 
ı fammlung im „Hotel Englifh“ ab und 
| hießen die letere Politit qut, ebenfo 
| wie das gute Inſtandhalten des Gru⸗ 
beneigenthums für die Grubenbeſitzer 
auf eine angemeſſene Zeitdauer. 
Auch faßte die internationale Voll⸗ 
zugsbehörde energiſche Beſchlüſſe gegen 
Vandalismus und Eigenthumszerſtö— 
rung. Obwohl die Mitglieder fühlen, 
daß der Streit, in welchen die Organi⸗ 
ſation jetzt eintritt, wahrſcheinlich ſich 
zu einem der ſchwerſten Kämpfe in der 
Geſchichte des Landes geſtalten wird, 
ſind ſie feſt entſchloſſen, alle erdenkli— 
chen Vorſichtsmaßregeln gegen Geſetz⸗ 
loſigkeit und Vandalismus zu treffen. 
Die Gewerkſchafts-Grubenarbeiter 
in Weſt-Virginien, welche von der Ar— 
beitseinſtellung ausgenommen ſind, 
| jegen ihre Arbeit fort bi3 zur endgil- 
| tigen Beichlußfaflung der gemeinju- 
| men Diftrittstonferenz, me in 
Charlejton tagt. E& mar bereilß- bei- 
verjeitö vereinbart worden, daß jene 
Gruben «während der Berhandlungen 
im Betrieb bleiben jollten, und dieſes 
| Uebereinfommen wird für einen anges 
ı mejlenen Zeitraum erneuert werben. 
Zu Terre Haute, Inb., ——— 
der Staatsgewerkſchaftspräſien DO’ 
Connor, daß W. W. Rah, Beſiter 
einer Kohlengrube zu Coalmont an der 
Southern Indiana Bahn, heute Vor—⸗ 
mittag im Hauptquartier erſchienen ſei 
und den Wunſch geäußert habe, die 
Lohnſtala von 1903 zu unterzeichnen. 
Ferner theilte O'Connor mit, er 
ı Nachricht, dak ein Grubenbefiger im 
| Zondon=fyelde bereit fei, das Gleiche 
| zu thun, und daß im Epvanäpiller Di- 
| ftritt fjämmtlihe Grubenbefiger mit 
| Ausnahme, bon zimei —— 
würden. Die Vollzugsbehörde des 
Gewerkſchaftsverbandes von Ymbiana 
| tritt am Montag hier zufammen, und 
darauf wird D’Eonnor 
| Evanspille begeben, um feinen Namen 
| unter die Kontralte zu jegen. 
Dagegen jagt der Präfident bes In⸗ 
diana’er Grubenbejigerverbanbes, Ka- 
| ftem, noch feine 2 Prozent der Gruben 
| befißer-jntereffen — nad) der Größe 
| ber Förderung bereinet — können 
dazu gebraht werden, diefe Lohnflala 
zu unterzeichnen, und diejenigen, welche 
dazu bereit feien, befäßen nur jehr un= 
| bedeutende Kohlengruben. Hr. Ray 
gehöre gar nicht zu ihrem Verband 
und habe ihn immer befämpft. 
Waſhington, D. K. 31. März. 
Abermals erhielt Präſident Rooſevelt 
Telegramme von Grubenbeſitzern und 
vom Grubenarbeiterführer Miichell 
| über die ergebnißloſen Indianapoliſer 
| Berathungen. Die Erfteren verfichern, 
| daß fie noch immer lebhaft ei Schlid- 
| tung wünfchen. Hr. Mitchell befchräntt 
fi) darauf, die, von den Grubenarbei- 
tern gefaßten Bejchlüffe mitzutheilen, 
melde zur Abfchließung von Kontral- 
ten mit jolchen Grubenbefigern er= 
mächtigen, die gewillt find, die Lofn- 
Tfala von 1903 zu zahlen. 
| Scranton, PBa., 1. April. In’ den: 
; meiften Kohlengruben der Ladamanna=s 
| Kohlengruben nahmen die Arbeiter 
I noch geftern ihre Werkzeuge heraus. 
Die „Delaware & Hubfon Co.“ ließ 
durch Anfchlag an ihren Gruben be» 
fannt macden, daß bis auf Weiteres 
der Schiebsfpruch der Roofenelt’fchen 
| Gtreiftommiffion zu Kraft beitehen 
bleibe. Die „Scranton Eoal E9.“ und 
die „Erie Coal Co.” merben eme = 
gleichlautende Ankündigung erlafen. 
Keine ber Gefellfchaften beorberie = 
ihre Leute, ihre Werkzeuge ni 5 
ı men. Die Gefellihaften zeigten eine 
ı fehr verfühnliche Politik. TR 
Zu Tpäter Stunde erfuhr man aber, 
daß bie großen Koblengefellfchaften 
' Dienftag ihre Gruben enimeber m 
Gewerkichaftlern oder mit Nichte S 
| Thaftlern in Betrieb jegen wollen. 
€3 find ungemöhnlid) viele : 
und andere fremde hier zu jehen, unbe 
allem Arjcein nach find diefelben bo 
Koblengefelichaften hierher - gebrad 
worden. Die tleineren Gefelljchafte 
indeß, mit" Ausnahme der „People's 
(eines nicht-unieniftifcen Gefääfte), 
werben jedenfalls erft fr 2 in be 
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Sonntagpoſt, Chicago, Son: 
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ttas, den 1. April 1906. 


— —— 


Nehut viht jede Ahell — 
+ Sud Euch die beiten Stellen. 


‚Lakt und Euch fagen, vie e3 zu maden if. Wenn Ahr eine 
Schaufel zum Arbeiten Kauft und nicht viel Geld dafür auszugeben 
babt, fo lauft Ahr eine, die nicht fo lange vorhält, als eine bejiere, die 


mehr foitet. 


« 


tn" beffere erhalten haben. 


Hättet Yhr mehr für die Schaufel bezahlt, jo würdet Nr eind 


Balls Ihr nun Arbeit jucht, Fönnt Ihr fie finden, indem Ahr die 


Berlangt-Anzeigen in den Zeitungen Iejet. 
indem hr eine Zeitung fauft, Die 1 Cent foitet. 


br Fönnt Arbeit finden, 


Aber Ihr findet eine beifere Stelle als die — mehr Arbeit und 
befjere Bezahlung, falls Ihr 2 Cents bezahlt für 


The Ghieago Tribune 


die Beitung, meldhe die beiten Stellen in ihrer Berlangt-Abtheilung 
bietet, meil Leute, melde die beite Zeitung Yefen, mehr Geld haben, 
Euch zu bezahlen und Euch beffere Arbeit Bieten, al die bon 1c-Bei- 


tungen e8 fönnen. 


Wenn hr 1 Cent mehr au£gebt, habt Ahr Gelegenheit, eine 
Stelle zu belommen, die Euch 50c bis $1 per Tag mehr bringt, al3 
bie in ber 1c-Zeitung angezeigten Etellen. 


The Chicago Tribune 


iſt die Zeitung, in welcher Leute mit mehr Geld wegen Arbeiter ans 
zeigen. Sie geben Euch beſſere Stellen und mehr Lohn. 


Holt Euch The Tribune für 2 Cents — nur 1 Cent mehr — und 
fiert Euch die Stelle, die 50c bis $1 den Tag mehr bringt, 


[ 


R£olalberigt.-. 
— — — — 


Eine Rechlsfrage. 


Korporatiousauwalt Lewis erklürt 
Stadtanwaltſchaft für aufgehoben. 


Herr Smulsti glaubt's nicht, 


Maſſenhafter Andrang zum ſtädtiſchen 
Dienſt. — Unter den Polizei;Rekruten 
ſcharfe Muſterung gehalten. —Sterblich⸗ 
keits⸗Statiſtik des Geſundheitsamtes. 


Durch die im Winter vorigen Jah— 
res von der Staats-Legislatur für 
Chicago beforgte Charter-Ahänderung 
und deren im vorigen Herbit: jeitens 


...„der-Wählerjchaft erfolgte Anerkennung 


it das Amt des Stabtanivalts mit 
dem :ded Korporationsanmalts:' ver= 
ſchnblzen worden. Stadtanwalt 
Smulski iſt nun der Anſicht, daß dieſe 
Neuerung ihn nicht daran verhindern 
könne, den zweijährigen Amtstermin 
auszudienen, für den er im vorigen 
Frühjahr erwählt worden iſt; daß die 
neue Ordnung der Dinge erſt eintreten 
werde, nachdem er ſeine zwei Jahre 
hinter ſich habe. Korporationsanwalt 
Lewis iſt indeſſen anderer Meinung. 
Der hat ſchon geſtern die Zügel der 
Herrſchaft über die vereinigten Rechts— 
bureaux der Stadt ergriffen, wenn 
auch mit der Höflichkeit, die ihn jo 
rühmlich vor den meijten feiner Zeit- 
genofien und Mitbürger auszeichnet. 
Er bat den Stabtfämmerer benachrich- 
tigt, daß von dem 1. April an Herr 
Smuflsfi fein Gehalt mehr ala Stabt- 
anmwalt zu beanfpruchen habe, daß 
aber er, Lewis, den genannten Herrn 
zu feinem. Aififtenten ernannt habe, 
und zwar mit dem gleichen Gehalt, 
daB Früher für den Stadtanwalt aus 
werfen mar. Herr Smulsfi werde 
fämmtlihe Schadenerſatzprozeſſe füh— 
ren, die gegen die Stadt angeſtrengt 
werben mögen, und fein Bureauperfo- 
werde bis auf Weiteres von der 
orporationdanmwaltichaft mit über- 
nommen. Herr Smulsfi hält, mie 
arfagt, da3 Vorgehen des Herrn Lewis 
um gerade ein Jahr verfrüht, räumt 
aber ein, daß unter den obmwaltenden 
 Umftänden die Streitfrage zum Aus- 
"trag gebracht werben muß, ba, falls 
« Here Lewis wirklich Recht haben follte, 
“er old Stabtanmwalt feine meiteren 
Anſprüche an die Stabtfaffe zu ftellen 
" Habe, Um die Frage zur Entfcheibung 
zu bringen, wird Herr Smulsti zus 
nacht die Annahme feines Gehaltes 
als Hilfs⸗Korporationsanwalt verwei⸗ 
und gegen Kämmerer MeGann 

ein Mandamus-Verfahren anjtrengen, 
aim biefen B nn au 
ingen, ibn au ernerbin als 
haklaumati anzuerkennen. Gollte 
pie Enijcheidung in diefem Verfahren 
ton ausfallen, fo wirb Herr 
nuiati ide Ben aus dem 
ſtädtiſ ienſte en, was zu 
tun — beabſichtigt hat, da er 
im Segriff ſieht, an die Spitze eines 
Banfgefhäfts zu treten, das er und 
einige von feinen polnifchen Stammes 


genoffen auf der Norbmeitfeite grün- 
den werben, 


Starker Andrang. 


Als vor zmei Jahren eine Zinil- 
ft-Brüfung für Bewerber um 
„Slerfftellen Dritter Kaffe“ ausge: 
Ärieben war, da Hatten fi dazu nur 
86 Kandidaten gemeldet. Gejtern fand 
iieberum eine derartige Prüfung ftatt, 
und die Zahl ver Bewerber‘ belief ich 
nun auf 611. Die Drag me in 
x Waller⸗Hochſchule auf Nord⸗ 

e vorgenommen. Vorſteher Nourſe 
Mafleramt wirkie dabei als Prü⸗ 
iMär mit und erhielt Ge⸗ 
‚in einer bee Alaffen bei ber 


„berbeflerten Syftem“ 


m Er berſicherte nachher, er ſei ges 


wiß, daß die Prüflinge, welche unter 
ihm gearbeitet haben, das weitaus beſte 
Durchſchnitts-Ergebniß aufzuweiſen 
haben würden. 


Grundloſe Beſchwerde. 


Mayor Dunne und die ſtädtiſchen 
Ingenieure Shaw und Pihlfeldt er— 
klären die von der Maurer-Union und 
auf deren Veranlaſſung auch vom 
Baugewerkſchaftsrath erhobene Be— 
ſchwerde, daß die im Dienſte der 
Stadt ſtehenden handwerksmäßig ge— 
ſchulten Arbeiter nicht den vollen 
Unionlohn erhielten, für gänzlich un— 
begründet. Als ihm von einem Aus— 
ſchuß der Gewerkſchaften vor einiger 
Zeit eine derartige Klage vorgetragen 
worden ſei, habe er erklärt, daß er mit 
Vorſitzer Bennett vom Finanz-Aus— 
ſchuß Rückſprache nehmen würde. 
Dieſer habe ihm dann zugeſichert, daß 
bei der Aufſtellung der einzelnen 
Poſten für die Bewilligungsvorlage 
darauf Rückſicht genommen werden 
würde, daß Handwerker den Union- 
lohn erhalten müßten. So viel ihm 
bekannt, ſei das dann auch geſchehen. 
Falls einzelne Gewerkſchaften nun ihre 
Lohnraten höher anſetzen ſollten, ſo 
würde der Stadtrath beſchließen müſ— 
ſen, daß die im ſtädtiſchen Dienſt 
ſtehenden Mitglieder ſolcher Verbände 
entſprechende Zulage erhalten ſollen. 
Den Bauſchreinern vom Brückenamt 
ſei bereits geſtern eine Aufbeſſerung 
des Lohnes um Sce die Stunde zu— 
geſichert worden. Die Herren Shaw 
und Pihlfeldt beſtätigen dieſe Angaben 
und ſagen, es ſei ihnen von Handwer— 
kern im ſtädtiſchen Dienſt noch nie 
eine Klage über zu geringe Bezahlung 
zu Ohren gekomemn. 


Sorgfältige Auswahl. 


Ehe die Zivildienſt-Kommiſſion dem 
Polizeichef jetzt einen zweiten Schub 
von Polizeirekruten überwieſen, hat ſie 
ſehr ſorgfältige Nachforſchungen über 
das Vorleben aller Anwärter anſtellen 
laſſen. Es ergab ſich, daß — wie 
unter dem erſten — auch unter dem 
zweiten Schub dreizehn waren, die aus 
dieſem oder jenem Grunde nicht zu 
Sicherheitswächtern geeignet erſchienen 
und zurückgewieſen werden mußten. — 
Von den Anwärtern wurde verlangt, 
genau anzugeben, für welche Firmen 


fie während der letzten zehn Jahre ge⸗ 


arbeitet haben; ferger fünf Leu— 
mundszeugen namhaft zu machen. Bei 
dieſen Firmen und Zeugen wurden 
dann Nachfragen angeſtellt, und wo 
die Auskunft nicht befriedigend aus— 
fiel, da hat man genauere Erhebungen 
angeſtellt, mit dem vorſtehend mit⸗ 
getheilten Ergebniß. 


Sterblichkeits⸗Statiſtik. 


Nach dem Ausweis des Geſund— 
heitsamtes war die Zahl der Sterbe⸗ 
fälle in vergangener Woche um 49 
höher, als in der Woche vorher, aber 
nur um 5S höher, als in der entſpre— 
chenden Woche des vorigen Jahres. Im 
abgelaufenen Monat März find 246 
Todesfälle mehr gemeldet worden, als 
im Monat Februar, im Vergleich zum 
Monat März vorigen Jahres aber iſt 
eine Abnahme um 129 in der Zahl der 
Todesfälle zu verzeichnen gemefen. 
Für das erfte Vierteljahr de Jahres 
1906 ergibt fih im Vergleich mit dem 
eriten Quartal vorigen Jahres eine 
Abnahme um 254 in der Zahl der 
Todesfälle, was — die inzwijchen ein» 
getretene Zunahme in der Bevölferung 
in Betracht gezogen — einem Rüdgang 
in der GSterblichleitärate um 6.1 Proz. 
entjpricgt. Die Abnahme entfällt zum 


weitaus größten Theil auf die Rubeit | 


„Lungenentzündung.“ Die Zahl ber 


urfachten Todesfälle hat um 148 ab- 


gen. 
briten meifen aber BZunahmen auf, 


21; : „Herzleiden,“ 285 „Alute Kranf- 
beiten der Eingemweibg)“ 41; „Rerben- 
leiben,“ 18; „Sı ber, 
„Selbitmerd,“ 6; 

waltihaten,“ 43; „pa 


Gefammtzahl der Todesfälle..582 * 533 


» | heilt. 
und zwar: „Bright’fche Nierentrant- | i 
heit,“ 33; „Krebs,“ 55; „Diphiherie,“ 


1 facen,” 101. — Die vergleichenden 


Zabellen mit ben näheren Angaben 
über Gefammtzahl und Bertheilung: 
der Todesfälle gen: 


Für Die Woche: 


Mrz ya Kit 
1906 1906 En 
577 
14.80 13.55 15.11 

305 328 


228 


103 
39 
38 

239 

114 


Jährliche Sterblichleitsrate, 
per 1000 
Na 

Män 


Weiblich 
Nah Alterstlajien: 
Unter‘... Sabr 126 
wilden 1 und 5 Sahren.... 
len 5 und 20 Sabhren... 49 
wilden 20 und 60 Sabren..237 
eber 60 Sabre . 130 
Hauptſächl. Todesurſächen: 
Akute Eingemweidelrantheiten.. 28 
Schlagfluß 
Bright’ihe _Nierentrankheit... 
Luftroöhren⸗Entzündung ..... 15 
Schwindſucht 


—— 
Do OD 


—A 
Diphtherie 
ern 
Influenza 
Maſern 


*« 


or 
wo 


wow 
eS8|| 


! 
| 


7 


upbus 7 
Unfälle ıı. Gewalttbhaten...... 28 
Keuchhuſten 3 
Alle anderen Urſachen........ 


Für den Monat. 


März Febr. März 
1806 1906 1905 
Geſammizahl der Todesfälle..2463 2217' 
Sährlide Sterblichleitstate, 
TE EEE 14.15 14.07 
Nah Gefchlechtern: 
Männlich .............. 1380 1252 
Weiblich 965 
Nah Alterstlaffen: 
Unter 1 Jahr 
wilden 1 und 5 Sabren 
wi 


er 
— —2— 
— 


2592 
15,33 


1481 
1111 


en 5 und 20 Sabren.... 186 
wiſchen 20 und 60 Yabreı...1048 
Ueber 60 Jahre 530 
Hauptfächl. Todesurſachen: 
Akute Eingeweidelrantheiten.. 114 
Schlagflu 71 
Bright ide Nierenfrantbeit..., 15 
Luftröhren-Entzündung 90 


Dipbtbe 

Herzfra 

EEE 13 
Majern — 1 
Nerbentkrankheiten ............ 2 
Lungenentzündung 421 
Scharlachfieber 

Blattern 

Selbſtmord 


bphus 

Unfälle und 
Keuchhuſten 
Alle anderen Todesurſachen.. 546 


Für das Quartal: 


Sewalttbaten.... 


2; 
Quart. 
* 1906 
Gefammtzahl der Todesfälle......7246 
Jährliche Sterhlichkeitsrate, 
Der — ——— 14.34 
Nach Geſchlechtern: 
Männlich 
Weiblich 
Nah Altersllaffen: 
Unter 1 Sabr 
Zwiſchen JL und 5 Sabren 
Zwiſchen 5 und 20 Jahren... 5 
"mwilchen 20 und 60 Sabren........317! 
Ueber 60 Sahre 15 
Hauptfähl. Todesurfachhen: 
Aute Eingemweidelranfbheiten........ 342 
Schlagfluß 
Bright'ſche Nierenkrankheit 
Luftröhren⸗Entzündung 
Schwindſucht 
Krebs 
Krämpfe, see eur 58 
Dipbtberie R 


4096 
315 


< 


27 
Lungenentzündung ................. 1308 
Schaͤrlachfieber 104 
Blattern — 
REITER € 
Typhus . 

Unfälle und Gemaltthaten 

Keuchbuften 16 
Alle anderen Todesurladen........1597 


— 


* In der Aula des Lewis niti- 
tut3 veranftaltet der von den Studen- 
ten der Anftalt gebildete „Deutfche 
Klub” am fommenden SamftagAbend 
8 Uhr eine Aufführung von Schillers 
„Die Räuber”. Die Rolle des „Karl“ 
liegt in Händen von Herrn Koepfe, 
die des „rang“ mird von Herrn 
Großberg gefpielt, die der „Amalie“ 
kon Frl. Mather. Außerdem wirkten 
eine Reihe von Giudenten anglo= 
amerikaniſcher Abſtammung inSprech— 
rollen mit, - 

* In einem Müllfaften Hinter dem 
Haufe Nr. 1293 N. Maplewood Ane. 
wurde die Leiche eines etwa ziwei Tage 
alten Kindes gefunden. Spuren äu- 
Berer Gewalt maren an ihr nicht 
wahrnehmbar. Sie murbe nach ber 
County⸗Morgue geſchafft. Die Poli— 
zei hat eine Unterſuchung eingeleitet. 


Raudes, hlulendes, 
fehuppiges Eczema 


Sah eher einem Stüde rohen Tleifches, 
als einem menſchlichen Weſen ähnlich — 
Aerzte nutzlos — Heilſame Linderung 
und erſter wirklicher Schlaf in Wochen 
nach der erſten Anwendung, ſodann 

— — 


Schleunige Kur durch 
Cuticura-Heilmitte 
—— — 


Worte können das ſchreckliche Eczema 
an dem ich litt, nicht beſchreiben. Ich 
war beinahe eine kompatte Maſſe offener 

Wunden von Kopf zu 

u zu Fuß und jah einem 

Lin Stüde rohen Tleifches 

ähnlicher, alS einem 

menschlichen Wejen. — 

Blut und Eiter quol: 

len aus einer großen 

Wunde auf meiner 

Kopfhaut, von unter 

den Tjingernägeln und 

nahezu meinem ganzen 

Körper, und jedes Haar 

auf meinem Kopfe fiel mir aus. ch konnte 

mich nicht jegen, denn meine Kleider pflegten 

an ber rohen und blutenden Haut zu Heben, 

8 daß ich vor Schmerzen aufſchreien mußte. 

ein Arzt that ſein Beſtes, aber mehr und 

mehr verſchlimmerte ſich mein Zuſtand. Ich 

hielt mein Leben bereits für verwirkt und 

ſehnte mich nach dem Tode zur Beendigung 
meiner entſetzlichen Qualen. 

„Meine Schwiegermutter bat mich inſtän⸗ 
dig, Cuticura zu verſuchen. Ich verſprach 
dies, hatte jedoch keine Hoffnung auf Gene⸗ 
fung. Aber welch' wunderthätige Linderung 
mir nach Anwendung von Cutieura⸗-Salbe 
zu Theil wurde! Dieſe kühlte die blutende 
und judende Haut und verichaffte mir den 
eriten wirklichen eo feit Wochen. Sie 
wirkte fo heilfam, mie Gi8 auf eine brennen: 

Zunge. Ah pflegte mit warmem Wafr 
nd Euticura-Seife zu baden, dann bie 


ben 
eu 
Eike ausgibig aufzuftrei das, Re- 
durch Quftröhren-Entzündung ver⸗ H 


ber Hushtup ans Den Runden auf, Die Qeui 


ommen. Cine ganze Anzahl Rus | Prganz iu heilen, mein Qaax unhs mieber, 


Binnen Kurzem ivar ich vollfiänbig ge: 
er mir een ya a Hunt * 
135 je, Rear, RA 
Behandlung 
is zu Stro⸗ 

befte a 


Zu verlrauensſelig. 


| m. &. Giroeder um fein Hab 


und Gnut beſchwindelt. 
Die Gauner in Haft. 


Gaben ihm werthloſe Bonds in Zahlung. 
— Batten mehr von der Sorte. — Der 
elfjährige. Jafob Koftosfi angeblih ein 
abgefeimter Lügner und Dieb. 


Im Chicago-Hotel, Nr. 154—156 
Clarf Straße, wurden geftern bon ben 
Detektivefergeanten MeEariiy und 
Kehoe der SZjährige James Lom und 
der 50jährige Aurelius Turpin verhaf- 
tet. Sie follen zwei der älteften Hoc) 
ftapler des Zandes fein. Als Anfläger 
gegen fie tritt der 76jährige Wmn. ©. 
Schroeder, ein früherer Lehrer am 
Notre Dame College, mohnhaft im 
South Bend, Ind., auf. Er behauptet, 
daß fie ihm Land im Werthe von 
$27,000 abjehmwindelten. 

Den Jtıfinn nahe. 

Herr Schroeder ift dem Irrſinn 
nahe und trägt fich mit Selbitmorbge- 
danfen. Seinen Angaben gemäß bot 


er den beiden Gaunern an, ihnen feine | 


in Indiana und anderen Staaten zer= 


z. ſtreut liegenden Ländereien gegen einen 


halben Antheil an 10,000 Acres Land 
in Johnſon County, Kentucky, in 
Taufch zu geben. Sein Borjehlag wur- 
de angenommen. Der Handel wurde 
abgejchloffen. Er lieferte die Befigtitel 
aus. Als er abet von den Fehden in 
Kentudy hörte, wollte er das Gefchäft 
rüdgängig machen. Er verlangte nur 
$25,000 als Abfindung. Low ging da= 
rauf nicht ein, bot ihm aber 6 Tau 
fendbollar = Bonds, die angeblich bis 
zum Sahre 1931 einlösbar waren und 
Birfen tragen follten, an. Er mußte 
fih wohl oder übel damit begnügen. 
Als er die Bonds in der Bant in 
South Bend hinterlegen wollte, wurde 
ihm der Befcheid, daß fie merthlos 
feien. Die Schurken hatten ihn um 
Hab und Gut gebradt. In Lows 
Zimmer murben angeblih merthlofe 
Bond3 im Nennbetrage von über einer 
Million gefunden und befehlagnahınt. 


Junger Thunichtgut, 


Unter der Anklage, Frau Walter ©. 
Eole, Nr. 290 State Straße, um $100 
beitohlen zu haben, befindet fich ber 
elfjährige Jakob Koftozfi, Nr. 2903 
Quinn Straße, in ber Bezirfämache 
an Harrifon Straße in Haft. 

Jm borigen Sommer mwurbe der 
Burjche unter der Anklage verhaftet, 
im Verein mit einem gemwiffen John 
Whadustki, Nr. 927 31. Straße, einen 
Einbrud in die Wohnung der Frau 
Mary D’Connor, Nr. 3006 Throop 
Straße, verübt und Geld und Schmud 
im Gefammtbetrage von 8500 eniwen⸗ 
bet zu haben, Ein Theil des gejtohle- 
nen Gutes myırde unter ver Treppe des 
von feinen Eltern bewohnten „Haufes 
gefunden, Pr 


Kügt wie gedrudt. 


Geitern Vormittag wurde der Bur- 
Ihe von dem Detektive Wilfon an 
State und Ban Buren Straße bing- 
feit gemacht. Er hatte $37 bei fich, den 
Reit von $43, die er angeblid am 
Yreitag auf der Straße gefunden 
hatte. Er gab zu, von Haufe fortgelau- 
fen zu fein und fich mit einem Schul: 
genoffen, Namens Wm, Malone, um- 
bergetrieben zu haben. William fei, 
nachdem er eine Nacht auf der Straße 
zugebradht, zu Muttern zurüdgefehrt. 
Der Shlingel wurde von Richter Ca- 
berly dem Jugendgericht übermwiefen, 
aber von feiner Mutter gegen Bürg- 
ſchaft losgeeiſt. 

Erntete ſchnöden Undank. 


Bald darauf ſprach Frau Cole in 
der Bezirkswache vor und meldete, daß 
ein Knabe, den ſie vor ihrer Thür 
ſchlafend angetroffen und den ſie bei 
fi aufgenommen habe, fie um $100 
bejtohlen habe. Er habe ihr meisge- 
mat, daß feine Eltern fürzlih ge— 
ftorben feien. Leute, die ich feiner an- 
nahmen, hätten ihn fehlecht behandelt. 
Deshalb jei er meggelaufen. Der Bur- 
fche habe ihr gefallen. Sie habe ihn in 
Pflege nehmen wollen. Als fie fich 
nach der Stadt begeben hatte, um ihm 
einen Anzug zu faufen, habe er $100 
fttebigt und fich verfrümelt. Auf 
Grund der von ihr gelieferten BVejchrei- 
bung wurde Jatob wieder vergaftet 
und von Frau Cole mit Beftimmtheit 
alö ber Dieb bezeichnet. Er aber leug- 
net jtandhaft, obgleich die Börfe, in 
der fich das Geld befand, in feiner Ta- 
Ihe gefunden wurde. Der Vater bes 
vielverfprechenden Früchichenz ift Wa- 
genbauer. 


War nicht bös gemeint. 


Der GSelretär der Chicago Eoal 
Zeamfters’ Union, Tofal 704, 3. U. 
of %., Iprach geftern am Spätnachmit- 
tag beim „Eapt.“ Porter vom YBundes- 
geheimdienft vor und Tieferte die Plat- 


ten ab, die zum Drud der beanjtanbes | 


ten Ball-Einlaßtarten verwendet wor: 
den waren. Er verficherte gleichzeitig 
dem Beamten, daß die Gemwertichaft 
durhaus nicht beabfichtigt habe, der 
Bundesregierung zu troßen. Gegen ben 
Vertrieb der Einlaßlarten hatte Capt. 
Porter Einfprudh erhoben, weil fie, auf 
ber einen Geite wenigjtens, einem $5= 
Schein täufchend ähnlich find. Er ord- 
nete an, daß bie verausgabten Karten 
einzuziehen und nebft den Platten ihm 
abzufiefern feien. Der Sekretär ver- 
[prad), bis elf Uhr Vormittags bem 
Befehle nachzukommen, hielt aber nicht 
Wort. WB Herr Porter tefephonifch 
* —* * — exinner⸗ 

‚ tmurbe er befanntlich fürchterlich an- 
geſchnauz!. 


El. 


werben bezichtigt, am 27. März in 
angetrunfenem Zuftande den Scanf- 
wirth Charles Wagner und ziei fei- 
ner Gäſte ſchwer mißhandelt und fie 
obendrein „wegen Widerftanbs gegen 
die Obrigfeit“ verhaftet zu haben. Die 
Verhafteten wurden am Dienftag dem 
Richter Lehmann vorgeführt und frei- 
gefprochen. i 

Herr Wagner beabfichtigt, ein Zi- 
bil- und Kriminalverfahren gegen die 
beiden entlafjenen Schergen anhängig 
zu machen. 


Bon Flammen zerftört. 


Feuer in Chicago Heights verurfachte etwa 

$40,000 Schaden. 

Sn Chicago Heights wüthete geitern 
Abend ein Feuer, melches den Lofomo- 
tiofehuppen der Chicago Height3 Ter- 
minal Trandfer Railroad Company, 
brei Zofomotiven und einen Sandiwas 

' gen zerftörte und etwa $40,000 Scha= 
den verurfachte, 

Das Feuer wurde gegen 11 Uhr von 
einem Wächter entdedt, Man muth- 

| maßt, daß ölgetränkter Abfall fi im 

| einer Afchearube entzündete. Bald 

| ftand der Schuppen in Flammen. Jr 
faum einer Stunde lag er in Schutt 
und Aſche. 

Während des Brandes war die in 
nächſter Nähe gelegene Anlage der 
Chicago Heights Gas Company ge— 

fährdet. Es gelang aber der Feuer— 
wehr, ein Umſichgreifen der Flammen 
zu verhüten. 

Glomm unter der Aſche. 

In den Ruinen des ſechsſtöckigen Ge— 
bäudes Nr. 237—239 Market Straße, 
welches am Dienſtag Abend ein Raub 
ber Flammen wurde, aber der Feuer⸗ 
wehr bis geſtern Mittag zu ſchaffen 
gemacht hatte, brach Abends wiederum 
Feuer aus. 

Gegen Mittag hatten die letzten 
Feuerwehrleute die Brandftätte verlaf- 
fen. Sie glaubten, daß das Feuer end- 
lich gelöfcht fei. ES mußte aber mohl 
unter der Alche aeglommen haben, 
denn Abends ſchlugen wieder Flam— 
men empor. Die Feuerwehr wurde 
wiederum alarmirt. Marſchall Buckley 
erließ einen 2-11 Alarm. Mit Hilfe ver 
dem Rufe Folge leiftenden Verftärfung 
murbe das Feuer dann auch enbailtig 


gelöſcht. 
Mußten flüchten. 


Im Erdgeſchoß des Hauſes Nr. 519 
Auftin Ave. brach geftern Feuer aus, 
während die Bewohner, Diaf Dlefon 
und Familie und D. Hadett und Ya- 
milie, das Ubendeflen einnahmen. Die 
Leute flüchteten. Die Feuerwehr wur- 
de alarmirt. Sie löfchte den Brand, 
nachdem diefer etwa $200 Schaden an= 
gerichtet hatte. 


Gemüthlidhes KRalitofränzden. 


Der Damenverein ehemaliger Soldaten der 
deutfchen Armee und Marine vergnügt fich. 


Der vor einem halben Jahre ges 
gründete Damenberein ehemaligerSol- 
daten der deutfchen Armee und Marine 
veranftaltete in Schönhofens Halle an 
der Milmautee und Afhland Ave. ge- 
ftern Abend ein Kalitofränzchen, und 
da dies die erfte größere Tyeitlichkeit der 
Damen mar, fo hatten fich ala Theil- 
nehmer in echt Tameradfchaftlichen 
Geifte auch viele Mitglieder des deut- 
[hen Zanbmehrvereind, der Referci- 
ften, Präfident Ga vom Zentralver- 
band deutfcher Kriegervereine und an- 
dere liebe Gäfte eingefunden. Auf 
der Bühne war dad dem Damenver- 
ein geftiftete Bild der Königin von 
Mürttemberg ausgeftelt. Das Feſt 
nahm einen fehönen Verlauf, und aud 
an den in leßterer Zeit jo terpönten 
Erfrifgungen war fein Mangel. Die 
Anordnungen des Feltes waren in bor- 
trefflicher Weile getroffen worden von 
den Damen U. Momig, €. Hollftein, 


| M. Meffert, ®. Traub, K. Kießling 


und M. Henning2. 


— — —— 
Unerwunſchter Beſuch. 


Michael Kenneally in ſeiner Wohnung aus⸗ 
geraubt. 


Michael Kenneally, 2900 Quinn 
Str., befand fich geitern Abend allein 
zu Haufe, ala er ein Pochen an der 
Hausthür vernahm. Er glaubte, daß 
Befuh gefommen jei, und öffnete die 
Thür. Bor ihm jtand ein Kerl, der 
ihm einen Revolver unter die Naje 
bielt und ihm befahl, ohne zu mudjen 
wieder in das Haus zurüdzufehren. 

| Der Ueberrafchte gehorchte, und hinter 
ihm betraten fein ungebetenerGaft und 
| einKumpan das Zimmer, mo Kenneal- 
| Iy fi auf das Sopga fegen mußte, 
| während der eine Räuber ihn fort- 
| während mit vem Renolver im Schad) 
hielt. Sein Spiehgefelle machte fi 
dann daren, die Wohnung nahiberth- 
fachen zu durchfuchen. Er raffte Klei- 
dungsftüde und mas ihm jonit des 
Mitnehmens werth erſchien, zuſam— 
men, machte ein großes Bündel 
daraus, und dann entfernten ſich die 
beiden Räuber, Kenneally höflich „gute 
Nacht“ wünſchend. 


Boſer Aprilſcherz. 


Fred Muratowski, 335 Clark Str., 
wurde geſtern, kutz vor Mitternacht, an 
Clark und Van Buren Str. von einem 
noch unbekannten Manne nach der 
Zeit gefragt. Muratowski erfreut ſich 
nicht des Beſitzes eines Zeitmeſſers und 
antwortete: „Beinahe Zeit für April- 
narren.“ Diefer Scherz verfehte den 
Fragefteller jo in Wuih, daß er Mu- 
ratomwsti mehrere Mefferftiche verfehte 
und ihn fehrmer vermundete. Der Mef- 
ferheld entlam. 


Kurz und Ren. 

* Innerhalb weniger Schritte von 

i an Lake Straße 

murbe geitern ber 39 R. Carpenter 
Strape wohnhafte Fuhrmann John 
Meinerney von brei zen angefal 
len, mißhandelt und um $14 und feine 

deraubt, Eimer der 


Inn mn ba m 


id 


- Vorkehrungen, 


Der BPolizeichef trifft fie für den 
Bahltag. 


Birrwar in Der 19. Ward. 


Was die Dertreter der einzelnen Parteien 
über den Wahlfampf und deflen- muth- 
maßlihen Ausgang zu fagen haben. — 
Des Mayors fröhliche Zuverſicht. 


Dbaleich der Polizeichef Teinerlei 
Unruhen für den Wahltag befürchtet, 
glaubt er doch verpflichtet zu fein, alle 
Vorfichtsmaßregeln zur Verhütung 
bon foldhen zu treffen. E3 werden nad) 
jedem Stimmplaß zwei Boliziften ab- 
fommandirt werden, und jedem der 
fünf Polizei-Jnjpettoren werben 100 
Mann al3 Referve zur Verfügung ge- 
ftellt werden. Jnfpettor Revere von der 
MWeitjeite hat Auftrag erhalten, die 
Hälfte feiner Referve gleich "von vorn⸗ 
herein nach der 19. Ward zu merfen, 
mo der Yaltionsfampf zmwifchen den 
D’Donnell- und den Bomler-Leuten 
mit befonderer Erbitterung geführt 
wird. D’Donnell, der „reguläre“ de— 
mofratifhe Kandidat, wurde anfäng- 
lich von der Bomler-Fattion befonders 
beshalb jo beftig angegriffen, weil er 
ſich von dem Wardboß JohnnyPowers 
hatte in's Schlepptau nehmen laſſen, 
den er in früheren Jahren ſelber wü— 
thend bekämpft hatte und gegen den er 
nod) erjt im vorigen Jahre als Stadt- 
tath3-Kandidat aufgetreten mar. 
Powers, der die Nominirung des 
D’Donnell bewirkt hat, Tpricht gegen- 
märtig gar nicht qut von diefem und 
gibt vor, daß er ihn befämpfe. Um die 
Erflärung diefes Zwiefpalts befragt, 
hat er gefagt, daß D’Donnell am 
Tage vor der Primärwahl ihn um 
$300 angepumpt habe. Er werde diefes 
Geid Tchwerlich mwiederfehen, hätte auch 
Derartiges von vornherein nicht er- 
wartet, aber e3 müffe ihn ärgern, daß 
D’Donnell nach der Primärmahl öf- 
fentlih allerlei ehrenrührige Dinge 
über ihn aefagt habe, wenn auch mohl 
nur, um fich bei feinen, Bomwer3’, Geg- 
nern angenehm zu machen. 

DO’Donnell befürchtet nun vorgeblich, 
daß die in Powers’ Sold ftehenden re- 
gulären demofratifchen „Beanftander“ 
bei der Wahl jeine Intereffen nicht 
wahrnehmen werben. Er bat bei ber 
MWahllommiffion um Erlaubnif nad: 
gejucht, jelber „Beanftander“ anftellen 
zu dürfen, ift aber abgewiefen worden 
mit der Begründung, daß nur Bean- 
ftander zugelaffen werden fünnten, die 
bon requlären Partei-Drganifationen 
beglaubigt find; er möge fi doch 
Leute von den Prohibitioniiten aus— 
leihen. D’Donnell, der eine Schanf- 
wirthichaft betreibt, Hält diefen Rath 
weder für gut noch für mohlgemeint. 


Spielt nicht mit. 

Auf der Lifte von Anmärtern, be- 
nen „Zim“ Duinnd. „Fortjchrittliche 
Vereinigungen“ und die „Gounty De- 
mocrach“ des bieberen „Bob“ Burke 
für die Herbitwahl zu demofratifchen 
Kandidaturen verhelfen mollen, ift 
auch der ehemalige Richter Barnum 
genannt, und zwar ald Kandidat für 
einen GStabtrichterpoften. Herrn Bar= 
num ijt das nicht recht, und zwar be- 
fonder3 deshalb nicht, weil die genann- 
ten Barteiführer erklärt haben: „alle 
Genannten find damit einverftanden, 
daß ihre Namen gebraudt werden.“ 
Er für feine Perfon,.fagt Herr Bar- 
num, fei nit damit einverftanden. 
Die ihm zugedachte Ehre wiffe er zu 
Thägen, aber al3 Kandidat für irgend 
ein Amt, und nun gar für das Amt 
eines Stadtrichterd aufzutreten, mwür- 
de ihm nicht im Traume einfallen, 


Die Wahlausfichten. 


Ueber den muthmaßlihen Verlauf 
der für übermorgen bevorftehenden 
Stadbtwahl haben die Vertreter der 
verfchiedenen WBarteiorganifationen 
nicht viel zu jagen. 

Borfiger Rebdid vom repubiifani- 
fchen Parteiausfhuß äußert fich, wie 
folgt: „Es find heuer 35 verjchiedene 
MWahltampagnen im Gange. Bon Bar: 
teigrenzen ift wenig die Rebe. Die Per- 
fönlichkeit der Kandidaten und deren 
Stellung zu den einzelnen Fragen, die 
mehr oder minder fcharf in den Kampf 
bineinjpielen, werden den Ausjchlag 
geben.“ 

Sefretär Solon vom demofratifchen 
Parteiausfhuß, feit feiner Entlaffung 
aus dem Straßenamt ein entjehiedener 
Geaner des Mayors, fagt, daß feiner 
Anfiht nach die‘ Vorliebe für die 
Straßenbahn-Berftadtlihung bebeu- 
tend nachgelafjen Habe. Trogdem hält 
er dafür, daß die Verftabtlichungs- 
Vorlagen mit geringen Mehrheiten von 
der Wählerfchaft werden angenommen 
werden. " 

Charles 2. Bredon, Seftetär des | 
County⸗Ausſchuſſes der Sozialiftifegen 
Partei, rechnet auf ein fozialiftifches 
Botum von mindeitens 35,000 Stim= ' 
men. Am ftärkften mich bie Partei fich | 
feiner Anjicht nad} in der 8,, 10, 12,, | 
15., 27., 29. und 33. Ward ermeifen, | 
und dort habe fie auch mehr oder min- 
der Ausficht, ihre Stadtraths-Randi- 
daten durchzubringen. Der Uebertritt 
des jungen Patterfon zur Sogialifti- 
fehen Partei fei diefer in der Kam- 
paqne bon großem Vortheil gemefen. 

Borfiger Brubater von der Probi- 
bitiona-Partei ift überzeugt, daß ber 
Ausfall der Wahl in der Lizenäfrage 
feinen Umfhmung bemirfen iverbe. 
segendivelhe Ausficht auf Ermäklung | 
fet für probibitio Kandidaten 
mir in zwei Warb3 porhanden, in ber 
T. und in ber 32. 

zZ. P. Quinn von ber Mimicipal 
Divnerfhin League und John U. 
vom Kampagne⸗A des 
tralvereind ber - 


Zufriedengeflelle Kunden 
find reguläre Kunden. 


Unfer Beftreben ift e8 alle au be- 
friedigen, die Annehmlichteit zuſam⸗ 
men mit Dauerha ftigkeit und Facon 
in Schuhen ſuchen. 
Dieſen empfehlen 
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geformte Geſellſchaftsſchuhe, in al— 
len 2ederforten gefertigt, inftnöpf-, 
Schnür- und Blücher-Facons. 
Keine beſſer — wenige ebenſo gut, 
Laßt ſie Euch von einem Schuhma⸗ 
cher anpaſſen und überzeugt Euch, 
daß es möglich iſt, Eure Hühnerau—⸗ 
gen, Bunions und Schwielen loszu— 
werden und perfekten Komfort zu 
erlangen. 


Ruppert The Shoemaker, 


Laden 1, 82 Madifon Str, 
DicBiders Gebäude... 33. 50 


Ge 92,00 


Elarf und Hat: 
rilon Str. 

Zaden 3, an Ban Buren 8 3 50 
und La Salle ⸗ 
Ale Läden 

9 Uhr Abde. f 

Sonntag vis 

7 Uhr Ads. 

Schuhe vepas 

rirt — abs 

geholt und 

abgeliefert am felben Tage. Xelephon 
Eentral 4124. Für große Männer Grö- 


Ben bis zu 16, im Laden Nr. 2, Harris 
fon. und Clart Str. 


+ 
ar + 


Mayor Dunne. Diefer erklärt jchrift- 
lich, daß die Verſtadtlichungs-Vorla⸗ 
gen „mindeftens mit einem Stimmen 
verhältnip wie 5:1 durchgehen mer 
den.“— Er betont e3 als eine dringen 
de Nothmwendigfeit, daß die Wähler: 
haft fih auh für den ftäbtifchen 
Straßenbahnbetrieb erklärt, da über: 
all, wo Stadtgemeinden zwar die Bes 
figer der Straßenbahnen find, diefe 
aber verpachten, beſtändiger Streit 
zwifchen ihnen und den Pächtern herr- 
—* und der Verkehrsdienſt mangelhaf 
ei. 


River Biew Part, 


Die jhöne Zeit der Pilnits und Feſte im 
Trreien fteht wieder bevor, und für Gefell- 
ſchaften und Alle, die derartige Veranftal- 
tungen treffen wollen, ift e8 Daher an ver 
Zeit, fich nah geeigneten Plägen umyu= 
tyun. Unter folchen erfreut der an Roseoe 
Boulevard und Weftern Upe,, unweit der 
Belmont Ave. gelegene River View Park ſich 
fomohl wegen feiner jchönen Lage als auch 
feiner eigenen Schönheit, Größe und bor= 
züglichen Einrichtung großer Beliebtheit beim 
deutſchen Publilum. Die Parkveriwaltung 
theilt mit, daß viele hochinterejjante meue 
Attraktionen, die beiten Militär-Kapellen 
und die Raimerfchen Tiroler geivonnen wor: 
den und Diele Verbefferungen gemacht mwor- 
den find. Da der Park aud) von allen Stadt: 
theilen aus leicht und für einfaches Fahr: 
geld zu erreichen ift, jo merden jicher auch 
diefen "Sommer wieder zahlteiche Gejellihaf- 
ten, Vereine, Logen und Klubs ihn zur: 
Abhaltung ihrer Bergnügungen wählen. 
Herr Paul M. Cooper, 84 La Sale Str., 
Zimmer 414, ertheilt jede gewünfchte Aus- 
tunft, die man übrigens aud im’Park jelbit 
durch den fyerniprecher erhalten Tann. 

Eee 


Geadteter Bürger geftorben. 


An feiner Wohnung, Nr. 224 N. 
Dat Park Avenue, Dat Bart, ftarb 
geftern John Alerander Seaman, einer 
der geachtetften Bewohner der Drt- 
fchaft. Der Verftorbene wurde am 24. 
Oktober 1826 in Nem Dorf geboren. 
Bor 33 Jahren fam er nad Chicago 
und gründete die Pioneer Cooperdge 
Company, deren Präfident er war, bis 
er fich vor mehreren Jahren zur Rube 
feßte. Seit 25 Jahren wohnte er im 
Dat Park. Allen ©. Ray, der Präfi- 
dent de3 Gemeinderathes, ift fein 
Schmiegerfohn. Das Begräbnif findet 
am Dienftag Radmittag ftatt. 

ee —— — 


Als Ruheſtörer verhaftet. 


W. R. Cowan, 3552 Foreſt Avbe., 
Verwalter des „Imperial Building“, 
260 Clark Str., wurde geſtein in der 
VBorhalle der „Academy of Muſic“ an 
Sled und Weſt Madlſon Straße 
unier der Anklage verhaftet, eineRuhe⸗ 
Höruing verurfacht zu Haben. Coman 
wehrte fich verzmeifelt gegen feine Feſt⸗ 
nahme. wmurbe aber überwältigt und in 
der Bezirköwache an Desplaines Str. 


eingelocht. 
Zum Schutze der Glaubiger. 


Das Geſchäft des Schankwirths 
Daniel Koeln befindet ſich ſeit geſtern 
Nachmittag in den Händen eines 
Maſſeberwalters. Letzterer wurde auf 
Grund des von der E. N. Manning 
Company und Dscar Mayer & Bro» 


verfahrens zur Wa 
effen der Gläubiger ernannt, 


* Der Polizift John Abams wurde - 
geftern Abend, als er im Zivil ſpagie⸗ 
en ging, an 53. Strafe und Yabiana 
Are. von den Mohren Charled Anders 
ſon und John Carter i 
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2 — Wenn Zhre Zunge belegt ift, 
— Wenn Sie Sodbrennen, Rülp- 


fen, faures Aufftoßen in der Kehle haben, 
Wenn ſich Hautausfchläge einftellen, 
Wenn Khr Magen nagt oder brennt, 
— Das ift die Zeit kommende Berjto- 
pfung, Unverdaulichfeit und Dyspepfie zu 
verhindern. 
"Ein einziges Candy Cascaret thut es, 
wenn es zur richtigen Zeit genommen 
wird, gerade wenn Sie zu fühlen beginnen 
daß Sie eins brauchen. 
Ein „Cascaret bei Zeiten iſt neun ſpä⸗ 
tere werth.“ 


as iſt die Zeit ein Cascaret zu 
nehmen. 


* * * 

Cascarets führen nicht ab, [hmwächen nicht 
und vergeuden feine Verdauungsfäfte indent 
fie die Cingeweide ausipülen, wie Salze, 
Ricinusöl, „Phyſies.“ 

Sondern-ſie wirken wie Bewegung auf 
die Muskeln, welche die Eingeweide zuſam⸗ 

menziehen und ausdehnen, und ſo die Nah⸗ 
rung an ihren Beſtimmungsort befördern. 

Wenn die Eingeweide ſchlaff, ſchwäch oder 
träge werden durch Mangel an Bewegung, 
dann reizt die Nahrung ſie nicht genug um 
ſie zur Arbeit zu veranlaſſen. 


Lokalbericht. 


Es werde Recht! 


Der neue Stadtrath wird zweifellos 
die Schankordnung abändern. 


Was die Kandidaten ſagen. 


Neunzehn von a0 verpflichten ſich, für Ab: 
änderung der Ordinanz zu flimmen, die 
Anderen, mit nur zwei Ausnahmen, erflä» 
ven fich mit den Befchlüffen einverftanden. 


Die große Maffen-Proteftverfamm- 
Yung, weiche am legten Sonntag in ber 
Waffenhalle des 1. Regimentes abge: 
halten wurde, hat ihre Wirkung nicht 
verfehlt, und e3 fann auf Grund von 
Meinungsäußerungen und erfpre= 
Hungen einer Mehrheit der Bewerber 
um einen Sit im Gtadtrath mit ©i- 
cherheit erwartet werden, daß Die neue 
Körperfchaft die Lizeng-Ordinanz in 
der gemünfchten Weife abändern und 
daß anftändigen gefelligen Vereiniguns 
gen die Sonder-Schanklizens für ihre 
Vergnügungen nicht mehr vermehrt 
werden wird. 

Die „Sonntagpoft“ hat bei denftan= 
didaten, welche jich um einen Gik im 
Stadtrath bewerben, überhaupt Aus- 
ficht auf Ermählung haben und nicht 
bon vornherein al3 nicht münjchens- 
merthe Bewerber bezeichnet merben 
müffen, eine Rundfrage in Bezug auf 
ihre Stellungnahme au den Beichlüj- 
fen abgehalten, melde am lebten 
Sonntag von der Maffen-Berfamm- 
lung in der Waffenhalle des 1. Regi- 
mentes angenommen murbden. 

Don den 40 Kandidaten, deren Ant- 
orten nachftehend angeführt find, hat 
fih nur einer, der Alderman ona= 
than Rurton von der 34. Ward, gegen 
die Gewährung von Sonder-Lizenſen 
an Vereine erklärt, und au) nur aus 
dem Grunde, weil dadurd) feiner An 
fiht na dem Tanzhalle-Uebel Thür 
und Thor geöffnet würde. Auch glaubt 
Herr Rurton, daß es ungejeglich fein 
mürde, einer Vereinigung eine Gon= 
berligen® auszuftellen, einer anderen 
aber nicht. 

Der Semofratifche Kandidat Finn in 
ber 20. Ward lehnte e3 ab, feine Mei 
nung zu äußern, veriwies aber darauf, 
daß ein Staatögefeß die Ausftellung 
bon Gonder-Schanflizenjen verbiete. 
Der Kandidat Pringle (3. Ward) ver: 
fpricht, er werde fich den ntereffen der 
Vereine gegenüber „fair“ ermeifen. 
Neunzehn der 4ORandidaten haben fich 
direft verpflichtet, im Falle ihrer Er- 
mählung für eine Wbanderung der in 
Frage fommenden Ordinanz zu ftim- 
men, dahingehend, daß gejellfchaftlichen 
Vereinigungen, gegen die nicht? Nach- 
theilige3 vorliegt, Sonder-Schanflizen- 
fen au3zuftellen find. Won den übri=- 
gen Kandidaten müßte man natürlich 
auf Grund ihrer Meinungsäußerun- 
gen erwarten, daß fie einen folchen 
Antrag. im Stabtrath ebenfalla unter- 
ftüßen mürben. 

Nachftehend die Antworten der 40 
Kandidaten: 

U 3 PBerrigo, bem. Kandidat 
in der 2. Ward: „ch bin Anhänger 
ber alten demofratifchen Lehre vom 
vollften Maße perfönlicher Freiheit, 
das fich mit den Rechten Anderer ver= 
trägt. Sch glaube nicht, daß den Sit— 
ten und Gebräucen von Bürgern, bie 
einſt von anderen Ländern gekommen 
ſind, Zwang angethan werden ſollte, 
und ich ſympathiſire mit dem Geiſt der 
in der Verſammlung am letzten Sonn⸗ 
tag gefaßten Beſchluſſe.“ 

2.€. Hamburger, dem. Kanbi- 
dat in der 3. Warp: 

ns bin ftets bereit zur. Unter- 
ftügung irgend einer Maßtegel, bie 
Allen gerecht wird, one Rüdficht auf 
* Religion oder politiſche An⸗ 


chauung, und werde.nie Jemand in: vo 


hen 


übel 
übel riecht. 

Das ift Verftopfung! 

KRicinug-Del oder Abführmittel bewir- 
Zen die Wegichaffung einer Ladung des 
Mebels, aber jie befeitigen nicht die 
Urſache. 


+ * * 


Im Gegentheil, ſie ſchwächen die Ein⸗ 
geweide-Muskeln mehr als je, indem ſie 
dieſelben erſchlaffen und indem ſie Arbeit 
für dieſelben thun, welche die Muskeln 
ſelbſt beſorgen ſollten. 

Wenn Ihre Arm-Musteln fchlaff wer- 
den, fo brauchen fie Bewegung um fie zu 
Stärken — nit eine Schlinge um fie zu 
unterjtügen. 

Wenn Zhre Eingeweide-Musteln fchlaff 
werden, fo brauchen jie Bewegung nm fie 
zu ftärfen — nicht Abführmittel um ihnen | 
die Arbeit abzunehmen. | 

Tragen Gie alfo die Eleine zehn-Cent 

Weſtentaſche“ Schachtel fortwährend bei 
Shnen, und nehmen Sie ein Cascaret wenn | 
immer Sie vermuthen daß Sie eins nöthig | 
haben. 

Ein Cascaret befeitigt jedesmal üblen | 
Athen oder belegte Zunge, und bemeiit fo | 
Har feine fchnelle, ftetige, fichere, aber milde 
und heilende Wirkung. 

Tragen Sie die Eleine 10c Nothfalls | 
Schachtel fortwährend bei Ihnen! 

Alle Apotheker verlaufen fie—über zehn | 
Millionen Schadhteln per Jahr, feit u 
legten fech3 Jahren. | 


Achten Sie fehr darauf die echten zu er | 
Halten, hergeitellt nur von der Sterling 
Remedy Company, und nie lofe verkauft. 
jedes Tablet „CCC“ geftempelt. | 


* 
AT rei für unfere Lefer ! 

Kir Haben LVorkehrungen getroffen, um eine 
fhöne, tleine goldplattirte Nippe% 
fahen-Bor von franzdi. Entwurf, in büb- 
ichen Farben emaillirt, zu verfenden, ein nettc3 
Eruament. Liberatite Offerte die je gemazıt 
Wurde, und wir wünfchen, daß jeder Lejer eine 
erhält. Zehn Gents in Marker als Preis der 
Sascarets, mit welchen dieje ſchöne Schachtel ge⸗ 
füllt iſt, ſind einzuſenden. 721G 

Cchit heute, erwähnt diefe Zeitung und 
{dreibt Eure Adreiie deutlich. Adrefjirt Stere 
ling Nemedy Co., Chicago oder New Vorl. 


* * 


el 
feinem Vergnügen ftören, wenn diejes | 
anitandig und ordentlich vor fi) geht.“ 

Wm. %. PBringle, rep. Kandi- 
dat in der 3. Ward: 

„sch werde mich den SYntereffen. die- 
fer Gefellfhaften gegenüber „fair“ ver- 
halten, jollte ich in den Gtadtrath ge= 
wählt werben.” 

Albert ©. Heifer, rep. Kandi- 
bat in der 5. Ward: 

„Ich bin mit den in der Maffenver- 
fammlung gefaßten Befchlüffen in je- 
der Meife einverftanden.“ 

3% Will, dem. Berjtadtli- 
hungs-Kandidat in der 6. Ward. 

„sch bin dafür, daß rein gefelligen 
Bereiniqungen Schanklizenfen ausge- 
ftellt werden, und glaube, daß das oh- 
ne Lizenfirung anrüchiger Lokale ge- | 
Ichehen fann. Ych halte Eingriffe in 
barmlofe gefellige Gebräuche nicht für 
recht und bin der Anficht, daß felbjt 
ein Temperenzler fo denken follte.” 

% W. Tegtmepdyer, dem. Ran- 
didat in ber 7. Ward. 

„.s%h billige den Geift der B:fchlüffe, 
und würde für die Uenderung der Or- 
dinanzen eintreten, dahingehend, daß 
den Gejellichaften ihr Necht wird. Ach 
halte Eingriffe in Die gefelligen Ge- 
bräuche gejegliebender Leute nich! für 
richtig.“ 

8. Snow, rep. Kandidat in 
der 7. Ward: 

„Ich will jagen, daß ich von Herzen 
für den Geift der in der VBerfammlung 
am lebten Sonntag gefaßten Be- 
Tchlüffe bin. Das heißt, ich glaube, 
daß den anftändigen gefelligen Verei- 
niqungen Schanflizenfen gegeben 
werben follten. ch halte dafür, daß 
die ganze Angelegenheit Sache der po- 
Yizeilichen Regelung ift, und daß, wenn 
die Stadtverwaltung die Angelegenheit 
richtig behandelt hätte, die den anftän= 
digen Gefelichaften verurfachten Un- 
annehmlichkeiten vermieden tmorben 
wären.” 

John H. Jones, rep. Kandidat 

in der 8. Ward: 
„Ich bin vollſtändig mit den von 
den Vereinen gefaßten Beſchlüſſen ein— 
verftanden. Sie förnen in meinen 
Namen erklären, Ya ich eine Verord- 
nung, Durch welche die Ausitelung von 
Sonderlizenjen für die von ihnen ab: 
gehaltenen PVergnügungen verfügt 
wird, von mir unterftäßt werden tpür- 
be. ch bin für perfönliche zreiheit.“ 
Henry 2. Fid, dem. Kandidat 
in der 9. Ward. 

„Ueber meine Stellung zu biefer 
Yrage herrfcht fein Zweifel. Ach bin 
bon Anfang bis zu Ende und immer 
auf der Eeite der Gefellfchaften.” 

Rudolph Hurt, dem. Kandi- 
dat in der 10. Ward. 

„sc marfchirte am vorigen Sonn: 
tag mit. Daraus ift leicht erfichtlich, 
tie ich mich zu der Frage verhalte. Ych 
bin voll und ganz mit den bon ber 
Maffenverfammlung angenommenen 
Beichlüffen einverftanden und glaube, 
daß die Vereine jich auch inZufunft der 
ihnen früher gewährten Rechte erfreuen 
werben.” 

Grant}. Petru, rep. Kanbi- 
dat in der 10. Ward. 

„Is bin der Anficht, daß Vereine 
und Logen gebührend berüdfichtigt 
werben jollten, und daß man ihnen 
geltatten jollte, ihre Vesfammlungen 
und Yeitlichteiten mit derjelben Frei— 
heit und unter dem gleichen Schube 
abzuhalten, deren fie fich in der Ver— 
gangenheit erfreuten, weil ich glaube, 
daß derartige Vereine dem Gemein- 
mwejen zum Vortheil gereichen.“ 

Peter 8. Hoffman, bem. 
Kandidat in der 11, Ward. 

„sh ftehe auf Seiten der Verein 
und halte ihre Befchwerben fiir berech- 
tigt. Eine ftäbtifche Verordnung foll- 
te angenommen werben, burch melche 
die Ertheilung von Sonderlizenſen, de— 
ren fich die Vereine ftet3 erfreut haben, 
gutgeheißen wird. Ich würde für bie 
Annahme der Verorbnung jtimmen.” 

PB. ©. Krump, rep. Kandidat in 
ber 11. Ward. 

„I bin’ zu Gunften der Austellung 
n Erlaubnißicheinen an die gejelli- 


— 
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Sonntegpof, Chicago, Fönntgg, den 1. April 1908, . 


gen Vereinigungen und halte dafür, 
daß die Ordinanz in diefer Hinficht 
berändert werden ſollte. 3 ift nicht 
recht, daß Gefellfehaften und Logen 
das Vorrecht verlieren follten, melches 
fie immer befeffen haben.“ 

Sofeph 2. Uhlir, rep. Kanbi- 
bat in der 12. Ward. 

Ich bin ein alter Turner und weiß, 
daß die Ausftellung von Sonder-Li- 
zenfen an gefellige Vereine keine ſchlim— 
men Folgen hat. Ermächtigt den 
Mayor und die Polizei, einen Unter: 
Ihied zu machen zmwifchen Gut und 
Böfe, und die Sache wird in Ordnung 
fein. ch bin zu Gunften der d.urch die 
Beichlüffe der am 25. März abgehalte- 
nen Maffenverfammlung vorgefchlage- 
nen ftädtifchen Verordnung.“ 

Kapt. W. P. Black, Verſtadt— 
lichungs-Kandidat in der 14. Ward. 

„Ich möchte nicht im Voraus über 
eine Frage urtheilen, über die ich viel— 
leicht werde abſtimmen müſſen, falls ich 
in den Stadtrath gewählt werde. Ich 
kann nur ſagen, daß meine perſönliche 
Sympathie den Geſellſchaften gehört. 
Ich bin kein Gegner der Idee, daß an— 
ſtändige Bürger ſich in einer ihnen 
zuſagenden Weiſe vergnügen ſollen. 
Wenn gewählt, werde ich thun, was 
das Volk gethan zu haben wünſcht. 
Das iſt meine Platform.“ 

J. H. Lawley, rep. Kandidat in 
der 14. Ward. 

„Ich bin für die perſönliche Freiheit 
und ſtimme von Herzen den Beſchlüſ— 
ſen zu. Ich bin der Meinung, daß 
anſtändigen und geſetzliche Zwecke ver— 
folgenden Vereinigungen ihr Recht ge— 
geben werden ſollte.“ 

R. G. Fiſher, dem. Kandidat in 
der 15. Ward. 

„Ich pflichte den Beſchlüſſen der 
Geſellſchaften bei und werde, ſollte ich 
in den Stadtrath erwählt werden, für 
die Veränderung der Ordinanz ſtim— 
men, ſo daß die Geſellſchaften die Er— 
laubnißſcheine erhalten können, welche 
ihnen jetzt verweigert werden. Ich halie 
es für ein Unrecht, dieſelbe Regel auf 
anſtändige Geſellſchaften anzuwenden, 
welche auf Geſetzesübertreter Anwen— 
dung findet.“ 


Albert W. Beilfuß, 
Kandidat in der 15. Ward. 

„Jawohl, ich bin dafür, daß der 
Mayor ermächtigt wird, Sonderlizen— 
ſen für anſtändige Hallen auszuſtel— 
len, in denen Vereine geſellige Veran— 
ſtaltungen abhalten. Es könnte dar— 
aus kein Schaden erwachſen, da das 
junge Volk ſich unter den Augen der 
Eltern befindet. Tanzhallen aber, 
die nur der aus ihnen erzielten Ein— 
künfte wegen betrieben werden, ſollten 
meiner Anſicht nach nicht lizenſirt 
werden. Die ſtädtiſche Verordnung 
ſollte alſo in entſprechender und zu— 
friedenſtellendee Weiſe abgeändert 
werden.“ 

John Schermana, rep. Kan— 
didat in der 16. Ward. 

„Sie können mich als Befürworter 
der Beſchlüſſe bezeichnen. Ich glaube, 
daß anſtändige geſellige Vereinigungen 
gerecht behandelt werden ſollten und 
nicht wie Geſetzesübertreter.“ 


W. E. Dever, dem. Kandidat in 
der 17. Ward: 

„Ich glaube, daß es, wie es in den 
Beſchlüſſen heißt, eine Schande iſt, 
anſtändige Vereine auf eine Stufe zu 
ſtellen mit Leuten, die gewöhnliche 
Tanzhallen und Spelunken beſuchen. 
Ich werde für jede geſetzliche Maßnah— 
me eintreten, durch die der Mayor er— 
mächtigt wird, anſtändigen Vereinen 
Sonderlizenſen zu bewilligen, für ge— 
meine Tanzhallen aber ſolche zu ver— 
ſagen.“ 


rep. 


„Kaffee⸗Käuſche““ 


Der Doktor benannte fie richtig. 


Semand faate „Kaffee fchadet Kei- 
nem“. ragt nad) bei Euren Freun— 
den und hört auf deren Erfahrungen. 

Eine Phila. Frau fagt: 

„Während der lehten zwei oder drei 
Sabre hatte ich Anfälle von was der 
Doktor Kaffee-Raufch bezeichnete und 
ich fühlte mich wie ih Männer habe 
erzählen hören, daß fie fühlen, wenn 
fie zubiel Rum getrunten haben. Er 
war mir fo verefelt und ich fühlte als 
ob nur Kaffee durch meine Adern 
fliege. 

„Kaffee befam mir eine Zeitlang 
gut genug, aber feit einer Reihe von 
Sahren wußte ich, daß er mir [chadete, 
aber gerade mie ein Gchnasfüffel 
glaubte ich nicht ohne ihn fertig wer— 
den zufönnen. Er machte mich nerpds, 
ftörte meine Verdauung, vertrieb mir 
den Schlaf und verurfachte heftige und 
häufige Kopffcehmerzen. 

„Wenn ich von einem, wie der Dof- 
tor e3 nannte, Kaffee-Raufch befallen 
wurde, gab ich das Irinfen auf ein 
paar Tage auf, biß mein Magen etwas 
Kraft wieder erlangte; aber ich war 
immer reigbar und ärgerlich bis ich 
das Betaubungsmittel wieder tranf. 

„Bor etwa einem Yahre wmurue ich 
überredet Boftum zu verfuchen, aber da 
e3 nur in Reftaurant3 ferbirt wurde, 
war e3 nichts weiter als eine Art 
Spülmalfer, manchmal falt und im- 
mer fhmach und natürlich jchmedte e3 
mir nit. Schließlich bereitete ich mir 
felbft den Pojtum genau nad Vor- 
Ihrift und fand ihn practvoll. Ich 
blieb bei feinem Genuß, gab die alte 
Sorte Kaffee gänzlich auf, und fühlte 
mich beifer von Tag zu Tag, 
fhließlich zu meiner großen Freude 
fand, daß mein Leiden vollftändig ver- 
ſchwunden und mein Verlangen nad 
Kaffee wie meggeblafen war. 

„Is hatte früher fchredlich an völli- 
ger Erihöpfung gelitten außer ben an= 
deren Beichwerden und Leiden, aber in 
biefem Sommer mit Poftum ala Ge- 
tränt fühlte ich mich vorzüglich.“ Na= 
men erfährt man bon der Boftum Eo., 
Battle Ereef, Mic. 

&3 bat feinen Grund. 

Reitaurant-Köche ftellen den Boftum 
Kaffee felten richtig ber. Sie Jaffen 
ihn nicht lange genug fochen. 

——— * ; 


En 


bis ich | 


Don ganz 
Elon Suils, 510 


bell- und dunfelgrauen Mifchun- 
gen; fragenlos, Veit Effekt, bejett 
mit fanch jeidener Braid; volle 
Aermel zurückgewendeten 
Cuffs; neuer Gemi-Circular 
Skirt, Bargain, 810. 


Covert Jacket, 3.95 


Eng anſchließender Jacket, Hüften— 
Länge, wie Abbildung, Engliſches 
Covert Cloth, kragenlos, beſetzt 
mit Sammet und Braid, Front— 
und Rücken-Panels mit Tailor— 
ſtitched Straps, neue Aermel, für 
dieſen Verkauf nur 3. 95. 


mit 


Dieſe eleganten Kleidungs— 


ſtücie, welche dieſe Illuſtra— 


tion zeigt, ſind einige der 


beſten 


Bargains, 


die wir 


ſeit langer Zeit offerirt ha— 


ben. 
läſſigen 


Sie ſind von zuver— 


Stoffen, 


hübſche 


Frühjahr-Styles, 12.50. 


Bemerkenswerther Verkauf der feinſten Waſchſtoffe zu 90 


ntereſſe für Damen 


Elegantes3akei3.75| 


Sadet in Hüften-Länge, wie Ab- 
bildung, fhwarzes BroabelotH —' 
fragenlos, elegant finifheb - mit 
fchmalen Zailor Straps, Coat=’ 
Aermel, zurückgewendeie Euffs, 
gefüttert mit ausgezeichneter Qua=- 

lität Satin, 5.75. | 


Elon Suils, 12.50 


Eton Suit, wie zur Rechten abge- 
bildet, Enalifches Broadcloth, in 
Schwarz und den neuen Früh— 
jahrs- Farben, Veit Effekt, bejegt 
mit fanch feidener Braid, kurze 
 ermel, neuer Eircular Skirt, mit 
Self- Folds befegt, fpeziell 12,50. 


Dies ift einer der wichtigjten Wafchftoffe-Refter-Verkäufe, die wir je veranftaltet haben. Die Werthe find ungewöhnlih in Wr vollen Bebentung bes 
Wortes. E3 ift ein Verkauf, den feine Frau, die Wafchitoffe zu kaufen beabfichtigt, verfäumen follte. E3 find Hunderte von Reftern von den beliebteften 


Stoffen darunter, in paffenden Farben und Längen für ganze Kleider. Ihr habt VortHeil davon, wenn hr Eure Austvahl frühzeitig trefft. 


| 
Gton Suit, wie die Abbildung, in 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Die Stoffe, welhe am Montag zum Verkauf gelangen, bejtehen aus einfachen Farben in feidener Dot Mouffeline, 4 bis 10 Yard Längen, in Pink, Blau, 
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Derfauf 


Sream, Weiß, Cardinal, Schwarz, Napy, Grau ufmw., forte gemufterte feidene Organdies, in 2 bis 10 Yard Längen, mit!großen Rofen und 
anderen Blumen-Defigns, in prachtvollen neuen Farben-Kombinationen — eine feltene Gelegenheit — für morgen..die Yard zu 1%, 


von Damen: und KinderMlufter-Schuhen 


Wir fiherten und von einem hervorragenden Fabrifanten in Maflachufett3 veffen ganze Partie 
’ von Yabril- und Reifenden-Mufter-Schuhen für Männer, Kinder und Knaben und Damen= 


Schuhe und Orford3, und zwar zu einer außerordentlichen Preisermäßigung—4,500 Baar im 


ten, wie Vici Kid, Patentlever, Gunmetals, 


._ und fommen in allen Leiften und Lederjor- 
ans, in Kid oder Calf, geeignet für Dreß- oder 


Straßen = Gebraud. Diefer riefige Einkauf bedeutet eine Erfparnig von mehr als der Hälfte 
für Euh— Preife, die, wenn man die Qualität in Betracht zieht, anderswo durchaus nicht offe- 


tirt werden fünnen. E3 find Bargains in jeder Beziehung. 


| 

| 

I 

| | Ganzen. Sie find das bejte Erzeugniß der 
| ! 


Mufter-Schube f. Danıen, 


Paar 2.25, 


1.85 und 


Undrem Mathifen, re. 

Kandidat in der 17. Ward. 
„sch bin zu Ounften der Beichlüffe 

und werde, wenn in den Stabtrath ge= 

wählt, dafür ftimmen, daß die Ordi- 
nanzen fo verändert werben, daß atı= 
ftändige Gefelfchaften nicht beläjtigt 
werben.“ 

D.F. Murphy, rep. Kandidat in 
der 18. Ward. 

„sch meine, daß die anjtändigenGe- 
jelichaften Erlaubnißfcheine erhalten 
folfteh. && mag fein, daß e3 fein 
Gefeß gibt, melches den Bürgermeijter 
ermäghtigt, die Scheine auszuftellen, in 
einen Toldien Falle follte aber die Dr- 

| Dinanz verändert werben. Sch bin 
nicht dafür, daß man in gefellige Ge- 
pflogenheiten eingreift, wenn fie fein 
Unbeil anftiften.“ 

Simon DO’Donnell, 
Kandidat in der 19. Ward, 

„Sch Tage, gebt den Gejellichaften 
die Erlaubnißfcheine, welche fie immer 
erhalten haben. Wenn jolde Scheine 
an anftändige Gefellfchaften verabfolgt 
wurden, ift nie Unheil angerichtet mor= 
den. ch befürmorte die Veränderung 
der Ordinanzen, jo daß der Bürger- 
meister ermächtigt mird, die Erlaub- 
nißſcheine auszuftellen.“ 

SamesAhearn, rep. Kandidat 
in der 19. Ward. 

„sch bin und mar jtet3 für die per- 
fönliche Freiheit. E% follten jih Mit- 
tel finden laffen, um einen Unterfchied 
zu machen zroifchen anrüchigen Berfo- 
nen und Hallen und amifchen anjtändi- 

| gen Geſellſchaften, wenn ſie die Stadt 
um Erlaubnißſcheine bitten. Ich be— 
fürworte die Veränderung der Ordi— 
| nanz im Sntereffe der Gejellfchaften.” 

%.8.Bomler, unabh. dem. Kan- 
| didat in der 19. Ward. 
| „sch ftimme den Beichlüffen der qe- 

felligen Vereinigungen bet und befür- 
worte Zufäge zu den Ordinanzen, ſo 
daß die Gepflogenheiten der Gejell- 
Ichaften nicht angetaftet werben.“ 

N. R. Finn, dem. Kandidat in 
der 20. Ward 

Mollte feine Meinung nicht äußern. 
Er benierfte nur beiläufig, daß durch 
ein Staatögefeß die Ausitellung ber- 
artiger Lizenien verboten Tei. 

Matt. Benner, rep. Kandidat 
in der 20. Ward, 

„sch Stimme mit dem Geifte der von 
der Maffen-Verfammlung am lebten 
| Sonntag gefaßten Beichlüffe überein. 
| Sie geben meine Auffaffung von per- 
| fünlicher Freiheit wieder. Jh mil 
| mich jedoch nicht verpflichten, eine Or- 

dinanz abzuändern, von der ich nichts 
meiß und die ich nie gelefen habe. Die 
Ueberzeugung, daß die Leute das 
' Recht haben, jich zu verfammeln und 
fi nach ihren Sitten und Gebräucden 
zu bergnügen, ijt mir anerzogen wor— 


| den.” 
' 


dem, 


EharlesM.Foell, rep. Kan- 
didat in der 21. Ward, 

„Sie fönnen jagen, daß ih für 
Ausſtellung von Schanklizenſen an an= 
ſtändige Geſellſchaften und Logen bin, 
deren Mitglieder ſich zu ausſchließ— 
lich geſelligen Zwecken verſammeln. 
Das Geſetz ſollte zwiſchen dieſer Klaſſe 
von Leuten und Denen, die mit den 
Lizenſen Mißbrauch treiben, unter- 
ſcheiden. Ich glaube. daß jeder gerecht 
denkende Mann dieſe Stellung ein— 
nimmt.“ 

Fred C. Leicht, rep. Kandidat 
in der 22. Ward: 

„Sonder⸗Lizenſen wurden früher 
Perſonen ertheilt, die von dieſer Ver⸗ 
günſtigung einen ſchlechten Gebrauch 
gemacht ben. Dies iſt aber kein 
Grund, derartige Erlaubnißſcheine 

auch —— —— zu entziehen, 


1.20 


Kinder 
Taar POC 


Damen Mufter Orfords, 
Paar nur 


1.25 und....... + 75e 


deren Mitglieder anſtändige und achi— 
bare Leute ſind. Ich werde zu Gun— 
ſten ſolcher Vereine eine Abänderung 
der ftädtıfchen Verordnung befiriwgr: 
ten.“ 

E.2B. Schaad, rep. Kandidat in 
der 23. Ward. 

„sh bin in jeder Beziehung mit 
den Proteftbeichlüffen einverjtanden. 
Sollte ich erwählt werden, fo mürbe 
ih nit nur gegebenenfalls dafür 
ftimmen, daß anftändige gefellige 
Vereinigungen nicht auf die Weife in 
ihren Rechten gefcehmälert werden, tie 
dies leider gefchehen ift, fondern ich 
berpflichte mich, meinen Theil dazu 
beizutragen, daß die Angelegenheit im 
StadtratH baldmöglihft zur Ver— 
handlung fommt.“ 

Charles A. MeDonald, 
dem. Kandidat in der 25. Ward. 

„Die Beſchlüſſe vom letzten Sonn— 
tag haben meine vollſtändige Zuſtim— 
mung. Ich werde dafür ſtimmen, daß 
die Ordinanzen ſo abgeändert werden, 
daß die Stadt zwiſchen anſtändigen 
geſelligen Organiſationen und Ver— 
gnügungsplätzen ſchlechter Art einen 
Unterſchied machen kann. Geſellige 
Gebräuche, die unſchuldig und harm— 
los ſind, ſollten nicht geſtört werden.“ 

C. F. Newkirk, rep. Kandidat 
in der 26. Ward. 

„Ich mache einen deutlichen Unter— 
ſchied zwiſchen verrufenen Tanzloka— 
len, die von Leuten betrieben werden, 
die, ſich lediglich von Gewinnſucht lei— 
ten laſſen, und den geſelligen Unter— 
haltungen, welche von Vereinen nach 
dem alten Brauch und Herkommen der 
Nationalitäten abgehalten werden, 
melchen die Mitglieder angehören. — 
‘ch werde für Verordnungen oter Ver: 
ordnungs-Zufähe ftimmen, die ich 
nothivendig ermeifen mögen zum 
Schute diefer gefehliebenden Vereini- 
gungen vor dem Unrecht, de3 ihnen 
mwiberfahren ift infolge der Aaitation 
gegen ene, die unfere jungen Män- 
ner und Mädchen fehädigen. Ich bin 
gewiß, daß den beutfchen Vereinen 
und au folchen von anderer Natio- 
nalitäten fopiel daran gelegen tjt, mie 
nur irgendwem, die aejehübertreteri= 


Then Elemente auszurotten, und ich le= | 


ge die von den „Vereinigten Vereinen 
Ehicagos“ angenommenen Beichlüffe 
al3 mit meinen Anfichten über ven Ge- 
genftand fich dedend aus. — ch habe 
diefe Befchlüffe forgfältig durchgelejen 
und ftimme volljtändig überein mit de= 
ren Inhalt, wie ich ihn oben ausge 
legt.“ 

DanielHerlihy, dem. Kan- 
didat in der 28. Ward. 

„I bin Anhänger der perjönlichen 
reiheit und würde nie für eine Maß» 
regel eintreten, die gute Bürger ihrer 
Rechte beraubt. ch billige die Be— 
ſchlüſſe.“ 

Adolph W. Roth, rep. Kandi— 
dat in der 28. Ward: 

„Im Falle meiner Erwählung wer— 
de ich gegebenen Falls für eine ſolche 
Aenderung der Schankordinanz ſtim— 
men, daß Vereinen von unzweifelhaft 
gutem Charakter Sonder-Schanklizen⸗ 
ſen auszuſtellen ſind.“ 

John J. Bradley, dem. Kan— 
didat in der 30. Ward. 

„Jawohl, ich bin dafür, daß Ver— 
einen Sonderlizenſen bewilligt werden, 
bin aber ein ganz entſchiedener Gegner 
der öffentlichen Tanzhallen. Es ſollte 
ermöglicht werden, zwiſchen den Bei- 
den einen Unterſchied zu machen, ſo 
daß anſtändige Vereine zu ihremRechte 
kommen können.“ 

„ Bhil Heſſe, dem. Kandidat in 

32. Ward 


din ein Deutfcher und trete für 


Mufter-Schube, Miiies u. Kinder Mufter 
Orfords und 
Slipvers, 


Paar mur 
1.45, 1.20, 


Si 


zu 


Gefeg, Drdnung und Anftand ei... 
Menn erwählt, werde ich für eineMaß- 
regel ftimmen, welche gejtattet, daß an= 
erfannten Gefellfhaften vom Bürger: 
meifter Sonder-Schanflizenjen ausges 
ftelt werden, borausgefeßt,. daß an- 
ftandiger und ordentlicher Gebraud) 
davon gemacht wird. Tyür etwas An 
deres bin ich nicht zu haben.“ 

P.3.Nolan, dem. Kandidat in 
der 34. Ward: 

„Ih bin rücdhaltslos mit den von 
den Vereinen in der Mafjenverfamm: 
lung gefaßten Beſchlüſſen einverſtan— 
den. Werde ich ermählt, jo will ich Al- 


les in meiner Macht ftehende thun, um. 


die Rechte anftändiger gejelliger Verei— 
nigungen zu jehüben. Nah meiner 
AUnficht follte ein fcharfer Unterfchied 
zwifchen folchen Vereinigungen und 
denjenigen gemacht werden, welche nur 
gegründet wurden, damit die „Macher“ 
ihre Tafchen füllen fönnen.“ 

SonathbanRurton,rep. Kar- 
dadat in der 34. Ward: 

„sch jelbit bin Mitglied einer An- 
zahl Vereine und würde den am bori- 
gen Sonntag von der Meajffenver: 
fammlung angenommenen Bejchlüffen 
beipflichten, wenn ich nicht glaubte, daß 
dadurch dem Tanzhallen = Vebeljtande 
Ihür und Thor geöffnet werden wird. 
‘ch glaube nicht, dak eine jtädtifche 
Verordnung gejeblih ift, durch die 
Vereinen Sonbderlizenfen gewährt, an- 
deren Leuten folche aber verfagt mer- 
den.“ 

Miley ®. Mill3, dem. Kanbi- 
dat in der 35. Ward. 

„sch Stimme mit dem allgemeinen 
Inhalt der „Beichlüffe” vom 28. 
März durchaus überein. ch glau= 
be an das größtmöglide Ma von 
perfönlicher Tyreiheit, das fich mit qu= 
ter Ordnung, Gelittung und quter 
Regierung verträgt. ch bin mit den 
porhandenen Verordnungen in Bezug 
auf Sonder-Lizenfen nicht genügend 
vertraut, um mir eine beitimmte An 
ficht darüber bilden zu können, ob e3 
im Intereffe guter Ordnung wün— 
fhenswerth oder nothwendig fein 
wird, fie abzuändern. ch alaube an 
möglichft meitgehende Durchführung 
des Syſtems der Selbſtverwaltung 
und der direkten Geſetzgebung durch's 
Volk.“ 

T. M. Hunter, rep. Kandidat 
in der 35. Ward. 

„Sagen Sie nur, daß ich mit gan— 
zer Geele für perfönliche Freiheit bin. 
Sch mwill mich aber nicht verpflichten, 
für irgend eine Verordnung zu jtim- 
men, die ich nicht gründlich ftudirt 
habe. Wa2 die vorliegende Angele- 
genheit anbetrifft, jo bin ich im Prin- 
zip damit einverftanden. Sch halte 
nicht3 von Ianzhallen, die von Hinz 
und Runz der Einfünfte wegen -betrie- 
ben. werden; anftändigen Vereinen 
aber, die rein gejellige Veranftaltun- 
gen abhalten, follten mindeitend die 
den Klubs gewährten Rechte -einge- 


räumt werden.” 


—— 
Bevoritehende Bergnügungen., 


Hente- und demnächft ftattfindende 
Dereinsfeite. 


Die Gefangsjeltion ds Deutfden 
Kriegerdereins gibt am heutigen 
Sonntag in PVondorfs Halle, North Abe. 
und Halfted Str., ihr. erftes Fyrühjahrs-Kou- 
zert. Die Sektion hat für Diejes eft eine 
Reihe jhöner Gejänge einftudirt und über: 
Daten Programm aufgeteilt, das ji) je: 

n lajjen kann. Außer Orcchefter-Vorträgen 
wird jeitens der Gejangsjettion u. A. Mo- 
zarts „Bundeslied+, Silders „Der Soldat“ 
und Schumann: „Frühlingsiied+ zu Gehör 
gebracht werden, der „Aunger Männerchor“ 
Geiangsjeifen Jind Frau Aheiefe Ser 

a liften jin rau e Sjer: 
linäty, Herr Guften Berndt und Frl. Elſie 


zu Te 


Tieje Offerte umfaßt taujende von fanch 


25 Hutnadeln— weiße und farbige geichlif: 
fenes Kryftalle, Sterling Silber, fancy Mes 
tal und eingejegte Steine, wie im Bild ges 
zeigt, zu 75 


Regneri Fewonnen worden. Die Herren Uf— 
tenweiler und Wüffert werden eine komiſche 


Szene vortragen, und den Schluß wird das ° 
Inftige Stüdchen „Bei der Infanterie“, ges . 


jpielt von den Herren Rößler, Hallmann und 
Kühne, Bilden. Hieran ſchließt ſich ein 
Tanzvergnügen. Das Feſt beginnt um — 
Uhr Nadmittags, Eintrittsfarten toften 25 
Ets. im Vorverfauf, an der Kajje 50 Et3, ° 

Tie Humboldt = Loge Ar. 4, D 
9. ©., hält am heutigen Sonntag in 
der Wider Part:Halle ein großes Konzert ab, 
verbunden mit Theater und Ball, melcdhes 


den Bejugern eine jchöne Unterhaltung im 72.4 
Ausſicht ſtellt. Außer tomijhen Vorträgen, ©; 


Violin⸗ ih Piano:Soli, fteht aucd der Groß 
Part = Lieperfranz mit Gejängen auf dem 
Programm. Zum Schluß fommt- die Bofje 
„Mr. Newiywed“, von Y. Norman Yohnjon; 
zur Auffüheung. Tas Komite, beftehend aus 
den Schweitern Cleonora Nidhter,. ‚Bräfiz- 
dentin; Thereja Boenig, Vorjigende; Friedes" 
rife Majjanie, 
Schatzmeiſterin; 


* 


Setretärin; Marie Kunath, - 
Augufte Butih und Bertha;t 


Grabowsty, wird alles zur Erheiterung des -r- 


Nublitum® aufbieten. 


Nachmittags 3 Uhr. 


Der Bridmaher- Kranken: Uns; 


terftügungsperein von Chicago, gibt 
am heutigen Sonntag 
Turnhalle an Belmont Ave. und Panlina 


g Tidets im Borver: 
fauf 25 6#8., an der Kafje 35 Et3.; Anfang 


in der Sozialen 


Str., jein erftes großes Konzert nebit' Baus - 


deville 


tungs = Programm aufgeftellt, 


= Vorftellung und Ball. €3 ift ein 7 
umfangreiches und interejjantes Unterhal- = 5 
das unter 5 


Mitwirfting bewährter Kräfte durchgeführt 


werden uypd den Bejuchern viel — 
Der Anfang ift auf 2:36 :- 


gewähren ‚wird. 


Uhr Nachmittags feitgeiegt; die Eintrittäges 


bühr auf 15 Cents die Perfon. 


Konzert, Theatervorftellung und Ball gibt . 


Gilde 
of: .%, 
Wider 

North 


Vorwärts 
am - heutigen 


die Deutjüe 

Ar LI: 
Sonntag in der 
Ne. 503 Weit Avenue. 


Zur 


Aufführung fommt das beliebte Goernerihe ” 
Etüd „Der jchwarze Peter“, außerdem mer=’tz 
den die Damen Friederite Wendt und Lima: .; 


x 


Emig, die Herren Franz Dunkel, 9. Engel - 


und Johannes Schulze, die Gejangsjeltion 
der Stordieitjeite-Turnerjchaft und Brands 
Liedertafel durdy Gejangsporträge, forwie die 
Herren €. Poller, €. Jacob und ©. Kaijer 
durch einen fomijchen Vortrag zur Unterhal⸗ 
tung der Gäfte beitragen. Das Programm ift 
reichhaltig und jehr hübjch zujammengeftellt, 
fo daR die Theilnehmer zweifellos eine Reihe 
fehr angenehmer Stunden verleben werden. 
Das Konzert beginnt um 4 The Nachmits 
tag3. 


den mit Konzert und Ball, 
Douglas Frauenverein 
heutigen 


am 


lor Str. 


Sein zehnjähriges Stiftungsfeſt, verbun⸗ 
feiert der 


dern reihe Erfahrung in der \eranftaltung « 


von TFeftlichkeiten zur Seite fteht, hat: eim 
Unterhaltungsprogramm entworfen, da& dem - 
Gäften ein hübiches Vergnügen gemwährleiftet, 
und auch jonft nichts unverſäumt gelaſſen, 
den Iheilnchmern den Aufenthalt angenehm 
zu maden. Das Felt beginnt Nahmittasys 
3 Uhr, der Eintritt foftet 25 Cents die Pers 
jon. 

Der Teutonia Liederfrangy 
wird, ‘wie -jeit acht Jahren, ein Frühjahrs 
Konzert nebit Ball abhalten, und jimar 


heute in der Freiheit: Turnhalle, 3A17—3421 


S. Halited Str. 


Unter der Leitung Des 


Herrn E. Wolfäteel wird ein -jchönes Pros ° 


gramm dargeboten unter Mitwirkun 
Arion-Männerhors der Süpfeite, des 
Männerchors und des Südjeite-Mänirhors- 
Mehrere tüchtige Solijten, - darumter - der 


— 


<< . 


Park = Halle, - 


— RIGHT 
ET En u EEE Me BT Ei 2 ı 


ir | a 


x 


— 


des 
nion⸗ù 


Sonntag im Weſt Side Aud ) 
torium Annerx, Ecke Centre Ave. und Tay⸗ 
Der Feſtausſchuß, deſſen Mitglie⸗ 


13 


Pojaunift Herr Gnepper, werden ebenfalls" F 


mitwirfen, und außer den Vorträgen fom- 
men zwei luftige Bühnenftüdchen, „Die Ge: 


meinderath3-Sigung von Albernhanien“ und = 2 2 


„Die vier Junggejellen zur Aufführung! 
Gin gemüthliches Tänzhen wird id am. 
ichließen, und der nöthige flüfige Staff 
wird ebenfalls zur Stelle fein, denn Herr 
Albert Roie, der Hallenverwalter, hat eine - 
Lizenz erwirtt. Das fyeit beginnt um 3 
Uhr Nahmittags, der Eintritt foflet 25 
Cents. 
u 1:72 


Bihtige Eigung 


Am nädften Donnerftag Abend ver⸗ 


fammelt fih im Sherman Houſe der 


Ausfhuß;; welder die Vorberei 
für Die Proteftverfammlung vom 
März in der Waffenhalle des 1. Regi 
ment3 vosbereitet bat. 
Franz Amberg, 156 We ftWafhin: 
Etr., iej > 

n 


8Woor — 


er 


— 
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Estered at the Postoflice at Chicago, TI, as 
wecond class matter, 


um Frühftüdstiih, 


* Rouleaux ſind weit hinaufge— 
laſſen und die weißen Spitzenvorhänge 
ſind nach beiden Seiten zurückgezogen. 
Die Sonne fällt breit und leuchtend 
durch die Fenſter, auf das ſonntäglich 
weiße Tiſchtuch des Frühſtückstiſches, 
die weißen Teller und Taſſen und das 
blitzende ſilberplattirte Eßgeſchirr. 
Oben an der Decke zittern die Reflexe 
von zwei gefüllten Kaffeetaſſen und 
der geſchliffene Stöpſel der ſonnenbe— 
ſchienenen Waſſerkaraffe, die von der 
„ryſtallenen Hochzeit“ ſtammt, ſtreut 
regenbogenfarbige Flecke umher — ein 
ſolcher ruht eben auf Papas Naſe, wo— 
durch dieſe, die ſich einer ſtattlichen 
Größe und Dicke rühmen kann und 
auch für gewöhnlich keine krankhafte 
Bläſſe kennt, zu einem Bilde wird, 
das das Anſchauen wohl lohnt. Der 
Willie ſieht's und hat ſeine Freude da— 
ran. Mittheilungsbedürftig, wie er iſt, 
ſtößt er die ihm gegenüberſitzende 
Emma unter dem Tiſche mit dem 
Fuße an und als dieſe aufblickt und, 
ſeinen Augen folgend, Papas wunder— 
bar gefärbte Nafe erblidt, fan fie nur 
mit viel Mühe und Hilfe des; Mund: 
tuches das Yaute Kichern unterbrüden, 
ba3 der Anblid in ihr auffteigen läßt. 
Der Papa merkt von dem Vergnügen, 
ba3 er fernen Kindern bereitet, nicht3. 
Er fiht ganz ftil und fchaut, die Zi- 
- garre im Munde und nur leicht daran 
— wie's zu einem guten Kraute 
paßt, in den hellen Sonnenſchein hin⸗ 
ein, in dem der Tabakraüch ſeine 
Schleier webt. Sein Geſicht trägt ei— 
nen zufriedenen Ausdruck. Sonne — 
viel Licht und Sonne, das iſt's was 
ihm gefällt. Er ſteht deshalb immer im 
Kampfe mit der Mama, die Licht und 
Sonne, eigentlich, zwar auch liebt, ſie 
aber am liebſten ganz aus den Wohn— 
— ausſchließen möchte, damit die 
apeten, Teppiche u. ſ. w. nicht gar ſo 
ſchnell verbleichen. Auch he uke Mor— 
gen, eben vor Kurzem, hat ſie wieder 
gegen die große Helle proteſtirt, aber 
der Papa hatte auf ſeinem Willen be— 
ſtanden und die Mama hat ſich mit ei— 
nem liebenswürdigen „gewiß, wenn 
Du's ſo willſt“ ſchnell gefügt. „Na, 
habe ich etwa nicht recht?“ hatte er noch 
geſagt, „verklärt und verſchönt die 
Sonne nicht Alles; iſt ſie nicht die 
Quelle alles Lebens, iſt nicht das 
Licht, der ſiegreiche Erzfeind alles 
Schlechten und Böſen? Ich will es hell 
"um. mich haben. Meine Natufiverlangt 
Licht. Mögen Andere im Dupkeln tap- 
pen und ihre Ränfe ſchmicgen Ich 
weiß nur zu gut, daß ich felbit fein 
großes Licht bin und meigghrgroßen 
ehler habe, aber, wie ich Trifft auch) 
fein mag: de fann ich michgrühmen, 
allegeit offen und wahr, ohne Faljch- 
heit und Hintergedanfen und dunfle 
Schliche —ich brauche das Licht nicht 
zu jcheuen, deshalb liebe ich e8 fo.“ 

„3a, ja, ich weiß e3,” hatte die Ma- 
ma darauf gejagt, „wenn nur Alle fo 
wären, wie Du,“ und dann hatte fie 
über den jchönen Morgen gejprochen, 
und daß nun doch mohl endlich der 
Lenz zu kommen jcheine, und mit ei- 
nem recht wehmüthigen Seufzen hatte 
fie hinzugefügt, „ad ja, und nun 

mmi die Sorge um bie"Hleibung 
wieder. yn vierzehn Tagen tft Dftern 
und die Anna menigftens muß ein 
Yrühling3kleid haben und einen Yut— 
bon mir will ich nicht reden. Ich habe 
zwar wirklich gar nichts mehr anzuzie- 
ben, aber ich brauche ja auch nicht au8= 
zugehen; ich kann ja zu Haufe bleiben, 
zu thun Babe ich ja immer genug, daß 
mir die Zeit nicht lang wird.” 

Wie der Papa das hörte, da war e8 
tie eine-Wolfe über fein Geficht gezo— 
gen und er hatte ziemlich barfch ertwis 
dert: „Na-ja, das fonnte ich mir ja 
benfen. Wieder das ewige Gellage und 
Gerede, „nicht8 anzuziehen”. MWart’s 
doc nur ab. Weil Du nichts anzuzies 
ben hatteft, mußte ich zu Weihnachten, 
wie Alles unverfchämt theuer war, ei> 
nen Pelzmantel faufen und dann mo: 
natelang jeden Tag Dich über das 
Wetter Hagen hören, meil’3 für den 
Pelzmantel zu warn war—baß e3 mir 
ein ganz hübjches Stüd Geld jparte, 
daß |pielt feine Rolle.” „Alfo Du ba ft 
gejpart? Als ich Dich bat, für dag an 
den Kohlen gejparte Geld einen neuen 
Eisſchrank zu kaufen, fagteft: Du doch, 
das jei nur Einbildung, mir bätten 
ebenjo viel gebraucht mie Tonft.” — 
„Ra, muß denn alles gleich wieder 
ausgegeben werben? Ich glaube, Du 
baft’8 geradezu darauf abgefehen, mir 
bie Freube an dem fchönen Morgen zu 
berberben!” Daraufhin hatte die Ma- 
ma jich beeilt, zu jagen, „aber gewiß 
nicht, Liebfter, das glaubft Du ja jel: 
ber niet. ch Freue mich mit Dir und 
— nun ja die Kleider! Aber die Qaune 
wollen wir und nicht verderben Laffen, 
gelt?” Einen Augenblid hatte dem Pa— 
pa bei diefen nacdhgibigen Worten ein 
Miktrauen auffteigen wollen; mie fie 
jeinen forfchenden Blit aber mit einem 


E - Rebenswürbdigen Lächeln und Zuniden 


begrüßte,um dann zur Zeitung zu 
greifen und die Anzeigen weiter zu ftu= 
> diren, da hatte er den Verbacht ges 
feucht und fich wieder ganz feinem 


Nauchſtudium und Gonnengeniehen 


ingegeben. 
* * * 
So hat er eine Zeit lang geraucht 
und gejonnen und der bunte, Fled hat 
auf jeiner Nafe gejpielt zum Ergögen 
Kinder, und die Mama hat ge- 
babei aber Hin und wieder 
telle Blide auf ihn geworfen, wie 
t von feinem Geficht feine Stim- 
19 abzulefen. Yeht hat ſie jich in 
m Stuhl zurüdgelehnt und ba fein 
ficht foeben ordentlich verflärt aus» 


fieht, wagt fie fein Träumen zu unter- 
brechen. „Du, jchlafft Du?!” ruft fie 
ihn an..Und als er leicht zufammen- 
fchredend ihr fein Geficht zumendet, 
fährt fie jchalthaft fort: „Mertit Du 
gar nichts, fiehit Du mir nichts an?“ 
Sein Gefiht ift ein großes Fragezei- 
chen. „Sh—nein, Du jiehft vergnügt 
aus und das freut “ja, ber= 
gnügt,“ ermwibert fie, „und vergnügt 
bin ich und ich habe guten Grund da= 
‚zu. Sch habe heute Morgen Thon haare 
zehn Dollars gemaht—zehn Dollars! 
— Was fagft Du dazu?“ „Was? Du, 
zehn Dollarg—mwie—?" „Sa, höre 
nur. As Du noch fchliefft oder eben 
erit beim Aufftehen warft, flopft’3 hin- 
ten und mie ich aufmwache, wer jteht ba, 
die Frau Meier! Ob ich ihr nicht die 
Rente geben könnte, Jagte fie — die 
Rente für den April und Mai, fie 
würde mir in dem Falle $1O nad- 
lafjen, jie müffe das Geld aber gleich 
haben. Na, ob ich wollte! Sch hab’ mir 
etwas gejpart, und das langte zufam- 
men mit meinem Mochengeld gerade, 
und da hab’ ich ihr’3 gegeben, ohne 
Dir etwas davon zu jagen, ich wollte 
Did einmal freudig überrafchen. Ge> 
lang mir da3?" „You bet! Du haft 
do die Quittung?” „Freilich. „Na, 
ba3 haft Du gut gemadt." „Siehft 
Du, ich bin gar nicht fo dumm, mie 
Du immer meinft. Du mußt mir aber 
nun au) da3 Geld gleich wiedergeben, 
ich bin vollſtändig abgebrannt.“ „Na— 
türlich, ich hab’ aber nur $25 bei mir, 
da3 MWebrige friegft Du morgen und 
zehn Schmäte für die $10." „Sonit 
nicht3? Du fönnteft doch auch 
„Ach fo, Ihr habt ja nichts anzuzie- 
hen! Da werden mir die zehn Dollars 
wohl theuer zu ftehen fommen. Das 
fonnte ih....“ Er unterbrah fic. 
Der Willie war fo plößlich aufge- 
fprungen, daß fein Stuhl hintenüber 
fiel und Tchrie mit zornrothem Geficht 
feiner Schmwefter zu: You—you—you 
kid you, Ill fix you!” „Was tft denn 
108?" „D, das Göhr hat mir vorhin 
einen Teller voll „Fudges“ gefchentt 
und jet ijt das „April Fool Candy“ 
—lauter rothen Pfeffer hat fie Hinein- 
gethan.” „Nur in ein paar, Bapa,” ver= 


theidigt ji) das Mädchen. Der Papa . 


wirft einen fchnellen Blid auf die Ma- 
ma, die ganz gegen ihre fonftige Ge- 
mohnheit den „Scherz“ jehr gnädig 
aufnimmt oder gar nicht zu beachten 
Icheint, denn fie nictt ihm, dem Papa, 
freundlich zu und meint mit fanfter 
Stimme: „Du mollteft vorhin nod) et= 
mas jagen?” „Sa, ja,“ erwibert er ge= 
dehnt und dann kommt ihm offen- 
Jichilich ein Luftiger Gedanke, denn ein 
fröhliches Lächeln Hufcht über fein Ge- 
Tiht und er fährt fort: „Sa, natürlich, 
und mweißt Du mas? ch wollte Dich 
bitten, mir doch alle Deine und Em= 
mas Wünſche hinſichtlich Frühjahrs— 
kleidung, Hüte u. ſ. w. aufzuſchreiben 
—mit Preisangabe, Du kannſt Dich ja 
dabei an die Anzeigen halten, und ge— 
nire Dich ja nicht: auf einen ſchönenHut 
für jede, ein dito Kleid, Sonnenſchirm 
und ſonſtiges Toilettenzubehör ſoll 
mir's nicht ankommen. Schreib's auf, 
hörſt Du?“ „Wozu aufſchreiben? Du 
rückſt doch nichts 'raus.“ „Doch, das 
baare Geld kann ich Dir jetzt aller— 
dings nicht geben, aber ich unter— 
ſchreib's und meine Unterſchrift iſt gut 
wie Gold.“ „Gut, wenn Du's durch— 
aus willſt.“ Und die Mama ſchreibt — 
flüchtiger als man wohl glauben ſollte 
— ihre und der Tochter Wünſche auf 
und reicht den Zettel dem Papa. Der 
lieſt ihn und ruft dann: „Alſo rund 
82002“ „So viel mag's wohl ſein,“ 
wirft die Mama leicht, aber mit lie— 
benswürdigem Lächeln hin; „es iſt Dir 
doch nicht zu viel, Liebſter?“ „Bewah— 
re! Hier iſt meine Unterſchrift, und 
nun das Datum: „Chicago, Sonntag, 
den erſten April 1906! Hier, mein 
Kind; nun heb' den koſtbaren Zettel 
gut auf!“ „Das will ich,“ ſagt die Ma— 
ma. „Beſten Dank, Du Lieber. Du biſt 
doch der beſte von Allen.“ Seine Au⸗ 
gen lachen und in ſeinem Geſicht ar— 
beitet und zuckt es, als könne er nur 
mit größter Mühe einen lauten Lach— 
ausbruch unterdrücken. Er ſteht auf 
und tritt an's Fenſter. Nach ſekunden— 
langem Hinausſchauen ruft er plötzlich 
mit Ueberraſchung im Tone: „Halloh, 
da iſt ja der Bäcker Schulze auf ſeinem 
dreibeinigen Schimmel! Hahaha!“ 
„April Fool!“ klingt's in Willie's 
Stimme an ſein Ohr. Er dreht ſich 
um und ſieht die lachenden Augen ſei— 
ner Lieben auf ſich gerichtet. „Das zieht 
nicht mehr, Papa,“ erläutert das Mäd— 
chen, „das iſt denn doch zu alt; ſo lange 
ich zurückdenken kann, haſt Du den 
Scherz an jedem erſten April gemacht.” 

„Ra ja; ich hab’3 auch) gar nicht er= 
wartet,” jagt ver Papa, indem er fei- 
nen Pla am Tifche wieder einnimmt. 
„Ich wollte Euch nur darauf aufmerf= 
fam machen, daß Heute der erjte April 
ift und ich mir mit Euh—ber Mama 
und Dir—einen anderen HleinenScherz 
erlaubte, auf den hr richtig Hinein= 
fielt. Heute ift der erjte April und 
Sonntag dagzu—ba3 mit dem Wunfd» 
zettel war nur Aprilfcherz und Sonn= 
tagsgefchäfte gelten niht.— Hahaha!— 
Und nun ein freundlich Gelicht, Alte, 
Aprilfcherze darf man nicht übel neh- 
men.“ „Natürlich nicht, da8 wäre zu 
dumm. &3 freut mich aber noch ganz 
befonders, daß Du das fagjt. Denn ich 
babe mir auch einen Aprilfcherz er= 
laubt. Die Gef&hichte von der Frau 
Meier, weißt Du, ift meine Erfindung. 
Die Rente wirft Du wohl morgen mie 
gewöhnlich zu bezahlen haben, die $25 
aber brauche ich die nöthigften 
Yrühjahrsanfchaffungen, denn ich mill 
nicht allemal hinterhergezottelt Tom- 
men.“ 

„Ra, aber erlaube einmal, wenn das 
ein Scherz fein joll, fo iſt's ein ſehr 
fchlechter. Das ift gar fein Scherz. 
Ein Aprilfcherz ift’3, wenn mir’3 ge= 
lingt, Jemanden an’3 Fenfter zu brin- 
gen, weil er den Reiter auf dem brei- 
beinigen Schimmel fehen will, ober 
wenn ich mich bereit erkläre, auf ein- 
mal hunderte Dollar auszugeben für 
„Staat“. Aber, einem durch ſolche Un— 
—— Geld abzuluchſen, das iſt 
einfach Betrug oder doch ein ſo ſehr 


= 


* 


— 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 1. April 1906. 


Thlechter „Scherz,“ wie das Stuhlhin- 
megziehen oder das DVerpfeffern von 
Vudges! Beim richtigen Aprilfcherz 
muß e3 fi um etwas hier Unmög- 
liches handeln.“ „Na ja," meint die 
Mama feelenruhig, „haltft Du es bei 
rubigem Nachdenken mwirklic) für mög- 
lich, daß eine jo hartgefottene, reiche 
und geizige Landlaby mie die Meiern 
$10 opfern würde, um ein paar Dol- 
lar etwas früher zu befommen?“ 
„Dder daß ich dem Willie einen gan— 
zen Teller voll quier Fudges ſchenken 
würde?“ fügt die Anna hinzu. 

„No, never,” jchreit der Bruder, 
und der Papa gibt Tleinlaut zu. „Du 
magjt Recht haben, aber jchön mwar’3 
doch nicht von Dir. So hinterliftig zu 
fein....!“ „Und Du — marft Du, 
der Du das Licht fo liebjt und allezeit 
offen und wahr, ohne Faljchheit und 
Hintergedanten bift, pielleicht beſſer?“ 
—- „Baare $25 — viel Geld bei den 
Thlechten Zeiten.” „Ach, thu’ nur nicht 
fo," lacht die biplomatifche Mama, 
„Da gönnit fie mir doch.“ „Natürlich, 
ih muß wohl.” — 


Das „unſichere“ Biaduft. 


Wenn unſerer ſtädtiſchen Regierung 
daran gelegen war, jich lächerlich zu 
machen und den Beweis zu liefern, 
daß von ihr in ihrer jegigen Zujam- 
menjegung ein erfprießliches Wirken 
nicht zu erhoffen '*, und nur ein Narr 
ernjthaft daran denfen könnte oder 
bürfte, ihr neue größere und fehmieri- 
gere Aufgaben zu ftellen, jo wird ihr 
das am Freitag vollftändig gelungen 
fein. Erhebend ift die Gejchichte, „mie 
das fam“, für den ftolzen ameritani- 
Then Souverän ja wohl nicht, dafür 
ift fie aber jehr kennzeichnend und be- 
lehrend, jo daß eine furze nochmalige 
Wiedergabe angemeffen jcheint. 

* * * 


Da wo die 16. Straße die Geleiſe 


der Burlington-Bahn kreuzt, wird ſie 


mittels eines „Viadukts“ über die 
Bahn hinweggeführt. Der Viaduft ift 
EigentHum der Stadt und es it 
felbjtverftändlich die Pflicht der ein- 
Ihlägigen Behörden, jich von feinem 
Zuftande unterrichtet zu halten und da= 
für zu forgen, daß er dem Verkehr volle 
Sicherheit bietet; ebenfo ift e& aber 
auch ihre Pflicht, ihn nach Möglichkeit 
für die Benugung offen zu halten, denn 
er ift nicht nur fehr wichtig für den 
Magen: und Fußgängerverfehr, Ton 
bern er wird auch von einer großen 
Straßenbahnlinie, der Blue Island 
pe. Kabelbahn benugt. Am Freitag 
Nachmittag, nun, orbnete 


fe Viabuft3 an, meil ein Ingenieur 


der Burlington-Bahn ihm berichtet 


hatte, die Ueberführung jei unficher 
und e3 fei gefährlich, fie von dem Pu= 
blifum benuten zu lafjfen. Der Stra- 
Benfuperintendent Doherty begab ich 
daraufhin jelbft nach dem Viabuft, die 


„Schließung“ zu überwachen. Fuß: | 


ganger und Wagen wurden durd) Pos 
liziften angehalten und am Kreuzen 
des Viadukts gehindert. Die Kabel- 
bahngejellfehaft wurde von dem Befeh- 
fe in Kenntniß gefegt und einige Zim- 
merleute wurden beauftragt, an jedem 
Ende Barrifaden zu errichten. Den 
Kabelbahnzügen, die bei der Erthei- 
Yung des Schließbefehls unterwegs was 
ren, mußte man natürlich die Rüd- 
fehr nach) den Schuppen der Gefell- 
fchaft geftatten; um etima 36 Uhr 
freuzte der lebte diefer Wagen bie 
„Brüde“ und von da ab war bie 
„Schließung“ vollftändig. Auf den 
Bretterverfchlägen an beiden Enden 
des Viadukts glänzten in friſcher Oel— 
farbe die Worte „Unſicher“ und „Ge— 
ſchloſſen“, und Poliziſten ſtanden auf 
der Wacht, jeden zurückzutreiben, der 
es trotzdem wagen wollte, die Ueber— 
führung zu kreuzen. Das war für 
ſehr viele, für Tauſende Männer, 
Frauen uſw., natürlich ſehr unange— 
nehm; ſie mußten weite Umwege ma— 
chen, bezw. můde und hungrig, wie ſie 
nach der Arbeit waren, längere Stre— 
cken zu Fuße gehen, um nach Hauſe zu 
kommen. Aber es war nothwendig, 
denn der Viadukt war unſicher und ge— 
fährlich für das Publikum. Ein In— 
genieur der Burlington-Bahn hatte es 
geſagt und wenn die ſtädtiſchen Behör— 
den auch bis dahin offenſichtlich keine 
Ahnung davon gehabt hatten, ſo muß⸗ 
te die Gefahr doch ſehr groß und un— 
mittelbar geweſen ſein, denn ſonſt hät» 
te ſie wohl etwas Rückſicht auf die 
Bürger genommen und die Schließung 
unterlaſſen oder doch erſt vorgenom— 
men nachdem der große „Ruſh“ der 
nach Hauſe ſtrebenden hungrigen Ar: 
beiter vorüber geweſen wäre. Die Be— 
hörden hatten offenſichtlich inſofern 
ihre Pflicht verſäumt, als ſie den Via— 
dukt nicht in Stand hielten, bezw. ſich 
von ſeinem Zuſtande nicht unterrichtet 
hielten, ſo daß ſie ihn rechtzeitig re— 
pariren und verſtärken laſſen konnten, 
aber ſie hatten, nachdem ſie auf ſeine 
Unſicherheit aufmerkſam gemacht wor⸗ 
den waren, doch wenigſtens den Muth 
gehabt, mittelbar ihre Pflichtverſäum— 
niß einzugeſtehen und die nothwendi— 
ge draſtiſche Maßnahme, die zur Ver— 
hütung eines großen Unglücks nöthig 
ſchien, zu treffen, trotzdem ſie wiſſen 
mußten, daß ſie ſich dadurch alles an— 
dere eher als Segenswünſche zuziehen 
würden. 

Der Viadukt war „unſicher“ und 
„gefährlich“ und blieb deshalb „ge— 
ſchloſſen“ — genau eine Stunde und 
zehn Minuten lang! Dann wurden die 
Brettervorſchläge an beiden Seiten be— 
ſeitigt und, der Viadukt war wieder 
offen für den Verkehr und ſicher und 
ungefährlich. Denn die warnenden 
Aufſchriften „geſchloſſen“ und „uns 
ſicher“ verſchwanden mit jenen, und 
Fußgänger, Wagen und Kabelbahnzüge 
ſtrömten wieder wie früher über den 
Viadukt. 

Flinke Arbeit, könnte man meinen 
—einen Viadukt, der ſo unſicher war, 
daß er zur Zeit des größten Straßen⸗ 
verkehrs plötzlich und ohne ein Wort 
der Warnung geſchloſſen werden muß⸗ 


te, binnen 70 Minuten wieder ſo voll⸗ 


fänbig Tier zu madjen, ba man ihn 


Mayor | 
Dunne plöglic) die „Schließung“ Dies | 


ohne jegliche Einfchränfung dem Ver: 
fehr iieber freigeben fonnte. Die 
Sade liegt aber ander®.—Eine Art 
Wunder war gefhehen—ber Viadukt 
war einfach durch einen Stabtrathbe- 
ſchluß wieder ſicher gemacht worden! 
Der Stadtrath war gerade in Sitz— 
ung geweſen als die Kunde von ſeiner 
Unſicherheitserklärung und Schließung 
durch den Mayor, zuſammen mit den 
entrüſteten Proteſten der Kabelbahnge— 
ſellſchaft und vieler Bürger, in der 
Stadthalle eintraf, und die Aldermen 
des zunächſt betroffenen Stadttheils 
brachten die Angelegenheit ſofort vor 
die Körperſchaft. Sie erklärten, auf 
das Zeugniß des Ingenieurs der Bur— 
lington-Bahn ſei kein Verlaß, denn 
dieſe Bahn ſei parteiiſch und wünſche 
die Schließung des Viadukts in ihrem 
Intereſſe. Von einer unmittelbaren 
Gefahr könne nicht die Rede ſein; die 
nöthigen Reparaturen könnten für we— 
niges Geld und wahrſcheinlich ohne 
Störung des Verkehrs gemacht wer— 
den. Sie verlangten deshalb die ſo— 
fortige „Wiedereröffnung“ des Via— 
dukts, und der Stadtrath entſprach 
einſtimmig dieſem Verlangen. Spä— 
ter gab er der Kabelbahngeſellſchaft 
das Recht, ihre Route zu verändern 
und auf der neuen Route das elektri— 
ſche Trolley-Syſtem einzuführen. Bis 
das geſchehen ſein wird, ſoll ſie den 
WViadukt benutzen dürfen und dieſer 
überhaupt für den Verkehr „offen“ 
bleiben. 
* * * 
| Die überwältigende Mehrzahl der 
' Bürger wird in biejfer Frage unziei- 
‘ felhaft auf Seiten des Stabtrath ſte— 
' hen und befjen - Vorgehen billigen. 
Denn der ausführende Theil der „Re= 
gierung“ ijt fo oder fo in Unrecht. 
ı Entweder hat er feine Pflicht, für 
die Sicherheit des Viadukts3 Sorge zu 
tragen, auf’3 Gröblichite vernachläf- 
figt, oder er hat in Verfolgung nicht 
' erfennbarer Ziele eine Maßnahme ge: 
troffen, die nur durch die unvermeid= 
liche Nothwendigfeit entfcehuldigt wer— 
ven könnte. Die Frage, ob oder nicht 
' der VBiaduft unficher ift, mag als un- 
 entfchieden gelten, aber enbgiltig beant- 
mortet murde durch die Viaduktge— 
Thichte Doch wohl die Frage, ob unfere 
ftädtifche Regierung geeignet ift, den 
Belrieb der gefammten ftäbtifchen 
‚Straßenbahnen zu übernehmen und 
zufriebenftellend zu leiten. Entweder 
; it jener Viabukt wirklich jo unficher, 
daß die plögliche Schließung nothmen- 
dig erfchien — dann zeigte die Stadt 
ihre Unfähigkeit dadurch, daß fie ihn 
fo verfallen ließ; oder — er ift, wenn 
auch reparaturbebürftig, fo doch ficher 
genug, dann zeigte fie eine Rüdfichts- 
lofigfeit gegen das Publifum, die dem 
fünftigen Kunden ber ftädtifchen Bah- 
| nen recht nette Ausfichten eröffnet. 
Hell beleuchtet wird außerdem durch 
| diefe VBiaduft-Gefchichte noch der große 
| Zwieſpalt, der zwiſchen der Exekutive 
und der Legislative unſerer ſtädtiſchen 
Regierung, zwiſchen dem Bürgermei— 
ſter und dem Stadtrath, beſteht. Wirk⸗ 
lich gute Ergebniſſe ſind nur bei einem 
harmoniſchen Zuſammenarbeiten mög— 
lich; wie das nach Allem, was zwiſchen 
beiden ſchon vorgekommen iſt, aber noch 
| möglich werben ſoll, das iſt ſchwer zu 
erkennen. Man ſcheint auf beiden 
Seiten die Hauptaufgabe oder doch 
das Hauptvergnügen darin zu ſehen, 
dem anderen ein Bein zu ſtellen und 
nach den Intereſſen der Bürgerſchaft 
dabei kaum zu fragen. Darunter 
müſſen die Intereſſen der Stadt 
in jeder Richtung ſchwer leiden und 
wenn aus keinem anderen Grunde, ſo 
ſollte der eine, daß neues Blut im 
Stadtrath unbedingt nöthig iſt, um 
nur die Möglichkeit erſprießlichen 
Zuſammenwirkens mit dem Mayor 
zu geben, genügen, die Bürger gegen 
die Mehrzahl der ſich um die Wieder— 
wahl bewerbenden Aldermen ſtimmen 
zu laſſen. Da die erbitterſten Gegner 
des Bürgermeiſters gerade die „Gas— 
aldermen“ ſind, ſollte der Entſchluß 
dazu nicht ſchwer fallen. 


Der Kohlengräber⸗Ausſtand. 


Nicht jo ſchlimm, wie es hätte wer— 
den können, aber — ſchlimm genug. 
Das Schlimmſte iſt abgewendet wor— 
den, indem die Vertreter des Arbeiter— 
verbandes die vor einigen Wochen von 
ihnen angenommene Ryan-Reſolution 
widerrufen haben, derzufolge der 
Ausſtand ein allgemeiner ſein ſollte 
und die Arbeit nirgends wieder aufge— 
nommen werden ſollte, ſo lange auch 
nur irgendwo, in irgend welchem 
Winkel des Unionsgebietes, die Arbei— 
terforderungen von irgend welchen Ar—⸗ 
beitgebern nicht bewilligt worden 
ſeien. Der Widerruf dieſer Reſolu— 
tion ſchließt den „Generalſtreik“ aus, 
den ein deutſcher Sozialiſtenführer 
treffend den „Generalblödſinn“ ge— 
nannt hat. Schließt einen Kriegszu— 
ſtand aus, in welchem die Arbeiter 
nicht bloß gegen ihre Gegner, ſondern 
zugleich gegen ihre Freunde kämpfen 
müßten: den unionsfreundlichen Ar— 
beitgeber, der alle ihre Forderungen 
bewilligt, ebenſo befeinden und be— 
kämpfen müßten wie den andern, der 
ihnen nichts bewilligt. 

Uebrigens heißt es jetzt, die Reſolu— 
tion fei von Anfang an nicht fehr ernit 
gemeint gewejen. hr eigener Urheber 
befürmortete den, Widerruf mit ber 
Bemerkung: „Sie hat ihre Schuldig- 
feit gethan und hat fie (die Grubenbe- 
figer) dazu gebracht, die Preife zu er- 
böhen. Wir haben jet die beite Ge- 
legenheit u. |. m.“ — Womit offenbar 
gejagt fein fol, daß felbft wenn vor—⸗ 
ber die Kohlenpreife die Bewilligung 
der AUrbeiterforderungen nicht gejtattet 
hätten, fo doch jebt, nachdem man die 
Preife in die Höhe getrieben, eine 
folhe Entjehuldigung nicht mehr ftich- 
haltig fei. Wogegen freilich die Mehr- 
heit der Orubendefiger ermwibert, daß 
die erfolgte Preisfteigerung eben nur 
durch die drohende Gefahr einer Koh: 
Iennoth ermöglicht morben fei, und 
nit aufrecht zu erhalten fein würde, 
fobald mieber einmal voller Betrieb 
ſtattfindet. k 


Kessler 
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In wie weit dieſe Befürchtung“ — 
—— das verbrauchende Publikum eine 
röſtung — begründet iſt oder nicht, 
muß die Zukunft lehren. Man erin⸗ 
nert ſich, daß nach dem großen Hart⸗ 
—— die Preiſe ſofort, 
behufs Deckung der erhöhten Arbeits⸗ 
koſten, um ungefähr 50 Cents die 
Tonne erhöht wurden, und daß dieſe 
Preiserhöhung auch die ganzen, ſeither 
verfloſſenen drei Jahre hindurch un— 
verbrüchlich aufrecht erhalten worden 
iſt. Wobei freilich zu beachten iſt, daß 
in der Hartkohlen-Induſtrie die Ver— 
hältniſſe ſehr verſchieden liegen von 
den Verhältniſſen in der Weichkohlen— 
Induſtrie. Die erſtere, auf wenige 
Counties eines einzigen Staates zu— 
ſammengedrängt, iſt „vertruſtet“, ſo 
daß die Unternehmer hier ſtets in der 
Lage ſind, eine Ueberproduktion zu 
verhülen. Dagegen werden Weichkoh— 
len in ungefähr dreißig Staaten ge— 
wonnen, und es hat ein lebhafter, oft 
ſehr ſcharfer Wettbewerb ſtatt — nicht 
bloß zwiſchen den Grubenbeſitzern ver⸗ 
ſchiedener Staaten, ſondern auch in— 
nerhalb der einzelnen Staaten. 

Als weitere große Schwierigkeit für 
die verlangte einheitliche Regelung der 
Löhne ſtellt die Verſchiedenheit der 
natürlichen Arbeitsbedingungen ſich 
dar. Wie groß dieſe Verſchiedenheit 
iſt, zeigt der bereits früher erwähnte 
Antrag der Belleviller „Miners 
Union“, daß die National-Konferenz 
ihren Mitgliedern verbiete, mehr als 
83.50 den Tag zu verdienen. Jetzt, 
fagen die Antragſteller, verdienen viele 
„Miners“ — (d h. Bergleute, die das 
Sprengen der Kohlen beſorgen, nicht 
Helfer oder „Outſide“-Arbeiter) — 
ihre $6.00 bis $7.00 den Tag, mäh- 
rend mieber andere fo viel meniger 
berdienen, daß der gefammte durdh- 
fchnittliche Tagesperbienft noch nicht 
53.50 beträgt. Die Arbeit ift natür- 
lich um fo leichter und einträglicher, 
je günftiger die Förberungsbedingun- 
gen find, und e8 ift daher fehr glaub- 
haft, vaß der felbe Lohnfag, bei dem 
die eine Hälfte der Grubenbefiger nod) 
glänzende Gefchäfte macht, andern 
nur ehr färglichen ober überhaupt 
feinen Gewinn übrig läßt. 

Zieht man die Preife in Betracht, 
die der gewöhnliche, namentlich ber 
Heine Verbraucher für feinen Kohlen- 
bedarf zahlen muß, jo mag allerdings 
der ganze Lohnitreit, um ben e3 jid 
handelt, faum ber Rebe merth erſchei⸗ 
nen. Die geforderte Zulage von 5.55 
Prozent (anfangs waren 123 Prozent 
verlangt worden) macht durchſchnitt⸗ 
Yich vielleicht nicht über 4 Cents Mehr: 
Iohn auf die Tonne aus. Der kleine 
Verbraucher bezahlt hier feine $2.50 
bi3 $3.50 die Tonne. ber bie Sadıe 
wird verftändlich, menn man erfährt, 
baß bon biefem Preife mehr als bie 
Hälfte in die Tafchen ber Beförde⸗ 
rungsgeſellſchaften und der Zwiſchen⸗ 
händler geht, der durchſchnittliche 
Preis an der Grube beiſpielsweiſe 
in Illinois, Indiana und Ohio nicht 
über $1.10 die Tonne beträgt, in 
Venniplvania $1.09, in Weſtvirginien 
gar nur $1.00. Begreiflich genug, 
daß da der Grubenbeſitzer auf den 
Cent ſehen muß. Nur beiläufig ſei 
erwähnt, daß jeder Gent Aufſchlag im 
Grubenpreife für das verbrauchende 
Bublitum einen Auffhlag von zivet 
oder drei Cents beveutet. Warum das 
„fo fein muß“, hat bißher niemand er= 
Hlärt, aber e3 ift fo und dem Publi- 


fum bleibt nichts andres übrig, als, 


die Zeche zu bezahlen. 
* * * 


Was nun den drohenden Ausſtand 
betrifft, ſo liegt nach den jüngſten 
Entſcheidungen die Sache ſo, daß an 
die organiſirten Grubenarbeiter — 
und zwar an die des Hartkohlengebie— 
tes wie an die der Weichkohlenſtaaten 
— ein allgemeiner, in den Haupt— 
ſtaaten bereits morgen in Kraft tre— 
iender Streikbefehl ergeht — gemil— 
dert durch die Entſchließung, derzu— 
folge fowohl die Nattonalbeamten mie 
die Bezirföbeamten bed Verbandes be- 
fugt find, Arbeitsverträge abzuſchlie— 
ben mit allen Grubenbefigern, die jid) 
zur Zahlung der verlangten Lohnjähe 
verftehen. Wo immer folche Verträge 
gefchloffen werben, ſollen die Ver— 
bandsmitglieder ſich der Abmachung 
fügen und arbeiten, wie der Vertrag 
es verlangt. 

Präſident Robbins von der Pitts⸗ 
burg Coal Company (der größten 
Kohlengeſellſchaft des Landes) und 
andere große pennſylvaniſche Gruben⸗ 
beſitzer hatten ſchon vorher zur Bewil⸗ 
ligung der Lohnerhöhung (Wiederher— 
ſtellung der Lohnſätze von 1903) ſich 
bereit erklärt, und es wird in ihren 
Gruben die Förderungsarbeit nur ſehr 
kurze, wenn überhaupt eine Unterbre— 
chung erfahren. Als ſicher gilt auch, 
daß das Beifpiel diefer Leute bald 
Nachahmung finden wird. E3 ift eine 
Sache, wenn überall die Arbeit einge: 
ftelt if. €3 iff etmas fehr Anderes, 
wenn der Grubenbefiger, deflen Ar- 
heiter am Streit find, zufehen muß, 
wie ihm ein Anderer die Kundſchaft 
wegnimmt. Die Ausſichten für die 
Streiker ſind ſomit durch den Wider— 
ruf der Ryan-Reſolution ſehr viel 
günſtiger geworden. Präſident Mit— 
chell erklärt ſich für überzeugt, daß 
ſchon binnen zwei Wochen die Förde— 
rung zu 60 Prozent wieder im Gange 
ſein wird. 

Das iſt: die Weichkohlenförderung. 
Wie im Hartkohlengebiete die Sache 
ſich ſtellen wird, hängt vom Verlauf 
der Verhandlungen ab, zu denen am 
fommenden Dienftag die Vertreter des 
Arbeiterverbandes mit Präfident Baer 
und anderen Vertretern de Grubenbe- 
figer-Verbandes fich zufammenfinden 
werben. Die Ausfichten auf Einigung 
waren hier bon vornherein ehr viel 
fchlechter, ala im Weichkohlenfelde. 
Sofern alfo nicht die eine ober die an- 
dere Partei wider Erwarten nachgiebig 
geworben ift, wirb ein neuer Streit 
im Hartlohlengebiete dem Lande nicht 
erfpart merben. Und menn biefer 
Streit fommt, fo wird e3 ein allge- 
meiner Streit fein. 

Alſo iſt in Allem bie Lage 


a 


no immer eine FE gefährliche Lage. 
ee viel gefährliher dem Anjchein 
nad, als fie es zur Zeit des legten 
großen Hartfohlengräber = Ausjtandes 
mar, ber foviel Unheil über das Land 
gebracht hat, trogdem damals im 
Meichtohlengebiete allenthalben unun- 
terbrochene Thätigkeit herrfchte und 
der Ausfall an Hartkohlen menigjtens 
theilmeife erjegt wurde durch eine ber- 
mehrte Weichtohlenförderung. Dies- 
mal träfe der Hartfohlen-Streit zu- 
fammen mit dem Streif in weiten Ge- 
bieten der Meichtohlenftaaten. Gelbit 
wenn Präfivent Mitchell: oben er- 
mwähnte Hoffnungen fich erfüllten und 
die MWeichlohlenfürderung zu 60 Pro- 
zent iieber aufgenommen werden 
jollte, jo würde das noch immer einen 
Streit im Weichfohlenfelde bedeuten 
von ehr viel größerer Ausdehnung 
al3 der ganze Hartlohlen-Streif, und 
bon menigjtens ebenfo großer wirth- 
Ichaftlicher Bedeutung wie biefer. Die 
Zahl der zum Verbande gehörigen 
Grubenarbeiter wird auf 450,000 bis 
500,000 angegeben, wovon rund 150,- 
000 in den Hartlohlengruben arbeiten. 
Auh ein nur AOprozentiger Streit 
im MWeichlohlengebiete bedeutet dem= 
nad) ein weiteres Streiferheer von 
120,000 bis 140,000 Mann mit ent- 
fprechender Verminderung der nöthi- 
gen Kohlengewinnung. j 

Was nad) diefen Anzeichen droht, ift 
ein doppelt jo großer, boppelt jo 
Bess und verhängnißpoller, 
oppelt jo großen Schädigungen und 
Verluften verfnüpfter Streit, al3 ber 
große Hartlohlen-Streit einer mar. 
Sollte diefer Doppelftreit fich in bie 
Länge ziehen, wie e3 ber lehtere gethan 
hat, fo ftände dem Lande ein inbu> 
ftrieller Nothitand bevor, veifen Glei- 
chen noch nicht dageweſen iſt. 


Wenn trotzdem nirgends ernſtliche 
Beſorgniſſe und Beängſtigungen ſich 
zeigen und der Gefchäftshimmel an- 
fcheinend noch immer voller Geigen 
hängt, felbft in Wallitreet Die fonjt jo 
leicht einzuMhüchternde Börfe uner- 
fchütterte Zuperficht zeigt, ja jogar bie 
Aktien der Kohlenbahnen no; geitern 
eine Preisfteigerung erfahren haben — 
jo ift das Alles eben nur daburd) er= 
tHärlich, daß an die Dauer bed Aus- 
ftandes niemand glaubt. Auch ift man 
für die Ungläubigfeit um einen guten 
G:und nicht verlegen. Betanntlid ha- 
ben die Grubenbefiter feit langer Zeit 
fich gerüftet für den drohenden Streit. 
In Erwartung der kommenden Ar- 
beitsfperre haben fie alle Kräfte ange- 
pannt, möglichft große Vorräthe an= 
zubäufen. Nun, heißt es, find ihre 
VBorräthe jo groß, dak ihnen fürmlich 
bange dabei wird. Selbſt wenn fein 
Streit erfolgte, würde in nächiter Zeit 
die Produktion beſchränkt merben 
müffen, um zu räumen mit ben Bor- 
räthen. Auch ohne Streit würden bie 
Arbeiter theilmeife zu feiern geziwun= 
gen fein. Aber mit dem großen Un 
terfchiebe, daß, wenn fein Streit ftatt- 
fände, die großen Vorräthe die Preije 
brüden mürben. Die Grubenbefiter 
würden zu niedrigeren Preifen verfau= 
fen müffen. Und wenn fie zu niebri- 
geren Preifen verfaufen müßten, mwür- 
ben jie die verlangten höheren Löhne 
nicht zahlen fönnen, mürben vielleicht 
fogar auf eine Lohnherabfegung drin- 
gen. Und deshalb jeien nun fomohl 
Arbeiter wie Grubenbefiter zu Gun- 
ften menigftens des theilmeifen 
Streit3. Die Grubenbefiger, meil 
ber Streit ihnen ermöglicht, dem Pu= 
blitum die Preife zu fteigern und aus 
den aufgehäuften Worräthen einen 
ertragroßen Gewinn herauszufchlagen; 
die Arbeiter, weil die Preisfteigerung 
ihnen die Durchfegung der Lohnfteige- 
rung erleichtert. - 

Alfo habe der Streik zunädjft nur 
ben Zmwed, die Kohlenpreife zu jtei- 
gern. (Wie eilig man’3 bamit hatte, 
zeigt die Ihatfache, daß man die 
PVreife hier gleih um 75 Cents die 
Tonne gefteigert hat.) Und im felben 


(Fortfegung auf der 5. Seite.) 


Todes »- Anzeige. 
Plattdentihe Gilde Mathias Glaudind Nr. 28, 
Beamten und Mitgliedern die 
traurige Nadriht don dem Tode 
unferes Bruders 
Frig Laß. 
‚Die Beamten und Mitglieder 
berfammeln fi am Sonntag Vormittag um 11 
Uhr in der Gildesdalle, um dem verflorbenen 
Bruder die legte Ehre zu ermweifen. 
9. Hoffmann, Meifter. 
E. Ritter, Schreiber. 


Geitorben: Therefia Manthe, geliebte Tochter 
bon Apollonia Mauthe, Schweſter von Agnes 


WB. Voll Str., Mentaa. den 2. April, um 9 
Uhr Borm., nad der Kirdhe Dur Lady of Sor> 
3. Dann mit Kutiden nad dem St. Boni- 


to 
fazius Friedhof. 


4 Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten von $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00. 
Einzelne Gräber für Ermadiene, $10. 
5 Cents Ear:$are bon irgend einem 
Theile der Stadt. 
Zelcphene Humboldt 1512, 
13no 


E* 


Waldheim. 


Einziger deuticher Tonfeffionslofer Frie von 
En . Durd ? kerrovelltan. ochbahn eg * au 
. Billige Begräbnißpläge find im diefem 
‚riedbof auf mot lag3jahlungen zu bas 
ffice: Dal Part— Tele Ser 
fice 670 ®. Chicago Ave. Tel. 751 Weſt. 
BHilipp Mans, Selr. Jacob Schwab, Subt, 
p 
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r Einberufung eines Erben, d 
zu fung — — eſſen Aufenthalt 


Bon dem !. !. Bezirfägerihte Innere Etadt II 
Wien wird belannt gemadt, dab am 12, April 
1905 Frau Chartotte zwar mit 
laſſung einer letztwilligen Anordnun 
iſt. da die in Qumerila betindt 
3 Samet ala 

a dem Gerichte der 

Itu3 Samet unbefannt ift 
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ren 
ben eintreten. 
des Emil und 


R. . Besirtö-Geriht Junere Stadt 
u —— 
u 

dofrfom 


mit f 


Todes » Aungeise 


teunden und Belannten die traurige- 
et dab mein lieber Gatte 


Sohn B. Schlitt 
im Alter von 30 Sabren und 7 Monaten felt 
im Hetrn entihlafen iit. Beerdigung Dienttag, 
den 3. April, um 9 Ubr Bor, vom Irauer 
ey == = 21. Eier, nad _der St. Pau- 
on da S i 
ee nad dem St. Bonifazius 

gie ‚Schlitt geb. Blaa, Gattin. 

aria umd Henry, Kinder. 

Clara Elitt, Viutter, 

Kate Kieslin ‚, 2uereja Sippef und Ces 


lia Sclitt, Schweitern. 
Rudwig und Marie Blaa, Schwieger⸗ 
eltern. fafomo 


Tode3-Anzeige 
a ä . 
Hreunden und Belannten die traurise N 
richt, dab unfer geliebter Satte und Er 
Auguſt Niemenichneider 
am Sreitag, den 30, Wtärs, im Mlter bon 63 
Jahren ge orben fit. Beerdigung Miete ad 
2. April, um 2 Ubr Nahın., vom Trauerhauie, 
90 Evanftion Ude., nah oje Hill, Um itille 
Iheilnahme bitten die trauernden Hinterblie- 
benen: 
Johanna Niemenjhneider geb. Zigmanı, 
Gattin 


Frau I. P. Williams, Frau U. I. Ror- 
ber, George G.. Charles G. und Anna 
GE. Riemenichneider, Kinder. 


Todes» Anzeige, 
— u ei Harmonie. 
iermit den Sängern der Harmonte zuy 
Nachricht, dab unfer Sangesbruber x 
Auguft Riemenichneider 
am Preitaa, den 30. März, plögli geftorker 
ift. Das Seimenbenängnit findet !tatt am Monz 
tag, den 2. April, Nachmittags 2 Uhr, vom 
Iranerbaufe, 90 Evanjton Uve., nah NRofebill. 
Die Sänger werden erfudbt, punkt 1 Uhr in der 
Lincoln Zuenballe Au eriheinen, um dem ders 
ftorbenen Bruder die legte Ehre zu ermweiien, 
Emanuel Gall, PBräfident. 
George Waldmann, Scelretär, 


In Deutſchland verboten! Reu! Senſationelle 
2eftüre! „Die 1 einer Prinzeſſin.“ 
Roman bon **. 352 S. $1.50 boriofrel, 

KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung und Schreibmaterialien-Geinäft, 

100-102 Randolvb Str. Tel. Main 2116. 


— — — — — — ——r — — 
enter POWERS’ 
Chenter in 
Direktion Lern Wachsner. * 
Sonntag, den 1. April 1906. 
28. Abonnements - Vorftellung, 
Zum eriten Male! Der neneite Lacherfolg! 


Die Doppel: Ehe! 


Schwank in drei Alten von Curt Kraak. Mit Bes 
nugung einer Idee von E. W. Fifcher. 


Eige: 25c, 50c, T5c, $1, $1.50, jebt au haben. 
dofafon 


Konzert und Ball 


veranftaltet dom 


Teutonia Liederkrang 
Sonntag, 1. Aprif 1906, in der Freiheit Turn- 
Halle, 3417—21 ©. Halited Str. Tidet3 25e 
@ »Berfon. Anfang 3 Uhr Nachm. Zur Auffüb- 
runa gelangt: „Die Gemeinderaths-Sigung von 
Wibernhanien und die Junggeſellen.“ 


Die Bermwaltung des 


River View Park 


(Roscae Blvd. und Weitern Avenue, 
nahe Belmont Ave.), 

embfiehlt dem deutien Publikum, den deutfchen 
Vereinen, Logen und Klııb3 diefen berrlichites 
aller Park zur Abhaltung von Picnics und Fe— 
ften. Viele bocintereffante neue Attraktionen 
und Berbeijerungen. Leicht erreichbar von allen 
heilen der Etadt für 5 Cent3 Fabrgeld. Die 
beiten Militärsftapellen de3 Landes, au Nas 
pellmeifter Herold, jowie die NRainer’fhen Tv« 
zoler jind für abwechielnde Spielzeit gewonnen, 

Man wende fih Ihriftlih oder mündlih an 
Herrn Paul M. Cooper, 84 LaSalle Strafe, 
Zimmer 414, oder Park , Zelephon 41 Late 
View. ma325,ap1,3 


THE RIENZI. 


Chiengos populäriter Familien - Refort, 
Ede N. Clarf Str. und Diverfeh BIvb. 


Konzert Sonntag Radım. bo 3 bis 
eden Abend bon 8 bis 11 Uber, He 

rübitüd, Mittagstiih und Abends, 

anzen Zag a la Carte. Sonntags bon 12 Bid 8 

dr Table d’hote au 50c. — Lipari’ 
Sungartan Orheitra wird ar jedem Moden» ıı. 
Sonntag Abend und Sonntag Nadmittag kon» 
zertiren. 18fb,fomifr,* 


+gefellfhafl nic ideale wen; 


Sonntag, 1. April, 2 Vorträge: 
2 Uhr Nachım. in 806 S. Aſhland Ave., 
. 


7.30 Abends im Buih Temple of Mufic; 
von Dr. A. Brodbeck. 
83 Cintritt frei. wa 

Exkursi 
nach Europa. 
Abfahrtvon Chicago, 18. Mai. 
$40 in zweiter Kajüte, 

Wer billig und gut reifen will, beeile 
fih Plaß zu belegen, ehe e3 zu fpät iit. 
Näheres ; 
Union Ticket Office 


Anton Boenert, Generalagent, 


205 Süd Clark Str. 


+ 
+ 
+ 


Germania Cafe. 


a3 feinite Lokal an der Nordjeite, 
649 N. Clark Str., 
(% Blod füdlih dom Lincoln Bart.) 

Das Heite Table d’Hote in der Stadt für 506 
Servirt jeden Abend von 5—B r. 
Sonntag den ganzen Tag, von 11—8 Upr Ab5s, 
A la carte zu jeder Zeit. 

Miufit jeden Abend vun 6 big 12 Uhr. 

X mz,didojon,imo E Bitt, Mor 


Dankſagung. 

Das Direktorium des Uhlich'ſchen Wai—⸗ 
ſenhauſes erſtattet hiermit der „Schwei— 
zeriſchen Wohlthätigkeits - Geſellſchaft“ 
ſeinen herzlichen Dank für ein Geſchenk 
von $50.00. Yohn Baur, Sefr. 


Neue Serie. 


Der Uhland Bau-Berein eröffnet feine 39 
Serie am Mittwoch, den 4. April 1906. Ber+ 
fammlungen jeden Mittwoch Ab 
Vereinslofal, 552 Blue Töland Ave., wo ? 
in der neuen Serie aezeihnet werden FLönnen, 
oder zu jeder Zeit bei 
Cha. 5 Shumadher, Ser. 
® ° 256 Blue se 
Geld wird au fehr günftigen Bedingungen 
berborgt. e ma2ö,cpt 


Dr. J. H. GREER, 
deutfcher Arzt, 52 Dearborn Straße. 
ü Spezialiit in der Behandlun 
A — ber Männer 
und „Frauen, Schwäde, Baricocele und 
Blntvergiftung. — Dffice-Stunden: Täg- 
lid bi3 um 8 Uhr Ubends. Sonntags 

g bis 12 Uhr Mittags. 


in diplomirter Arditeit, mit entſprechen⸗ 
ber Feldmetzlunſt bewandert, der auf 


fucht eine entiprehende Stellung als 
oder eine Stellung in Kementfabrifen etc. 
felbe nimmt aud alle in das geodetif 


lagende Arbeiten an. Erfund 
ars, "913 Ziuten Ave., Hei 


EMIL H. SCHINTZ, 


120 Randolph Str. 
Geld 


Hermann Heinze, O. 





Starcks 
PIANO 
Verkauf 


300 neue Bianos 


5137.50 


$5 monatliche Abzahlung. 


Um unfere Zeit der Fabrifation des 

m Stark Piano midmen zu Fönnen, 
I haben wir befchlofien, jech3 unferer 
Retail-Zweigläden aufzugeben. — 
Schöne Piano aller Art erden 
nach unferem Hauptladen, 204— 
206 Wabafh Ave., gejchafft, Ladunz 
gen auf Ladungen treffen ein und 
werden in diefem dem größten aller 
Piano- Verkäufe verjchleudert. Une 
fere Biano-Waarenräume jind vol 

A bom Seller bis zum Dah—und noch) 
u immer treffen mehr Pianos ein. — 
uUnſere herabgeſetzten Preiſe werden 
A jic bald räumen. 
5 neue Piano, 
150 neue Pinnos, 
45 neue Pianos, 
Sabrifaten 189 
Kuabe, Schaeffer m. a. nebraudit.... 125 
Jvers & Pond, Steinway, ält....... 145 
Kimball, Fiicher n. a., gebraudt.... 155 


Verkaufspreis... .$140 
Verfaufspreig.. 159 
Auswahl von 22 


50 neue 


Chase Pianos 


in diefem PVerfauf 


255.00 


[Starck Pianos 


i Nesulärer Preis, $350 bis 8700. 
In diefem Verkauf, 


15175, 8195, $222 


und aufwärts. 


Schneidet diejfen Konpon aus! 


510 Frei 
Gredit Bue Bill. 


Einer’ diefer Koupons fit gut al 
Erjie Anzahlung 
beim Kauf eines 
Starf-Pinnos in diefem Vers 
fauf in 204 Wabafh Ave. 
FE N ÿů 2 ů- 
Keine Anzahlung nothwendig. 
Bedingungen: $3.00, $4.00, $5.00, 
86.00 monatlid). 

Pianos auf Zeit verfauft und nad) 
allen Theilen der Ber. Stanten 
zur Probe verfandt. 

n Schreibt nach Katalog u. Information. 


P. A. Starck 


Piano Co. 
204-206 Wabash Avenue. 


Zokalbericht. 


Für Muſitfreunde. 

Das Gaſtſpiel der Conried'ſchen Opern-Geſell⸗ 
ſchaft wird morgen Abend mit „Die Königin 
von Saba“ eröffnet. Henry Schoenefeld 
durch einen Preis ausgezeichnet. — Erfolge 
einer Chicagoerin in Italien. 

Morgen Abend wird im Audito— 
rium das Gaſtſpiel der Metropolitan 
Opern-Geſellſchaft aus New York er— 
öffnet. Als Eröffnungs-Vorſtellung 
iſt Goldmarks „Die Königin von Sa— 
ba“ gewählt worden, eine zwar nicht 
neue, aber von Direktor Conried in 
der verfloſſenen New Yorker Saiſon 
neu in's Leben gerufene Oper, die ſo— 
wohl in muſikaliſcher Hinſicht wie in 
Bezug auf Ausſtattung der Direktion 
Gelegenheit bietet, die Leiſtungsfähig— 
keit des Unternehmens in glänzendes 
Licht zu ſetzen. Karl Goldmark, der 
Komponiſt des Werkes, iſt im Jahre 
1830 in Ungarn geboren und lebt noch 
jetzt hochbetagt in Wien, wo ſchon im 
Jahre 1875 ſein erſtes Opernwerk, 
eben „Die Königin von Saba“, das 
Licht der Rampen erblickte. Von dort 
aus hat die Oper dann ihren Weg 
über eine Anzahl großer Bühnen ge— 
nommen, um dann halb und halb wie— 
der in Vergeſſenheit zu gerathen. 

Der Gang der Handlung iſt kurz 
folgender: König Salomon erwartet 
den Beſuch der Königin von Saba in 
Jeruſalem und ſchickt ihr ſeinen Lieb— 
lingshelden Aſſad, der mit Sulamith, 
des Hohenprieſters Tochter, verlobt iſt, 
entgegen. Auf dem Wege erblickt Aſ— 
ſad am Fuße des Libanon ein bezau— 
berndes Weib im Bade, und ſich ſehen 
und lieben iſt bei Beiden Eines. Bei 
der Rückkehr nach Jeruſalem weicht Aſ— 
ſad ſchuldbewußt ſeiner Verlobten, mit 
der er Hochzeit machen ſoll, und ihrem 
Vater aus und beichtet dem König auf 
deſſen Fragen. Salomon beſchwört 
ihn, Sulamith treu zu bleiben, und 
Aſſad verſpricht es, aber ſeine Vorſätze 
verfliegen, als er in der ankommenden 
Königin jenes Weib vom Libanon er— 
kennt. Sie beredet ihn bei einer heim— 
lichen Zuſammenkunft, Sulamith zu 
verlaſſen und mit ihr nach Arabien zu 
gehen. Im Tempel ſollen Aſſad und 
Sulamith Mann und Weib werden in 
Gegenwart Salomons, und Aſſad iſt 
ſchon im Begriff, ſein Gelöbniß zu er— 
füllen, da betritt die Königin denTem- 
pel, und bei ihrem Anblict verfchmäht 
Afad feine Braut. Salomon, bie 
Wahrheit ahnend, verlangt von ber 
Königin Aufllärung, aber fie verleug- 
net Affad, der von den Prieftern zum 
ZIode verurtheilt, vom König aber zu 
Verbannung beanabigt wird. Berges 
ben3 bittet die Königin. für ihn und 
verläßt Yerufalem. Affad geht in bie 


 Torifge Wüfte, 100 er noch einmal mit genannte ameritanifche Bühne hatte 


der falfchen Königin zufammentrifft, 
ihre Lodungen aber zurüdmweift mit 
dem GEntfhluß, feine Schuld dur 
Reue zu fühnen. Ein Sandſturm 
überrafht ihn, und in den Armen 
Sulamith3, Die auf dem Wege nad) 
Hlöfterliher Zurückgezogenheit iſt, 
haucht er ſein Leben aus. 

Die Aufführung, in deutſcher Spra— 
che, wird von Alfred Hert geleitet- wer- 
ven. Die Belegung ift folgende: 


Die Königin don Caba 

Sulamith 

Aſtaroth 

Aſſad 

Salomon 

Hobeprieiter Pla 
Baal Hanan ..Mühlmann 


Die vielen hiefigen Freunde und Bes 
fannten von Henry Schoenefeld, dem 
langjähriren Dirigenten des „Ger= 
mania Männerchor”, jett in Los An- 
geles, werden fich freuen zu vernehmen, 
daß ber beliebte und tüchtige Mufiker 
fi) einen neuen Preis für eine Kompo- 
fition errungen hat. Frau Nordica 
hatte $300 ausgejett für ein Lieb von 
nicht mehr al3 36 Taften von einem 
Komponiften in den Vereinigten Staa= 
ten oder Kanada, und die Palme in 
dieſem Wettbewerb ift nun Herrn 
Schoenefeld für jeineKompofition „Ein 
Liebeslied” zuerfannt worden. Es ift 
dies nicht feine erfte derartige Au3- 
zeichnung, denn fchon im Kahre 1878 
fiegte er mit einem Chorimerf über viele 
Mitbewerber, fpäter errang er fich mit 
feiner „Ländlichen Symphonie” ben 
bom Nationalen Konfervatorium in 
New York ausgefegten Preis bon 
$500, der ihm vom Ausfhuß unter 
Anton Dooraf3 Vorfi zuerfannt mur- 
de, und im Ssahre 1899 ging der 
Künftler aus einer Bewerbung um den 
Henri MarteausBreis für eine ©o- 
nate für Piano und Violine ebenfalls 
al3 Sieger herbor. 

* x * 

Das Konzert des Germania = Klub 
am legten Mittwoch’ Abend in der Dr 
chefterhalle gejtaltete fich, wie feine 
Vorgänger, zu einem fchönen fünftleri- 
Then Erfolge. Eine prächtige Einlei- 
tung bildete Elgars Marfh in D, 
„Brunf und Umftand“, gefpielt vom 
Ihomas-DOrcefter und dem Organi— 
ſten Herrn W. Middelſchulte. Kreu— 
tzers „Schäfers Sonntagslied“, vom 
Männerchor vorgetragen, der die weihe— 
volle Stimmung des Liedes prächtig 
zur Geltung brachte, ſchloß ſich an. 
Vorzüglich gelang Herrn Chärles W. 
Clark die Arie „Wo berg' ich mich“ aus 
Webers „Euryanthe“. Ein waleſiſches 
Lied von Rhys und Attenhofers poeti— 
ſches „In dem Himmel ruht die Erde“ 
fanden ſeitens des Männerchors ver— 
ſtändnißvolle Wiedergabe, worauf Hr. 
Middelſchulte ein Allegretto von Par— 
ker und Bachs Phantaſie und Fuge in 
A⸗moll mit gewohnter Meiſterſchaft 
vortrug. „Der Troubadour“, eine 
Ballade von Vollbach für Männerchor, 
Baritonſolo und Orcheſter, eine äu— 
ßerſt wirkungsvolle Kompoſition, er— 
zielte durch ſich ſelbſt ſowohl wie durch 
die Art der Wiedergabe die böchite 
Anerkennung. Die vom Drcheiter 
prächtig gefpielte „Iannhäufer”-Du- 
verture bildete den Schluß des eriten 
Iheild. Der zmeite brachte „Unter der 
Linde” von Bruefchmweiler, für Chor, 
Baritonfolo und DOrcheiter, das Largo 
bon Händel, aefpielt vom DOrchefter und 
den Herren Middelfchulte und 2. Be- 
der, das mieberholt werden mußte, 
pbom Chor ein englifches Lieb von 
Meyer-Helmund, und das reizende 
„Pappelmäulchen“ von Wohlgemuth, 
das ebenfalls wiederholt werden muß— 
te, drei von Herrn Clark geſungene 
Schumann'ſche Lieder und zum Schluß 
ein altniederländiſches Dankgebet von 
Kremſer für Chor, Orcheſter und Or— 
gel. Sämmiliche Enſemble-Vorträge 
wurden von Herrn Wm. Boeppler mit 
künſtleriſchem Verſtändniß dirigirt, 
und jede einzelne Nummer war ein 
muſikaliſcher Kunſtgenuß für die Hö— 
ter. r — 

Frau Nordica wird in ihrem Kon— 
zert am Samſtag Abend, dem 4. 
April, im Auditorium die Arie „Dich 
theure Halle“ aus „Tannhäuſer“, 
Quilters „Nun ſchläft die Blüthe“, 
Händels „Engel hold und ſchön“, 
Hammonds „Liebesfrühling“, Hahns 
„Si, Mes Vers“, Webber's „Die Ro— 
ſe“, Vidals „Ariette“, Griegs „Im 
Kahn”, Strauß' „Ständchen“, und 
Schumanns „Waldesgeſpräch“ ſingen. 
Herr Patricolo wird einen Walzer, 
Chopins Polonaiſe, Opus 58 und 
Liszts Uebertragung der Ouvertüre zu 
„Wilhelm Tell“ ſpielen. 

* * 

Am Sonntag Nachmittag, dem 22. 
April, wird der Baritoniſt David Bisp— 
ham ſein letztes Konzert in Chicago 
geben, und zwar in der Muſik-Halle. 
In der nächſten Saiſon wird Herr 
Bispham zur dramatiſchen Bühne 
übergehen und in einem für ihn ge— 
ſchriebenen Stück, „Der Landprediger 
von Wakefield“, auftreten. 

* * * 


Ueber die junge, aus Chicago ſtam⸗ 
mende Sängerin Alimi Palmer, über 
deren Erfolge in Italien ſchon früher 
berichtet wurde, laufen fortgeſetzt die 
günſtigſten Nachrichten ein. Die ita— 
lienifche Preffe ergeht fich in den Aus- 
brüden des höchiten Qobes über Stim- 
me, Technik, Ausdrud und Spiel der 
Künftlerin, die ihre jüngften Triumphe 
im Stadttheater zu Vercelli ala „Qu 
cia“ und „Sonnambdula“ gefeiert hat. 
Die Künftlerin hat im Eichelberg’fchen 
Konfervatorium in Berlin unb bei 
Guarini in Mailand ftubirt, 


* * * 


Emmy Deftinn fcheidet auß dem Ver- 
band der Königl. Oper in Berlin. Nach 
Ablauf ihres Vertrages mit-der Gene- 
ralintendantur wird bie beliebte Künft- 
lerin im Jahre 1908 nicht nur das 
Opernhaus, jondern auch Berlin ver- 
loffen. Sie folgt einem Rufe Eon- 
rieb3, für deffen New Norker Metro: 
politan Dpera Houfe fie zunädft für 
drei Jahre verpflichtet worden ift. Die 


Yin, N, 


Sonntagpoſt, 


Schreibt nach meinem 
Taubheil Buch · Frei 


Wenn Ihr taub 
ſeid — wenn Euer 
Gehör [gwäser 
wird, fchreibt heute 
wegen be3 interef- AI 
fanten und bilfrei- @S 
den Buches über [-) 

Zanbheit und deren YA 2 
Heilung, tweldes ihr 
abfolut TYojtenfrei an a 
ale an Zaubheit 
Leidenden weggebe. 

Mein Buch ertheilt 
die werthvollſte ärztli— 
che Auslunft und Rath 
allen, die ihr Gehör 
wieder zu, erlangen 
wünſchen. Es erklärt 
ausführlich die Urſachen 
und Heilung von Taub⸗ 
heit; es zeigt wie die 
inneren Theile de3 Ohb- w 
res in Unordiung gcro- ie 
tben; e3 gibt den 
Grund der fhredlicdhen, ’ 

Tlingenden und jume ’ 

menden Geräufche im Kopf und den Obren an; 
und das beite von Allem, es zeigt wie Tanb-» 
beit geheilt werden Tann, abfolut und nadhal- 
tiq. Feine Bilder von den beiten Künitlern illu- 
fteriren die Ceiten. 

Verlangt beute mein Buch, und ich Ihide es 
fogleih. Erfahret daraus, wie Taubheit geheilt 
wird. Wartet nicht, denn das Bud ift in großer 
Ntahhfrage. Echreibt Euren Namen und Ndreile 
deutlich auf die punktirten Linien, fchneidet den 
freien Buch-Koupon aus und ſchickt ihn ſogleich 
an Taubbeit⸗Spezialiſt Sproule, 2 bis 7 Trade 
Bldg., Boiton. Das Buch iit in deutſcher Spra— 
de gedrudt. Schreibt deutich oder englifd. 


Freier Taubheit-Buch-Koupon. 
= 


“ 


Thon vor Jahren, ehe fie noch unter 
Eonrieds Leitung Stand, der Künftlerin 


Deitinn gehört dem Berliner Opern 
baufe jeit 1898 an. Leicht dürfte ihr 
der Entfchluß, die Stätte ihrer größten 
fünftlerifhen Erfolge zu verlaffen, 
nicht geworden fein. 

— — — 


Deutſches Theater in Powers'. 


Am heutigen Sonntag der große Lacher⸗ 
folg ‚‚Doppelehe.‘' 


Für den heutigen Gonntag hat 
Direktor Wachsſsner einen neuen 
Schmanf von Kurt Kraak auf den 
Spielplan gefet, der fich „Doppelehe“ 
benennt und in Milmaufee unlängit 
einen feit Jahren nicht mehr bage- 
mejenen Lacherfolg erzielt hat. Kraah 
it dem hiefigen Puhlitum mohlbe- 
fannt, it er doch der Verfafler von 
„Xogenbrüber“, „Mamfel Tourbil- 
Ion,” „Die rothe Ampel“ und „LQiebes- 
mandper“, Gtüde, melde hier mit 
mehr oder minder großem Erfolg ge= 
geben worden find. Wer fich einmal 
herzlich auslachen will. der wird am 
heutigen Abend in Pomers’ Theater 
auf feine Rechnung fommen. Die Roi- 
lenbefegung ijt eine porzügliche, näm= 
lich: 

Ludwig Reimers, Nentier... Hermann Melter 
Dianfa, feine Frau yrieda Schulz 
Heinrich Miller Ludwig Kreiß 
Charlotte, feine Frau... ...Camila Narbad 
Gertrud, ihre Tochter Gertrud Mtiiller 
Seren; Borland Emil Mary 
Wrih Bomitedt, fein Neffe....Gufitad Stleemann 
Dr. Leifiner, Rehtsanwalt.......... Mar Agerty 
Minna, Stubenmädden bei Neimers. 

Martha Kolmar 
Augufte, Köhin bei NReimers 


rt der Handlung: Berlin. — Spielleitung: 
Emil Marr. 


Die Kaffe von Pomers’ Theater ift 
am fommenden Dienftag an der Kaffe 
porn Bomers’ Theater. 

Schülervorftellung. 

Für die legte Schülerporftellung in 
diejer Spielzeit in Powers’ Theater, 
die am Montag Nachmittag, dem 9, 
April, ftattfindet, ijt Yriedrih Halms 


hier fchon feit vielen Jahren nicht mehr- 


gegebene, fünfaktiges Irauerfpiel 
„Der echter von Ravenna” auf den 
Spielplan gefeßt worden. Halm, in 
Wirklichkeit Freiherr Franz Joſeph v. 
Muenc-Bellinghaufen, war ein bes 
fannter öfterreichifceher Dramatifer, der 
den Grillparzer’ichen Einfluß in feinen 
Schöpfungen nicht verleugnet, zu deren 
beiten „Der echter von Ravenna“ ges 
hört. Das Stüd behandelt den Kampf 
zrifhen Mutterliebe und Fürftenehre, 
der die in Rom gefangene Thusnel 
dazu treibt, ihren Sohn zu ermorden, 
damit der Entartete nicht öffentlich als 
Gladiator auftrete. 

Die beiten Kräfte des Pabjt-Thea> 
ter-Enjemble treten in dem Stüde auf, 
wie die nachjtehende Rollenbefegung be= 
meift: 

Gajus Cäſar Caligula 
Cäſonia, ſeine Gemahlin 
Caſſius Chärea, Präfekt der 
PVrätorianer 
Cornelius Sabinus, 
Prätorianer 

Cajus Biio, Senator. 
Titus, Marcius, Senator 
Flapius Arminius, römijcher 
Nitter 

Gallus, 

TIhusnelda, in Rom gefangen 

Ramis, ihre Verwandte, do 

Meromig 

Glabrio, Vogt der Frechterfchule 
zu Ravenne 

Lyeisca, ein Blumenmädchen, 


Tochter 
Thumelieus, 


ehr, 
Guipho, 


art 
ierls 


Ludwig Kreiß 


Julius Schmidt 
Friedrich Gros 
Hermann Meltzer 


Theodor Burgarth 
Fritz Lindnet 
Camilla Marbach 
Be Peringer 
erthold Sprotte 


Louis Prätorius 


Frieda Schulz 
— 
me. ar Agerty 

Fechter J ,... Georg Winter 

per, Jacob Berg 
Cälius, Pförtner.. \ Adolph Schliephad 
Senatoren, römiihe Ritter, Freigelaiiene, fyechter, 
Sklaven, Stlapinnen, Wachen. — Schauplaß: Rom. 


Der Vorberfauf der Sike beginnt 
am Dienftag, den 5. April, an ber 
Kaffe von Powers’ Theater. 

._— 1.9  — 
Der KRohlengräber-Ausitand. 


(Fortfegung von der 4, Seite.) 


Maße, mie die vorhandenen Vorräthe 
fich verminderten, würden aldbann die 
jet noch kriegeriſch ſich anſtellenden 
Grubenbeſitzer einlenken und allge— 
mach, einer nach dem anderen, mit den 
Arbeitern ihren Frieden machen. So 
daß alſo von dem Streik weder die 
Arbeiter noch die Grubenbeſitzer Scha— 
ben haben würden, und niemand bar- 
unter zu leiden haben würde, außer 
dem gebulbigen Allerweltäpadefel, jo 
man PBublitum nennt. 

Glaubhaft. genug flingt die Erflä- 
rung. Und ivie e8 geplant ift, jo mag'3 
ja aud) fommen und ed mag ber bro- 
bende Sturm fich verziehen, ohne der 
gepriefenen Profperität ernftlichen 
Schaden zuzufügen. Aber — e3 kann 
auch ander fommen. Schon fchlauere 
Pläne find fehlgefchlagen. E ift leicht, 
ein Feuer zu entzünben, aber oft 
fchwer feine Ausbreitung zu verhüten. 
Sit der Krieg einmal im Gange, jo 
‚meiß man nie, warn er zu Ende gehen 


Tribun der 


"und- was er-für Opfer toften wird. 


“a 


Chicago, Sonntag, Den 1. April 1906. 


— 


War betrunken. 
Wußte nicht, daß er ſich verheirathete. 


Richter Kavanagh hat die im Som⸗ 
mer des Jahres 1901 zwiſchen John 
Francis Hudſon, demSohne eines ver⸗ 
mögenden Bauunternehmers, und Ada 
Mae Hudſon geſchloſſene Ehe auf An— 
trag Hudſons für null und nichtig er— 
klärt. Die Nährgeld-Anſprüche der 
jungen Frau ſollen außergerichtlich er— 
ledigt worden ſein. Der Darſtellung 
Hudſons zufolge war er eines Tages 
auf dem Wege nach einem Michigan— 
Dampfer Fräulein Ada Parkhurſt be— 
gegnet, hatte mit ihr mehrere Trinkſtu— 
ben beſucht und ſie dann auf ihren 
Wunſch mit Widerſtreben mit auf's 
Boot genommen. In St. Joſeph ſtie— 
gen ſie aus und tranken ſo reichlich, 
daß, als Richter W. H. Smith die 
Trauung vollzog, Hudſon nicht wußte, 
was geſchah. Schon am ſelben Tage 
trennten ſie ſich bei der Rückkunft in 
Chicago, er ging zu ſeinen Eltern, ſie 
zu ihrer Mutter. Sieben Monate wur— 
de die Heirath geheim gehalten, bis die 
junge Frau ihren Schwiegervater auf— 
klärte. Es gab einen heftigen Auf— 
tritt, dem eine Klage der jungen Frau 
gegen Hudjon fen. auf $50,000 Scha= 
denerfaß für Entfremdung der Zunei- 
gung ihres Gatten folgte. Diefe Klage 
ift feitdem zurüdgezogen worden. 


Ein berühmter Sait. 


In den nächiten Tagen wird ein 
Kollege des Brofeffors Lorenz, und 


0 | eine auf feinem Gebiete nicht minder 
glänzende Anerbietungen gemadt. Frl. | 


bedeutende Autorität al3 jener, in Chi— 
cago erwartet. E3 ift Profeffor Dr. 
Karl Breus aus Wien, ein Ghynäfo- 
Ioge von hohem Anfehen und Leibarzt 
der Kaiferin von Rußland. Profeffor 
Breus, der übrigens auch Leibarzt der 
verjtorbenen Kaiferin von Dejterreich 
ivar, hat hier einen Neffen, dert Inge= 
nieur Heren Michael E. Zederbaum, 
448 66. Straße. Die deutfche Medis 
zinifche Gefelfihaft und die Chicago 
Medical Society werden e3 fich gewiß 
nicht nehmen laffen, den berühmten 
Kollegen gebührend zu empfangen und 
zu Vorträgen einzuladen. 
—6 


m 


Nordſeite Turnhalle⸗Konzert. 


— — 


Der beliebte Tenoriſt Herr Arnold von der 
Aue iſt der Soliſt des heutigen Nachmittags— 
Konzertes in der Nordſeite Turnhalle. Er 
hat ſich die Arie des „Max“ aus dem „Frei— 
ſchüßz/ zum Vortrag gewählt. Auch ſonſt 
beſteht das Programm durchweg aus werth— 
vollen und gets gern gehörten Kompofitios 
nen, tvie aus dem folgenden Programm er= 


ſichtlich: 


„Sreibeitsliebe”, aſ— Sconton 
QDubderture A. Thomas 
RE Händel 
Violine und Harfe Obligato, Herr K 
Becker und Frau Anna Bichl. 
Große Phantaſie aus „Loh in“ 


„Der Sreifhüß“ 
Herr Arnold don der Aue, 

„Eho aus dem Feenland“...eerreeeereres Vunge 
Diolin Oblinato, Herr Karl Beder. 
Auswahl aus „Die Hugenotten”....Meherbeer 
Ständen, Opus 15...rcrre00000...MNoSzLotmstH 
Lied ohne Worte Tſchailowsky 
„Sterne und Streifen“, Souf 

—:1 — 


Bienzi. 


Arie au 


Lipstis ungarifches Hufaren = Orchefter, 
das; allabendlich im Nienzi fonzertirt, wird 
heute auch) das übliche Sonntag-Nachmittag: 
Konzert geben. Die Mufik des trefflichen 
Orchefters erfreut fi beim Publiftum mit 
Recht großer Beliebtheit und lodt jeden 
Abend große Schaaren don Mufikfreunden 
nad) dem beliebten Xofal. Heute, wie jeden 
Sonntag, findet aud am Nachmittag ein 
Konzert ftatt. Die beiden Programme, die 
heute Nachmittag und Abend zum Vortrag 
fommen, find wieder forgfältig gewählt und 
enthalten viele Lieblingsnummern des Pus 
blitums. . 


Diestadtraliswahl in 
der 28. Ward. 


ADOLPH W. ROTH. 

Die bevorftehende Wahl por Mit: 
gliedern zum Stadtrath erregt bebeu- 
tende Aufmertfamteit in allen Theilen 
der Stadt. Die Kandidaten werben 
geprüft und nur folche von Tüchtigfeit 
dürfen auf Erfolg rechnen. Die Repus 
blitaner der 28. Warb fünnen fich zu 
ihrer Wahl beglüdwünfchen. 

Adolph W. Roth ift ein herbor- 
ragender beutfcher Bürger im beiten 
Sinne des Wortes. Er wohnt auf der 
Norbmeitjeite jeit über 30 Jahren und 
ift mit vielen Norbmeftfeite-Unterney- 
mungen ibentifizirt. Er ift jetzt Sekre— 
tär des nordweſtlichen Diſtrikts des 
„Chicago Bureau of Charities,“ 
Finanzſekretär des „Nordweſt Club,“ 
Mitglied der „Northweſt Side Park 
Improvement Aſſociation“ und iſt ſeit 
Jahren aktiv in der Richtung thätig, 
ſo daß ihm die Stimmen von Allen 
zufallen ſollten, die eine Verbeſſerung 
jenes Stadttheils anſtreben. 

Er hat nie ein Amt bekleidet, und 
feine Kandidatur iſt wirklich ein Fall. 
wo das Amt den Mann ſucht. Er 
wohnt 66 Alice Place, und iſt ge— 
ſchäftlich thätig als Mitglied der 
Firma Roth Bros., Schneider, Atwood 
Gebäude. 

Der neue Stabtrath hat viele wich- 
tige Aufgaben zu löfen, und Herr X. 
MW. Roth befigt die Erfahrung und 
‚gefchäftliche Tüchtigkeit, um die Bür- 
ger ber 28. Warb dabei beftens zu ver⸗ 


er 


Vail war nachläſſig. 


Auch die County⸗Kommiſſäre 
werden getadelt. 


Keine Antlage erhoben, 


Diele Sälle konnten wegen Zeitmangels 
von den Großgefchworenen nicht unters 
fucht werden. — Das übliche gute Zeugniß 
für die Gefängnig-Derwaltung. 


Die Großgefhworenen haben ge- 
ftern Nachmittag Richter Chytraus 
ihren Schlußbericht erftattet und ſich 
dann dertagt. Der Haupttheil ihres 
Berichtes befchäftigt jich mit dem Be- 
funde der Unterfuhung der Yinanz- 


| verivaltung in der Kanzlei des Supe- 
| tiorgerichts durch Chas. W. Vail, und 


das Ergebnif ift, daß Bail und bie 
Eountylommiffäre megen Pflichtver- 
nadläffigung getabelt werben, erfterer 
aber von jeder betrügerijchen Abficht 
in der Handhabung ber Gebührenein- 
gänge freigefprochen wird. Die Grof- 
gejchworenen haben 412 Anklagen un 
terfucht, 246 al3 begründet erachtet 
und neue Antlagen erhoben, 39 An— 
lagen abgemiefen, nicht weniger als 
127 aber ihren Nachfolgern überlaffen 
müffen, weil fie vier Tage der ihnen 
zur Verfügung ftehenden Zeit auf die 
Unterfuhung der gegen die Vail’fche 
Umtöpverwaltung erhobenen Anfchulbi- 
gungen verwendet haben. 

Dem Gefängnifvermalter wird von 
der Körperfhaft arofes Lob gezollt 
wegen der Sauberfeit bes Gefängnij- 
fe. Ueber den „Fall Bail“ heikt es 
in dem Bericht in der Hauptfache, wie 
folgt: 

Was die Sadverftändigen berichteten. 


„Aus den jchriftlihen und mündlichen 
Mittheilungen gewiſſer ſachverſtändiger 
Rechnungsführer, welche die Bücher und Ur— 
kunden der Kanzlei des Superiorgerichts 
vom 5. Dezember 1904 an unterſuchten, als 
Chas. W. Vail das Amt übernahm, bis zum 
5. März 1905, dem Tage des Berichts, ſchien 
ſich zu ergeben, daß etwa 81000 im Amte 
in jener Zeit eingenommen, aber nicht ver— 
rechnet worden waren. Dieſer angebliche 
Fehlbetrag vertheilte ſich auf über hundert 
verſchiedene Beträge. 

„Die Zeugenausſagen ergaben, daß der 
Bericht der Sachverſtändigen manche Unrich— 
tigkeiten enthält, und daß viele darin auf— 
geführte Poſten thatſächlich in den Kaſſen— 
büchern der Kanzlei verrechnet worden ſind. 
Aus den vorgelegten Beweiſen ergibt ſich, 
daß in der erſten Zeit der Vail'ſchen Amts— 
verwaltung alle Hilfsſchreiber, über vierzig, 
ermächtigt worden waren, Gebühren und 
andere Gelder entgegenzunehmen. Außer— 
dem haben die Protokollführer in manchen 
Gerichtshöfen Gebühren in Armenprozeſſen 
und anderen Fällen entgegengenommen, und 
in den letzten fünfzehn Monaten hatten ſechs 
oder ſieben Schreiber Zutritt zur Kaſſe, em— 
pfingen Gelder und quittirten dafür, und 
die Tageseinnahmen gingen durch die Hünde 
von vier verſchiedenen Angeſtellten, von de— 
nen keiner genaue Abrechnung von dem 
andern verlangte. 

„Nach den Zeugenausſagen vertheilte ſich 
der angebliche Fehlbetrag, wie folgt: Melde— 
gebühren, 8297; Einſchreibegebühren in Ar— 
men⸗-Prozeſſen, 8220; verſchiedene Zahlun— 
gen der Union Traction Co., 8292; Gebüh— 
ren für Protokollanfertigung für den Ap— 
pellhof, $214.50. 

„Die Sachverftändigen haben nicht in Bes 
tracht gezogen, daß die Amtsgebühren nur in 
den Kafjabiichern eingerragen Waren; viel: 
fach haben Anmälte bei Zahlung von fol: 
chen Gebühren unrichtige Angaben über die 
Projegnummern gemadht, was dann zu 
Buchungen unter falicher Nummer führte. 
Infolge der jeit vielen Jahren in der 
Kanzlei eingeriffenen Nachläffigkeit ift es 
unmöglich, dieje Einzahlungen genau zu 
verfolgen. 

„Aus dem Beriht der Sachverftändigen 
und aus anderen Zeugenausfagen ergibt fich, 
daß die Gebühren in zwanzig Armen-Pro: 
zeiten nicht in den Büchern der Kanzlei ver 
rechnet worden find; folhe Gebühren wur- 
den aber auch von den Protofollführern in 
verjchiedenen Gerichtshöfen entgegengenom- 
men. Ueber dDiefe Gebühren Tieß fich fein 
aufriedenftellender Auffdhluß erlangen, weil 
die Buchführung nicht foftematifch war, auch 
find Blätter aus den Büchern, in denen 
folhe Einnahmen verzeichnet wurden, ent: 
fernt worden. 

„Die Zahlungen der Union Traction Co. 
und die an Gebühren für Protofollabichrif: 
ten für den Uppellgof find zumeift in den 
Büchern verzeichnet worden. 


Nicht eingegangene Gelder. 


„Bei ihrer Unterfuhung haben die Groß— 
gefhtworenen jenen Theil der Ausweije nicht 
berüdjichtigt, welcher ergibt, daß der Leiter 
der Kanzlei von verfchiedenen Perjonen Ge: 
bühren in der Höhe don $600 nicht einges 
zogen hat, und fie empfehlen daher geeig- 
nete Maßnahmen, um die Zahlung Diejer 
Beträge zu erzwingen. 

„Die Großgefhiworenen haben feitgeftellt, 
daß die Anjchuldigung, ein Mann habe 
für einen Monat, und ein anderer für einen 
halben Monat Gehalt als Angeftellter der 
Kanzlei bezogen, unbegründet ift; die Leute 
waren thatjächlich in jener Zeit in der Kanz: 
lei anwejend und erhielten Bezahlung, dod 
hat der einen halben Monat lang beichäftigte 
Mann feine angemeffene Arbeit für das Geld 
geleijtet.“ 


Berr Dail entlaftet. 


Zum Schluß mirb dann erklärt, 
daß Herr Bail bis zur Aufnahme der 
Unterfuhung im lebten Herbit feine 
Kenntniß von der Gefchäftsgebahtung 
hatte, daß er aber bei jeinem Amt3- 
antritt eine fnftematifche Gejchäfts- 
führung hätte einführen follen. Dem 
Countyrath wird ebenfalls Pflichtver- 
fäumniß vorgeworfen und ihm em: 
pfohlen, mie aud) den Leitern aller 
Eountyfanzleien, eine gejchäftämäßige 
Verwaltung einzuführen. Der Polizei 
wird wegen Ermittelung der Zohnan- 
mweifungs-Fälfcher in South Chicago 
Lob gezollt. 


Relic Soufe. 


Das Hausorhefter des Relic Houje wird 
heute Nachmittag dieDuperturen zu „Dichter 
und Bauer“ von Suppe, „Die Brautroje“ 
von Ladalle und „Herzen und Blumen“ von 
Tobani spielen, ferner die Märfche aus 
„Zannhäufer: von Wagner und „Carmen“ 
von Bizet, jowie „Unter dem Doppelabler*. 
Eine Auswahl aus „Die Zigennerin“ von 
Balfe und andere hübfche Stüde verbollftän- 
digen das Programm. Am Abend iverben 
u. U. Millöders Walzer „Am Nedarftrand“, 
Schubert „Ständchen“, ein Solo für zwei 
Biolinen „Traum der Sentterin" und der 
Walzer „Am jhönen Rhein“ zu Gehör ge: 
bracht werben. 

— — —— — 


ee | art i 
were. finden.) . 


Eingeſandt. 


(Für Einſendungen aus dem Leſerkrels in die Re: 
daktion nicht verantwortlich. — Zuſchriften müſ⸗ 
ſen möglichſt klar und kurz gehalten, das Papier 
darf nur auf einer Seite beſchrieben ſein. Nur 
Zuſchriften, welche den Namen und Adreſſe des 
Einfenders tragen, werden berücſichtigt. Auf 
Wunſch wird der Rame nicht verdifentlicht). 

An die Redaktion der „Sonntagpoſt“. 
Zur Aufklärung für die betheiligten 

Bacſtein⸗ und Stein⸗Maurer möge Fol⸗ 

gendes dienen: 

Der Kampf des ſogenannten „Reform— 
elementes“ in der Bridlayer- und Stein= 
maurer-Union Nr. 21 von Chicago gegen 
da3 jeit Jahren beftehende Hjtem jcheint 
endlich jeinem Ende entgegenzugeben, iwe- 
nigjtens fprechen alle Anzeichen dafür. E3 
foll hier gejagt werden, daß die Leiter der 
neuen VBeivegung gerade unter den Deut- 
fchen mehr Gegenliebe erwartet hatten, da 
e3 doch nicht etiva ein Kampf um Aemter 
var, jondern der Grundzug der ganzen 
Neuerung ift Sparjamfeit, ehrliche Ber- 
waltung und Bezahlung an Beamte nur 
dann, wenn fie wirklich für die Union 
arbeiten. Da es nun eine abfolute Un- 
möglichleit war, in der von George B. 
Gubbins, und feinem Anhange von der 
Bafhington Conitruction &o. fontrolirten 
Union Nr. 21 irgend eine dahinzielende 
Aenderung zu bewerkitelligen, wurde das 
—— darauf gerichtet, die 

nion aufzutheilen, um erſtens jedem 

Mitgliede Gelegenheit zu geben, ſich an 

den Verſammlungen ſeiner Union bethei— 

ligen zu können, ohne eine ganze Nacht 
auf den Beinen zu ſein, und zweitens ſoll 
jeder in ſeiner Verſammlung wie zu 

Hauſe ſein und nicht der Gefahr ausge— 

ſetzt, beim erſten beſten Anlaß mit zer— 
chlagenem Kopf und gebrochenen Gliedern 

die Halle verlaſſen zu müſſen. Das iſt 
nämlich die Art, auf welche mißliebige 

Elemente in Nr. 21 jtet3 zur „Raifon“ 

gebracht wurden. 

Um da3 vorgejtedte Ziel zu erreichen, 
wurde fein gejegliches, anjtändiges Mit- 
tel underfuhht gelaflen, jfogar Die beiden 
legten NationalsKonventionen befaßten 
fi mit der Angelegenheit. Wir haben 
mit den Beamten von B. M. & 3. U. eine 
über zwei Sabre dauernde Korrefpondenz 
geführt, mir hatten die Sympathie der 
Delegaten beider Konventionen auf unies 
rer Seite, und die Vollzug3-VBehörde der 

M. & ©. U. hielt hier in Chicago im 
September 1905 eine Abjtimmung ab 
über die Frage, ob Cook Counth in meh— 
rere Unions getheilt werden jolle, oder 
nicht, wobei von 1076 abgegebenen Stim= 
men 1024 für Zmweigelinions waren. In 
der Iehten Konvention in Minneapolis, 
to die Sadıe hätte endgiltig erledigt mer> 

den jollen, war der Prafjident der B. M. 

& ©. U. derjenige, der un den Knüp- 

pel zwiichen die Beine warf dadurd, dap 

er die Unverfrorenheit befaß, die Frage 
gar nicht zur Abftimmung vor die Delega= 


ten zu bringen, fondern nad) dem Beis' 


fpiele jeiner Freunde Gubbins und Cor- 
coran einfach außer Ordnung zu erflären, 
was ihm nicht patte. Wir haben nadjträg= 
lich mit den Herren bon der Union Wr. 21 
und der VBollgugsbehörde der B.M.& ©. 
U. eine Zufammenfunft gehabt, in welcher 
vereinbart wurde, daß eine Ziweig-linion 
an der Nordfeite und eine an der Südfeite 
zu bemwilligen jet, und jollten die Beamten 
von der B. M. & ©. U. in der darauffol- 
genden Berfammlung der Nr. 21 das 
Nöthige veranlailen. Sie haben, wie 
ihon früher, aud) diesmal ihr Wort nicht 
gehalten, jondern reilten Knall und Fall 
ab mit dem Verjprechen, in zwei Wochen 
zurückzukommen. Wıuch da8 war eine 
Lüge, denn es ilt jebt mehr als ein Monat 
verflofien, aber fein „Board“ läft fich 
fehen. Wir jchidten furz nach der Kon 
bention für eine Anzahl Mitglieder die 
Kopfiteuer und die bvorgejchriebene Ge— 
bühr für einen Freibrief mit dem Preis 
für denjelben ein. Wir erhielten weder da3 
Geld aurüd, nod) haben wir einen Char= 
ter. Troßdem jagen wir, wir find Mit- 
glieder der Internationalen Union. Uns 
jere Mitglieder zogen ihre Reijefarte von 
Nr. 21 und legen fie bei dem früheren 
Klub3 nieder, mogegen fie eine Arbeits 
farte erhalten, denn wir glauben uns 
völlig im Recht, Karten auszugeben, weil 
es nicht unfere Schuld ift, daß der Char- 
ter nicht m unfjerer Halle hängt. Unter= 
dejjen fommen die Herren von Nr. 21 und 
machen unjeren Mitgliedern das Leben 
fauer, wollen fie außer Beichäftigung trei- 
ben u. j. m. Wir fönnen nur jagen, dafs 
unfere Mitglieder nicht3 zu fürchten ha— 
ben, die Kontraftoren find frob, jich das 
Peitgefhwür von Nr. 21 abjchütteln zu 
önnen. Die Handlanger find völlig auf 
unferer Seite, die anderen Bauhandiwer- 
fer haben auc) feinen Schmierfäfe in den 
Köpfen, und jollten die Herren von Nr. 
21 gar zu gerne Befanntichaft machen mit 
den Gerichten, dann follen fie getroit fort- 
fahren, unjere Mitglieder zu beläjtigen— 
der Tanz wird fofort losgehen, denn jebt 
heißt es, alle für einen und einer für alle. 
Wir haben in der Bridlayers Union ein 
Stückchen Rußland großgesogen. dem es 
jetzt an den Kragen geht, denn unſer 
Motto iſt heute: Kein Geld mehr nach Nr. 
21 tragen, ſondern in unſere eignen 
Unions, an der Nordſeite an Larrabee und 
Wiskonſin Str. und an der Südſeite an 
Halſted und 63. Str., wo an den Ver: 
fammlungsabenden Mitglieder aufgenom- 
men merden. Die Süpdfeite-lInion hält 


) ihre Berfammlung jeden Mittmocdd Abend 


ab und die Nordfeite verfammelt ſich Don— 
neritag Abend 8 Uhr. 
Achtungsvoll, 
(für das Komite) Philipp Hanus, 
605 Lincoln Ave. 


— —ñ — 
Geht ſicher. 


Großſchlächter ſchon jetzt zu dem Prozeß im 
September vorgeladen. 


Diſtriktsanwalt Charles B. Morri— 
ſon hat jetzt ſchon J. Ogden Armour 
und eine Anzahl anderer Großſchläch— 
ter zu dem am 10. September begin— 
nenden Prozeß der fünf Schlachthaus— 
firmen vorladen laſſen. Viele der Her— 
ren pflegen nämlich im Sommer nach 
Europa zu reiſen. Werden ihnen nun 
Gerichtsvorladungen vor ihrer Abreiſe 
zugeſtellt, ſo müſſen ſie ſich unter allen 
Umftänden zur Verhandlung einfin— 
den. Sind ſie aber einmal verreiſt, 
ohne vorgeladen worden zu ſein, ſo 
ſind ſie nicht verpflichtet, früher als 
ſie wünſchen, zurückzukehren, um als 
Zeugen aufzutreten. 

Die hieſigen Bundesanwälte ſind 
über eine hier eingetroffene Nachricht 
hocherfreut, dergemäß im Kongreß 
eine Geſetzesvorlage ſchwebt, die da be— 
ſtimmt, daß die Bundesregierung ge— 
en jede in einem SKriminalfalle ge: 
ällte Entfheidung an das Bundesge— 
richt appelliten kann. Diefe Beftim- 
mung joll auf fämmtliche zur Zeit 
Ichwebenden Fälle Anwendung finden. 
Sie wird e3 alfo ber Regierung au 
ermöglichen, gegen die im Fleifchtruft- 
Prozeß gefüllte Eniſcheidung des Rich⸗ 
ters J. Otis Humphrey Berufung ein⸗ 
zulegen. 


— Das Wohlwollen bei der Aſſimi⸗ 
lirung der Moros zeigt ſich wohl 
darin, daß die Opfer wenigſtens nicht 
lange zu leiden haben, und ihnen 
ſchnell der Garaus gemacht wird. 

Verlſpruch: Juriſt zu ſein, iſt 
leicht; gerecht zu ſein, iſt ſchwer! 


Etablirt 1876. 138 144 State Sir. 


Oſter-Bargains 


Ofter-Berfauf vun Seide. 
19-4öU. reinfeid. omas Armure Seil» 19€ 
de, guter 50c Werib; Montag, Yard... 
36-3öU. extra gute Corte Satin, nabh, Cardi 
nal und bronzefarbig; Diele Qualität wird 
anderöwe zu 79c die Yard verkauft, 
Montag, Yard 
19s3öU. weiße und rabmfarb. tabanifdhe : 
Habutai Wafchfeide, 30c Sorte, I* e 
19⸗36ll. ſchwarzer Satin Liberth, regul. 
au 49c VYard verkauft, Montag, sy. 15€ 
20:3ö0. feine franzöfiihe Louifine, nette belle 
und dumfle Farben, jowie weiß, elfenbeinfar- 
big und rabmfarbig: aut $1.19 wib. 59c 
per Dd.; fpez. Montag, Yard 
Dfter-Berfanf don Kleiberjtoffen. 


453ö1. reinmollene fchmwarze Serge, 50s3öll. 
ihwarze engl. Sicilian und 38:3öU: fc 
Nun’s Betling; Dualitäten die über: € 
zu 75c dverfauft werden, ipes., Dd...... 

36-zöll. Nobeltp ichottiihe Tmweed Suitings und 


Plaids, gewöhnlich zu 39c die Yard 
berfauft, Montag, Pd 15€ 


44s3öU. reinmollene engliihe Eturm Serge, alle 
beliebten Farben; nie für weniger ala 
75c die Yard verfauft, Montag, Vd...- 


45-30l[. Akue fanch fhwarg und weibe » 
Streifer und PBlaidd, reguläre 50c € 
Qualität, Montag, Pard...nuuureneen nö 


1,500 Yards Satin aeftreif e Challies ur . 


t 
ſiſche Waiſtings, reauläre 50c 
Sorten: Montag, Dard ......... sense 
500 Stüde einfacher Seiden-Mull, alle 
ben jowie jchiwarz, weiß und cream; Je 
19c Wertb; fpeziell, Hard......rn0oncn .. 
Mercerizged Seiden Roplins, alle die hel⸗ 
len und dunklen Farben — ſchward. 
weiß u. cream 50c Sorie, Vard Pin 
2,500 Yatds Fanch Lamn3 und Batiftes, wmerih 
10c ya, fpeziell für Montag, E 
per 9 ssooonuusede z 


Suits, Coats, Stirts und 
Maifts für Oftern. 


Ein vollftändiges NAiiortment zw ben unge- 
wohnlichen Bargain-Preiien. 
$12 feines Eton Cuits für Damen und d» 
Ken, gemacht aus feinen reinmwollenen 
grauen 'Cheds und Blaids ſowie ſcwarzem 
und blauem Broabcletd: ihöner Strap» und 
Seidentraid-Belag, _Ellbogen-Ner- 
mei, bader Gürtel, gut Yaflender 
circular, Sfirt, alle Größen 
$5 Covett Coat3 für Damen unb 


>» 


2 > Mädchen, 
ſowie aus ſchwarzem wollenem Be» 
netian Floth, Tgilor Strad Sam R. 
met⸗ Beſatz: gutes Futter 
$2.98 Walling Skirts jür Damen und Mäbchen, 
Auswaht don plaited und civcular- 
ftrapped-Facons; alle Sarben Si 1, 
cilian 4; neue graue Mixtures.... 
HSübihe $I japanifhe Seiden-Wallts bon 
Qualität; da3 neue runde Wolle, 
fowie ifaigbt Front Facons; mit W 5 
Ceidenifderei u. Bal. Spigen.... 
Sfterverfanf von Spitgen und Gtidereien. 
Breite und ſchmale Stickereien, mit dagu en 
den Ciufägen aus feinen Cambricd, Eiiiies 
und Neinfoofs; Sc wwertbe; fbeziell, € 
per Vaxd 2 
309c Korfetfhoner Stiderei 2ic—in allen neuen 
Muftern; mit Deien zum Ban Sie | 
© 


aus Emnifes, feinen Lambricd und 
Nainjools; ſpeziell, ber Yard 

10€ PBaletteiennes und VBordon Spigen dc, in 
allen nehten feinen Muftern; extra breit und 
nübih: ‚Sc und 10c Wertbe, 
jpeziell)) Yard 


, Sandichuhe. 


Kahſers Lisle Thread Handfhube, mit 
Klafven. ;dte beiten Handſchuhe die zu 
find. Alle neueſten Farben, 
39 Handſchuhe 


atvei 


Ben dftl. Fabrif 2,400 
Damenftrümpfe ia 56c 

Dollar; einfah Idhmarze ob, 
; lobiarb. Yaummolle, mit ela- 
nie. Hem — Top; som 

c Strünpfe; Mon 
tan, Baar 6ie 
15c Kinderftrümpfe 9e; ertea 
fhmwer. fein gerippt, mit _bop- 
belter erfe, Zebe und Ninie; 
aarantirt echt Ichwarz, ein 

auter 15c Anaben- od, 
c 


enftrumbf; -3. Baar, 
für 2ö5c, per Paar... 
3,856 Stücke Muſter⸗Unter⸗ 
zeua für Männer, Damen u. 
Kinder, aus feinem Liäle, 
Baumivgfle und Wolle, in Leibden, Holen 
und Umen Cuitd, wertb bis zu $1.50; 5e 
Montag!-29e, 15c, 120, * und 
50 und $4.00 Negligee und fteife Männerbems 
den, leicht zerfmittert und beidmußt, 19e 
fonit aber tadellos . 


Wir lauften bon einer Ex 
ar 
am 


Unvergleichlihe Bargains in Gardinen 
am Montag. 


$2.08 Cable Cord Cpitengardinen, alle 3% 
Vards lang, in weiß und cream; alle : 
lo8 und biel von allen Muftern; 

Montag, Paar 

2.48 Cable Cord Cpitengardinen, 3% 
Darda, 1 ng, nur weiß; 4 moderne e Mus 
tter; Montag, 
ber *24** 1.95 

$1.08 fchott. Guipure Spigengarbinen, alle 3% 
Vards lung; 10 elegante, feine, u. 1 
neue Muſter, Montäg, Paar 

$1.29 Ruffle Fiſh Net Spitzengardinen, 


3 5 
lang; mit Epigenrand befegt; alle 27 
€ 


2 bübihe Muiter; Montag, 

59 Paar Ruffle Muslin Gardinen, 2% d3 
lang, 30 Bol breit, 4 Zuds, alle ge 
tadellos, Montag, Paar * 


Schuh⸗Bargains. 


Wir Tauften das aanze Ueberfußlager bon 
Luddn & Currier, Lonn, Maif. 

916 Paar feine Orfords für 

Danten, die nenelten Frübs 

jahr: "und Sommerfacous 

in Patent Colt, Bici und 

Curpab Kid; Cchnür- und 
Blücherfacons; mit aroßen 

Deien; Cuban Military 
Adiäse; leichte und mittle> 

re Sohlen; $2.50 

und $2 Schuhe 


Gebrochene Partien bodhfei« 
ner Sen für Damen, 
in fait allen Lederforten, 
mwertb Bid zu $3 ge 
Auswahl 

Satin u. Cadco Ealf Ehnürs 
Schulſchuhe für Kinaben, — 
mit Extenſ. Sohlen; 98 

c 


Ben bis zu 5% 
mwertb $1.75 : 

Vici Kid und Patent Ehrür- unb 
für Siinder, Größen 2 biä 8 
Montag :zu 


Snaben:Hleider, 


Knaben-Anzüge zum balben Preis. Der Nei 
unferes großen Einfaufe3 au 50c am r 
$2.50 SMriehofen-Anzüge für s1. 
Knaben, zu 2 

Hübfhe Mufter in doppelfnöpfigen unb Nor- 
folf_ Facon3; gute, auberläflige Stoffe, 
genäbt; reguläre $2.50 sı 
Anzüge; Montag..-..-0..00000000 * 

Sailor und Rufſian Blouſe A für 
ben, Alter 3 bi3 10, $1.69. Ale neuen 
jahrsmufter; feine reinmwollene Gtoffe, 
Mixrtures; die Sailor3 baben gerade 
Ruffians baden „ıoomer-Hojen; Em q 
den Aermeln; elegant beitidt; $3, 
unfer fpeziell niedriger i 
Preis ” : 

Knabenbloufen, feine Bercales u. fdwarze Eu 
teens, 50c Sorte zu 19. 3 

Golffappen für Knaben, reinwollene Stoffe, 3 
Kappen zu 12rc. a 


."38e 


Bonnets für Babies 
aus feinen Muslins und 
leicht zerfnittert und beihmußk; 
verlangten Preis mertb. RT 

25e Gingham - Schürzen.........de 
große Ctandard Ginafam Chürge. - 

49c Muslin = Unterzeng 
Aus guter Dualität weuglin, in 
Slirts, Ehemifed, Drawers etc, 


Korietd. Fiompions een. 


Gebrodene Größen und einzelne Bartien 
hochfeiner Korſets. Se 
Leinen, Weibtwaaren, Domelticd, weile 
Big” scher Gulknge, wert Be 
zöfi reifte ng3, : 
der Yard; Montag —— 
24 ums & Yard3 langer reinleinen 
majt, ‚weis oder farbig, $1.50 
Montag, 'per Stüd, 69c. * 


Seine 
* 

ver — 
Je Sta 


„im 
alle 
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Be are age 
Beranhgungs-Wegweifer. 


x + Heute Abend Deutiche Borkelung: 
€ ; 
The Vrince of India 
et, — „The College Widom.“ 
. — „The Toaft of the Tomn.“ 
„Bira.“ 
pera Houfe — „Adrea.“ 
pera Houje. — „Coming Thro’ 


ple — „The Deacon’3 Daughter.“ 
o 


wal. — Vaudeville. 
Turnhalle. Nahmittagss 
Bunge's Metropolitan-Orgeiter. 


onzert jeden Abend und Sonntag 


J 


—— 


— Nonzert jeden Abend und 


ttag. 
I alien Mufeu m —Samftag 
b Soenmiag iſt der Eintritt frei. 


— — Q —— 


Fruüchte mit Bildern. 


‚DIE Sonne reift die Früchte, ſodaßz 
ſie n einem dunklen Burpur und Kar- 
min erglühen; wenn man nun dieſen 
Strahlen, die auf die Haut der Frucht 
einmwirfen, einen fleinen Schirm ent= 
gegenjtellt, jo zeichnet jich der Schirm 
auf der Oberfläche der Frucht ab, und 
e3 entwidelt fi) ein der Photographie 
gleicher Vorgang, dur den e8 aud 
möglich ift, auf der Haut der, Früchte 
Bilder hervorzubringen. Dieſe mo— 
derne Illuſtrirung der Früchte, die 
von den großen Obſthändlern zur Er— 
höhung der Koſtbarkeit einer Frucht 
und zur Berfchönerung beim Tafel- 
Thmud vielfach angewandt wird, un- 
terfcheibet fich von den früheren Bil- 
bern auf Früchten, die man mittel3 ei- 
ned Stempel3 der Haut der Aepfel 
und Pfirfiche aufdrüdte. Die großen 
Pariſer Reſtaurants laſſen ſich von 
den Obſtzüchtern auf die erleſenſten 
Exemplare ihrer Früchte ihren Namen 
einprägen, und das Obſt, das auf den 
Tiſch der Herrſcher und Fürſten 
lommt, trägt ihre Wappen und ihre 
Inſignien. 

Doch in neueſter Zeit hat man auch 
anze Bilder auf der Haut des Obſtes 
rvorgezaubert, und der erſte, der ſich 
der wirklichen Photographie zur Illu— 
ſtrirung ſeiner Früchte bedientſe, war 
ein Baumzüchter von Romainbille, der 
ein im Prinzip ſehr einfaches Verfah— 
ren dafür erſann. Man braucht dazu 
entweder in Papier ausgeſchnittene 
Zeichnungen, die als eine Art Pauſen 
dienen, oder man verwendet photogra⸗ 
phiſche Kliſchees. Bedient man ſich 
ausgeſchnittener Papier⸗Zeichmungen. 
ſo erſcheinen die ausgeſchnittenen For—⸗ 
men roth auf dem grünlichen Grunde 
ber Frucht; oder umgekehrt, man 
ſchützt durch die Papierformen ſelbſt 
die Frucht und läßt ſie hellzauf der 
ſich dunkel färbenden Haut ekſcheinen. 
Die Sonne färbt eben nur die Stellen 
der Frucht karminroth, die von dem 
Papier nicht bedeckt werden; ſie übt 
bier genau dieſelbe Wirkung aus wie 
bei einer Kopie von einem photogra— 
phiſchen Negativ auf — — 
chem Papier. Natürlich iſt es nöthig, 
daß die Früchte, die man bedruckt, die 
genügende Größe haben und daß die 
Zeichnungen klare und einfache For— 
men aufweiſen. Auch bei der Wahl der 
Früchte muß man darauf ſehen, daß 
man nur ſolche nimmt, die unter der 
Einwirkung der Sonne ſchöne volle 
Farben erhalten. In feiner Butchfüh— 
rung im einzelnen haben fich: bei _bie= 
ſem Syſtem mannigfache. Borjicht3- 
mafßregeln als nothmendig -eriviefen. 
fodaß auch diefe Jlluftrirung des Ob- 
jtes, wenn man wirklich quite Refultate 
erzielen will, nicht ganz jo einfach it, 
wie es den Anfchein haben fünnte. Die 
arbe des Papiers, der Mufter, bie 
Herftellung der lebteren felbit, die Vor: 
bereitung der Früchte, alles das erfor= 
bert forafältige Beachtung. 

Eine noch größere Geſchicklichkeit iſt, 
wie Albert Maumene im „Magaſin 
Pittoresque“ ausführt, bei der Ver— 
mendimg von mirklichen photographt- 
fchen Klifchees nothmwendig, ie man 
erft neuerdings verfucht hat!und bie 
gegenüber dem erjtgenannten Verfah- 
ren eine entichiedene VBerpollfommnung 
beveutet. Während bei dem lekteren 
das Bild auf der Frucht hauptjächlich 
durch den ſtarken Gegenſatz der Fär— 
bungen zwiſchen den Theilen, die von 
der Sonne belichtet waren, und den 
von ihr geſchützten erzielt wird, liegt 
der Vorzug bei dem photographiſchen 
Abdruck darin, daß man auch Halb— 
töne erhält und die Formen und Ein— 
zelheiten ſich der Vollkommenheit einer 
wirklichen Photographie nähern. In 
erſter Linie iſt darauf zu achten, daß 
die Films, die man zu dieſem Zwecke 

verwenden will, ſehr dünn und weich 
ſind; dagegen muß das Kliſchee in ſei⸗ 
nem photographiſchen Charakter mög— 
lichſt ausgeſprochen hart ſein, mit 
klaren Kontraſten von Weiß und 
Schwarz und möglich wenig Halbts— 
nen, da die Kopie auf der Frucht dieſe 
Gegenſähtze ſehr erheblich mildert und 
bei einem flauen Negativ kein gutes 
Bild herauskommen würde. Das Ver- 
fahren beim Drud ift dem mit ausges 
Be Papierbildern jehr ähnlich. 
Die Klifchees merben einige Augen: 
blide im Waffer angefeuhtet und 
dann mit der Schichtfeite auf die 
Frucht geklebt. So fchmiegen fie Tic 
der Form ber Yyrucht völlig an und 
bleiben gut fleben, bis fie nach dem 
Abpflüden der Frucht mit Leichtigkeit 
mwieber abgenommen imerben fünnen. 
Zum Antleben fann man aud Eiweiß 
zu Hilfe nehmen, da diefes den Durdh- 
gang bes Lichtes nicht verhindert. Man 
“muß darauf befonders achten, daß das 
> Klifchee wirklich gut anliegt, mell 
"font, wie bei der gewöhnlichen Photo- 
graphie, nur ein ganz verwiſchtes und 
brauchbares Bild entjtehen würbe. 


a Edward Elgar arbeitet am drit- 


ten Theile feines Oratoriums „Die 
Apoftel”, das er biß zum Mufikfeit in 
Birhingham im nächiten Herbft fertig- 


 zuftellen hofft. 
er: Tobesfälle. 
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Marktorricht. 


Ehicago, den 31. März 1906. 
(Die Preije gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 

(Baarpreife). 


Winterweizen, NMr. 2, roth, 3424 8Sbe; Wr. 
3, roth, 2—AMe; Nr. 2, hart, TTa—80her; Nr. 


3, hart, 72-77. 

Sommermweizen, Nr. 1, Northern, 79-80%%ar; 
Nr. 2, Northern, 777%; Nr. 3, Spring, 
173—7%. 

Mais, Nr, 2, UA; Ne. 2, mweib, He 
44%; Nr. 2, gelb, Ala—Mhac; Ne. 3, 24— 
430; Nr. 8, weiß, du 4406; Hr. 3, gelb, fer 
—43%; Nr. 4, 4a Alec. 

Hafer, Nr. 2, 306; Nr. 2, weiß, 323er; Nr. 
3, 29%; Nr. 3, weiß, We—32%; Standard, 


31%a-—32. 

Mehl, Winter-Patents, $3.70-$3.90 das ab; 
„Straights‘, $3.50—$3.60; a ard 
Patent, Straight, Export Bags, 3.60; 
bejondere Marten, 24.60-84.82. 

Heu (Verlauf auf den Geleiien)— Beltes Timothy, 
$12.50—$13.50; Nr. 1, $11.00-$12.00; Nr. 2%, 
88.50-89.50; Nr. 3, $7.00-$7.50; beites Prat⸗ 
tie, $9.50—$10.00; ditto, Nr. 1, $8.00-$9.00; 
Nr. 2, 87.00-87.50; Nr. 3, 86.50-87.00; Nr. 
4, 85.00-$5.50. 

(Auf fünftige Lieferung). 

Weizen, Mai, 777%; Auli, 764—76%r; 
September, ToBgc. 

Mais, März, 43%c; Mai, 4%c; Juli, 4 
44boc; September, 44%c. 

Hafer, Mai, 0ögc; Zuli, 99%; Septem⸗ 
ber, 282856. 

Die geſtrige Anfuhr von Weizen für den hieſigen 
Markt ſtellte ſich auf 7000, von Mais auf 38 
Buſhels. Verſchidt von hier wurden 48,040 Buſhels 
Weizen und 212,672 Buſhels Mais. 

Proviſionen. 

Schmalz, Mai, $8.35—88.37%; Juli, 8.50; Sep: 
tember, $8.471%. 

Gepöteltes Shmweinefleifd, Mat, 
$16.25; Yult, $16.15—$16.17%%. ® 

RNipphen, Mai, 8.526; Juli, 88.65; Septem- 
ber, 88.0712. 


Prima, teiß, 

—2 

eadlight, 175 . 

BRBDIE. ——— EEE ses 

Oleum Spirits ........ — sossnse 

Gafolin (Ofen) .-......... chsssenaneee 
bo., 72 


FR 


Iä er... · 222222⸗ 
- 


do., 76 
Seinfamen-Del, roh, per 5 Yab...... 
do., gereinigt, per 5 ab 
B a6 


Schlachtvieh. 

Rindoieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
85.90-86.25 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
mittlere Sorten, 83.50-84.50; gute bi3 ausges 
fuhhte Kühe, $3.50-85.5; gewöhnliche bis mitt 
lere Kälber, $3.50—$5.00; gute bi ausgejuchte 
Kälber, 35.00-86.50; Bullen, geringe bis ausge: 
ſuchte, 2.35 —H.D. 

Shmweine. Ausgejuhte bis befte (zum Verfandt), 
86.40-86.50 per 100 Pfund; gute bis ausges 
fuchte Fleiſcherwaare, 46.42, —$6.47%2; gewöhn- 
lihe bis ſchwere Schlahthausiwaare, $6.25— 
$6.45%; fjchwere gemiichte Waare, 806.35 —$0.45; 
leichte ausgejuchte, $6.40-$6.47%. 

Schafe. Beite jchiwere Hammel, per 100 Pfund, 
85.00-56.35; gute bi8 ausgejuhte Schafe, $5.15 

—$6.00; gute bis ausgejuchte „Yearlings“, $5.00 
—$0.25; gute bis ausgeſuchte „Lambs“, $6.50— 
$6.80. 

63 murden während der Woche hierhergebradt: 
55,814 Rinder, 9316 Kälber, 134,113 Schweine und 
86,767 Schafe. Bon hier verjhidt wurden: 24,742 
Rinder, 411 Kälber, 40,900 Schweine und 26,731 
Schafe. 

Molterei-Produtte, 

Butter— 

„Sreamery“, extra, per Pfund..$ 0,274 

ge l, per aluns 0.21 —0.24 
tr. 2, per Pfund 

nGooleys*, per Pfund........ 1 

Nr. 1, per Pfund .... 6348 —D.1B 

Palwaare, friih, per Pfund.... 0.13:—0.14 

Kühlſpeicher-Waare ........... ... 0.19 .20 

ſt ä he— 

Rahmkäſe, „Twins“, das Pfd.... 0.12 

„Daiſies“, das Pfund 0.18 —. 1354 

„Young America“, das Pfund.... 0.12 —0.12g 

Edhweizer, Drum, das Pfund... 0.13% 

Simburger, per Pfund 0.11 

Brid, per Pfund 0.10 —0.11 

Gier— 

Srifhe Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dugend (Siften zus 
rüdgejandt) 

Srifhe Waare, ohne Abzug von 
Berluft (Kiften eingefchlojfen).. 

Prima, 60 Prozent friid... 

Grtra für den Stadtverfauf vers 
padt 


Geflügel, Fiihe, Kalbfleiich, 

Geflücnel (ledbend)— 

Hühner, das Pfund 

„Springs“, das Pfund 

Truthühner, per Pfund.......... 

Gänſe, das 

Enten, das Pfund...... ......... 
Geflügel (hergerigtet)— 

Hithner, das Pfund 

„Springs*, das Pfund... 

Truthühner, das Pfund....... 

Enten, das UND. oo. Snsnunee 

Sänie, das Pfund............. 


ts db 

Weipftih; Nr.» 1; per Bund... 
Ehmwarzer Bari, per Piund...; 
Weiber Barjch, per Pfund...... 
Viderel, per Pfund 

Hcchte, per Pfund 

Karpfen, per Pfund 

Perch (zugerichtet), per Pfund.... 
Las, per Pf 

Sheilfiih, per Pfund 

Halibut, per Pfund 

Flundern, per Pfund 

Uale, per Pfund........... — 
Hering, per Pfund 
Trout, Nr. 1, per Pfund........ 
Mackerel, per Pfund 

Hummer (gefoht), per Piund.... 


Kälber (geihlahtet)— 
50— 80 Pd. Gewicht, das Pfund 0.05 —0.051% 
60— 85 Bir. Gewicht, das Pfund 0.050.001, 
85110 Pd. Gewicht, das Pfund 0.07%. 
KRanindhen, per Dubend 
do,, große weiße, per Dutend.... 


Sriihe Früchte, Gemüfe, 


Zederäpfel, per Faß er: 
Acpfel, Greenings, per WaB.. 
Zitronen, Kalifornia, per Stifte 
Orangen, Kalifornia, per Kifte 
Bananen, Jumbo, Das Bund...... 
Ananas, kubaniſche, per Kifte 
Erdbeeren, ‚Florida, per Quart 
Kraut, per Faß 
Kopfialat, per Faß.... 
Blattfalat, per Kiite 
Sellerie, das Bund.... 
Tomaten, per Kifte 
Nothe Rüben, per Ead.... 
Moprrüben, biejige, per Sad 
Rüben, per Sad 
Rettige, biejige, der Dusend 
Mecrrettig, das Bündel 
Gurten, das Dugend 
Blumenkohl, per Kite .. 
wiebeln, per Sad 
pinat, per Klicpe 
Spargeln, Treibhaus, Dyd. Bilndel.. 
Rojentohl, Talifornifcher, per Quart.. 
Brunnentrefje, Virginia, per Dugend 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, per Rifte.. 
Trodene Bohnen, auserlefen...... 
do., minderwerthige Sorte.... 
Nothe Nierenbohnen 
Kartoffeln, in Carladungen, Buihel.. 
Süßtartoffeln, biefige, per Faß 


Kleine Unzeigen. 
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Berlangt: Männer und Knaben. 
KUngeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Work. 


Verlangt: 


‚ Welterer veinliher Mann, Morgens 
mitzubelfen im Saloon. 


274 Ciybourn Ave, ſaſo 
Verlangt: Zwei Arbeiter in Lumber:Jard., — 
8475 Milwaulee Ave. fafo 


Berlangt: 4 Jungen für Kegelbahn. 175 N. 
Elart Str. fajo 


Verlangt: Jungen im Wlter von 15 biß 18 Jah: 
ren, das Kleidergefhäft zu erlernen. 96 GE. Ban 
Buren Str., Rileys. jajomo 


Verlangt: Yunger Mann für SHotelsDOffice. 35 
Wells Str. fafon 


Verlangt: Ein Butcher, guter Shop-Tender. 1200 
W. 13. Str. jajo 
Matthews 


Verlangt: Ein erfter Klaſſe Tinner. 
fafo 


Gas Machine Eo., 40 Dearborn Str. 

Verlangt: P einer ſchönen Landſtadt ein tüch⸗ 
tiger Seßer. Dauernde Stellung. Man adreſſire D. 
35 Abendpoft. frfajo 


Berlangt: Ein tüchtiger Mann an einer Band» 
fäge und Plainer zu arbeiten. Stetige Stellung. 
Adr.:.W. 843, Ubendpoft. frjajon 


Berlangt: Ein junger Mann für OfficeArbeit. 
Remington Operator vorgezogen. Guter und beftän 
diger Bias. 32 Süd Paulina Str. friajomo 


Verlangt: Eifenarbeiter. PVariety Manufacturing 
Eo., Sacramento und Carroll Ave. fajo 


Verlangt: Sattler und Jungen von 16 Jahren 
für Fabritarbeit. 425 Milwaufee Ave, jaſo 


Verlangt: 


Intelligenter und ehrlicher Junge, der 
Luft zum Zeichnen dat und bie Srapenr-Runft er⸗ 
lernen möchte, kann ſich melden bei Richard O. 
Randler, 42 Madiion Str.; Lehrgeld erforderlih,— 
Anfangs kein Lohn; nah 6 bi8 9 Monaten gutes 


Gehalt mit beftändiger Zulage gefichert. fafo 


Verlangt: Jungen, um das Wolfter-Geichäft zu 
— NR. od Str. da 


Verlangt: Gin Wahsmobdeleur, ms der vers 
fteht anatomiihe Wahspräparate —— Ber: 
manente Stellung. D. 299 Abendpoft. Slmzimt 
Baus: Ein guter Tales Bormann. 1454 W. 
3. Straße, fafo 


Verlangt: Erfter 8 
In; le 
& 


Raſi Scleifer; 
te U el en Borhies 5 
t Louis Ro. 


9 


Sonntagpoft, Chicago, Benntag, Dem 1. April 1906. 


Berlangt: Männer, ud Knaben, 
(Anzeigen unter biefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: — von 16 bis 19 Jahren für baus 
ernde Laden-Stelungen mit rafher Beförderung für 
Snipefttoren, 
tod Glerfs, 
Ujberg und 


Wrappers. . 
ansufragen 8 Uhr Morgens, nörblihe State Str. 
—— 


The Fair. 


Verlangt: Carpenter, Taglöhner 20c die Stunde, 

Vabrifarbeiter, PWorters. 3. 3, 159 Wahington Str. 

jomo 

Verlangt! Ein erfahrener Glotb Stodfeeper und 

VerjandtsSlert. Badger Mig. Co., 40 Dearborn 
Strz Zimmer 516. 


“ Berlangt: Ein erfahrener Long (Slot) Rnife Cut: 
ter, jomie Stirt:Zujchneider. Badger. Mig. Go., 
40 Dearborn Str., Yimmer 516. 
ee a ge er II ER 1 en En a a et 
Berlangt: Mehrere erfter Klaffe Schneider und 
Bujbelman, dauernde Stellung; guter Lohn. Zu er: 
fragen beim Superintenden. der Hub Clothing Go. 
Verlangt: Sattler zum nähen in Brovinzftadt, 2 
Stunden Gifenbnahnfahrt von Chicago; ftetige Xlr: 
beit. U. Zoft, Knor, Ind. 
‚ Verlangt: 50 Eifenbahnarbeiter für Whoming. 
Lohn 82.25; 2 Jahre Arbeit, billige Reife> 10 Yarm: 
arbeiter. Roß Xgbor Agency, 117 ©. Kanal Str. 
lap, Iwx 
Verlangt: Guter Junge, das Barbiergeſchäft zu 
erlernen. Vorzuſprechen Montag Morgen oder Diens- 
tao, 549 Irving Park Blod. 


Verlangt: Cabinetmakers. Inter Ocean Cabinet 
&o., 105 Süd Ganal Etr. 


Berlangt: Artift China-Decorator, eriter Klafie 
ruht: und Blumenmaler, Guter Xohn; dauernde 
telung. Adr.: W. 887 Abenppoft. lap,iimX£ 


Verlangt: Sattler wird für eine Woche verlangt. 
&3 ift eine gute Gelegenheit jih in rajch entwideln- 
dem Zomn anzufiedeln. Ch. Martin, Harbor Balery, 
Indiana Harbor, And. 

Verlangt: Ein guter Wagen: und Kutichenichmied. 
5009 Jefferfon Ave. 


Ein Mann in der Bäderei fih nüglich 
Nahzufragen Sonntag Vormittag. Bu 
b aſo 


Verlangt: 
hi machen. 


12. Str 


Derlangt: Männer und Frauen. 
(Ungzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


‚Verlangt: Ehepaar für Landplatz, muß etwas eng⸗ 
liſch ſprechen, Ftau für kochen und waſchen, Mann 
für Pferde, Kuͤhe, Garten und Raſen zu beſorgen. 
Stetiger Platz uünd guter Lohn. Vorzuſprechen mit 
Empfehlungen bei E. J. Barker, 108006 Weſtern 
Ave. Morgan Park. 


Verlangt: Erfahrene Familien für Handarbeit in 
‚Suderrübenfeldern. 
Deutfhrujiiihe Familien bevorzugt. $20 per Ader, 
freied? Haus und Hin: und Rüdreije. Etwa den 0. 

April anzufangen. Schreibt an Die 
Peninjular Sugar Refining Co., Caro, Mid. 


18mz, ſodido, Im 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle im Saloon 
zu arbeiten als Porter, kann auch am Lunchcounter 
arbeiten, Mittags am Tiſch aufwarten und Bar 
tenden, am liebſten im Zentrum der Stadt, hat 
ihon 20 Jahre im Saloon gearbeitet. Adr.: W. 873 
Abenppoft. 


Geſucht: Bartender ſucht jofort Stellung hier oder 
auswärts. Telephbon Seeley 2481. 


Gejuht: Ein junger Mann, melcher im GElektrifchen 
bewandert ift, juht Stellung jich im eleftrifchen Dla- 
ihinenfah zu verbejjern. Adr.: W. 874 Abenpdpoft. 


Gejuht: Carpenter fuht um fi) auszubilden Ar: 
beit bei einem jelbft arbeitenden Kontraftor. Lohn 
nah Yeiftung. Adr.: W. 808 Abendpoft. 


Gejuht: Sauberer Mann, 24 Jahre, fuht Stelle 
als Porter oder Lundhmann im Saloon, W. Eulen, 
4801 Throop Str. 


Gejuht: Junger ze nüchtern, fannBartenden, 
fuht Play. WAdr.: D. 290 Abenpdpoft. 

Geſucht: Bartender ſucht ſtetigen Platz, kann Ge— 
ſchäft ſelbſtſtändig führen, 1. Klaſſe Referenzen. — 
Adr.: D. 289 Abendpoſt. 


Gefuht: Farmarbeit ſucht ſofort kräftiger junger 
Mann. Anzugeben ob mellen oder nicht. Adr.: A. 
145 Abendpoſt. 


Geſucht; Ein Bau- und Möbelſchreiner ſucht ſtetige 
Arbeit; 3 Jahre im Lande. Henrich, 136 Perry 
Straße. fajo 


Gejucht: Tüctiger Zapepiver fügt Arbeit Bih, 
64 Montana Str. fajon 


Geſucht: Friſch eingewanderter Barbier 
Stelle. 


806 Weit 18. Str. 
x 


Gejuht: Guter Bartender mit beiten Empfehluns 
gen ſucht Stelle. 2016 N. Marihfield Ape. 
27mz, 1wæ 


ſucht 
ſaſo 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Erfahrene Verkäuferinnen in allen De— 
partments, ſowie junge Damen ohne Erfahrung im 
Verkaufen, für 

Votions und Dry Goods, 
Fancy Goods und Linnen, 

Samen md Knollen, 

ausbaltung eg 

eu 


enftände, 
8: 


S en und Bänder. 
Anzufragen 3 Uhr Morgens, nördliche State Str. 

Thüre, in 
Ihe ia 


ie 


Berlangt: Mädchen von 16 bi8 19 Jahren 
Ynfpettoren, 
Wrappers und 
Stod GClerfi. 

Nafche Beförderung und dauernde Stellungen für 
fähige Mädchen. WUnzufragen 8 Uhr Vlorgens, nörd: 
line State Straße Thüre, in 


The air. 


für 


|| 


Verlangt: Jacket- und Skirt-Macherinnen. Ars 
beit bei der Woche. Nachzufragen am 12. Floor, 
mittlerer Raum. Nehmt nordlige Glevators, 


Marſhall Field &Co. 
Retail, 


ill 


ſaſomodi 


li 


Verlangt: Mädchen von 16 Jahren, um im Ars 
beitsraum zu arbeiten. Nadhzufragen ayf dem 14. 
Floor, mittlerer Raum. Nehmt nördl. Glevators, 


MarſhallField &Co. 
Retail. 


|| 


fajomodi 


| 


Berlangt: „Alteration Hands” (meiblich) an Goats 
und Glirts, Unzufragen beim Superintendenten auf 
dem 5. Floor, um 8:30 Morgens, 


Rotbigild & Gompany, 
Eiate und Ban Buren Gtr. 


%,2° 


Verlangt: Skirt Operators; wir haben eine läns 
fere Saijon und bezahlen bejjere Xöhne, als irgend 
ein anderes Geihäft in der Stadt. Omen T. Moſes 
& Go., Weft Chicago WAve. und arpenter Str. 

3lmz,imX 


Verlangt: Sieben erfahrene Mädchen an Paper 
Bore3. abzufragen: Kniderboder Caje Co., 118 
Mihigan Str. dofrjafon 


Verlangt: Lehrmädden für Werden 
fofort —88 Willem N. Monroe 
Str., 4. Floor. ſaſo 


aararbeit. 
trehl, 34 


Verlangt: Schneiderinnen und Helferinnen, Hem⸗ 


denmacherinnen und Gehilfinnen, Skirtmacherinnen. 
565 N. Clark Str. 


Berlangt: Frauen und Mädchen 
Gen’ lernen. Mrs. Madſach 


um Rleidermas 
Ipbourn We, 
frfjafonmo 


Verfangt: Sofort, Bonaz Operators; Cornell: . 


24 nen. Chicago Embroidery Eo., 492 W. Obio 
2 i 


Verlangt: Damen 
4 —— Suite 


fafo 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Cent das Wert.) 
2äden und Fabriten. 


Verlangt: Gafp- Mädchen von 14 bis 16 Nahren, 
mit Schulsgertifilaten. Anzufragen fertig zur Ars 
Seh um 8 Uhr Morgens, nördlihe State Straße 

te, in 


Ihe Fair 


Verlangt: 16sjühriges Mädchen, das beutih und 
englifch_ipricht, für Dffice-Arbeit. Suite 36, M Xa 
Salle Straße. 


Verlangt: Erfahrene Hofen:fFiniiher3 (meiblich) ; 
dauernde Arbeit; guter Xohn. 315 Wabajh Xpe., 
4. Stod, fomodi 


Verlangt: Eine erfahrene Eloaf und Skirt Ver: 
fäuferin. Badger. Mig. Co., 4) Dearborn Str., 
Zimmer 516. 


Verlangt: Mehrere tüchtige Schneiderinnen an 
Herrenkicidern, dauernde Stellung; guter Lohn. — 
Sub Klothing Co. foınodt 

Verlangt: 50 Gopyiften an „ready to wear“ und 
ungarnirten &üten. Beftändige Arbeit, heller Ar: 
beitstraum. Wir bezahlen die höchften Preiſe. rede: 
rick Kröpſch Co. ZU Wabajh Une. jomoimdo 

Verlangt: Mädchen zum nähen, bezahle die höch: 
ften Preile. U. Cob, 289 37. Sir. 

‚Verlangt: Erfahrene PBuswaaren Preparers (weib— 
fi), lange Saijon, und guter Lohn. Kommt ferttg 
zur Arbeit. 580 Vilwautee Avenue. , 


zum Nähen an Mafchinen. 


Verlangt: Frauen, 
2imz,110X 


Goot, 49 E. Kinzie Str. 


Haußarbeit- 

Verlangt: Köchinnen, Zimmermädchen, Küchen 
tauen, Uufwärterinnen, Scheuerfrauen. Gutzahlende 
Pläße offen. Morrell Agency, 38 S. Clark Str. 

lap, Iwx 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn. Nahzufragen 38 N. State Str. — 
Phone Dearborun 5923. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, nah Nem 
Merito zu gehen. Nachzufragen Palmer Houje, Zins 
mer 240, Sonutag zwiihen 3 und 4 Uhr. 
Verlangt: Ein Mädden zur Aushilfe, zuhauje 
fohlafen. 4544 Indiana pe, 2. Flat. 

Berlangt: Cine gute Köhin; guter Lohn. 4346 
Grand Boulevard. 


Verlangt: _Kindermädcden für _2:jähriges Kind. 
Anzufragen 5434 Indiana Ave, Flat 2, hinten. 

Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit. 197 Wells 
Straße. 


Verlangt: 
Arbeit. 
24, 


Scheuerfrauen. Kommt fertig zur 
Columbia Window Cleaning Co., Zimmer 
152 La Salle Str. 


Verlangt: Junges Mädchen, gqutes Heim. Mes. 
Garl, 165 Ban Buren Str., 1. Floor. 


Verlangt: Gute Köchin, die gemwillt ift bei der 
Saundryarbeit mitzuhelfen. Nachzufragen 4336 Grand 
Boulevard. 


Verlangt: Eine deutiche Kinderſtuben-Gouver— 
nante, welche engliich jpricht, für zwei Kinder in 
Minneapolis, Minnejota, fünf und drei Jahre alt. 
Muß garündlige Erfahrung bejigen in Körperpflege 
der Kinder und beite Stadt Empfehlungen bringen. 
Lelter Lohn gezahlt. Nachzufragen im Auditorium 
Auner nah Dienft, den 3. April, zwifchen 5 und 6 
Uhr Abends. Frau F. 2. Wells, jomdt 

PVerlangt: Eine durdhaus tühtige Kammerzofe für 
Minneapolis, Minnefota, auch bei zweiter Arbeit zu 
beifen. Muß feine Näherin fein und englijch fpre: 
hen, Stadt Empfehlungen verlangt. Nachzufragen 
im een Unneg nach Dienftag, den 3. April, 
swiihen 5 und 6 Uhr Abends. Frau F. B. Wells. 

Jomodt 


‚ erlangt: Mädchen bei der Hausarbeit zu_ helfen 
e ur Familie. 9. I. Duermbad, 1099 Winona 
traße. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
leiner Yamilie; guter Xohn. Gmpfgblungen. 4521 
Vincennes Avenue. . 


Verlangt: Mädchen oder frau für Store zu reis 
nigen, zubauje jhlafen. 151 Center Str. 


Perlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit ii Eleiner Familie ohne Kinder. 4412 Ellis 
Uvenue. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
einfaches Kochen, guter Xohn, friich eingewandertes. 
789 Millard Avenue. 


Verlangt: Tiichtiges Mädchen für allgemeine Haus- 
arbeit und fochen, 4720 Evans pe. fomo 


Verlangt: Fin Mädchen für allgemeine Saußar: 
beit, 1395 Rofcby Etr., 1. lat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 3 
in der Familie. 451 Dearborn Lvenue. a 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
fann Kind haben. 5749 PBaulina Str. 

Verlangt: 
Arbeiter mit 4 Knaben. Yohn $4 die Woche. 
Lowe Ave., Chicago Heigbts, I. 


Berlangt: Aeltliches, reinliches, anftändiges 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit; keine Wäſche 
und zu Hauſe ſchlafen. Nachzufragen Sonntag Nach— 
mittag. 186 Genter Str., oben. jafo 


Verlangt: Zweites Mädchen in Heiner Familie. 
132 Humboldt Blvd. frjafo 
Verlangt: Ein junges Mädchen zur Stüße der 
Hausfrau; gutes Heim. 1074 Winnemac Abe. 
Evanſton pe. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine u 
arbeit. 3005 Urcher Xpenue. tiafo 


Eine einfahe ftetige — —— 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Anzufragen oder zu ſchreiben an Martin, 1046 Elm— 
wood Abe., Wilmette, frſaſo 


Köchin im Kaufmann Hotel, Indiana 
Phone 312. A. Kaufmann, Prop. 
10m. Im& 


Berlangt: 
Sarbor, Ind. 


im Reftaurant. 


Berlangt: t 
jajomo 


Fifth Ave. 


Berlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Mub engliich jprehen fünnen. 4718 Kens 
wood Abe. fafo 


Eine Nachtköchin 


Verlangt: 


u oder Mädchen zur Stüße der 
Hausfrau. 10% 


9 MW. 18. Str. fafo 


Stellungen fuhen: Srauen und Mäddhen. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrik 1 Gent da3 Wort.) 


Gefuht: Wittiwe ohne Anhang fucht beijere Stel: 
lung al3 Hausbälterin bei Wittwer. Bitte perjön- 
lih vorzufprehen. 102 Roscoe 2ivd., Ede Oakley 
Avenue. 

Gefuht: Tüchtige Wiener Köchin fucht Stelle, will 
zu Haufe jchlafen. Adr.: D. 265 Abendpoft. jajo 

Gefuhi: Alleinftehende deutihe frau mittleren 
Alters jucht Pläte für Wafhen und Hausreinigen. 
353 Fifth Upe,, 3. Yyloor. fafo 

Gefuht: Aunge Frau jucht Arbeit für 
und NReinmahen. 184 Indiana Str., 


Bferde, Hunde, Wagen, Vögel. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents da3 Wort.) 


Zu verkaufen: Leghorn-Hähne. 5509 Jefferfon Une, 


Billig, Expreß-⸗,, Plumber:, Painter, Grocers, 
Buther:, Bäder:, Laundry: Wagen oder Buggies; 
bauen aud auf Beitellung; gebraudte Wagen jebr 
billig gegen Baar, Thiel & Ehrhardt, 395 Wabajh An. 

20m3,t%,Im 

Sarzer Sänger, Andreadberger Roller, Stieglige, 
Sänflinge, Heilige, Dompfaffen, Stamm: u. Zucht: 
weibchen zu berabgejegten Preiien. Harz Mountain 
Bird Store, 121 N. State Str. Ede Ontario. 

Vmzʒ, ſajomomi, Im 

Zu verkaufen; Leichter Expreß-Wagen, Wagen⸗ 
dede, Geſchirt, billig. 313 Cleveland Ave., — 

ajo 


Zu verlaufen: Pferd, wiegt ungefähr 1300 Pd. 
Nahzufragen 665 Monticello Upe., nahe Potomae 
Avenue, ſaſo 


Zu verlaufen: Stet3 an Hand, Laſt- und Wagen⸗ 
pferde und Pferde für allgemeinen Geſchäfts⸗ 
gebraud; ebenfall3 40 Stuten, etliche trädtige und 
lahme Pferde, geeignet für Yarıngebraug; Probe 
gegeben. Joieph Strauß, 1197 Milwaulee Ave. 

l4ma,ImX 


Muß bis 15 April verlaufen: Feines Geipann 
fhwarzer Pferde; Cunningham Eorriage; Set filber: 
beihlogenes Gsihirr, und Wlles, das zu einer_erjte 
Klarje Ausftattung gehört. 776 Weit North Ave., 
9. Flocr, hinten. dofrjajon 


Möbel, Hansgeräthe u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


Zu verlaufen: KHaushaltgegenftände, fehr billig. 
Spreht vor Sonntag und WÜbends, 56265 Galumer 
Avenue, 2. Floor. 


Zu_verfaufen: Jewel Küchenofen, extra gut. 
497 Garfield Upe. nahe Bincoln Ape. 


———L—— —ñ — — — —ñ — 
Aultlions verlauf: Feine Mobel, Rugs, Meſſing⸗ 
und Eiſen-Bettſtellen. Bettzeug, Oefen. Ranges, 
Gas Ranges, Steingut und alle Sorten Kücdens 
artitel; Werfauf Dienftag, den 3. April, 10 Uhr 
Bor, im Berlaufsraum, 540 Sheffield Mbe., 
nabe Lincoln Ave. Wostett & Ralph, —— 

aſon 


Nähmaſchinen, Bicycles ete. 
(Anzeigen unt:r diefer Rubrit 3 Eents das Wort.) 


ge verfaufen: Bicheles. | 
Neue —— $17.50 und aufwärts. 


wo 
5 Shwars, 


a $ 


Kaufs- und Verkaufd-Angebote. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Yu verlaufen: Schneiderftore-Firtures und Tool. 
Nachzufregen nah 6 lhr Abends. Henty Dieſch⸗ 
bourg, 413 Wentworth Ave. 


Kauft Gure Einritung bei 
Julius Bender, 
20, 32. 34, 236, 2 Weit Madifon Straße, 
Ede PVeoria. XTelephon: Monroe 1712. 


Der größte Laden, ber neue und gebrauchte Bas 
den-Einrichtungen verfauft; über 37,500 Quadratfub 
Plas unter einem Dad. 

BVollftändige Ginrihtungen für jede Art Geidäft. 

Dergebt nicht! Dies ift: 

Julius Bender, 
0, 232, 234, 236, Weit Madiion Strake, 
Ede Beoria. 2ap,jomomı*? 


GChaS. Bender, 17, 19. 131 Wels Gıi. 
.... Phone 1442 North... 

Kauft Eure Store Firtures Hon dem berbars 

ragendften Firture-Geihäft. — Lolftändige Ausſtat⸗ 

igarrens, Gandy = Läden und WUpothelen zu ben 

igarreene, Candy =» Läden und Wpotheien zu den 

en Preiſen. 

le Waäaren werden koſtenfrei aufgeſtellt. 

Waaren für Baar oder auf Abſchlags zahlungen. 

Chas. Benuder, NA, 10, 181 Wels Str, 
IX 


Adolf Bender, — 
217—219 Milwaukee Avenue, Ede Halfted Straße. 
196—1%8 Nord Halfted Straße. 
Tel. 2177 Monroe. 

Berfauft zu fpottbilligen Preijen neue und alte 
Store-Einrihtungen für Grocery,_ Meat Martet, 
Vägferei, Tailors, Millinery und Delikatejjen. 

Ehe Ihr einkauft, jpreht bei mir vor und über: 
aeugt Euch davon. 3lınz,ImKX 


Piano, mujitaliihe Inftrumente, 
(Anzeigen unter -diefer Rubrit 2 Cents daS Wort.) 


Offerire Pianos, erhalten für Schulden, billig. 
Bauer $150, Sted $45. Heute, 577 Ordhard Straße. 





Verkaufe Zither und Noten billig. Hinrichs, bei 
Goldftein, 8 GErilly Court, nahe Wells Str. 
momifrſon 
Konzertina, gebraucht, in gqutem Zukande, billig 
au verlaufen. 437 Wilmaufee pe, made a. 
5b), 


865 faufen ein elegantes Piano mit Garantie, 
Baar oder Zeit. 629 Xarrabee Str. jaro 


8100 faufen cin $400 Upright Piano mit 10 Jabre 
Garantie. 35P Cleveland Ape., 1. flat. jafo 


Wir verkaufen keine Pianos wegen Abreije, jons 
dern wir offeriren wirflide Bargamns. Aug. Groß, 
50-94 Wels Str., nahe North Ue 

6mz,didojajon,im 


$100 Taufen feines Twitchell Upright Piano, wie 
neu. 841 Lincoln Ave., nahe Southport Ave. 
31mz3, Imoð 


75 Brozgent Erjparnißtl 


Wer tauft mein jo gut wie neues Upright Piano 
gegen Baar? Vorzufprehen Sonntag. Hinrids, 922 
N. Clark Str. jajo 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Wegen Ausſcheiden meines Part: 
ners juhe ih Dame als ftille Theilbaberin mit — 
54000 für qutgebendes Geichäft. Bei gegenjeitiger 
Neigung Heirath. Pin Deuticer, Anfang der 4er, 
gebildet und von angenehmer Erjcheinung. Ber: 
ichwiegenheit Ehrenfache. Agenten verbeten. Adr.: 
D. 208 Abendpoft. 


Seirathsgefuh: Gin intelligenter junger Mann 
mwünfht die Belanntfhaft einer jungen acdtbaren 
Danıe ziveds Heiratb, mit etwas Vermögen. Ade.: 


W. 816 Abendpoft. 


Heiratbsgejuh: Wittwer von angenehmem Aeu— 

Bern, folide, in den der Jahren, mit gutem Ber: 
dienfte, jucht cin älteres Mädchen oder Wittme mit 
etwas Baarvermögen (gutes Heim), zwecks Heirath. 
Adr.: W. 879 AUbendpoft. 
Heiratbsgefuh: Wittiver, 42 Yahre alt, Yutcher, 
mit eigenem Gejchäft, nabe Chicago, fucht Wittive 
oder älteres Mädchen, ziweds Heiratb, muß Katho= 
litin fein. Adr.: S. 23. 83 Ubenpdpoft. 


Berfönlicjes. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


tl. Kamenz. hren. Brief zu jpät erhalten, ein 
Prief Liegt für Sie auf dem Hauptpoftamt, General 
Delivery, Eug. W. 

Window Shades out gemacht, billigfte Breije; 
prompte Bedisnung. Chicago Window Shades and 
Mat Works, 568 Wells Str., nabe North pe. 
Tel. North 1697. 2mz, momifrſo, Im 


Speziell für dieſen Monat — 3 Photographien 
ür 81.90. 15. Cabinet Photographien, 3 Muſter, 
1.90; nur erſtklaſſige Arbeit garantitt. Draperie 
und Blumen frei. Rachſitzungen frei. Haymarket 
Studio, 161 Weſt Madiſon Str. nahe Haälſied. 

Zmnz ſaſomi, Im 


Ludwig GSartoriu ®, —— Notar, 
173 Fifth pe, Ubends 330 Mobawt Str., * 
Center Str. 


Geſucht wird Catharine Aubel, geb. Zang, aus 
Annweiler, Rheinpfalz (Bayern), verehelicht mit 
Jacob Aubel; von 1880-1338 in Chicago. 
Sefellihaft von Chicago, Gl La Salle Str. 


Unterricht. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cent? das Wort.) 





— Die englijde Sprad 

Prof. Kohn Siebe, erfolgreichiter Spezialiit umo 

Erpert der engliihen und deutichen Sprade. Verein: 

fachtes Spitem, nah einzig beftehender Original Er: 

preß-Metbode. Yebt beginnende Kurje. Tags und 

Abende. Private Schovl und College, 363 Xarrabee 
Str, nahe North Ave, Etablirt 1802, 


e— 


Engliſch in 4 Monaten! 
Verfeltes Sprechen, Leſen, Schreiben bei diplomirtem 
Schullehrer, der durch ſeine beſondere Lehrfähigkeit 
und jahrelange Erfahrung jedermann zufriedenftels 
lenden Erfolg garantirt. YUnfang 2. April. $3 mos 
natlih. Adr.: U. 188 Ubendpoft. 21m3Bapx 


Wir ertheilen Unterricht in der engliſchen Sprache. 
Um Austunft adrefiiren Sie 9. 9. Haud, 1618 
Mont Clare Abe. 


Deutfche, die Medizin ftudiren wollen (Tags oder 
Abends),, werden für das GintrittseFramen vorbe— 
reitet. Mr.: MW. 808 Abendpoft. 


Hmidt’3 Tanzihule. Mittwoch 617, Freitag 5% 
. Clarf Str., für Anfänger. 20m3, Im, X 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Erſuche jeden Rheumatismuskranken ſeine Adreffe 
zu jenden an I. Simonis, 701 N. Halfte Str., 
Chicago. 

Ein unfehlbares Mittel für roniſches Magenlel⸗ 
den, Unverdaulichkeit, Nexvöſität, Magenkäatarrh, 
Magentrampf, Blähungen, Herz- und Lungenleiden, 
„die Erfindung etnes berühmten deutſchen Magen- 
Spezialiften*. Zeugnijie von glaubwürdigen Perjo: 
nen, die e3 — haben und völlig geheilt wor—⸗ 
den jind, mo Oper@tion und Magenpumpe fehl: 
hlugen, an Sand. Heilmittel für einen Monat nur 
1.00 zu haben bei Kulius Roß. 685 Burling 
Etraße, nahe Wrightivood Avenue, Chicago. 

RBm3—16ap,% 

Dr. Roeffel (dentiher Arzt), Gpeztali 
Blut:, Nerven:, Magen, Leber:, Nier a —*2— 
und PBribatsfrankheiten. Für eine jchnelle 
gründliche Heilung verfäume man nicht, jofort bei 
mie vorzuipredhen. Behandlung disfret. Dr. Koeijel, 
191—19 Süd Clark Straße, zwiihen Monroe und 
Adams. Officeftunden: 9 Uhr Morgens bis 8 Uhr 
Ubends. Sonntags von 10 bis 3 Uhr. 5fb,*2 


Grau ergler, 546 Waibington Plpd., deutich-uns 
ariige, in Yudapeftzllniverfität geprüfte Hebamme. 
angjährige PBraris. Ertheilt Rath und pilfe, 

19m;,im& 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Robt Klok & Eo., deutihe Patentanwälte 
und Ingenieure, ertbeilen freie Ausfunft in Batent- 
Ungelegenbeiten. Erfindungen verpolltommnet. Fapis 
taliften eventuell beiorgt. WBatentliteratur frei. 
Spreht vor im Schiller Bldg. 22fb,dojondi* 


Batente!-S Hügt Eure dern; 
tent, keine Gebühren, KRonfultation frei. 
1864. Gpredftunden: 8:30 dis 4:30. 
Sprehftunden für Konjultation arrangirt. 
BB. Stevens & Eo., 18 Kanbolpp EStr., erfer 
loor. Xelepbone: Mertet 1131. aupt:Ojffice: 
fbinston. D. GE. Wiaun. æe 


kein ⸗ 


GEeld auf Möbel u. ſ. P. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geld au verleihen 
——— 

Chrliide ArbettsIente 
auf Gure Möbel, Pianos, erde, Wagen oder its 
rat Sicherheit oder Werth zu den allermies 
tigften Raten. Wir leihen Gudh das Geld nur der 
infen wegen, nit um Gure Saden zu erhalten. 

arum len wir die Waaren in Eurem % 
Darliedben von $0 biz unjere 
Es werd "feine Pech — 2 bei 
erden n einge 
Euren Rahbarn:‘ Ahr Tönnt. das Darlehen — 
paffenden Abzahlungen bezahlen. oder auf — 
—5 zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinfen 
ju_bezablen. 
Wenn hr eine Anleihe su machen wü 
ehrlich =. teell bedient fein mollt, ee 


u. MI 
9 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone Sentral 


Gebrauchte Fahrräder, 83.00 und aufwärts, o 
en 


555 
M :& ER 
ey: in Ei Eck * 


Bi. den Si 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Cents bas Bort.) 


Eine gutigehende Bäderei, nur Store-Trade, mit 
einftödigem Haus, ift billig zu verfaufen, Durd= 
fhnittlide Einnahme $30' den Anzab: 
lung. Näheres unter üdreſſe W. Udendpoft. 

* lap, Iw 

Zu verkaufen: Eine vollſtändig —* Berl: 
mutterfnopf: yabrif, preiswertd. Adr. D. 261 Abdpoft. 


Zu verkaufen: Beite Caſh Grocery an S. Kalited 
Str. Veiteht jeit 3 Jahren. Lange Leafe. E30 Miethe 
ver Monat. Waarenlager $1800. Eigenthümer gebt 
aus dem Geihäft. Apr. D. 2 GNadHeR: ſon 

ido 


Zu verlaufen: Befter Candy Store, M Jahre am 
Pag. Pin das viele Gent-gählen müde; Cents mas 
en Dollars.: Verfaufsgrund: Altersihmäche. 93 
lobourn Abe: - 3lmz,jafo, lu 


Zu verkaufen: Meat Market, jehr billig; ganze 
Ausftattung ; -Irankheitshalber. 809 Weit 21. len 
a 


Zu, vertaufen: Gutgebende Grocery und Meats 
Market, I Meilen von Chicago. Im jelben Ort_ilt 
große Zufunft, e8 werden für 35 Mill. Dollars Fa: 
brifen ‚gebaut; Ginnahme in Grocery und Market iſt 
don 300-3500. Muß verkaufen wegen Familienan⸗ 
elegenheit und Abreiſe. Anzufragen 8807 Blue 
Isiand Ave. Chicago. frſaſo 


Zu verkaufen: Erſter Klaſſe Fiſchhmarket, Delila⸗ 
teſſen und Grocery in guter Gegaend auf der Nord— 
weſtſeite, alter Platz: vertaufe billig. Gigentpümer 
verläßt die Stadt. 1051 N. Weitern Ave. frjafo 


gu terlaufen: Qüderei, auf dem Yande; Stadt 
von 1500. Einwohnern. Adr.: D. 22, Abenppoft. 
29mz,1in& 


Zu verkaufen: Guter Ed:Salooın. Nachzufragen 
297 Cornell Str. dofrjajo 


Zu verkaufen: Guter Gd-Saloon mit neuen Ke⸗ 
gelbahnen. 863 N. Clark Str. dofrſaſo 


Geſchüftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Kleidermacherin als Partner gewünſcht: — Da: 
meunſchneider, deutſch-jüdiſcher Hertr, W, unverheira— 
thet, mit autem Ruf und mit einem wachſenden Ge 
ſchäft in 10 Michigan Städten, ſucht eine Dame mit 
Kapital um auf die Arbeit aufzüpaſſen und das Ge— 
ihäit zu jinanziiren. Damen mit erfter Klafjie Re: 
ferenzen in Pezug auf Geichidlichkeit und Charakter 
ind eingeladen zur Pejihtigung. Wdreifirt Briefe 
an: WW. MO Abendpoft. jajo 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





gu vermiethen: 5-Zimmer Flats, 8 und $10. — 
1087 Irving Park Livd., nage N. Glart Str. 
jomodi 

Zu_vermietben: Store und {Flat von 6 Zimmern, 
an Belmont pe., gute Nahvarihaft für Photo: 
graph. Nahzufragen 8 Cit Yelmont Ade., 2. lat. 
. Zu vdermietben: Modernes T=gimmer dampfgss 
beiztes 2. lat, 35. 306 Eleveland Ave. laplwx 


Zu vermiethen: 2 Zimmer mit Gas. 68 Eugenie 
Straße. 


Zu vermiethen: Store nebit Wohnung, gute Lage, 
bet Hohbahnitation. Neues Gebäude, Ede Hoyne 
ve. und X. Straße. 


Zu dermietben: Tegimmer gereinigtes lat, 
Floor. 2736 Kottage Grove Ave. 


_Bu vermietben: Gin Store mit Wohnung. 21 
Seminary Upe., 1. lat. Bmz,1mX 


Zu vermiethen: Gutgebender Ed:Saloon mit neuen 
Kegelbahnen nebft anjchließender Wohnung und dop= 
eltem Store, jeher geeignet für Grocery und lei: 
herladen oder fonftige Geicäfte. Kann zujammen 
oder jeparat übernommen werden. Schr ſchnell 
wachſende deutſche Nachbarſchaft. Z860 N. ——— 

rſaſo 


vermiethen: Acht-Zimmer Brich-Haus, 
515; ebenfalls neues 6-3immer Flat, 
*sis. Naqchufragen: Teofil Stan, 694 Mil: 
Ave. ſaſon 


Zu 
Bad, 
Bad, 
mwaufee 


Zimmer und Board, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


Verlangt: Roomers und Boarders. 372 Yarrabee 
Straße. 


Anftändiger Herr al3 Roomer verlangt, wenn ge: 
wünjcht mit Wovard, bei Wittfrau. 37 W. Auller- 
ton Avenue. frion 
13 Gardner Str., nahe Eiy: 


Verlangt: Boarders. 
jafo 


bourn und Yarrabee. 


Schön möblirtes Zimmer mit al: 
18 Wisconjin Str., mahe Lin: 
ſa ſo 


Zu vermiethen: 
fen Bequemlichkeiten. 
coln Part, 


Zu miethen gefudht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu wmiethen gejuht: Junger gebildeter Deuticher 
fuht bei gutes Finderlojer Yamilie oder Wittive 
ihönes Zimmer eptl. mit Board, Nordieite, in guter 
Lage; fein Roominghaus. Adr.: D. 276 XUbendpoit. 


Zu miethen gejuht: Schöne und ruhige Wohnung 
mit 4 Zimmern für Drei erwahjene Perjonen, mo 
möglih auf der Süpdfeite, vom 1. Mai. 3. Helus, 
318 Dit H. Straße. 


* Zu miethen gejucht: Für 15. April, die beite 4: 
oder 5:gimmer Wohnung, die für $15 bis $I8 zu 
miethen ift, muß bell und in quter Nahbarjchaft 
auf Welts oder Norpweftjeite fein, Bejchreibung un: 
ter Adreijie D. 239 Abendpoft. 


Zu miethen gefuht: Kinderlojes Ehepaar juht zum 
1. Wat 5: oder 6- Zimmer lat; Dampf: oder Ofen: 
Heizung; Nordjeite. 722 Wells Str., 1. Flat. ſaſo 


Sinanzielles. 
(Anzeigen unter bdiefer Rubrit 2 Cents das Wert.) 


Zu verlaufen: Erſte Hppotbefen auf Late View 
Property — 81000 zu 5% Proz. Doppelte 
Sicherheit. Wın. E. Fride, 10 Randolph EStr., 36. 


Pridatperfon verleiht Geld auf gutes Grundeigen⸗ 
thum. Keine Agenten. Adr.: D. 201 Abendpoft. 


Für Gefhäftsleute habe ich Geld bis zum vollen 
Koftenpreis de3 Gebäudes zu 6M netto. Rüdzjahs 
Inngen ınonatlih oder halbjährlih. Kommt Bors 
mittags sder jchreibt an Wir. Oblhaber, Architekt, 
134 Bart Etr., nahe Milwaufee und North ve. 

.: Humboldt 444. 2Smz,jodido, im 


Gtreenebaum SonS8, Bankters, 
verleihen Geld Grundeigenthbum uud 
Beuen. Niedriger Zinsfus, 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verfaufen. 
83 und Dearborn Etraße. 3in,2* 


u verfaufen: Gute 5, 5 und 6% 
Chicago. Title and Truft Co., Zruftee. Geld auss 
Kebı 2 zu den üblihen Raten, Baupdarleihen gem. 


ohu PB. PFoertter & Go., Zimmer 209, 145 vaSal 
traße, Ede Madifon, Roanofe Gebäude. 13ja,2* 


Darlehen auf zweite Hppothelen auf Grundeigen« 
tum prompt bejorgt; 34 der regulären Raten. 
Henry & Robinjon, 112 ©. Clark Str., —— 

ſp. æe 


E. S. Paulina, 183 LaSalle Straße. —Erſte 
Obpotheten zu verkaufen. Geld zu verleiben gum 
niebrigften Sinsfuß. Telephon Main 250. 

6mt,2,1} 


Geld zu verleihen, gegen 5 Prozent Zinien, auf 
Nordjeite bebautes Grundeigenthum. Abends offen. 


Auguft Torpe, 147 Oft North Ape. 
Bm;, Im 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Anwalt ſpricht bei Euch vor; führt alle Progeife; 
—— Unterredung; Bankerotte. Grundelgen⸗ 
ihum; Nachlaß geregelt; Gejellihaften organifirt; 
mäahige und leichte Bedingungen. Adr.! 9. 553 
Abendpoft. 6m; imo 


Rihard U. Rod, 

85 Wafbington Etr., erfter gu: deuticher Anwalt 
und Roter, praktizirt in allen Gerichten. Gpred» 
Runden täglih von 9 bis 5. Gonntags vor ya 
16ap.2° 


Dachdecker u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Wer bejorgt Gure Dachdederardeit? Sendet eine 
Vofttarte und wir geben Euch Breije, die zufrieden- 
ftellen. Anglo:American Roofing Co., 792 W. Chi- 
cago Ave. Telephon Humboldt 1288. Bmylmk 

ſt Euer Dad befhädigt? Abe Lännt ein befieres 
IR, bilfigered Dah befommen, als 6 ee 
Gravel, von der _Glaborated Ready Roofing Comp., 
423 LaSalle Etr. Nordfeite-Ofjice: 778 Lincoin 
Ude, Weftieite-Office: 508 Blue Aland Upenue. 
Telepbon: Yards 700. Gegen Baar oder auf monats 
tie Abzablung. Umz 


Brillen, Augengläjer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Brillen, Augengläjer.—Unterfuhung frei.—Rünf: 
Hide Wugen.—Etoblirt 1868... — —* 
tifer, 8 Madifon Straße. 13m3, 1, 


. Grundeigeutfum und Käufer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent! das Wort.) 


Farm, eine Weile non 


Zu verlaufen: e 
7:3immer us, zwei 


80 —* 

Bangot, Michigan. Gutes 
Stäle und alle nöthigen anderen de; 200 
Bfirfich-, ſowie, Aepfel⸗ Birnens und BPilaumen- 
bäume. ‚Verlaufe billig oder vertaujche für Maul. 
den freies —* Grundeigentbum. Derby & Eo.. 
184 Sa Salle Str. 1I7my,*2 
1600; ‚Theil auf Zeit, faufen 


Wistonfinsgarm, 45 Ucres umter 
en, 


e &0 Aecres 


—* I | 


‚ „ Baus, 


(Unzeiven unter diefer Rubr‘t 2 Gents das Wort.) 


i Sarmländereien. 

Aſeutjche Gemuſegartner verlang — 
Gärtner, um Zomaten und Gemüje für „Gannerp* 
zu ziehen. Reiher Boden. Land und Gartengeräthe 
geliefert. Schreibt jofort, Spowalter & Lewis, Eat 
Chicago, Ind. 

Ze verlaufen: 40 Ader 
teider- und Hühner-Farm. Gsyimmer KDaus, 
Nebengebäude, Wierde, Nich, — Hühner, 
Raſchinen etc. muß bohen Witers halber für nur 
817W, mit Xheilzahlungen, verfauft werden. — 
Nebt, 119 La Sulle Straße. friajs 


gu verlaufen oder vermietgen: Gute Farm, 40 
—8* on. „DöRgarten, nahe Grand Kae "Mir 
igan; Gebäude und Getäthe. Näheres unter 
2%. 342 Abendpoft. s u 


Ge: 
ale 


Mihigan Frudts, 


gu vertaufhen oder zu verkaufen: Gut kultivi 
Wıstonfin Farmen mit Gebäuden. BVich, Yaidınca 
und Gınte. Rebi, Zimmer 3, 119 YaSalle Str. 
16jan,dido,jajon,* 
nei EEE wel 


Zu verlaufen: 5% Ucres Sand, Haus und 
guter Brunnen, naye Depot, 
8. Wulff, Shermeroville, 3. 


nd, $ d» Stale 
in Shermerville, ZU. 
omz,Im& 


Garmen in Illinois, Wirtenjin, Michigan uns 
Judiong ges und vertauft. Wir handeln jchnell,— 
dtichatd Aa. Rod & Co, 5 Waihington Etr. 

21d3,2” 


Umerican Garmland Company 
.. .%5 Dearborn Str., Zimmer 500. i 
Wir verlaufen die beiten Yarmländereien am der 
Goljtüfte. Nahe Grlurjion am 3. April, 
20mz—2ap,X 


Eine Farın mit Sommerrefort billig gu verkaufen 
oder tauichen, in Michigan am Dud Rle. Sr n 
bere Ausfunft wende man jih an Dtto Sanien, 
3711 La Salle Str., 1. Flat, oder an Hermann 
Schawi, Wbitehall, Michigan. R. R. l. jomo 
Seiser — 

NordsTalota Farmen zu verkaufen, und Heim: 
ftätten angewiejen. Nahzufragen M. Bohn, 142 Mil: 
low Str., Chic, od. I. Rothichiller, Giadftone, R.D. 

llmz,jondiir, Im 


nie beine nenn 

Zu vertaufen: Mehrere gute 10, X und 40 Ader 
berbejjerte Michigan Frucdtiarmen; füdlih von St. 
Jojeod, im beiten Weuchtdiftrift, nur 2 Stunden 
Vahrt von Chicago. D. L%. Grackle, 748 Weit Chi: 
cago Xve., Chicago. bomʒ, mifr ſon, un 
— 

NRorbieite. 


Zu verlaufen: Krankheitspalber, 
lajyen, verjpleudere mein Zftöd. Brid:Yaus; zwei 
G-gimmer Wlats; alle modernen Verbejierungen; 
Furnace-Heizung; Haus in gutem Juftande; alle 
Straßen Verbeſſerungen; Preis nur 600: nahe 
Clart Str. gelegen. WRahzufragen: John Bobdel. 
9 Soutbport “ve. faion 


muß Stadt ver: 


— — sten nn 

Zu verfaufen: Dreiftöd. Brid, drei 4=:$immer 
Flats; alle modernen Werbefierungen, $4500; eben 
falls 2ftöd. Steinfront-Gebäude, neue® Kaus; zwei 
6: Zimmer Flats; nahe Clark Str.; Preis $os0o; 
großer Bargain in töd. Framesdau:. Nachzufra: 
gen: John Vobel, 797 Soutbport Une, Ede Bel: 
mont. ſaſon 

Zu verkaufen: Schönes Wohnhaus, 760 Bryn 
Rawr Ave., nahe Clark Str. Furnace, Gas unñd 
Bad. Muß vertauft werden. Näderes beim Eigen: 
tbümer, 1012 Hood Avbe. fafomo 
— — 

Zu verkaufen: Größer Bargain in Chicago— 
zweiſtöck. Framehaus, 5 Zimmer-Flats, an Sein 
Place, nabe Sedgwid Str, nur $l5W. Nediwanz, 
113 ft Fullerton Ave. 31mz, 1wx 


eine en 
Hu derfaufen? Neue moderne Gottages an ber 
Nordjeite mit $200 Anzahlung und von Reft_ wie 
monatlihe Mietbe abzuzablen. Abends offen. Aug. 
Torpe, 147 Oft North Avenue. 2mz, 1wx 
— — — 
— 58 billig! — 

— Mus in 3 Wochen verfaufen! — 
Gutes zweiftöd. und Bajement Framegebäude nebit 
Gottage binten, eine 5-, zwei 4-Bimmer Wohnungen 
mit Zoilets, Gas. PBajement fann für irgend eine 
Werkftätte gebraucht werden. Bringt $3S Miethe mo- 
natlid. Preis nur $3500. Sarrabee Str., nördlich 
bon North Avenue. 

—— Arthur Jofetti, 20 Oft North Une. — 
fajo 

— Spottbillig! Seht «8 jofort! 

Nur 81000 und 81000 zu Übernehmende Hypothet, 
leichte Bedingungen, kaufen das zweiſtödige Frame: 
Gebäude 
‚——, 137 Lil Ape., nahe Racine Une. 
men - Lincoln F Wri — Ave.’ Hoc 
atıon; 4= und 5sgimmer | en. Mietbe 
—— ohnungen. Miethe 
— Arthur Joſetti, 0 Oſt North Ave. — 
ſaſo 


— Bargain! — Bargain! — 

Neues, gut gebautes Framegebäude, Stein-Raie: 
ment, 4 und 6 Zimmer Wohnungen, Badezimmer, 
heißes Wajjer, nur $3250; Gullom Ave., nördlic) 
von Jrving Vark Boulevard. 

—— Arthur Jofetti, 220 Oft NRortd Ave. — 
jajo 

—m nt 

Zu faufen gejucht: Preiswertbe Cottage, 9: 

3:ftödige Säufer überall auf der Rordietie. a" 

Geo. 3. Schmidt & Son, 22 Lincola pe. 
longz,frfondi, im 


a Nordiveitieite. } 

Hu berfaufen: Neu gebaute moderne Wohnhäuier, 
812—814—816 Supertor Etr.; ne erha: ne 
a. ‚Blumbing, auf allen Seiten ofjeu;,. Strape 
ürzlich gepflaſtert. Eigenthümer im Gebaͤnde 
83 W. Superior Str. Eonntag, den 1. April, von 
19 VBorm. bis 4 Nam. Sweet, Orr & Go., Kigen- 
thümer. ſaſo 


8200 faufen Pejigantbeil an einem dreiftödigen 
modernen Bridgebäude, Mortgage KU. O' Connot, 
255 N. Sawyer Ave., nahe Humboldt Part. 

Zu vertaufen: Billig, Haus (O-Zimmer) und zwei 
xots. 2116 W. Huron Str. Nahzufragen 435 Ar 
mitage WUve. %. Niemann. 


. Yu vertaufhen: Großes Flatgebäude, Nordieit- 
tette; gegen bezabltes 8: Zimmer Brid-Gebäude und 
Taer. Reojil Stan, 094 Milmantee Ave. fajon 


u faufen gejucht: Verbefjertes Eigenthum, Nord: 
weitieite; polniicher Diftritt; Baarsfäufer. Teofil 
Stan. 69 Milmaufee Ave. ſaſon 


Zu kaufen geſucht: Ich zahle Baar für Bargains 
auf der Rordweſtſeite. Sprecht vor oder ſchreidt an 
Schaefers, 1860 W. North Äve. frſaſo 


— — — un 
8200 kaufen Antheil an 6⸗Zimmer Brid⸗Cott 
530 faufen 2:flat Steinfrontgebäude — Bat. 
0 Taufen 4:Flat Steinfrontgebäude; alle nahe 
Bart und Hohbahn. Zu erfragen 1286 W. North 
Upvenue. frjajo 


Zu verfaufen: Zweiſtödiges Flat-Gebäude, Ho⸗ 
mer Str., zwiſchen Oakley Ave. und Leavin Sit 
nabe drei Strakenbabn-Linien und Metropolitan: 
Hohbahn; Stein-Bafement, rothe Bridzjzront, 5 u. 
6 Zimmer Wohnungen mit modernen Einrichtungen, 
in allerbefter Ordnung. Preis $3600. Ohne Per: 
mittlung von Agenten. Zu erfragen bireft beim 
Eigenthümer: 49 N. Marfhfield Ape., zwiichen 3 
und 5 Uhr Nahmittags. midojo 

— 


Süd ſeite. 


Verkaufe wegen Abreiſe nach Deutſchland mein 
neues Brichhaus billig, 6 Zimmer, Gas, Bad, Ze 
ment-Baſement. Näheres beim Gigenthümer 1228 
41. Court, Süpdjeite. 


— 


Südweitjeite, 

u verfaufen: Schönes zweiftödiges und Bafentent 
Bridflats, erft legtes Jahr gebaut, mit modernen 
Einrichtungen, Lot 45 Zub Front mit neuem Ws- 
phalt Baping und Zement-Sidewalts, jol und muR 
bis zum 1. Mai verfauft werden. Rur $2000 baar 
nöthıg; beim Eigenthümer. 6439 Emerald Abe. 

lapimX& 


Deutſche! Deutſche! Deutſche! 


Kommt heraus Sonntag und ſeht was wir offe⸗ 
riten in 
—⸗ Etadt Bauftellen — 2x124. 7 ⸗ 

$25.00 Baar, der Reit von $175.00 in leichten mo⸗ 
natlihen Zahlungen ohne Zinfen. Warranty Deer, 
Abftraft, Garantie-Polize- frei. 

Sie jind gelegen nahe Weit 26. und ®W. 31. Str.» 
Garlinien, in feiner Rahbarihaft, mit Schulen, 
Kirhen und Läden 2 Blods entfernt. Ungefähr 15 
Prozent der Bewohner diejer Siedelung jind Deut: 
ide und eignen jest Häujer. Weshalb Sp: nidt? 

Ferner haben wir etlihe feine Eden und Baus 
ftellen von ertra Größe mit fier, Sewer, Seiten: 
wegen und VBäumen, Verfäumt nicht jie alle zu 
ben. Kommt fofort und trefft -die Yusiwahl‘ 
werden nicht fange borhalten. 

„Der Agent wird mit Euch fprehen Sonntag zwi⸗ 
ihen 11 und 4 Uhr (ob Regen oder Sonnenichen), 
oder, wird Gucd treffen irgend einen Wocentay. 
Brederid H. PBartlett & Co., 
— 100 Wahington Str. 6 Phones, Central 
4857. frjeio 


je: 
su 


Borftädte. 


Zu verkaufen: Neues zweiftödiges öde und 6-Zim- 
mer Framehaus, Brick-Baſement, Eichenholz-Fußbo⸗ 
den und Finiſh. Furnaceheizung. 8800. in Sum-⸗ 
merdale; ſowie Bridhäufer und 6 Zimmer, und 
4:Flat, 4, 5 und 6 Zimmer, nahe Gdgewater, 81500. 
T. W. Rice, 43 Berwpn Ave, 


— 11 — — 
Zu verfaufen: Jm fhönen Elmhurft— Feines Heim, 
8 Zimmer und® Bad; 34 Ucre Xot, reis SW. 
Leichte Bedingungen. Radenzel, Elmdurft, ZU. 


Zu verfaufen: Lot, 50 bei 140, billig. Dat Bart. 
Aor.: 9. Roejiing, 312 Sedgwid Str. fajo 


Jegt ift die Zeit! Kauft vor dem Frübjaprs: Vers 
fauf, fommt heraus nad Chicago Lawın und feht 
tie großen Bargaind, melde ih in pradtnolien 
Eottages und Käufern habe, Baar oder Abzahlung. 
5 Gent$ Fahrpreis per Grand Trunt-Bahn, in 3% 
Minuten bis zur „Dearborn“sStation, oder auf 
zwei eleftriichen Linien. Gute Schulen und Kirchen, 
nabe dem neuen 322 der Margueite Bart. — 
Artdur E. Imig, 3647 8. Straße, Chicago Lamn. 

—— m325,apl,3 


Lots $300 und aufwärts in_ber emporblühenditen 
Stadt in den Ber. Stoaten. Yünfzig große tis 
ten und non mebr in Wusfiht. nur 5 Minuten 

bet don 6 Es be i 

ommt und jebt, oder ie t ung 
und umfer Vertreter wird bei Euch 
Wunſch ſchiden wir die Tidets. 
Eu eine ſehr aute 


& e. 
i Sand U — 
— cCEd —— Zen 
—— lim. fobide, Im 


icago. 





a 


R, Chicago, Sonntag, den-I» April 1906. . 


Räthjel-Q1). — _ 
Bengfelet, 0 © Mean Mr, ee 


A l äthjel (2165). — Looje 1-55. Frau 
Roſa —X 90; 
; es —F — ——— 
iffernrätpfel (2160). — 
—35. Frau Bouke ine 1622 uf > 
ton Biod., Chicago; Loos Nr. 39, 
Rö Ey r — 1: 
. del. Anna €. uch, Di 
Blvd., Chicago; Loos ** — 


Kedi E Rudiuci Wladis law 


— KRoplomäti 
316 Kocis } 
ſich Frani 


625 Ru 
62% Ruttowiti Andreas 
627 Ruttoweti Tomasz 
38 Ruzet in 
i Aobert 68 RNymut Stan laus 
—— a Bf 
€ a cp dze 
83 Robstur Ma 682 Repniti Jerry 
885 Roftantinowicg Piter 33 Sabaj Mery 
386 Koscal Banlina 3 
387 Robaczovis Unna 5 
fier. Micd} 636 Salcdh Ignay 
Becreitis Mt. 637 Samuel Xiperi 
rajei Katerina 038 Sandarem Domereli 
891 Krara Mr. ; 


u RT ru 


iebenter Jahrestag: Serlanfl 
Seit jieben Jahren war e3 unfer tägliches Beftreben, das Publiftum mit Waaren von zuverläffiger Qualität 3u | g 
verfehen und zwar zu den möglichft niedrigen Preifen. Die Kundfchaft, melde wir uns durch dieſes Beſtreben 
ficherten, ift zu mohlbefannt, um noch befonderd erwähnt zu werben. Die [peziellen Verkäufe, mit melchen wir mor= 
gen beginnen, ift die Iogifche Methode ver eier unferes fiebenten Jahrestaged. Die eritaunlihen Werthe, meldhe 


hier offeritt werben, find einfach Vetveife von der machtvollen, aggreffiven Leitung von Hillman’3 Laden. Yufolge 
der großen Vorzüge, wie fie Verkäufe iwie diefer bietet, Tautet unfer Motto: „Ein Laden für Jedermann“, 


gebrauchten 


BABY’S LAXATIVE HONEY 


Gr half Allen (39 Sonden T NE 


Chicago; Loos Nr. 34. 64 Sak Kenny Mit 


Alle nahmen ihn gern. 


Er heilt Derftopfung und Biliofität und 
 befeitigt Würmer. 


Er ift ein ftärkenbes Regulirungsmittel des Magens, der Eingeweide und Nieren. 


; 
; 


Don allen Apothefern verfauft. Preis 25c. 


* Euer Geld zurück, wenn das Mittel nicht wirkt. 


United States Pharmacal Co., 10-20 Franklin Str., Chicago, III. $ 
— OHR ICHRICHRICH ICH 0] PROHRICHRICHSCHO HOHEN 


Für müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


Siflbenräthjigl (2169). 

Lon ©. Michael, Hammond, Ind. 
Die Erft’ wohnt im Himmel, 
Die Ziveit’ follft du fein 
Zu Jedem, bejonders 
Zum Schäßelein. 

Dann fingt wohl dein Schagerl 
Mit fröhlichem Muth: 

„Mein herzlieber „Banzes“, 

Ah bin dir fo gut.“ 


Scherzräthſel (2170). 
Bon Otto W. Richter, Chicago. 
Berauben will id) Dich wohl nimmer, 
Bin wiffensdurftig nur allein; 
Doch manche Leute denken jchlimmer, 
Sie jagen: Neugier muß es jein. 
Du findeft mich in diefen Zeilen — 
Doch nidht im Anfang, in der Mitte nicht, 
Am Ende doch mußt Du ein wenig weilen.— 
Was ift 8: num, maß Diefer Scherz aus: 
ſpricht? 


Gleihflang (21T). 

Mit dem Knall der Flinte hat ein 
Säger nur das Wild vertrieben. 

Eingelad’ng Dame ift der 
<heegefellfchan fern geblieben. 

Bon dem Nachbar hat ein Schüler 
Seinen Aufjag abgejchrieben. 

Trogdem bei den drei Perjonen 
Ungfleich war das Thun und Laffen, 

Läkt ih, was gethan fie haben, 
In ein Wort zufammenfaffen. 


Ouadraträthijel 2172). 
Bon Mathias Strata, Chicago, 


Obige Buhftaben, richtig zufammtengeftellt, 
ergeben itt den wagerechten und ſenkrechten 
Reihen gleiche Beneunungen und zwar; 

1. It meift von Eifen. 

2. Ein Staat thut heißen. 

3. War einft ein armer Mann. 

4. Hat zumeift die Dam’ nur an. 


Röffelfiprung (2173). 
Eingefh. von €. H. Gapie, Addifon, SU. 
ſchlau 


ge | beu ten 


dun | mie 


brau | ftets 


Bilderräthfel (2174). 
Eingefh. von Frau Anna Wilde, Chie. 


Aus jeder Anzeige ift eine Silbe zu ent: 
nehmen und daraus ein Sprichtvort zu forz 
men, 


Es werben wieder mindeftens j2 53 Büs 
Her als Prämien für die Preisaufgaben — 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei daß Loos 
entſcheidet — zur Vertheilung kommen — 
mehr, wenn beſonders viele Löſungen ein⸗ 
gelaufen. Die Zahl der Prämien richtet ſich 
nach der Anzahl der Löſungen. Die Verloo⸗ 
ung findet Freitag Morgen ſtatt und 

is dahin ſpäteſtens müſſen alle Zuſen⸗ 

dungen in Händen der Redaktion ſein. Poſt⸗ 
larten genügen, werden die Löſungen aber in 
Briefen geſchidt, dann müſſen ſolche eine 
2 Cents⸗Marke tragen, auch wenn ſie nicht 
geihloffen iind. 

Die Prämien find in der „Office ber 
Ubendpoft Co.“ abzuholen. Mer eine Prä- 
mie durch die Poft zugefhidt haben mil, 
muß die ihn vom Gewinn benacprichtigende 
a und 4 Cents in Briefmarken eins 


Vebenräthfel 


1. Wechſelräthſel. 
Eingeſch. von Hy. Langfeldt, Chicago. 
Im Sande der Sea 
Man mich als Een tennt; 
; Ein 3e mir en j 
N Bin ih in Deu dem 


Eingejhidt von Fıl. Alma Neplfe n, 
aus Deutjchland. 

Kennft Du den Gaft, der aus der Ferne 
Alljährlich zu uns wiederkehrt? 
Dem man ſo willig und ſo gerne 
Bei uns das Bürgerrecht gewährt? 
Man nennt mit Recht ihn hochgeboren, 
Und dennod) muß er barfuß geh’n, 
Der Schlangenbrut ift Tod gejchworen, 
Wo diefer Gaft fich Täffet jeh’n; 
Ein Bild der Treue ift fein Leben, 
Die Seinen fchügt er in der Noth; 
Wenn fie die Flammen rings umgeben, 
So ftirbt auch er den Flammentod, 


2. Räthiel. 


an. 

Dede der vorftehenden -Buchftabengruppen 
ift durch) Hinzufügung eines Buchftabens 
vorn und hinten (wobei „dh“ und „ich“ als 
ein Buchitabe gelten) in ein Hauptivort zu 
verivandeln. Werden Diefe Wörter nach ihrer 
Bedeutung tie folgt geordnet: 1. Empfin⸗ 
dung, 2. Vogel, 3. Geraͤth, 4. Stadt in Eng— 
land, 5. Abglanz des Wejens, 6. weiblicher 
Vorname, 7. Bauiverk, 8. Gelöbnik, 9. etiong 
Närrifches, 10. Negerreih in Afrika, jo erge= 
ben die Hinzugefügten Buchftaben im Zufam: 
menhang gelejen ein befanntes Sprichivor:, 


Föfungen zu den Aufgaben in 


voriger Hummer: 

Scherzräthfel (2163). 
Soda. 

Richtig gelöft von 53 Einjendern. 


Näthfel (2164). 
Lenzanfang. 
Richtig gelöſt von 79 Einſendern. 


Räthſel (2165). 
Griesgram. 
Richtig gelöſt von 55 Einſendern. 


Biffernräthfel (2166). 
12345 — Tiber. 
Richtig gelöft von 85 Einfendern, 
Röfjelfprung (2167). 
Was fümmert Did) draußen das Schneien, 
Wenn’s nur im Herzen nice Falt; 
Wenn drinnen die Stimme nicht zittert, 
Beengt von des Froftes Gewalt. 
Was kümmert Dich draußen der Winter, 
Wenn innen der Frühling weht, 
Wenn innen ein’ Iuftiger Garten 
In Blumen und Blüthen fteht. 


Richtig gelöft von 53 Einfendern. 


Bilderräthfel (2168). 


Trabrennen. 
Richtig gelöft von 40 Einfendern, 


3. Ergänzungs - Aufgabe, 
ada, ar, ega, ei, h, i, iswie, an, ©, 


Föfungen zu ven ‚Hebenräthfeln‘ 


in voriger Hummer: 
1. Räthfel. — Ei, Eiche, Eichel. 
2. Räthjel. — Ferien, Ferien. 
3. Arithbmetijhe Aufgabes — 


18 13|7|12 
*— — — 


Kichtige Löſungen 

fandten ein: 
Theo. ©. Goebel (3 Preisaufgeben — 2 
Nebenräthiel); Frau Anna Pinnow, May: 
twood, SU. (d—2); U. Triphahn (6—2); 2. 
2. Eichader, Homeftead, Ja. (5—0); Frau 
Minnie Torge (d—2); Frau Marie Lift ((— 
1); Hilarius Follmann (0—1): Anna Ron: 
tius (0—1); Frau Agnes Mujil (42); 
Berti Klida (4—2); Judith Wzzalino (02); 
Margarethe Dienftorf, 3—0); E. E. Wind: 
ler (6—2); Frau Karoline Schmidhofer (d— 
2); Henry Langfeldt (3—2); Frau Helene 
Nehlien (ID; Fred, Geeve, Hammond, 
Sud. (42); M. Banftian, Tavenport, Ya. 
5—2); Carl Schroepp (42); Frau Helene 
rodmyerr (5-2); €. MW. Larfen (10); 
grau M. Melmsheimer (3—2); Frau Emilie 

Hiems (10); $. U. Frintner (52). 
‚Yrau Colma Schmit (2—0); Frau 2, Klein 
(5-2); Fanny Feldman (5—2); Frau U. E, 
(6—2); Marie Kroper (d—2); Frau Käthe 
Weigand (5—2); Marie Wolff (3-2); Ri: 
Hard Ramelow (2—2); Frl. Margarethe 
Keyl (6-2); 9. Zimmermann (68); 
Augufte Spoerer (3—0); Frau Anna Huber 
—— Frau Käthe Schmidhofer, Sauf City, 
15. (42); Frau Marie Sieberer (3—2); 
* Roja Schlogl (4—2); Charles Herz 
5 (42); Arnold Stat, Racine, Wis. (1 
—2); Frau Bertha Janz (3—2); Frau Jos 
banna Grote (3—2); Frau Roja Piz (2— 
2); Geo. Geerdts, Maywood, X. (5—2); 
Frau A. Gnadle (4-2); Frau Emmy ©. 
Peiner (5—2); Frau Marie Mueller (4—2). 
dran U. Ejjer (5-2); Fran H. Fröplic 
5-2); €. 9. Thomjen (4—2); €. &, Wag- 
ner (5—2); Mathias Strafa (6: Fred 
Krueger (42); Karl Manshaupt (5—2); 
Frau Agnes Groß (3-2); M. Kettering (6 
—2); Fran M. Elferhujen (4-2); Frau 
Marie Mueller (1—0); €. 2. Zebolsth (5— 
3); Frau L. Müller (3-2); Frau €, Loms 
berg 3—2); Frau €. 8. 22); ©. Mihach 
Hammond, nd. (5—2); Fran KR. Heinz (6 
—2); Frau M. Thara (6; D. Schroeder 
3—2); 9. 9. Roehler (5-3); Margarethe 
zaefete (1-2); Rudolf Schweißer (5-89); 
Tel. Alma Brehme (58); Adam Moetl (5 
x Frau Lina Felich, Maywood, SU. (3 


Frau Augufte Koelinee (I—2); Frau F: 
Ludivig Ober (3-2); Emil Rogge (9); 
Bielte 6-1); Frau Lina Steidel —3 
Ludwig Ober (3—2); Emil Rogge (42); 
Michael Schmitt (6—2); H. Korneumpf (6— 
2); Frau Laura Meier 2 Fl. Anna 
€. Hude (62); Otto W. - (6-3) 
Bet. Eifie Marcus (3-1); el. Elifabeth 

etl (42); Elifabeth Meier (3—2); Frau 
Agnes Fellinger (6-2); Frl. Alma Spik, 
Addjon, JU. 32); €. H. Gavie, Add 
SU. 3-2); Frl. Olga Dingeler 
Gar! Bofed 4—9; Iohn D. Stodfi 
2); Frau Mina Ertl (5—2). 


Yrämien gewannen: 


Silbenräthfel (2163). — Loofe I— 


u:8,. . Heinz, 4744 Ada 
— —— 


—9 


Käthfel-Briefkaften, 


d. Wın. Klinke; Frau Agnes 


. Bilderräthiel (2168). — Rosie 1 
40. 9. Korneumpf, 757 N. Saıften er, 
| Langfeldt; Frau Helene Nehlien; 


Mufil; Henry 
Otto W, 


Ri'ter; Frau Laura Meier. — Dant für 


die neuen Aufgaben. 


Lotalbericht. 
Wöhentlie Brieflifte. 


Nahfolgendes ift die Lifte ter im biefiyen Boftamt 


lagernden Briefe. 


Wenn diefelben micht innerhalb 


14 Tage, vom untenftehenden Datum am gerechnet, 


abgehnit werden, fo wer 


den jie nah ber „Dead Lets 


ter: Dffice in Mafhington gefandk. 
Chicago, den 31. März 1906. 


1 Ubt Yojepp 

2 Abramsty Moris 
3 Uderman Mojes 
4 Adams Anna 

5 Adams George 

6 Adams George W 
7 Adams Yofeph 

8 Adams Meter 

I Adams Wobert 

10 Adamısti Jan 

11 Apdanıit Stazimiez 
12 Adafiewic Julyjan 
13 Udler David 

14 Adler faac 

15 U & 

2 Abarocfian 9 

gT Albert Yofeph 

18 Alpredt Marie 

19 Albreht Johannes 
20 Alerander George 
21 Alfa George 

22 Umberg Albert 

23 Andzejeszti Michal 
24 Untoniollo Afadoro 
* Applebaum Chriſtoph 
26 Apprill Joſeph 

27 Armon © 

28 Arnold Beter 

29 Ujiala Antti 

3 Athanaszi Fordon 
= Ben (2) 

2 Bagoisz \oze 

3 Bailojor % 

34 Panis MWicenty 

3 Varat Paclav 

36 Bamt Jozef 

37 Bachromtk Paul 

38 Baron Mr. 


39 Bartfosfe Marchjanna$4 Gos zezycki 


40 Barr A 

41 Bartos D 

4 Barna Johan 
43 Basler Georg 
44 Baruf Andrzej 
45 Bartman Apolf 
46 Bartujiat Nogef 
4 Bel M. 


48 Veler Andon 


186 Frank Hermann 
187 Fulz Joſef 
18 Garber B 
189 Gadzikowski Carl 
190 Garwacki Jozef 
191 Gab Jozef 
192 Garudas Nozapos 
193 Gertheis3 Franz 
194 Gert Mt3, 
195 Geiß Rojalie 
196 Gedgaudas Beter 
197 Gchr Mrs Marie 
198 Geageo Mrs. Eilije 
199 Gejdofit tefan 
200 Geihel SG M 
201 Gerber rry 
WGerybo Jurapos 
2 Geruns Miß Marie 
2 Gewerth Edward 
205 Gerbei Johan 
206 Gtul Johan 
207 Gtitman Eho 
208 Gtidftein Mr. 
%9 Gludman Bazıl 
210 Glid Efther 
211 Glud Mr. (2) 
212 Slowadi Frant 
213 Soldenberg Aidor 
214 Goldberg Dora 
215 Goldberg Louis (2) 
216 Goldfen S 
217 Goodman Hermann 
218 Goldreid Mrs. Rofa 
219 Golit Mrs, 8 
220 Gordon Mr. 
221 Gordefomstt Michal 
222 Gottlieb Ebe 
223 Gotthardt Frand 
‚eodor 

5 Graboiosti 

6 Grodzins T 
27 Grenta Marhja 
28 Greovu Blaſuln 
20 Gruszezynska Agnes 
230 Grosman Mes. 
231 Grungvald N 
232 Guentert 
233 Gumpel Mik Julie, 


49 Beer Mrs. Grneftine234 Gutnid U 


50 Berrevicyy Aulius 
Berr 

52 Benedikt Xohann 

53 Bethte 8 8 


54 Bernaciat Micha (9) 29 


55 Pergauer Rudy 
56 Bernaes Adam 

57 Bijedic Murat 

58 Bialit Stefania 
59 Pialas Mı5 Mary 
6) PBielica Marko 


61 Bialikowna Stefania 


62 Billmayer Kohn 
6 Binder George 
64 Blany Catherine 
: (Batet) 

65 Blind Ehrijtian 
66 Plasto Johan 
67 Blumenthal Mar 

Blunt Emil 
69 Bojlas Agnieszfa 
70 Borudi Ezeslam 
Tl Bohlmann Frant 
72 Boff Peter 
73 Borowezpt & 
74 Borr Q 
75 Poguszenbti P 
75 Poromice Szpmon 
77 Boroski Stanislaw 
B Brzenk Ian 
79 Breidinger Heintih 
80 Brener Kathe 
81 Broda Pawel 
82 Bruſik Jozef 
8 Bucjak Jan 
84 Buimwic- Kazimier 
8 Budawiczis Zian 
8 Bukowski Ed 
87 Bubanj Ivan 
8 Budniak K 
&9 Buttner Otto 
09 Budranstis Milolas 
9 Bulontys van 
92 Burger Mid Arma 
93 Bereich John 
94 Bulliant Roza 
95 Bulanda Marya 
96 Yuref Yan 
97 Rorewslo U 
98 Ganffnan Mt3. 
09 Canet Marie 
1% Caos Batkin 
101 Carnedy Mareili 
102 Calfosti Stanislaw 
103 Cajfowicz; Nozef 
104 Cerny Frantijet 
105 Ghalbag Anna 
106 Ehon NM 
107 Ghepius Fyridrid 
108 Chmiel Wojciech 
109 Chelun Harry 
110 Ghoroszewsti AYufefa 
111 Claus Garl 
112 Ciolek Feliks 
113 Giboromsti Yan (2) 
114 Girj Stefan 
115 Giafto Agnieszfa 
116 Ciyuraszfa Tomas 
117 Gjtosti Juzef 
118 Cohn M 
119 Gojda Karol 
120 Cohn Mik 
121 Cobn Mi 8 (2) 
122 Coopperman T 
123 Eurti 
124 Eyjas; Yan 
12 Czyszezon John 
126 — Jozef 
127 en 
128 Gzefalsti Franciszet 
129 Czochara Wittoryja 
130 Ezijtra Nozef 
Bl Gachorowsti Ludwik 
132 Czaboromwstt Aulian 


134 Davidfon Willtem 
135 Danto Martin 

136 Daranyc Yoban 

137 Dantus Peter 

138 Dankscas Nozef 

139 Danginis Frant 

140 Danginis Nona3_ (2) 
141 Dandinis Joszef 
14 Darowskis Ladis law 
143 Dofedi Adam 

144 Dering Yan 

145 Devid Paoli 

146 Deregiewic; Ignach 


149 Diamant Herman 
190 Did Willi 

151 Diugafhd M 

152 Druptroszpn M 
153 Doering Auguft 
154 Drewis Rudolf 
155 Dryfanzti Yozef 
156 Drvoud Mik Vetti 
157 Drtos PBetar 

158 Duda Yan 

159 Dubin Moris 

160 Dyindriura Piotr 
161 Eder Mait 

162 Edams Gor 

163 Ehtman Mr. 

164 Eberling_Georg 
165 Elifher Stefan 
166 Epftein 

167 Ejenoff € 

168 Ezersfi Ste. 

169 yatwel 8 

170 Fall 9 


171 Kaifer & 
12 Er 
j ozef 


173 tl 
74 Fe 
175 Yeldman & 
176 Fijattowsti er 
177 Fincelihtein Mr. 
178 Fialkosft Wojcit 
179 FFifcher 
180 
181 FFleiszman 
bram 
Mari 
reimuth 
riedman 


n 
184 tanzisfa 


185 


235 Gumuliansty 
236 Gyura Joszef 
237 Hall € 
238 Harabuoda Apnach 
ttmann Rudolf (3) 
249 Hartmann Aron 
241 Haftert Johann 
242 Harris & 
243 Harrifon Mik J 
244 Heisler Ignac 
245 FR Dominit 
246 Helfer: 8 
247 Zemkoth S 
248 Haujer Auguſt 
249 Serjedi Johan 
250 Hed Hermann 
21 Heder Viktor 
252 Hirfh Charles F (2) 
2533 Hirfhmann Marta 
254 Sintidjen Carl 
255 Dimelman 9 
256 Dinedi Alets 
257 Htldemann 8 
258 Hildebrandt Bernhard 
259 Hirih Emanuel 
%0 Slomwaty Auguft 
261 Homwifal Johann 
262 Hoppe Fred 
263 *c Mr. 
264 Hoffinan Frik 
5 Hohmann Nic 
riberjet Franc 
267 Hizan Anna 
28 Humphrey DE 
269 8uß Conſtantine 
20 Iſalſon Miß Ida 
971 Ifasman & 
72 Angura NRapallijonas 
273 Imre Bohancjeni 
4 Sifafohn lat 
5 Slacfon Sara 
976 Sablomsti Yuzef 
7 Jacobjen Adolph 
278 Jabelfa Yojer 
Salopic Anton 
20 Janit — 
2 Janit Joſef 
Jaworowsty Franciſek 
aneka George 
Janovsty Franc 
5 Janſſen Cerner 
6 Janos B 
Janusgfa Kazimir 
Janitk Adalbert 
Janca Joze 
Jarecki Franciſel 
Jerzyk Tomas 
92 Jedamsti Johann 
3 Sejutis Kazimier 
94 Ie3 Nogef 
295 Jedrinad Miadyslam 
296 Jodris Gali 
297 Jordan Margarethe 
298 Jova Profin 
299 Yorosz3 Antoni 
300 Sonat Baclav 
301 Julmiftras Adam 
302 Raminsti, Wiadpslam 
2)— 


304 Raleta 
%05 Kalyta Regina 

806 Kaletka Jadrzen 

307 Kamys Jozef 

308 Kadat Stefan 

309 Kahn LYulas 

810 Kahn Emilie 

311 —— Ludwilk 

8312 Kavak Joſef 

313 Kaſuba Johan 

314 Kawaliawkis Antonas 
315 Karanewska 

316 Kaplan H 

317 Karwori Wicenty (2) 
318 Kawalet Stanislam 
819 Kargol CHpryan 

30 Kapte Michael 

321 Kaplan Mr. 

322 Kancts Kathie 

323 Karyolic Vito 

324 Kappel Mik Maria 
325 Kaminsti Francifel 
326 Kargol Ian 

327 Ratolynat 8 

3238 Kaspszaf Antoni 
329 Kaszube Augaft 

30 Kevig Biarne 

331 Kepfa Jofef 

332 Kijela_ Toms 

333 Kieldbaja Andy 

34 Ring Nas. S 

35 Kielajan- ranciief , 
836 Kieras Stanislaw 
337 Kla 


39 Klincud Stefan 
340 Klojora Wlebeta 
341 Klocet Regina 
342 Klein Xoief 
343 Klein Luis 

344 Klein Maiy 


27 
27 


Barye 


348 Klemenc Yoban 

349 Kucbel Andreas 

350 Klimezat Auzef (2) 
351 Alimaticzis Yoyapas 
352 Klocztowsh Josef 
858 Kmoiena Stefan 
354 Knap Paul 

855 KRoftal Franjo 

356 Rotula Jan J 
357 ae tanciszet 
38 Koltur Andras 

359 Rofisrtiewicy 

360 KRomoromsti Antoni 
31 Kopp Mik 


362 Rolany Stanisfate (2) ' - 
593 Radhfat Jan 
1 594 Rabodisti Antoni 


363 Kocylosfa Anna 
364 Rolafia Xeofti 

365 Kopen Yan 

366 Kolman Stanisfam 
867 Rorolemsta 


371 KRopacz Natarzyna 
372 KRolbis Kazimer Auguft 


Schielen 


kurirt durch 
eine neue Methode, 
ohne Meſſe, ® er 
Schmerzen, Chlo- We 
toform 
ober Banbage. 
Dr. F. 0. GARTER, 182 State Str, 


2. Sloor, 2 Khhr näxbligton der „Bair”. 
den: Wodenitans, 05; 08 1 


992 Kropft Johann 

3% Krten Emilie 

394 Krot 3oyt 

395 Kriger Martin 

396 Krolida Karolina 

397 Kromfel Guftav 

898 Aruda Anief 

809 —— Stanis law 

400 Krol Jedrzej 

Mi Krolos Stefan 

402 Krol Joſef 

403 Kroger H 

404 Kruger Hermann 

40 Krull Miß Marya 

406 Kuh Nozef 

407 Runcl ozef 

408 Rubec Josef 

49 Kubit Maryanna 

410 Kunz Sotvefter 

411 Rulla Die. 

412 Kl Wojcich 

413 KRurucar Nozef 

414 Ruromwsziy Pioter 

415 Kuta Ignacy 

416 Rurct Maryanna 

417 Kuret Francijel 

418 Ruja Diva 

419 Kujizdeinsti Johan 

420 Kuristo John 

421 Rurattowsti Jan 
Ruzyt Tito 

43 Kusmeiet Walenty 

4% Ruznit Franc 

425 Kus Antela 

425 Rniilta Fl 

427 Lane Mes. 

428 Lang Johan 


429 Rang Ya 

430 Landis Dr!. M S 
431 Laszlo Antol 

432 Lajinsti Wladislamw 
433 Lapincstas Tony 
434 Laitinen Kaſper 
435 Ladwinsti Wicenty 
436 Labemwig Alfred 
437 Lewansti Jos zef 
438 Leiwandosti Joszef 
439 Lenberc Laurinos 
440 Leszez Jan 

441 Leopold Karl 

442 Lenzel TU 

443 Lendies Fris 


444 Lippert Mid Marga= 
retha 


445 Lifſchig W 

46 Litwidi Felir 

M Sipferan Franz 
A8 Licowsty Jan 

449 Linder Leo 

450 Kohrer DH ö 
451 Lestier Wiktoryja 
452 Ludwig Herman 
453 Yufacs Martin 
454 Lyons Miß T 


641 Sarnom Earl 

42 Schammet Johannes 

643 Schiller Nathan 

64 Schicha Julius 

645 Schirmer Conrad (2) 

646 Schlehta Anion 

647 Schmidt Johann 

643 Schnids Paul 

649 Schneeberger George 

650 —5 — Ch 

651 Schranf Edward 

652 Schroeder John. 

653 Schlateitis Maik 

654 Schulman Henny 

&5 Shumm Conrad 

656 Schreiber Mar 

57 Shu ES 

658 Schujter Valentine 

659 Schußenfen Marta 

6 Schwark Abramı 

661 Schwark Beni 

662 Schwartz Jack 

63 Shwars M 

664 Schwarg Morris 

665 Scybsra Marein 

606 Sızrfiromät Ludwie 

667 Seidl Jani 

658 Seidler Edward 

669 Semicio Stepante 

670 Serapina John 

671 Sekunde edrzei 

672 Shaziro D 

673 Shaffer Sen 

674 Shaberg Rasmus 

675 Sheahan Jani 

676 Sherman Heury 

677 Syelput Waiily 

673 Shohmen ‚Heurh 

679 Shupmeier Fr 

80 Singer U 

1 Siule Karol 

682 Ela Bernard 

83 Stazntz Jan 

684 Sladyızfa Katarina 

685 Stopet Sebaftia 

685 Slehta Anton 

087 Stiwa Anton 

688 Siomwinsfa PBaty 

68H Stinund Karl 

699 Stonmal Jozef 

os Strebis Jurgis 

6G2 Styla Michat 

603 Smith Walter 

694 Smith Mathew 

695 Smity Iohn PB 

6965 Smith Yınton 

697 Euigielsti Xeon 8 

er Smid Anton 

699 Smolen Yan 

7 Smrba rent 

701 Soboda sehn 

2 Sobotefa Jan 
Solomon Abraham 


703 
55 Vlachtosta Magdalena 704 Solinsti Erneit 


456 Marjewstim Safimer 
457 Maruszet Jan 

458 Magdzras Jozef 
459 Matiold Iredrid 
460 Majeraut Michat 
461 Majer Jacow 

462 Maler Mat 

463 Watomwsti Nozef 
4654 Malo Valentin 
465 Malemwiczto Antoni 
4656 Wamones Wicentos 


705 Sonbrader Auguſt 
705 Sonitas Sonas 
7% Sotola Frank 
708 Soth Jopn 
7W Sonnis Youis 
Somwtewsty Stanislaw 
Spitalny Wladislam 
2 Spirs Hadje 
3 Sprail Peter 
Stadmil Jan 
715 Stanfiewic; yranc 


4657 Mangelödorf May (2) TIu Stanek Josef 


465 Darya Panna 
49 Martowsti Jan 


“ 
479 Martıntus Stanislaw71y 


471 Marc MWojcteh 

472 Marcel Dominik 
473 Marjhuer Richard 
474 Maric YJovo (2) 
475 Majiofarc; Omu 
476 Meputy U DB 

477 Maithiefen Hans 
478 Mateujre Mr 

49 Matujewich John 
Aa) Matonsti Stanislamm 
481 Mazianzg Maryana 
482 Mego ee. 

483 Mendretta Jacob 
484 a Johan 
435 Mteyer \ 

486 Micat Walenty 


Stabah Joachim 
Stanizowsty Aler 
Staniec Piotr 

7) Starla Nozef 

721 Staſtuy Bictor 

72 Ster Andreas 

123 Stephens James © 
124 Stendahl ilhelming 
25 Stehna Frant 

725 Stein Victor 

727 Stery Johann 

728 Stirt ®B 

729 Stoll Augen 

730 Stobirsti Jan 

731 Stotlaja Benzl 

732 Stoctzel Albert 

733 Studinsta Jozef 
134 Studd Albert 

735 Stroupewicz Jonach 


717 


737 Strolena Dlarie 


487 — Stanislaw 736 Strban Johan 


488 Michalwic; Jan 
489 Vicetih Albert 
40) Mihony Pietro 
491 Mihalynat Palfa 
492 Prilner B_ 

493 Milan IJelic . 
494 Miller Sendort Wol 
495 Miller Mı2. 

496 Mimkute Wongar 
497 Mitonay Szarimer 
498 Miftarz  rancizet 
499 Miltevida Mariana 
500 Mi — Wolf 
501 Moeszcat Antela 
502 Mokrzyla Dery 

503 Morris Miijes 

504 Meston Wojcich 
505 Moszunsiy Fredrid, 


—J 


738 Subinski Jozef 

739 Sulez UAnton 

740 Supper Filli 

141 Sparg Apram 

142 Spobah_ Jozef 

743 Spientet Jano 
Spilih Peter 

45 Swarg Jad 

45 Smware Ur 

47 Swiatfomwafi Yozef 
Szaſt Stanislam 

749 Szada ÄFranzicek 

750 Szegepanet Yan 

751 Szenvrei Fernere 

752 Syerudto Jozef 

753 Szeliga Frant 

754 Szitan Sztefan 


506 Mündermann Hermine755 Szimcyzt Dizun 


507 Mufiat Stanislaiv 
508 Mycel Hofefa 
509 Nagle Ida 

519 Nagy Andi 

511 Nagi Tomasz 
512 Natarda Mile, 
513 Najuta Macicj 
514 Raſchatie J. 
515 Nawrodi Pietro 
316 Nenat Bores 
517 Nelvinda ® B 
518 Nenern Rudolf 
519 Nitrafi John 
520 Nohuten Pr 
521 Noga Antoni 
52 Novot W 

523 Nowat Walenty 
524 Nusl Bohus 
525 Dja Alerandre 
525 Olvalowsty Macch 
527 Oteh Apolonja 
583 Olmftent W U 


756 Szimaty Dany 

757 Szimtus Stanislaw 
158 Szitora Sands 

759 Szpilfi Solompn 
760 Szmyd Manja 

761 Szuba Jonacy 

762 Szulcerpf Michael 
760 Szuli Michat 

164 Szvefbo Jofef 

765 Szuptowi. Jan 

766 Szpbift Rudolp 

797 Szymanfowsfi Yucas 
768 Tadysty KRoitanty 


Tel Zerteifi Frank 

112 a Peter, 

773 Theifen Sojeph 
Till v 


Tifaret Anna 
77 Traeger Carl 


529 Olszewsiy Wiladislaw778 Traub Antonie 


530 Oljewsfa Marayana 
531 Dfjvsta Mariana 


779 Transkelis Jozef 
780 Trzeciak Michat 


532 Olszewsti Stanislaw 781 Tureger Mr 


533 Ofuh Karolind 
534 Opiet Kunegunde 
535 Bad J 

536 PBajdo Jar 

537 Bajbies Peter 

533 Naterprewid Wlad 
539 Bapa Ybra 

540 ——— Jozef 
54 Papurſa Dura 
vareſin v 

543 Daral, Yan 

544 Vater Antoni 

54 vaterliew Maryan 
546 Vatru Iſac 

547 Ravelin Cerille 
54 Veltz 

549 Bereltan S 5 
55 vertkabezur Urnal 
551 Verozak Aida 

552 Betterfon Wın 
553 Betrplowsti 


554 VBihota Francizet 
555 Bieniahn Michal 
556 Ridimtosti Pawet 
557 Vientomsti Jofefa 
558 Vietrzaf Jozef 
559 Bieler Jan 


782 Tuttal Mr 

783 Icyiay Walenty 

784 Urbansfi Wojcich 

785 Urbansti Sophia 

786 Urevech Walencie 

787 Vavrince Barbara 

788 Vaficet Yofef 

789 Vid Kus 

TR Vojtmann M DO 

91 Lon Weftrun 
Schaade 8 

TR Vljewmstif A S 

TR Vrszagh Ivan 

79 Wagner Frant 

79 Wageman Auguft 

79 Wacrefäli B Mik 

797 Walmtempete Magda 

708 Walinsti Yozef 

799 Waligera Karol 

0 Wapiennit- Stanislate 

Sol Wardrockfi Auftyne 


Stanilaw802 Warnet Charles O 


88 Wastiewic; Adam 

804 Wainrzynal Lorenz 

805 Weber J W 

806 Weber Aildert 8 

7 Weinfeld Aug 
Weliczta Jozef 


.,. 808 
560 Binonomwsti Sebaftianeop Welmid Johan 


564 Bindoe Miet 

562 Bindel Jozef 

568 Viotorhd Stanislai 
564 Bipta Ludwig 

565 Pecja Ian 

566 Pich Vaclav 

567 Bat Yakıp 

568 Nodraga Gohann 
569 Vogarelsty 8 


9 Bohne E 
I En. B 
572 Bolod NS 


573 Volifta Nojepb 5 
574 Bolei Karl 

575 Vopel Mar - 
576 Botonice Piotr 
577 Vvotudie Jozef 

578 Wotat Jozef 

579 Rospiihil A ® 
580 Noftiemcer Koftmer 
581 Brad Madi Marie 
582 Vroraf Ugata 

583 Vravbysz Untont 
584 PVredota Marian 
585 Pucar Jogef_ 
586 Vurhacemuh Naibum 
587 vVumpulas Lida 
588 Buranen Johan 
589 Birin Mt 

590 Vorfat Undees 
591 WBoynski Antoni 
592 Raale Maria 


595 Rainpole Anton 
596 Rafvoze Yoban 


598 

599 Rafyers ' 

600 Rayimode fFleis 

601 Reimer George 

602 Reinharpt Guftan 

604 Richter Fr Dr 

605 Robaczunitfa Marya 

606 Rocis 

07T Ro 
R 


6) —86 Sam 
9 Roientbal S (2) 


810 Wemmel 

811 Werkesie Conrad 
812 Whife Mr 

813 Wiartiaga Stanislaw 
214 Widen ve 

815 Wicten Stefan 

816 Wiczte Julius 

817 Wieclam Sobiesti 
818 Wier cioch Sgnach 
819 Wilde Karo 

MO Wiltor MWojaih 

821 Wilandic D 

822 Wilin Amanda 

823 Mildan Gonftantin 
24 Wilgerr Mik U 

825 Wirdlewsfege W 
8 Witalis Wiadis law 
827 Wismenwsfi Ludwig 
88 Wojtfus Anton 

29 Mojniat Rajimer 
30 Wojtow Michat 

1 Wojctt Wojciech 

832 Wojdpta Fyelitg 

83 Wojdon Aan 
834 Roltfon m 
85 Wonienic Anton 
6 Wormwa Iendrez 
837 Wos Paswell 
38 Bi Szymon 
239 Miadr ypnsti % 
840 Wujacich Markon 


82 Wytomer Jedrzey 
843 Yuszfa Matinas 
844 Zah Klemens 
245 Zalaczet Klemens 
845 Zaidensty Roman 
atzews ti 

tewsti 


Coats für Kinder 


Hillman’3 — Zweiter Floor. 
Neue Frühjahrs-Coat3 für Kinder, 
Größen bis zu 5 Jahren, in allen 
eine Tpezielle Of- 
ferte, und ein ausgezeichnetes Aflor- 
timent von einfachen und gemijchten 


hübſchen Facons, 


Farben, alle hübſch finiſhed 


und beſetzt, Montag zu 


Kinder-Kleider, Größen bis zu 5 Jahren, 
habſche Lawns, Gingham und Chambray, 
gemacht in franz. Hubbard und Ruſſian 


Styles, hübſch beſetzt, für dieſen 


Verkauf, 65e-Werthe zu 


Ofter-Porzellan und aefhliffenes Glas 


Hillman’s— dritter Floor. 


Handſchuhe 
(Main Floor.) 
Verkauf von Mu: 
fter Glace = Hands 
fhuhen f. Damen, 
befannte Marten 
wie Majeitic, Aſto⸗ 
ria, Ascot u. ans 
dere. Große Wer: 

the Montag zu 


I5c 


Sacques 
(Zweiter Floor.) 
Drefiing Sacques 
aus hübſch gemu— 
ſterten Lawns, 
ſchlichte Borten, 
ſpeziell Montag zu 


15c 


Noben 
(Bweiter Floor.) 


Lawn Roben, vol—⸗ 
le Länge u. Brei— 


Hochfeine öſterreichiſche Porzellan-Dinner-Sets, 100 Stücke; prachtvolle 


1.95 


39 


3e Spule f. beiten 
6:60rd Faden, — 
ſchwarz u. weiß. 
40 f. 9-Yd. Stück 
weißes Twill Tape. 
10e Paar f. An— 
tiſept. Dreß Shields 
—Gr. 2, 3 u. 5. 
Ac f. Rolle farb. 
Alpaca Sfirt Ein: 
faßband. 


De Long Hump Ha= 
ten und Dejen. 


le f. 4 Spulen far: 
biges 
Twiſt. 
70 Stück für, merce⸗ 
rized Korſetſchnüre, 
5 Ms. lang, ſchwarz 
und farbig. 


10-⸗MVd. Seide 


ILLMAN 


STATE & WASHINGTON STS. 


Arlikel für Kleidermacerinnen 


436 Karte für echte] 100 für Paar 19 


Hillman’s, 
Hauptflosr, 


fcy Seitenftrumpf- 
halter, jhiwarz und 
farbig. 

1230 Baar f. Se 
conds vd. 25, 3öt 
Stahlicheeren, - ®r.. 
33 bis 5 Zoll. 


Te für 1,200 9b, 
Spule weißer x 
ſchinenfaden. 


Jahrestag-Futterſtoff-Spezialitüten. 


36zöll. mercerized Sateen in 
ſchwarz und voller Auswahl 


Blumen-Zweige, hübſche Randverzierungen; vier hübſcheMuſter; volle dop— 
pelte Gold Tracing auf jedem Stück; große Fleiſchteller m. n“ 
ein Bargain zu $2O— Montags Jahrestags- Preis, 95 


Dünne öfterr. Porzellan Salatboiwlen, pradjtvolle neue 
Dekorationen; goldlinirter Rand, billig zu 256, Mont. 
Oefterr. Porzellan Zuder und Nahmfets, hübjchezorm, 
fhöne Blumen-Deforationen, golplinirt, per Set, 

Englifche deforirte neue Taffen u. Untertafjfen oder Teller, Te | zu 
Tisch Yugs, halten 3 Pints, 
Mufter zur Auswahl, 
350 und 40c Sorte, Auswahl, 


Dekorirt Euer eigenes 9 


Oſterlilien-Vaſen, geſchl. 
Glas, wie Bild, reicher 
tiefer Schliff: Montag 
zum halben Werth, 14: 
zöl., 2.45:123., 1.75; 
103Ölltg, 1.25; 

8zöllig, 95C 
100 Stüd Dinner:Set3, 
Semi-Porzellan, reiche 
Floraldeforation, Gold- 


linie an jed. 6 95 
* 


Rand, Mont. 


unjere 


6 fchöne 


25c 


Zuder: und Rahmietz, 
reiches tiefes Diamond 
geichliffenes Glas, bil: 
lig zu 83, 95 
per Set, ’ od 
7zöll. tiefe Nappies aus BRD 
geichliff. Glas, Hochfei: 5 F 
ner Schliff, 1 45 A 
+4) 5 


werth $3, re : 
6zÖU. Nappies, geichliff. | Aardinieres;: mie 
Bild, reihe gut 


Glas, großer m 
Werth, BEL: glajirte Farben, 
15€ grün u. roth em: 


bojjed, volle 93 2. 
2 
15€ 


groß, guter *$1.00 


Werth, 49€ 
Eryital Glas Blumen-Bafen, fortirt; sc 
12 bis 143öllige Größen, Auswahl, 
Rorzellan=Kiettaflen, mit Goldband, 2e. 


[air 


wo Stüde importirt. Edward 
Moreen, in jhwarz und fars 


von Farben, 2öc= 12: big, fpeziell 
Qualität, VYd., ac zu 


19€ 


Unterzeng 
(Main Floor.) 
Feines geftridtes. 
Unterzeug f. Kin 
der, die 25c:Sor= 
te, ohne Knöpfe 
oder Knopflöcer, 
vom Lager eines 
Fabrikanten, der 
Banferott machte, 
alle Größen, fpey., 


9e 


Union Suits 
(Main Flovr.) 
Gebleihte weiße 
Union-Suit3 für 
Damen, niedriger 
Hals, Knielänge, 
Spigentnie, reg. 
50° Suit, Jahres: 

feierpreis, 


24 


Strümpfe 
(Main Hloar.) 
12e ſchwrz. baum⸗ 
woll. nahtloſe Da⸗ 
men = Strümpfe, 
theilmweife m.graus 


te, fortirte Mufter 


geblümte 


Lawns, 


einfache Bänder, 


3T:c 


Schützer 


Koriet - 


(Zweiter Floor.) 


Korjet 
volle ront, 
Einſatz, 


Covers, 
mit 
Beading 


und Band garnirt, 


ſpitzenbeſetzt, 
Werth zu 


16c 


Korſets 


(Zweiter Floor.) 


$1 American Lady 
aus fei⸗ 
nem India Bati— 
ſchön garnirt 
und 
regul. 81⸗ 
Werth, Montag, 


Korſets, 


ſte, 
mit 
Band, 


Spitze 


50c 


ih No. 1 
Fabrikreſter 
Indian Lei— 
nenſtoffe, wth. 
b. 100 M. 


5e 


Tiih No. 9 
Simpſon's 
36 3. breites 
12c Siltoline 
2 b. 8 Yard 
Längen, Yd., 


—X 


Lunch Cloths 


25e⸗ 
Colonial Art Finiſhes für 
Möbeln, Miſſion Finiſhes 
—alle Farben, 
Montag, Büchſe, 
Japan. Laequer Varniſh 

für 


Stains, 


Möbel u. 
werk, Büchſe, 


Elſton Paint 
niſh Remover, 


Büchſe, 


per Pint, 


Colonial Wachs-Finiſh f. 
kahle Wände, Stained od. 
gefirnißte Fuß— 
böden, Büchfe, 

Eolonial Fußboden: Finish 
vertritt Wachs und jpart 
Arbeit, Montag, 


TEEN 
ee 


© 


RN } * 4 
nF — Bj 


Wir veranfchaulichen in der Bafement Farben: 
Abtheilung, wie billig alte® Holziwerf mitiels 
fünftlichen Finifhes verfchönert werden kann. — 
Möbel fehen wieder mie neu aus; 
jehen aus mie Hartholzböden; alte Farbe und 
Lad entfernt mit The Chicago Wood Finifhing 


Produften. 


Hygienie 


mine, 4 Pfd. Pack., 


Ecintillo 
op * 
250 gebraucht 


Fußböden, 


15c 


und Bar: 


20e 


Holz⸗ 


EZ 
250 
Gallone, 
Superior 


60€ 


die Sorte, welche von Mö- 
bei: u. Piano=yabrifanten 


per Büchfe, 

Elſton Seam und 
Crack Filler, Pfd., 
Elſton Ofenrühren-Enamel 
für Ofenröhren u. 
Metallarbeit, B., 
Noyal Badewanne-Enamel, 
blättert nicht 
per 3 Pint, 
Reliable Haus-Farbe, fer— 
tig gemiſcht, 


9 Farben 3. 
wahl, Dt. 


Aus: Ic 


Royal 
3 Pint Püchie, 


zu 


Kalſo⸗ 


230 


Möbel -Politur, 


Hausfarbe, 
f. 3 Jahre, 


1de|x a 
15€ 


wird, 


per Bfund, 


Tapeten-Reini= 
ger, zu 


15€ 
Bat 


J Finiſh. Ot. 
de Nr. 1 

® Firniß, Büchſe, 
Fußboden-Farbe, 
elaſtiſch, trocknet 


Fußböden 


Varniſh Stains, 


16€ 


Marquette fertig geimifchte 


95€ 


durdjauß reines 
Peitweiß, in 124, 35 und 
50 Bin. Fäſſern, 


gar. 


Diamond od. Rutherfords 


10 


Unfere neuen Naples Bel- . 
vet Finiſh Yarben, trod= | jerer gewöhnlichen 
net m, Gag Shell 4— 


45c 
12c 


Fußboden-Firniß, zähe u. 


65c 


Möbel⸗ 


über Nacht, Ot., 


en Füßen u. grau⸗ 
en Ferſen und Ze— 
hen, wth. 12e, Pr., 


be 


Spisen- Strümpfe 
(Main Floor.) 
Schwarze Spiken 
Life Damen: 
ſtrümpfe, durch— 
weg egal, alle Grö⸗ 
en, die 19% Qua⸗ 

lität, Paar, 


12:c 


Candy 
(Main Floor.) 
Dfter = Rovttäten, E 
twie Afen, Huh⸗ 
ner, @ier w. and. 
fanch Bores, ge 
füllt m. paffenden: 
Gandie8 dom uns 


—X 


hochfeine Duali- 
tät und Reinheit: 
Preife aufm. von 


5c 


Jahrestag Bafement-Bargains 


Ti No. 2 
Grecian Voile 
Euiting in 
Alice blau, v. 
Stüd, YD., 
1 
6:c 
Tiich No. 10 
Tabrifreiter 
Wolle finifh’d 
Batifte, heile 


u. dunkle Far—⸗ 
ben, per M. 


sc 


(dritter Floor — 


hohl g eſäumte 
leinene Lunch 
Cloths - 1. 
QDuadrat,— auch 
Dreſſer 
oder Sideboard⸗ 
Scarfs, 89cWth. 


18x72 


49€ 


im 


Tifch No. 3 | Tiih Mo. 


Teine jheer 
Organdies, 
neue Mufter, 
tadellos, VYd., 


3 
dic 
Tifch No. 11 
Fch punftir- 
tesSwiß, hel- 
fer u. dunkler 
Grund, 2 bi3 
10 Pbs., DD. 


Bic 


gebl. 


14c 


le Farben, 
with. 19c, 


10€ 


8:4, 9:4, 10-4 
Betttü⸗ 
cher, 15 b. 
HD. lang, Dr. 


Tiih No. 12 
Hübſch merce⸗ 
rized Kleider⸗ 
Sateen, dunk⸗ 


+ ı Tiih No. 5 
Nurje geftreif- 
te Seerfuders, 
3 } Stand. Strei- 
fefn, M., 

3 
dic 
Tiih Ne. 13 
Fabrikreſter 
Lawns und 
Dimities,wei: 
ber Grumd, 
feine Muſter. 


4:c 


Tiih Ne. 6 

Fabrikreſter 
ſolid farbige 
Lawn, Sateen 
ete., with. 10c 


de 


Tiſch No. 14 
Weißes beſtick⸗ 
tes punktirtes 
Swiß, alleGr. 
Punkte, wih. 
Be, Yd. 


112€ 


“London gray” Suitings 


Hillmans Kleiderjtoffe-Abtheilung— Main Floor. 


fauföpreifen. 


Yard. 1.24—97c—TTe dar. 


Apotheferwaaren 
Main Floor 


ii No. 7 1 TU Ne. 8 

32701. weiße wiey Serge 

Mapdrasikaift- uiti vom 

ings, wih. b.St., uch, 1% 
per Yard’ 


löc, Yard, 
12:c 


1 
82C 
TihNo.15 | Tiih No. 16 
Tabrifrefter | Roller. mei- 
40zÖM1. weiße | Be ob. farb. 
Lan, feines | gehäl. Bettde⸗ 
iheer Gloth, | den, gefäumt, 
wth. 18e, Yd. d 


10:c 


Schreib⸗ 
materialien 


(Dritter Floor) 


Für den Yahrestags-VBerkauf öfferiten wir ein ganz befonders vollftänbi- 
ges Lager der ausgefuchteften Mufter ver Saifon in diefen beliebten Zon- 
don grauen Suitings. Darunter Overplaid Effekte, Cheds, Streifen, In: 
bifible Bars u.f.m., in hellem, mittlerem und Hunflem Grau. Breiten ran- 


giren von 50 bis zu 54 Zoll, außerordentliche Werthe zu Jahrestags-Ver— 


3630. Seide Warp Eoliennes, in cream, 
blau, Nile, lohfarbig, grau, Rejeda, marine- 
blau u.j.m., ein hübjcher jeidenartig ſchillern⸗ 
der Stoff, paffend für Straßen und Abend 
Trachten. Die 69c Qualität. Jahrestag-Preis, 
die Yard für Br. 


Neun unvdergleigplie Jahrestag - Spezialitäten 
in Torreften Frühiahr:-Hleiderfiofen 

q Nonnen Cream Mohaird? — 38: 
—— — 38 öl. cream gländende 
— * Mohairs. ſpegielle var⸗ 


ieller Werth, tie v. 20 Stü- 
: Yard zu den, Mont. u. @ 


Espen3 Cream— 
ür 10c 


Swintons engl. 
BrimrofeTaleum 


Bithere Gafto 
3 ⸗ 
ria ge. 
—* en. Din: 
achte r [2 
angeine, 1. 
Größe, 55x. 
Liebigg Beef, 


* und Wine, 





Sonntagpof, Chicago, Fonntag, den 1. April 1906. _ 


—— —— mn 


unfer Lowe⸗⸗ 

Der Puma, häufig Berglöwe und 
fagar kurz Löwe genannt, iſt über bie 
ganzen Ber. Staaten verbreitet, im We— 
ften auch über höhere Breitegrade. Deit- 
lich vom Felſengebirge iſt er natürlich 
verhältnizmäßig ſelten geworden, an“ 14far. Füllfeder, jede einzelne garan= 
wehl man nmer noch ſehr viele Ge— tirt perfekt zu ſchreiben und zu 
ſchichten über ihn NEE fließen. Verkauft zu 1.50, fpez., 980 
In Michigan wurde im November RE — 

— 77—[—[—[—[ 
zehn Jahre lang die Umgegend von 

St. Joſeph beunruhigte und dem man 
das geheimnißvolle Verſchwinden eines 
Mannes zugeſchrieben hatte. In Cart⸗ 
wright in Wiskonſin wurde im Dezem⸗ 
ber 1900 ein achtjähriges Mädchen von 
einem Panther weggeſchleppt und ver⸗ 
zehrt. Bei der Jagd auf das Raub— 
thier murden drei große Eremplare 
aufgetrieben und eine? von 10 Fuß 
Länge, von der Gcnauzge zum 
Schmwanzende, getödtet. m Sommer 
1903 wurden vier Puma in den Ber- 
gen bon Altorna in den Alleghanies 
pon Penniylvanien gefichtet; einem 
Gemüſehändler, der ſchlafend mit ſei— 
nem Geſpann nächtens dort eine Berg—⸗ 
ftraße entlang fuhr, fprang,ein Puma 
bon einem Baum auf ben Rüden eines 
feiner Pferde, wurde aber Durch einer 
Revolverfhuß vertrieben. Im Jahre 
1904 titten zwei Brofpektoren, die nad) 
Erdöl fuchten, in einem Kleinen Thal 
Kentudys, als ein Berglöme auf einen 
der Reiter fprana und ihn mit dem 
Pferde zu Boden warf. Der Mann 
erhielt lebensgefährliche Wunden und 
wurde nur durch jech® Renolverfchüffe 
feines Gefährten von der wilden Beltie 
befreit. In den Niederungen.ves Gtaa=- 
te3 Miffiffippi wurde im März 1904 
ein großer Puma bon beinahe 8 Fuß 
Gefammtlänge und zwei Zentnern G2= 
wicht niebergeftredt, wie gemeldet mur= 
de, das erfte größere Eremplar feit 
mehreren Sahren. Db die abe, die | 
bie rau eines Gebirgfarmers in Ken= | 
tudy im April 1904 in ihrem Hühner- |, 
ftall. überrafchte und die auf fie lo3= 
fprang, aber mit einem, tüchtigen 
Knüppel erichlagen wurde, wirklich in 
Berglömwe war, mıh unentichieden blei= 
ben, wie man überhaupt nicht die Ver- 
antwortung für die Zeitungsgefhichten 
übernehmen fann. 

m Felfengebirge find die Pumas 
icht nur viel zahlreicher, jondern ha— 
ben in den lebten Jahren jehr zuges |! 
nommen, denn unter den mwachjenden | 
Viehherden finden diefe Raubthiere ei- 
nen leichtern verſchiedenen Lebensun— 
terhalt als unter den wachſamen Anti— 
lopen und wilden Bergſchafen. Ari— 
zona hat vor einem Jahr die Prämie 
auf erlegte Berglöwen von 10 auf 20 
Dollars erhöht, da ihnen 13 bis 18 
v. H. der jungen Kälber zum Opfer 
gefallen waren. Noch gefähtlicher wer— 
den ſie der Pferdezucht, wie denn der 
mexikaniſche Kuguar den wiſſenſchaft— 
lichen Namen „Felis hippoleſtes“ führt. 
Sie ſcheinen ſich gern einfach damit zu 
begnügen, das Blut ihrer Opfer zu 
trinken. Beſonders ſchlimm hauſten 
die Berglöwen in den letzten Jahren im 
Yellowſtone Park, ſowohl under den Nverſchiedene Muſter 
großen Herden des kanadiſchen Rieſen- JIVX 7 —* Auswahl, Buch? 
hirſches, des fälſchlich ſogenannten Ei ftaben alle in ſchoͤ— 
Elchs, wie auch unter Ben nut Pa ; A ner Blumenftiderei. 
porfommenden Beragfchafen und. dei Stück D a ” 
tleinen Wüffelherbe, beren Mälber fie | DE antare 100 Aueche nokia 
megtragen. Man jaat'dem Puma im a ee 

nit einer Miſck bon Fuchs⸗ beſtickt, Initialien in S g⸗ 
— ———— nd) Yet ne ——— Dr SUB: SRBIBER. 
fie von der Meute auf einen Baum ae- 
trieben werden. Im Dellomitone Part 
wurden jo im Winter 1903j04 nich! 
meniger ala 15 Pumas eriegt. Bon 
der größten Kate Amerifas} dem füb- 
amerifanifchen Jaguar, derfrüher im 
ſüdlichen Texas und nach VLouiſiana 
hinein häufig geweſen ſein ſoll, konnte 
das jüngſt erſchienene Handbuch der 
Fauna von J vom Ackerbaumini⸗ 
ſterium in Waſhington in der Serie 
Biological Surveys herausgegeben, 
nur noch ganz ſporadiſche Fälle nach— 


Stickereien 


Korſet Cover Embroideryh, volle Breite, 
Beading Top, gut gearbeitete 21e 


Muſter, Montag zu 
Schreibmaterial 


Kiſſen⸗Federn 


10,000 Pfund von Chas. Emmerich & Company’ Bulf Febern, an» 
gekauft zur Hälfte ver regulären Preife. Jedermann weiß, daß Chad. Em- 
merich’8 Federn die beften im Markte find. Wir verfaufen diefelben mäh- 
rend der ganzen nächjten Woche in drei Partien zu den folgenden Preifen: 


Schmuckſachen er Dee 
- Fabritantenlager von Brofchen . und EEE ESTABLI u 270: 
Scarf Pins. Kommen am Montag zum ; 

Verkauf zu etiva einem, Drittel der_ge: 

wöhnlichen Verfaufspreife. 


1,500 majjid goldene Brojchen, Na= 
dein, viele Mufter, zur Aus: 1 95 
wahl, werth von $3 biß 8, L.90 

polirtt und Roman 


Brojchen-Nadeln, 
Id 
2.90 


Damen, Mädchen: und Kinder-Moden 1906 


Entwürfe, zu 
Wir laden Euch) nad) unferem fchönen, geräumigen und — 
vollſtändigen Suit- und Mäntel-Department an unſerem int one — in —* SR b 
neuen dritten Floor, Montag. Teppich-belegte Böden, Maho- * ereſſirt ſich ſehr tür PRUGENRE THRON. 
Zu biefem Zmede arrangirten wir eine mit geoßen Koften verbundene 


gany-Einrihtung, aroße Anpaßzimmer, ftaubdichte Schränke, z 
wreie Ausftellung 


eine Menge von Refleft-Spiegeln und eleftrifche Lichter ma= 
während unferer Eröffnungs-Wochen, beginnend mit Montag, den 2, April von der foftbaren Robe, 


hen bies zu dem [chönften, und unfere Preife machen e3 zu 
dem vortheilhafteften und praftifchiten Kleider-Departement. die je hergeftellt wurden. 3 ift die Robe der Zarin von Rußland. 
Geſchichte SER : Geſchichte 


$40,000 für ein Der Hauptheil der 
Kleid ausgegeben und Robe ift der große | 
leine Edeliteine daran. Mantel, 27 Fuß lang 
10,000 werth Gold— und 9 Fuß breit, von 
faden, 87000 werth lönigsrothem Sammet. 
löniglicher Hermelin, Der Mantel iſt voll- 
Jahre auf die Herſtel⸗ ſtändig mit Herme— 
lung verwendet. Als linpelz gefüttert, 1500 
der alte Czar zu An— der beſten Pelze wur- 
fang der 80er Jahre | den dazu bermwendet. 
itarb, faßte eine ta— Von den Eeiten und 
lentvolle franzöfifche Enden treten 17 weiße | 
Wodiftin, Madame Atlas⸗Bänder hervor, 
Varutti, die Idee, ſo—⸗ die von 17 Pagen ge— 
fort mit der Herſtel— tragen werden ſollten. 
lung der Krönungs— Die Delkoration beſteht 
Robe der neuen Cza— vollſtändig aus Gold- 
rin zu beginnen. Mit ſtickerer und iſt die 
einem Geſchmack und aroßartigſte Arbe it 
einer Energie, wie ſie der Künſtlerin. 
ſelten iſt, förderte ſie Die Robe iſt 
ihr Werk, fiel aber ſtändig aus 
ihrem eigenen Ehrgeiz Atlas von dovppelter 
zum Opfer, denn nach— Dicke. Der Rock, von 
dem ſie ihr Werk voll— der Taille bis zum 
bracht, beging ſie ꝑ Se ende der Schleppe, 
Selbſtmord. * 3 * iſt 100 Zoll lang. a 9 c ı . . . 
gewendeten Euffs, Coat-ragen und Euffs aus ver: Die ganze hohe Ge- ER : ® a Gelbttasien . en Stirt ift ertra ‚voll und bejegt mit zwei Reihen von 
ſchiedenfarbigem Broadcloth, hübſch beſetzt mit Straps feufaft don Raris berum, 2 ZoW breit. | Spigen » Einfägen, Girble aus fancySeibe, Ss 75 
aus demſelben Stoff, Novelty Knöpfe, 15 en an Be En ee}. 2 0 . 
Montag zu 3.00 ibren Saloon, und ihr = 4 pr geh Speziell in unferem Watjt-Dept.—hübfche Waifts, 5.00, 
Rue io fee Buße, \hnitten mit Empreh | außerordentlich hübjche Allover Open Wort Stiderei Waifts, 
daß fie über eine Mil- Aermeln, und im Ri- | am Rüden zuzulnöpfen, befegt mit Clujter3 vom zwei Pin- 
Tuds, dazu paffende Kragen und Euff3 und mit 5 00 


Speziell in unſerem Skirt-Dept.-Skirts zu 810, hübſche non Dollars Schulden ıä@ EG en; „ :| Sermein. und im Wi 
- — Spitzeneinſätzen eingefaßt, Aermel neue 34 Länge, 
Seide-Waiſt Spezialität, 10.00, aus prachtvoller Taffeta 


Circular und plaited Facons, Circular Styles in plaited or nt Kleid fit ein großar- 

Yront und Rüden, und bejegt mit Falten aus bdemfelben Inurde das Neid mit tiges und prastvolles 
Seide und Allover Spigen-Waifts, fehr hübſche Facons, am 
Rücken zuzuknöpfen, elegant beſetzt mit Spitzen-Einſätzen und 


Stoff, die plaited Facon hat Elufter of Tuds, Stoff ift eine | auf alten vertaut Monument don dem 
Medallions, Aermel in den neueſten Facons — 
10.00 


ſehr feine Qualität Chif fon Panama e Te 6] und nad viele J ⸗ Muth ınd Der Aus— 
Tud, owi hr hü che len Irr ı r 1 


dauer einer Frau, 
— 5 — tabrten gelangte e3 ralib angewendet al- 
Mifhungen in Grau, Grün, Schwarz, Blau, Ched3, Circu— 
Meibe India Kleider-Qamns, mei- 
ften8 gemacht von ausgefuchten Sea 


Ihliehlih in den Be— lerdings, aber doch 
lar Facon mit Falten unten, inverted „Habit“ 10 () 
Rüden, fpeziel für Montag zu “ 9 
Island Baumwollegarn, ſheer und 


fit der New Yorker 3 * F EN ö a 2 bon einem Noman 
Eaichenlücher 
zart nach dem Wachen, 40 Zoll breit, 


Firma, bon der mir umgeben, der für ie- 
Die Preije find während Diejes 
Preis 10c die Yard, meldhes unter 


e3 uns zur Ausſtel⸗ des weiblihe Gemiüth 
lung ficherten. unwiderſtehlich iſt. | 
Verkaufs niedriger, ald eS dem as 
brifanten foftet, fie herzuftellen und 
den heutigen Weber-Koften 1 0 
ift, zu € 


Partie 2. Prima 
Federn v. leb. Gän= 


fen, nicht 68C 


befler, Bid. 


Bartie3. Halbe 
dern und Daunen, 


rein weiß, 85e 


per Pfund, 


Partie 1. Weiße 
Sänje = Federn, per 


Pfund 45e 


zu nur 


Indem wir dieſes Bild von Schönheit vorführen, vergeſ⸗ 
ſen wir nicht, daß es unſere Aufgabe iſt, Euren Bedarf zu 
decken — Euren Bedarf an Modeſachen ſowohl wie den für 
alltägliche Waaren — zu niedrigeren Preiſen, als Ihr es an— 
derswo vermögt. Wir erreichen dies durch große Einkäufe 
und kleine Profite und verkaufen ſo gute Qualitäten als ir— 
gend ein Laden in Chicago. 


Eine großartige Auslage von Altmans Voile Suits mit feinſtem ſei— 


denem Drop Futter. Ele— 45.00 bis 125.00 


gante Modelle, zu 

Spezialitäten in unferem Mädchen- und Kinder-Dept.— 
Mädchen-Coats, 5.00, lofe Bor Coat Yacon, fragenlos, mit 
den allerneueften Aermeln, ver Hals ift eingefaßt mit Broab- 
cloth und fanch Braids in fontraftirenden Farben, Cuffs 


find dazu pajjend belegt, fehr hübſch geſchnei⸗ 
dert und angefertigt aus fehr hüdjchen Novelty — 
Miſchungen, zu 
Mädchen = Eoats, 10.00—34 Länge, lofe, mannif 
Faconz, mit neuen Uermeln und zurüdgemenbeten 
Euffs, Coat Kragen mit eingelegtem Sammet in fon- 
traftirenden arben, die Stoffe En hübſch, Plaid 
Miſchungen, hübſch geſchneidert, Mon— 
tag zu 10.00 
Kinder = Kleider, 8.75, außerordentlich hübfche 
Kleider in einer äußerjt gefhmadvollen Yacon, aus 
feinem meißem LZamn, fehr hübfche fanch Berthas, be- 
jegt mit und ein Vote aus Spiten-Einfägen bildend, 
neue Aermel, mit zwei Flounces aus Spitzen-Einſätzen, 


A EN 


Speziell in dem Suit Dept., 25.00 Suit3, Stoffe find in 
ertra feiner Qualität, Panama Tuch, WUermel in der neuen 
Ellbogen-Länge, hübfch defekt mit fanch Braids, wodurd der 
Ssadet in den gefälligiten Effeften hervorgehoben wird, Girdle 
und Waift mit Zaffeta Seide gefüttert, der Skirt ift in ber 
außerft beliebten Yacon von Damen-Moden entfprechend zu- 


gejchnitten, die Eircular plaited Front und 25 90 
0 J 


JRücken, zu der Waiſt paſſend beſetzt. In al— 
i Ien beliebten Farben, zu 

Spezialitäten in unjerem Mäntel = Dept. —Jadets 
zu 10.00 gemacht aus ausgezeichneter Qualität Co- 
bert Tuch, die hübjche Corfet-fitting Yacon, Fragen- 
los, Aermel in der neueften Yacon und befeßt mit 
Zailorsftiiheb Straps aus demfelbenStoff, durchweg 

mit Satin gefürtert, ein wirklich elegan- 
10.00 


ter und hübjcher Eoat, zu 

Lange Coat3 zu 15.00, 34 Länge, in der elegan- 
ten „Mannifh“ Yacon aus fehr feinen Novelty Cheds 
und Mifchungen, die allerneueften Aermel mit zurüd- 


bolls 
Cream 








Kleideritoffe und Suitings 


Farbige reinwollene VBanamas, 14 Yards -breit. 
Alle modernen Farben in den beliebten, dauerhaften 
Geweben, Londongrau, grün, blau und oh: 75 
gelb, Extra-Werthe für Montag, zu ce 


Ausländ. Novelty Suit- 
ings, feine Worfted Stoffe, 
farrirt, Opverplaids und 


„Manniſh“ Facon, , 8 
1.19 und i 9 € 
Neues franzöf. Coftume 
Tuch, in den neueften Far 
ben, Stoff ift Broadcloth 
vorzuziehen, Da er leichter 


und Dauerhaf: 1 25 
+ 


ter it, au Schwarzes Chiffon Pa: 
NReinwoll. franz. Hen= nama, 13 VdS. breit, abfo= 


riettas in allen ge= 75 lut reinwollene 69 
wünſchten Farben, € Sualität, zu ‘ c 


‚32zÖöllige veinfeidene Foulards. Grhielten foeben eine 
teitere Sendung von diefen modernen und dauerhaften 
import. Youlards, ertra breit und ertra Dua= 
tät, ein jpezieller Montags = VBargain, zu 75e 


Novelty franz. Madras Fabritreſter, 2 bis 10 Yards 
jeder, in roja, blau, lohgelb, grau etc.; abfolut 10€ 
echte Yarben, geftreift u. farrirt, reg. 20c, Mont., 


Seide, Kleideritoffe und Wafchitoffe jetzt auf dem 2. Floor 


Waſchſtoffe, Domeſties und Futterſtoffe 
Stück für Da— 
4e 


men-JInitialta— 
ſchentücher, 5300 Du— 
tzend davon, mit al— 
len Buchſtaben, drei 


Einfache Natural Pongee— Hübſch karrirte Taffetaſei— 
Seide, volle 27 Zoll breit, ſde, in ſchwarz, weiß, grau, 
waſchbar, Mon— 29€ blau und Jafper = Effekten, 


tag zu geitreift' und far: 4dc 


Farbige reinjeidene Pean | rirt, zu 
de Cygnes, in allen hübſchen Schwere reinſeidene Auto 
Farben, ertra fei— 38 Pongee-Seide, in der natürl. 
ner Werth für e c Pongeefarbe, Yard: 69€ 

Farbige reinjeid. Chiffon, | breit, H1:Werth für 
Taffetas, alle Farben, beit: Farbige Hyardbreite Taffe- 
Merthe der Welt, 50 tas, ſchlicht und ſchillernd, öl— 
„Ihe Fair Speau, PIE 


gekocht, äußerſt 8 
Import. Novelty-Seide— ge 


np dauerhaft, für 
Hochfeine fancy Suits und NReinjeidene wajchbare Mte- 
Waifts, Seide in Aliccblau, 


teors, volle 27 Zoll breit, 
10€ Stüd für Männer » Initiale | Refedagrün, Dahlias, grau | Strafen: und Abend-Schat: Manniſh reinwoll. kar— Schwz. Chiffon Broad— 
% tajchentücher, Dieje find reis eic. Der gewöhn: Yym tirungen, waſchbar, mw rirte Suitings, © cloth, 13 Yards 
nes Leinen, große und Haben hübjche liche $1l= Werth für 05—0 59e 39€ breit, 1.19 und 98e 
Block-Buchſtaben, nur wenige fehlen, — 


tn uns| „be — 


Hierter Zloor 
Alle Tapeten, die 


Tancy bedrudte Challis, 
perjifhe und orienta- 3 
lifhe Mufter, zu € 

Novelty Kleider-Batifte u. 


Zatons, alle neuen Me— 
Facons, 320 und 2 
feiner 


Novelty Batiſtes, 
Finiſh, neue Muſter in far— 


big u. ſchwarz auf wei— 6c 


Bem Grund, morgen, 
Neuer Rolta Dot Batifte, 


Leinengrund mit 1 0e 


farbigen Spots, 
Echtſchw'zes Moire 2 1 c 
Velour Stirting, 
Schw. Spun Glas, 
Seidefinijh, yardbreit, % 


5. Floor 


Perſ. Organdies, ſehr fein 
und zart. Koſten ge⸗ 
Wöhn!. 206, Montag, 15€ 

Fancy Dreß- u. Wrapper: 


Percales, blauer, rother Ic 
und fchwarzer Grund, > 


Schwarze merzerirte Sa= 
teens, Dopp. gefaltet, 14c 
echt jchwarz, zu 

Schwarze u. farb. 19e 
Ami:Seide Sateens, 

Zeinen=finifhed franz. Ba= 
tiftes, in Der neues 15 
ſten Floral-Facon, ac 

Lonsdale, Fruit =-of = the- 


Loom und Hope gebl. 1 
4:4 Muslins, TC 


Tarbige Chiffon Pana= 
mas, beite imp. Wabrifat, 
Aliceblau, Queensgrau, Old 
Noje, Nejedagrün, braun 


und Navy, Hoch= 8 

feine Qualität, 9 c 
Schwarzes franz. Vene- 

tian Tuch, Teicht, feinftes 


reinwoll. Quali- 
tät, 1.45 und 1.19 


Mercerized Maiftings, neues Ge: 
webe von 30 Zoll Breite, Stoffe ge- 
nannt Autocrat Cloth, weiche und 
mittelju,wer, - welches feinen Seide: 
Glanz auch nah dem Wajchen beibe- 
hält, wirklicher Wth. 25c per 15 c 
Md., Montag, jpez., Yd., eo) 

Weihe Kleiver-Poplins, Madras 
Maiftings. Ottoman GCords, alle fein- 
ften Sorten von mercerized Yinijhed 
weißen Stoffen, in hübjchen Tyloral 
und Frühjahrs-Effekten, alle neueften 
Effette der Saijon, joiwie eine jpezielle 
Sendung von punftirtem und gemu— 
ftertem Swiß, genaue Kopien von 


Stoffen, die mehr als doppelt 
foviel foften, Auswahl, Yd., 18€ 


Der-Keudeilen 


Gandy- Dept. —Haupt=TFloor. 


Montag gekauft 68 Sort; 
Ver ———— Großes Sortiment von Candy Vo— 
werden, dieſe Woche angeklebt. geleiern, alle Größen vom Kolibri— 


Unſer großer Ankauf des ganzen N 8* | N —— — J—— > 2 | \ bis zu Enteneiern zu niedrigiten 


weiſen, fünf oder jechs in den lebten 25 
Sahren, einige davon nur jhmwach be= 
glaubigt. 

— eo. — 

— Die Japaner haben ein braht- 
lofes ZTelephon erfunden. Wenn man 
aber nicht mehr hören wird: „Hold 
the wire,“ dann wird das Zelephoni- 
ren für Manchen gar feinen Reiz mehr 
haben. ; 

— Bei aller Vorficht jcheint fich 
Admiral Demwey dem englifchen Vetter 
gegenüber ganz auf das quite Herz ver- 


Ueberjchuß-Lagers der MWeitern Wall 
Paper Mills fommt morgen zumer- 
fauf, und es gibt ertra gute Bargains 
in allen Sorten Tapeten für die, wel: 
che früh kommen. 


18 p. Rolle für zweifarbige Ta= 
Eseten, Auswahl von einem 
großen Sortiment von netten Farben 
und den neueften Muftern. 1eberall 
für 25c und 30c per Rolle verkauft. 


12!c für Die 25c = Sorte Tadirte 
2% Tile Tapeten für Küchen 
und Bettzimmer. 


1 per Rolle für die Auswahl von 
C 50 Muftern Store: und Hal: 
len = Tapeten. 


16.50 Leder Schaufel: 
ftuhl, wie Bild, „Steepy 
Hollow« Entwurf, groß 
und bequem, jchöner 
Golden Dat Geitell, ech- 
ter Leber = Ueberzug, 


gefurvte 12.50 


Arme, 


12.50 Divans, 
Bild, reicher Mahagony 
Finiſh, geſchnitzte Rück— 
lehne mit breitem Pa— 
nel, gekurvte Arme, gu— 
ter Federſitz, bezogen mit 
fein. Damaſt 
oder Verona, 


wie, 


8.95 


reicher 
niſh, 24zöllige 
Platte mit 
Nand, 


unten, jpes 
ziel zu ‘ 


Ä 
2.00 Tijche, wie Bild, ° 
Mahagony Fi: 
runde 
„moulded“ 


\ jchivere . gedrehte 
Beine, geräumige Shelf 


>) fein. Stoffen, 


4.50 Barlor-Stühle, 
twie Bild, reicher Maha= 
gonyFiniſh, breiterTop, 
„ſhaped“ Rücklehne ‚ge- 
kurvte Arme, f'ey Sei— 
ten, guter Federſitz, be— 


zogen mit 2,95 


ſchwerem 
Rand, 
fanch Shelf 
unten, zu 


fner looſe 


2.25 Tijche, 
viertelgejägtes 
Dal, 1635. Platte mit 

geſchnitztem 
gekurvte Beine, 


wie Bild, 
Golden 


1.65 Eßzimmerſtühle, 
wie Bild, ſolides Gol— wie 
den Oak, breiter Top, 
Panel Rückſeite, ſchwere 
Pfoſten, ſtarke Arme, 
Rohrſitz, ſtarker Baſe, 

w 


En 


1.35 Magazin Kabiners,wie Bild, 


4.35 Miffion Xifche, 
„weathered“ 
Gichenholz, große runde 
ichwerer Rim, 
vieref. Beine, „quaint“ 
Stretcher 
fchwer, wirkt. 
Mifjion, 


Platte, 


2.95 


Preiſen. 
Selly Vogeleier„ per Pfd., 100. 

Chocolate Cream Eier, Name auf: 
gejchrieben während Yhr wartet, Se. 
Größere Sorten, 100, 150, 25e 
und aufwärts. 

Natürliche Enten, das Stüd 10Oe, 

Matte-Hühner, dad Stüd le, per 
Dutzend 100. 

Watte-Hühner, das Stück Ze, per 
Dutzend 200. 

Watte-Hühner, das Stück Ze, per 
Dutzend 300. 

Watte-Hühner, das Stück Be, per 
Dutzend 500. 

Watte-Hühner, per Paar So; per 


ſehr 
w 


= 
» HEFFNER LOOSE CUSHION COUCH ss: 
L Cuſhion Couch⸗ 

abe, > e3, mie Bild. 
. Dieſe Couch iſt 
WERTE berjehen m. ei— 
nem mendbau 


lafjen zu wollen. Ein jchöner Gedante, 
aber manhmal — — —. 


Auf Kredit bei CRANPS. 


Eine Auslage von 


Prachtvollen 
Oſter-Facons. 


„weathered“ Eichenholz, ſchwere vier— 
ecfige Pfoften, 4 geräumige Shelves, 
fehr praftijch für Zeitungen und 


| Beitichriften, 95C 


I ftark gemadt, 


55c Tabourettes, tie 72 
FT Bild, „mweathered“ Ei: 2.) 
chenholz, viered. Platte, 
vieredfiges Bein, viered. 
Baje, Miffion Entwurf, 


ehr ftart, fpe- : 
* Dontar 39) 


Granulirter Zucer, Mehl, XXXX. Minne: 
Pfund in Origi ota, 


g Superlative, 4 
Zucdiad, für Barrel, Mons 1 15 
nur tag, für ” 
ET EEE TE EEE EEE Eu — — — 


Dutzend Paar 500. 

Watte-Hühner, 3 im Set für Se, 
per Dutzend Sets, 500. 

Watte-Haſen mit gelber Rübe, das 
Stüd le, Dugend 10c, 

Watte-Hafjen, mit gelber Rübe, das 
Stüd 2e; 3 für Se. 

Watte-Hafjen, mit gelber Niübe, or. 
Sorte, Fe jeder; Tugend 50e. 

Papier-Mahe Hafen, meik und 
braun, zu Se, 10e, 15e bi3 50c. 


6 und 9e für Iugrain Tapeten, 

c 30 Zoll breit, Go für die hellen 

und S90 für die dunklen Schattirun— 

— 5* A N 

12: per Rolle für Parlor = Ta: — — — — ER a af N mit feinem 
20 peten. Ihr habt die Aus— ——— —r Et ——— Fils. zus. 

wahl von einem eleganten Sortiment. A nn 


ben oder zumt AN? 
% per Rolle für Küchen und Bett: 


990 Gefhirr-Rads, wie Bild, Gol- 
den oder „weathered« Gichenhols, 
breite Top Shelf für Krüge, die uns 
tere Shelf hat Mejjinghaten 
für Tajjen, jpeziell Montag, 39€ 


6.85 Sanitary Sofabetten, wieBild, — — — Ehlafen Je. 

fü nd 2 ganz ftähl. Angle Gifenrahmen, ver— Patented Jan. 30, 1904. braucht iv et» 

zimmer = Tapeten, mit Deden beſſerte Drahtfedern, Spring Top den, obne dem Weberzug zu ichaden. Ganzftählerne Spring 

und dazu paffenden Borten, jpeziell, Coil Supports, madt ein 4 95 —— —— Drabt, Top, Io * 435 
a ı, äuße auerbaft, Wird ni 0 

Montag. Bett oder Sopha, * [9] oder Tlumpig. PBreife von 195 bis auf * o 


D 1 Melt für frifches Brealfaitt Cped, fanch Butter, Mungers feinite Creamerh, in 1» 
Der größte Markt der Welt für friihes Yleifch Beehnut, ver Blund, — Bord. Krints er 5 id, Gimern, Bid. 30€ 


und Yilde, und der arößte Eifhranf, der je am Montag, 21c Wir garantiren diefe Butter abfolut rein und 
gebaut wurde — jett am 7. Floor. nur täglich frifch bergeitellt zu fein. 


Kaffee, D. ©. 

M., 3 Pd. für»1400 
Kaffee, feinfter Bogota 
oder Mexican 1 
Jada, 4 Bf. nur 8 
Kaffee, DId Duth Jaba 
und Der 3s 

Bid. Sad für + 
8 ie u Eereal ob, 
Roitum Gerea « 
Kaffee, Padet 20c 


Stamped blecherne Diih 


oder Riniingpfanne, 
ae de 


— — — — 


Im " IM 


10:3infiger ſchmiedeeiſer⸗ 


Mrs. Motts’ 
nidelplattart, 
Tin Top, 


ae hudien 20 
Lachs, Chinool, 1⸗ 

Bd bobe Büchie GE 
Bohnen, Oxford Lis ge 
ma, per Büdie 

Pfirfihe, f’ch_gel- 
be gedörrte, Bid. 
Roſinen, fanc ler⸗ 
— [ [0 — 


Gaslampe, ausgeſtat⸗ 
tet mit verſtellba— 
rem Bunſen Bren— 
ner und M Kerzen— 
ſtärke do ppelt em 


su 18⸗ 


tion Glas u. 
Seifehalter, 


Gartenrechen 
Hartbol; Badewanne:Gige, nis su 12c 


elplattirte Hänger, —— — — 
fveziell, zu . 6 große Rollen Manilla 


Tifſſue Toilette⸗ 


D—— papier, 


Spaten:Gabeln, 4syin- 
De Adc 


Dome Bitgelgifenheiger, 


Nidelplattirte 
lettepapiers 
balter, 


Toi⸗ 


Elegante Hute, dc 


Neue Frühjahrs- Suite, 
’ Coats, Waiſts und Skirts. 
Auzüge und Ueberzieher für Männer, 
Kleider für junge Leute. 
Ma Beichte wöchentliche ober monatliche 
Abzahlungen. — Abends offen. 


‚BueL D. Caaut & Co., 
Bene warn 


— 


i ſſer Sets, 3 Stüch, 
8 —* 8 und 8 


ot⸗ c 
Schälmeifer, K 
—— D: Griff, 43 e * ẽ * —— —5 F Brot⸗ Box, extra große 
u ’ 


ebundened Bejen- 


26.1 um ' 128 
RE | Seuerbline, DE 


Baumiceeren, polirte 


Stablmeiler, zu 


Asbeit Ofen-Matten, 


—_ — 
— 
Dliven, — 35c 
Kornmehl, — granulirtes | 3U 
Konferden — flaſche, 
ver Jar, 
Sanders, Frary_ & | Schwerer Stamped u. | Sprav, 5 Fuß, gute 10 Bd. für 10€ 
gebt... 5 Birfihe, California, in ver Badet 
S-Pfd. Mehl = Bin, fi i . & 
= ie se 8 eh it en a te gen — —“ Roſinen, import. Sultana Thee, Old Faſhioned Ja 
—A Sten- e |» a tri 2 De | 1-%id. Büchfe 
ing, zu Badete für ® i 10€ | 5; er ; 
ı für Zitronen⸗ Drangen- und Deei Seen Tbeeitaub, fanch, 1% 
Käfe, tanch” Herlimer Co, VBücie für 
Butterine, Imaglev’s oder 11e Dlivdenöl, Eurti3 reines aen, 5 Stüde ; „ 
> SE | Im St 47e 
Samen: und Knollen: Departement jet offen 
pers. flecht ga vi a le 67 s 
e ige ‚ galvanif. s Corten, St. 
demnfrlechten, öl. —— —— — Zulis ẽt. Eanna_ Bulds, — 
us 3 3 FF—— 3 Wöonien, toth, meip | mitt. Etäd Be | er 1de 
Metalltand, zu Stüd 


= 2 Böhm. Roggen ” Peanut Butter, Beechnut 
a 2360 mehl, % Bbl für 52e vrand — der Jar 15c reife, per Quar 
k Catiup, per Pint- 
9 7 aelbes, 10 Pfund TE | Alfortirte | 17e 
PD 7 Fund c für Beehnut Brand, 15€ xabisco Waferd, Natio. 
Nidelplattirte Bade: RolledDat3, - beite, 29€ Biscuit Co., per 
Glatz &-öl Derzinnter Sualität Rabvbobnen, hand- 4Ge | Yer Bicle —  10E — — 14 
Vrotmeifer, 19c Durhichläger, 12c Zubing, 49c 5 »fd. 1 € | per Büste Be c 
Tan Bm a — Beiß, fancp Dead, Ge | —6 Räfe-Sonmis.  10e 
e Hennis Frucht⸗ Bid. 1d. Büchfe für er Fade 
chweres Blech, jchön la: j ood, Wheat Aferkt _— | ternenlo3, per . Sei Stüd 
wu preifen, für y Baftann i9e —— goob 2 h Präferdirte Erdbeeren »fund 12c ee ch e 39€ gan. In. Be 1. 
. ‚ a i i BWool Seife10 37e ne a 
Käfe, CreamBrid, 14e Aepfel, New York, folid Zitronatichale, 1 > 
ver Pfund N er Bid. € | Eeite. 10 St. Mar- ver. Bfb. 
Räfe, ss paded, Gallonen» Ze Deinen, California “ (ats — „39 2 h en Do 
—— s — ul Gream — der 20c eigen, weiß oder Seife, Yairban ar od. ong od. on, 
B 5 Erbſen, Earl c 00 
100 2 * Pfund une Su Se Ihwarz. Pid. Ccouring, j, mo IE sap ir 2 an 2. 
Braun & = Zomatoes, Nabob, Ealifornia. Pint Nähmaſchinenöl, 
Solftein, Pro. 150 war sr 16€ | Hase 39 Slngen Sale 
En Beiter Zamn Gradfa- | Gemüfe- oder : Blur | Rofenbüfge. Hardy | Hardh Nlet- Maiglödcen, Enal. Bußs- 
a für Ga: Do a 25 —— orid. 90 15 e — St. —* Klump., St. 2lc bäume, St. 750 
Der, * — — feeling 1 Sa Tune Dis Sc 
k ; nidelplattirte te aemilchte, U, iebeln, totb, 
150 Sineaifuh o d Role, 49e olggeftell, doppelte obere 98c nge — ⸗ aelb od. 15€ zofa, 12€ Magnolia | 50 or 50 


’ 
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(Für die „Sonntagpoft“.) 
Die angefhni ttenen Knöpfe. 


Humoreste von Albert Weiße. 


" „Befinnft Du Dich noch, Anna, daß 

bor etiva zwei Jahren von einem UM“ 
ferer großen Weltblätter die Frage 
zur Diskuffion geftellt murbe: „Hat 
ein Ehemann das Recht, von ſeiner 
Frau zu verlangen, daß ſie ihm die 
abgeriſſenen Knöpfe an ſeine Kleider 
annäht?“ fragte der Architett Roemer 
ſeine junge Frau. 

Diefe lachte beluftigt auf. 

: „Wie follte ich das vergeffen haben, 
Arthur? — Obmwoh! ich damals erit eine 
Ehefrau in 'spe, alfo eigentlich noch 
gar nicht berechtigt imar, mich an dem 
Feberfriege, der durch diefe Frage her- 
borgerufen murbe, zu beiheiligen, mar 
ich Doch eine der lautejten Ruferinnen 
in dem Streit; natürlich fämpfte ic) 
mit verfchloffenem Vijir— meine Zu: 
Ichriften an die Zeitungen unterzeich- 
nete ich mit Mı3. X. Cramford.” — 

„Und melden Stanppuntt nahmit 
Du in diefer Kontroverje ein?” fragte 
der Mann. z 

„Den einzig richtigen, Arthur! 

„Natürlich, natürlich!“ feherzte Ar⸗ 
thur. „Jede Frau hat über jede Sache 
nach ihrer Meinung die richtige 
Anficht!“.... 

„Nicht bloß nach meiner eigenen 
Meinung war mein Standpunkt ber 
richtige!” replizirte die.junge rau et- 
was pifirt, „jondern aud) nad) dem 
fachverftändigen Urtheile des Redak— 
teurs der Frage und Antmortjpalte— 
Hofentnopf-Redaktteur, mie er ſich 
ſcherzhaft nannte. Er ſchrieb: Da die, 
in mathematifcher Progrefftion täglich 
wachfenden Zufchriften über tiefes 
Thema nicht mehr von dem Elevator- 
mann und einem ertra angeftellten 
Helfer in mein . Sanftum. gelhafft 
werben fünnen, fo bin ich gezwungen, 
die Debatte als gejchloffen zu erklären. 
Bis auf eine einzige Ausnahme ſimd 
alle Antworten auf die Frage Falich, 
denn fie lauten entweder dahin, daß 
der Mann das Recht hat oder aber, 
daß er ea nicht hat. — Die eine Aus- 
nahme — Mrs. Crawford — hat aber 
den Nagel auf den Kopf getroffen. Jh: 
ter Ueberzeugung nad hat die Frau 
niet die Pflicht, die abgerijjenen 
Hofenfnöpfe ihres Mannes wieder ans 
zunäben, noch viel weniger hat ber 
Mann: das Recht, folhes von ihr zu 
betiangen. 

Damit ftelt fie fi) allerdings an- 
fcheinend auf bie Geite derjenigen 
rauen, Die in der Zumuthung einer 
folchen Arbeit eimas Erniebrigendes 
fehen — „aber,“ fährt fie in der Be- 
gründung ihrer Stellungnahme zu der 
Yrage fort, „menn eine Frau ihren 
Mann wirklich liebt, jo wird fie das 
Knopfannähen, obwohl es nicht ihre 
Pflicht ift, ala ihr Net bean- 
fpruchen, das fie fich unter feinen Um- 
ftänden jtreitig machen läßt! — Liebt 
fie ihn aber nicht, fo mwird fie ihn 
ohne Knöpfe herumlaufen laffen, bis 
fie jich feiner [häamt und die Kleider 
zum Schneider fit, — und gibt fie 
Thließlid) fo wenig um ihren Mann, 
Daß fie auch diefe Kleine Ausgabe 
fcheut, fo wird fie ihm den Rath ge- 
ben, fich felbft die Knöpfe anzunähen, 
und mit aller Entfchiedenheit darauf 
dringen, daß er diefen Rath befolgt. 
Der Hofenfnopf-Redakteur gratulirt 
unbefannter Weife Mr. Eramforb zu 
einer Yrau mit folch gefunden An- 
ſichten! 

„Siehſt Du nun, Arthur!“ ſchloß ſie 
mit neckiſchem Augenzwinkern, „daß 
Du die verſtändigſte Frau in ganz 
Chicago haſt?“ 

„Daran hab' ich nie gezweifelt!“ 
ſchmeichelte der Mann der verſtändig— 
ſten Frau in Chicago; „aber, Liebchen, 
wir waren zur Zeit, als Du damals 
unter der falſchen Flagge der Mrs. 
Crawford Dir Deinen wohlverdienten 
Lorbeer errangſt, doch ſchon verlobt — 
warum haſt Du mir nie etwas davon 
erzählt?“ 

„Dummerchen!“ lachte die junge 
Frau, „wenn ich Di belehrt Hätte, 
wie ein Ehemann fi davon überzeu- 
gen kann, ob fein Weib ihm liebt oder 
nicht, Du hättet Dir nad) unferer 
Hochzeit wahrſcheinlich ehr häufig 
fammtliche Anöpfe von Deinen Klei- 
dern abgefhnitten—benfe an die Men- 
ge unndthiger Arbeit, die ich mir ba- 
duch aufgebürdet hätte, alle naslang 
die Anöpfe wieder anzunähen!— Aber 
fag’ einmal, Arthur... . mie bift Du 
gerade heute auf biefes Gefpräcdhäthe- 
ma gefommen?“ 

„Man fommt manchmal auf Sachen 
zu Sprechen, an die man lange nicht ge- 
dacht hat.— Die Thür der alten Rum- 
pelfammer, Gebädhtniß. genannt, öff- 
net jich bismeilen, ohne daß’ man ba= 


tan geflopft hat!” -meinte der Mann in- 


gleihgiltigem Zone. „Doc; jegt, Lieb- 
en. müfjen wir, fo fehiver e8 mir auch 
fält, unfer träuliches Töte-A-Täte am 
Srühftüdstifche abbrechen! E8 ift bie 
höchfte Zeit, wenn‘ich ben 7:55 Zug 
noch faſſen will!“ .... 
Die junge Frau ſprang auf und lief 
nach dem SKleiderftänder, um ihn den 
Hut und ben Ueberzieher zu bringen. 
„Laß nur!“ wehrte er, alß fie den 
Oberrod öffnete, damit er bequem in 
bie Aermel hineinfehen tönne „Laß 
nur....E3 ijt heute daß reine-Som- 
. Mermwetter — und das ift immer eine 
* Br Gelegenheit für bie Gifenbahn- 
. Belellihaft, das, was fie-im Winter 
 »erfäumt bat, an ſolchen —I— 


5 Sınen U, » * 


— 


RL 


„Du wirft Dich auf dem Wege vom 
Depot nad) der Dffice erfälten!”.... 

„Diefer Winter-Weberzieher ift für 
die jeßige Jahreszeit unbedingt zu 
ſchwer und nur eine Laſt.. . alle Män— 
ner tragen jetzt ſchon ihre Sommer— 
paletots“.... 

„Du hatteſt im vorigen Sommer 
doch auch einen ſolchen, leichten Ueber— 
rock! Weißt Du nicht mehr, daß Du 
ihn mir ſelbſt einmal umgehängt haſt, 
als wir in unſerer Verliebtheit bis 
ſpät Abends auf der Bank im Lincoln 
Park geſeſſen hatten und mich auf dem 
Heimwege fröſtelte?“ — 

„Den hab' ich auch noch!“ 

„Ich habe ihn noch gar nicht unter 
Deiner Garderobe bemerkt!“ 

„Er hängt ganz hinten im Spinde!“ 

„Ich will ihn Dir ſofort holen, 
warte doch, nur einen einzigen Augen— 
bii 

„Nein, nein,—ich kann ihn ja doch 
nicht anziehen. . . Es iſt kein Knopf 
daran!-Der Taugenichts von Willie 
— mein jüngfter Bruder—hat kurz vor 
unferer Hochzeit fämmtlihe Knöpfe 
abgefchnitten, um „Knöpfchen“ jpielen 
zu können. Na—bdie Haue, die er bon 
mir gekriegt hHat!—Dod, Schab, jeht 
habe ich feine Sekunde Zeit mehr!” 

Noch fchnel ein Kupß—und hinaus 
war er. 

* * 

Ebenſo ſchnell war Frau Anna an 
dem Kleiderſpinde, um den, von Wil— 
lie ſeiner Knöpfe beraubten Paletot in 
Augenſchein zu nehmen. Von Willie? 
—Nein, Ihr kleiner Schwager Willie 
war ein viel zu braver Junge, um ſich 
durch die Leidenſchaft für den Knöpf— 
chenſpiel-Sport zu ſolchem Frevel ver⸗ 
leiten zu laſſen; und wenn dieſes wirk— 
lich der Fall geweſen wäre, ſo hätte er 
ſicher nicht vorſichtig die Knöpfe mit 
einem Trennmeſſer abgeſchnitten und 
jedes einzelne Fädchen aus dem Stoffe 
herausgezupft, ſondern er hätte die 
Scheere genommen und wahrſcheinlich 
damit Mcht bloß die Knöpfe abge— 
Tchnitten, jondern auch noch auf jeder 
Stelle, auf der ein Knopf gefelien, 
eine Eaffende Wunde im Zeuge hinter- 
lajfen. Der Kleine Willie Römer war 
ber Trepler nicht gewefen, fondern ber 
große Arthur Römer, ihr liebes Männ- 
chen, das fchon vor ihrer Hochzeit es 
herausbefommen haben mußte — biel- 
leicht hatte fie fich durch ein unüberleg- 
tes Wort jelbjt verrathen, — daß fie 
unter dem Pfeudonym der Mrs. U. 
Gramford den Grundfaß bon der 
Mechfelmirfung der Liebe und des 
Knopfannähens aufgeftelt und ver— 
thetbigt hatte. Und nun mollte fie ihr 
Arthur die Probe auf ihr eigenes 
Erempel machen laffen. Ausgezeich- 
net! Ha! Ha!Ha! Nun, Tie wollte 
ihm die Knöpfe annähen, fo feit, 
daß er nie an ihrer Liebe zmeis 
feln mürde, wenn er e3 überhaupt 
je getan hatte. — Schnell mufch 
fie das Frühftüdsgefhirr auf und 
beforgte die allernothiwendigfte Ar- 
beit in ihrem Haushalt. Dann 
fprang fie nad) dem „Gentralitore” 
hinüber. In ven fleinen Billen-Bor- 
orten längs der Northiweitern-Sifen- 
bahn find diefe unter dem pomvöfen 
Namen „Centralitores” paradirenden 


- Krämerbuden eine üble Nothmendig- 


feit und ein nothiwendiges Uebel. Der 
Krämer haft die Villenbewohner, meil 
diefe alle ihre Einkäufe in den großen 
Läden in Chicago beforgen uno» ihn 
nur als Nothnagel gebrauchen, wenn 
fie etwas ſehr Nothwendiges nad 
Haufe zu bringen vergeffen haben; und 
die Villenbemohner haffen den Krä— 
mer ebenfo gründlich, weil er jede Ge= 
legenheit zur Rache ausnüßt, indem er 
ihnen durch feine geradezu verbrecheri- 
Then Preisnotirungen die Gurgel ab: 
chneidet, — das Wllerfchmetzhaftefte 
aber ift, daß der Käufer wider Willen 
[chweigend die Medizin nehmen muß, 
denn ivenn er dem Gauner nur eine 
Ichiefe Miene macht, jo jagt biefer: 
„Sie kaufen ja alle |hre übrigen Sa- 
hen domntomn! Warum nicht diefes 
Röllhen Zwirn? Sehen Gie, bei mir 
foftet e8 15 Cents und bei Siegel, 
Cooper & Eo, nur 3 Cents und in der 
„yair“ nur gare2 Cents!“ 

Mifter Ihornton, der SeTzer des 
„Sentralftores” in Woodfirf empfing 
unfere Freundin mit offenfichilicher 
Yreude. Er hatte fie fo eilig über bie 
Straße fpringen fehen und daraus ge- 
Thlußfolgert, daß fie irgend etmas 
fehr nothiwendig gebrauchen mülfe. 
Der wollie er zeigen, mas ein Feind in 
der Noth ift!— „Zeugtnöpfe wollen Sie 
haben ‚Verehrtejte?“ fragte er in feiner 
boshaft-verbindlichen Meife — „Zeug: 
knöpfe? Braune Zeugknöpfe, damit ſie 
mit der Farbe des Üeberrocks harmo— 
niren?—Bebaure, bedaure unendlich, 
die führe ich leider nicht in. meinem 
„Stod”. Aber Sie fönnen fie bei 
Siegel & Cooper befommen....bas 
ift eine reelle Firma und billig dazu; 
an State und Ban Buren Str.; Sie: 
gel & Cooper heißt das Gejchäft, hö— 
ren Sie, Siegel & Cooper,“ rief er 
der ärgerlich aus dem Laden ftürmen- 
ben Dame auf bie Straße folgend 
nadb....„An der Ede von State und 
Dan Buren! Warten Sie, ich werd’ 
Ihnen den Namen auffchreiben, damit 
Sie ihn nicht vergeffen!” 

Sie beeilte fich fo fehnell wie mög- 
lih aus ber Hörweite de8 ruchlofen 
Spötter8 zu fommen und trat in ihr 
Haus!— „Diefer Ihornton tft doch ber 
abſcheulichſte Menſch, der mir je bor- 
gekommen!“ ſprach ſie zu ſich ſelbſt, 
kaum im Stande, die — n 
en „Mich fo 
nen!" Aber warte, ' 


heißen. Dann belih 


einen nt fo && 
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bon mir bon jet ab zu löfen befom- 
men, und wenn ich drei Mal an jedem 
Tage in die Stabt fahren muß!— Und 
das Allerärgerlichite bei der Sadıe ift, 
daß ich den Rath des jchlechten Men 
Then befolgen muß. Wo foll ich hier 
in diefem gottverlafjenen Orte Tuch: 
Inöpfe, braune Tuchtnöpfe herbefom- 


muß bei jeiner Heimfehr heute Abend 
feinen Ueberrod mit angenähten Knd= 


| 


pfen vorfinden! — Dieſen Bemeis | 


meiner Liebe bin ich ihm jhuldig—in 
drei Stunden, alfo um 12 Uhr Mit- 
tags, fann ich zurüd fein, alſo an's 
Merk! 

Sie eilte in die Küche, 
fchnell einen Eimer Kohlen 
Kocofen zu thun, damit 
bi3 zu ihrer Rüdtehr anhalte, 


um nod) 
in ben 
das Teuer 


! 


‘ 


dritten, tiefen Verbeugung das Zim= 
mer. Er mußte aber die Thüre nicht 
Thnell genug gejchlofjen haben, denn 
diefelbe Schlange, die fich einft Durch) 
den Dornenzaun des Paradieſes ge— 
wunden hatte, um die Eva zu ver— 
führen, war zu unſerer Freundin in's 
Zimmer gehuſcht. Geräuſchlos glitt 
ſie zu dem Kanapee, auf dem die Frau 
wieder Platz genommen. „Anna“, 
ziſchte ſie, langſam ihren geſchmeidi— 
gen Körper aufrichtend, „anna — be— 
trachte doch einmal den Ueberrock, der 
da über der Stuhllehne hängt .. . es 
iſt ein brauner ... und ſechs braune 
Knöpfe ſind daran; genau ſo viele, als 
an dem Ueberrocke deinez Mannes feh— 
len!! — Wenn du die hätteſt? Gelt? 
Aber du kannſt ſie ja haben!... 


Da Brauchſt ſie doch einfach bloß abzu- 


hörte ſie an der Küchenthüre pochen ſchneiden! — Du zögerſt? Du meinſt, 


uͤnd öffnete dieſelbe. „Ich bin der 
Plumber, Madam!“ ſagte ein Mann, 
der draußen ſtand, trat ohne weitere 
Zeremonien in die Küche ein und ſtellte 
ſeinen Handwerkszeugkaſten mit einem 
Krach auf den Tiſch. „Iſt das der 
„Sink“, den wir „fixen“ ſollen?“ — 
„Ja, mein lieber Mann!“ erwiderte 
Frau Anna; „aber heute können Sie 
die Arbeit nicht thun!“ 

„Warum denn nicht?“ 
Plumber faſt grob. 

Wie wir wiſſen, war die Dame be— 
reits durch den Krämer in eine gereizte 
Stimmung gebracht; das ungeſchliffe— 
ne Benehmen des Handwerkers that 
das Uebrige, um ſie zu erbittern, und 
fie fagte ärgerlich: 

„Das geht Sie gar nicht? an, aus 
welchen Gründen ih Sie heuie die 
Arbeit nicht thun lafjen will! — E3 
paßt mir einfach nicht, verftehen Sie— 
und damit Bafta!” 

„Na, denn nich!” maulte der Dich- 
ter der 'geplatten Waflerpfeifen, „na, 
denn nich! Khnen braucht e3 ja nicht 
zu paffen, daß mir die Arbeit thun,— 
aber vem Mr. Römer muß e3 nachher 
paffen, unferem „Boß” 6 Dollars zu 
bezahlen! Wir find zwei Mann — ber 
andere fommt gleich. — Durch den 
„Zrip“ hier heraus und zum „Shop“ 
zurüd verfäumen wir 3 Stunden — 
per Stunde und Mann 1 Dollar, 
madt 6 Dollars!" — 

„Hat denn mein Mann Gie be- 
ſtellt?“ 

„Der hat überhaupt uns und bei 
uns nichts zu beſtellen!“ räſonnirte 
der Grobian— „aber er muß doch wohl 
beim „Alten“ im Shop die Bejtellung 
gemacht haben, denn riechen fann ber 
an der Weit Monroe Straße doc 
nicht, daß hier bei Sie die „Sint” fa= 
put ift!”.... 

Frau Anna war in Vergmeiflung. 
Shrem lieben Männchen jehE Dollars 
aus der Tafche zu jagen, ging Doc 
nicht an; die fremden Arbeiter allein 
im Haufe zu laffen, noch viel weniger. 
Mas follte fie thun? Ihre Fahrt zu 
Siegel & Cooper aufgebh? Nein! 
Nem! Nein! Die Knöpfe mußten 
angenäht werden. — Da fam ihre ein 
Hoffnungefehimmer. Vielleicht dauerte 
die Arbeit nicht lange! 

Der Plumber hatte bereit3 feinen 
Werkzeugkaſten geſchultert und ſich 
nach der Thür gewandt, als ſie ihn, 
aber jetzt nicht mehr im ärgerlichen, 
ſondern im ängſtlichen Tone fragte: 

„Miſter, wie lange, denken Sie, 
werden Sie hier zu ſchaffen haben?“ 

„Bis wir fertig ſind!“ 

Die Frau unterdrückte ihre Ent— 
rüſtung über dieſe impertinente Ant— 
wort. 

„Und wann wird das ſein?“ fragte 
ſie ſo freundlich, wie es ihr bei ihrer 
gereizten Stimmung nur möglich war. 


fragte der 


morgen zu thun, denn ich ſeh' ſchon, 


m —r — — — — — — — — —— — — — — —— — —— — — — ——— — — 


„Bis gegen Abend, im Fall mein | nifch, ohne den Sinn des Gelefenen zu 
Partner fommt—allein hab’ ich auch | verftehen. — War das Gefchehene denn 


das wäre Diebjtahl? — Und menn e3 
ift, du beftiehljt feinen Armen! Dieje 
Plumber find die Plutofraten unter 
den Arbeitern. Dein liebes Männchen 
ift ein ftudirter Mann und muß für 
3 bi$ 4 Dollars pro Tag über feinem 
Reißbrette ſchwitzen, während dieſe ge— 
wöhnlichen Handwerker einen Dollar 
per Stunde durch Faullenzen verdie— 
nen. Du fürchteſt, man könne dich des 
Diebſtahls bezichtigen? Das wird 
kein Menſch, am wenigſten der beſchei— 
dene, junge Mann wagen. Er wird 
ſich keiner Verleumdungstlage ausſe— 
tzen wollen, denn wer würde ihm glau— 
ben, daß eine Frau, die in einer Villa 
wohnt, den, in ihrem Hauſe arbeiten— 
den Handwerkern die Knöpfe von den 
Kleidern ſtiehlt? — Moraliſche Be— 
denken haſt du? Die laß getroſt fah— 
ren! — Das Schickſal ſelbſt hat den 
Plumber mit ſeinem Ueberzieher dir 
ins Zimmer geführt, und du übſt nur 
Wiedervergeltung; denn die Plumber 
ſind daran Schuld, daß du nicht zu 
Siegel & Cooper fahren fannft... Alfo 
nicht länger gezögert... Greif’? nad 
dem Iirennmefjer und dann darauf 
los! So! So ift’3 recht. Einer tft her= 
unter, zwei, drei, vier, fünf, ſechs. 
Bravo! Nun, die Faden herausge- 
zupft und die Knöpfe an deines Man- 
nes Ueberrod angenäht!" 

Die Verfucherin hielt Stand und 
ermuthigte mit leifem Zufpruh Frau 
Anna, bi$ diefe den ganzen Frevel 
pollendet und mit dem, feiner Anöpfe 
beraubten Baletot des PBlumbers hin- 
ausging, um ihn an den Hallenjtän- 
der aufzuhängen. —Da jchlüpfte au 
fie mit hinaus und durch das offenjte- 
hende Fenſter im Hausflur in's Freie, 
um ſich, ehe ſie nach ihrem eigentlichen 
Wirkungskreis, Chicago, zurückkehrte, 
noch en paſſant in der Villen-Vor— 
ſtadt umzuſehen, ob ſie nicht noch bei 
einer oder der anderen Dame mit ih— 
ren ſchändlichen Verführungskünſten 
Glück haben möge, was ihr um ſo 
wahrſcheinlicher erſchien, da die Her— 
ren Ehemänner ihrer Geſchäfte halber 
„Down town“ waren. Hoffen wir, 
daß ſie kein Glück gehabt hat. 
„Als Frau Anna in ihr Zimmer zu— 
rückkehrte und die Stimme der Verfüh— 
rerin nicht mehr hörte, regte ſich ihr 
Gewiſſen. Was hatte ſie gethan? — 
Sie hatte geſtohlen! Sie hatte den 


gröbſten Vertrauensbruch begangen! — 


Der junge, höfliche Mann hatte ihr 
den Ueberrock anvertraut, damit er ihn 
nicht beſchmutze — und ſie ... ſie ... 
hatte das ihr anvertraute Gut ver— 
ſtümmelt! — Aber es war einmal ge— 
ſchehen, und das Geſchehene läßt ſich 
nicht ungeſchehen machen! Sie nahm 
ein Buch zur Hand, um durch die Lek— 
türe die quälenden Gedanken zu ver— 
ſcheuchen. — Aber ſie las nur mecha— 


wirklich nicht ungeſchehen zu machen? 


die ganze Röhrenleitung ift faput.“...... Das war die Frage, die fich ihr be— 


„Fangen Sie an!“ 

Das war Alles was ſie 
ſtoßen konnte. 

Dann ſtürmte ſie in ihr Zimmer, 
um ſich auf das Kanapee 
und ihren Jammer in das Sophakiſſen 
auszuweinen. . .. 

Nachdem ſie ſich einigermaßen be— 
ruhigt hatte, ſtand ſie auf, um die 
Thränenſpuren abzuwaſchen; aber ehe 
ſie noch dazu kam, klopfte es an der 
Thüre und auf ihren Hereinruf trat 
ein junger Mann mit einem Ueberzie— 
her über dem Arm in das Zimmer. 

Ich bin der zweite Plumber,“ ſagte 
er, ſich höflich verbeugend, „und bitte 
tauſendmal um Entſchuldigung, daß 
ich hier eingedrungen bin, um Ihnen 
mit einer Bitte läftig zu fallen....“ 

Diefer zweite Plumber mar der 
ftrifte Gegenfüßler des erften; das 
Manto an Höflichkeit des erjten wurde 
durch den Ueberfhuß an folder durch 
ben zmeiten völlig gebedt. 

„Ich wollte Sie nämlich bitten, ver- 
ehrte Dame,“ fuhr er mit einer aber- 
maligen Verbeugung fort, „die Güte 
zu haben, mir zu erlauben, af ich die- 
fen Ueberzieher an dem Hallenbaum 
im Entree aufhängen darf. Das Klei- 


heraus⸗ 


dungsſtück iſt ganz neu; und wenn es 


in der Küche herumliegen würde, fürch— 
te ich, wir könnten es bei unſerer Ar— 


beit beſchmutzen. Sie würden mich da- 


her durch Gewährung meiner Bitte 
ſehr verbinden, verehrte Dame, 
und....“ 

„Schon gut, fCon gut!” unterbrad) 
bie rau ihn, über feine übertriebene 
Höflichkeit lächelnd, „Iegen Gie den 
Ueberrod dort nur über die Stuhlleh- 
ne — ich mwerbe ihn fpäter felbjt am 
Hallenftänder aufhängen!“ 

Der junge Mann that, wie ihm ge- 
er mit einer 


zu werfen | 


— — — — — — —— — —— —— — ————— — — 


ſtändig ſtörend aufdrängte. Sie hätte 
fie ſo gerne verneinen mögen, aber lei— 
der mußte ſie ſie bejahen. Sie brauch— 
te ja nur die Knöpfe von dem Rock ih— 
res Mannes wieder abzuſchneiden, und 
an den des Plumbers anzunähen! — 
Noch eine halbe Stunde verſuchte ſie 
zu leſen; es ging abſolut nicht; dann 


fetzte ſie ſich an das Klavier. Vergeb⸗ 


lich! Auch die Macht der Muſik konnte 
die Stimme des Gewiſſens nicht be— 
ſchwichtigen! 

Plötzlich ſprang ſie auf. „Ich thu's“ 
....tief fie....„Eine Diebin will ich 
nicht fein!.... 

Sie ging nad) der Thür, mit ber 
Abficht, den Ueberzieher des Plum- 
ber3 zu holen. 

Auf dem Hausflur traf fie 
gen. Mann. 

„DVerzeihen Sie, verehrte Dame,“ 
fagte er höflich, „mein Partner jchidt 
mich nach dem Keller, damit: ich die 
Röhrenleitung dort infpizire! Un 
glüdlicherweile haben, wir aber fein 
Licht bei und. Würden Sie wohl die 
große Güte haben, und, wenn aud 
nur mit dem Endchen eines folchen 
auszubelfen.... ich würde zu jevem Ge— 
gendienjte gerne bereit fein!“ 

Frau Anna mußte, trogdem. fie 
durhaus nicht dazu in der Stimmung 
war, über diefe ganz unangebrachte, 
bon dem’ jungen Manne irgendind' auf- 
geichnappte Höflichkeitsphrafe » -Taut 
aufladen. Fr 

„Sie erbieten fich zuGegendienften?“ 
fcherzte fie. „Ich märe begierig, zu 
mwiffen, welche Gegendienfte Sie mir 
für die Ueberlafjung eines Endihens 
Zalglicht leiften wollten?“ .... 

‚ Der junge Mann erröthete bis 


den jun 


die ER 
1ER Batte fi aber glei gefammelt 


-duntel.... 


Gewalt 


und fagte, um feinen faux pas gutzu= 


machen: 

„Ein Gentleman iſt verpflichtet, ſei— 
ne Dankbarkeit einer Lady auch für 
die kleinſte Gefälligkeit zu beweiſen!“ 

Frau Anna ging nach der „Pantry“ 
und gab dem Gentleman-Plumber das 
erbetene Endchen Talglicht! 

Dann ging ſie nach dem Entree und 
ſtreckte ſchon die Hand aus, um den 
Ueberzieher des Plumbers herunterzu— 
nehmen..... da gab fie plößlich ihr Vor= 
haben auf.... 

Shr. mußte ein anderer Gedante 

„Er ift ein Gentle- 
man!” murmelte fie... „ich mag’3.” — 

Sie jtieg die Kellerftufen hinunter. 

„Pſt! Miſter!“ — 

Der junge Mann, der an der Sei— 
tenwand des Kellers an den Waſſer— 
röhren herumleuchtete, richtete ſich auf. 

„Sind Sie allein?“.... 

Der junge Mann ermthete — ich 
fann diefes Erröthen zwar nicht auf 
meinen Amtseid als Erzähler wahrer 
Gefhichten nehmen — bei der fpärli- 
chen Beleuchtung durh das Endehen 
Talglidt mar es zu dunfel, um zu 
fehen, ob der Plumber erröthete, oder 
nicht — aber ih vermuthe aus ber 
Antwort, die er gab, daß er fih in 
der Lage des feufchen Jofephs zu be- 
finden alaubte, dem auch einmal das 
Meib des PBotiphar in den Seller 
folgte. Er fagte nämlich, herzbrechend 
Itotternd: „a, verehrte Frau, Id... 
ich.... bin... ganz allein im Keller... 
Mein Partner fchafft oben in ber 
Küche... Wenn Sie bezüglich der Ur- 
beit irgend melche Wünfche haben, 
wenden Sie fi gefülligft an ihn.... 
denn ich bin eigentlich bloß fein „Hel- 
fer”. — 

„Mit dem Grobian hab’ ich nichts 
zu thun!“ flüfterte die Frau. „Sie... 
Sie will ich fehen.... und zmar ganz 
allein.... Kommen Sie doch her zu mir 
....ich Ttolpere ja über das viele Ge- 
rümpel!”... 

Die Frage, ob der Plumber in bie- 
fem Augenblide, wie ofeph, aus dem 
enfter gefprungen märe, bleibt eine 
offene. — E3 befand fich nämlich fein 


‚enter in dem Seller. 


„So fommen Sie doh! Kommen 
Sie do!” rief die Frau nochmals 
ungeduldig; aber da der Gerufene gar 
feine Anftalt machte, fih ihr zu 
nähern, fo fehritt fie muthig über das 
Gerümpel, bi3 fie dicht vor ihm jtand. 

„Hier ift ein Dollar,” fagte fie, „ven 
fteden Sie in Ihre Tafche!" — 

Mechanifch that er e8. 

„Und welchen Dienft fol ich Yhnen 
dafür leiten?” fragte er fast änagftlich, 
„ich darf während der Arbeitszeit feine 
Ertraarbeit maden.... das erlaubt we— 
der mein „Voß“ noch meine Union!” 

„Aber Sie follen mir einen Gefallen 
thun, der weder |hren Boß noch Ihre 
Union etwas angeht,” 
und vertraulich ihre Hand auf jeine 
Schulter legend, fligte fie hinzu: „Sie 
find ein Gentleman, nicht wahr?” — 

„sch glaubte e3 zu fein;...menigftens 
halten mich andere Leute dafür... alle 


meine Belannten nennen mich „Oentle- 


man Nad....“ 

„Und milfen Sie aud, mas bie 
allererfte Pflicht eines Gentleman ei- 
ner Lady gegenüber ift?“ fragte die 
Frau, und da der arme Gentleman 
Sad yr feiner großen Schüchternheit 
mit der Antwort zögerte, fo gab fie 
diejelbe jelbit: 

„Ein Gentleman fol nie eine Lady 
fompromittiren. Wären Gie im 
Stande, jolche3 mit mir zu thun?“ 

„Rein, niemals!” gab Yad eifrig 
zurüd.... „sch müßte lügen, denn ich 
weiß ja ahbfolut Nicht zu jagen, was 
Sie bloßitellen fünnte.... und dab Sie 
mir in den Keller nachgefommen jind 
und mir einen Dollar gegeben haben“ 
(jet fing er erbärmlich an zu jtot- 
tern)... „dafür... merden.... Sie... je 
denfalls. . . doch auch ganz... ganz... 
einwandfreie... Gründe haben!“ 

Mit einem Ruck flog die Hand der 
Dame von ads Schulter... und fie 
jelbjt einen Schritt zurüd. 

Wie cefaat, e8 war im Keller fehr 
Uber wenn ih im Falle 
Sads Bedenten trug, jet ſchwöre ich 
mit gutem Gemijjen, Frau Anna 
wurde über und über roth.... E3 nahm 
eine gute Weile, ehe jie fich aus ber 
Verlegenheit herausarbeitete, in die fie 


die verſchleierte Verfänglichkeit von 


Jacks Worten verſetzt hatte; denn jetzt 
erſt, durch dieſe Worte wurden ihr die 
Augen geöffnet, daß ſie ſich in einer 
leicht mißzudeutenden Situation he— 
fand. 

„Miſter Jack!“ meinte ſie, ſich mit 
zu einem ſcherzhaften Ton 
zwingend, „wenn Sie kein Gentleman 
wären, könnten Sie mich —— kom⸗ 
promittiren — denn ich habe etwas be— 


gangen, was meinen Ruf für immer 


geſtoh⸗ 


Jack, der allmählig ſeine Schüch— 
ternheit abgeſtreift hatte, bewies, daß 
er den ſchmückenden Beinamen „Gentle= 
man“ nicht ohne Verdienſt führte. 
,„Sie irren, verehrte Frau, wenn Sie 
das Stehlen als ein Verbrechen hin— 
ſtellen, das den Ruf einer Dame ver⸗ 
nichtet,“ jagte er verbindlich, „alle Da= 
men ftehlen und je mehr fie jtehlen, um 
fo mehr erfüllen fie ihren Beruf, um- 
fomehr werben fie von ihren Mitſchwe⸗ 


bernichten würde — ich habe 


ftern beneibet....Yamohl, alle ftehlen 


fie!“ und leife, beinahe jchmadhtend 


ſetzte ex hinzu — nämlich uns Män⸗ 
nern die Herzen! 
AMAher, lieber Miſter Jack!“ ‚rief bie 


meitem alle hanbelt e3 fich 


ae 


u 


eriwiberte fie’ 


ja gar nicht um das Stehlen von Män- 
nerherzen, fondern von Anöpfen an 
Männerüberziehern....ich habe näm- 
lich alle jech3 Knöpfe von Ihrem Pale- 
tot abgejchnitten und an den meines 
Mannes aenäht!"— Heraus war es!- 
Und nun erzählte fie dem erjtaunten 
Röhrendichter mit derfelben Ausführ- 
lichteit, mie ich e3 im Vorftehenden ge— 
than habe, wie, wo, mann und warum 
fie diefe Miffethat beganaen; ie bat 
ihn, ihr zu verzeihen und für den 
Dollar fich neue Knöpfe vom Schnei- 
der anfegen zu laffen.... 

„Und nun!“ jchloß fie, „appellire ich, 
da ich e3 mit einem Gentleman zu thun 
babe, an Ihre Ritterlichkeit. Zu Nie- 
mandem, hören Sie, : zu Niemandem 
laffen Sie über meine Unthat ein 
Mort fallen.... Meine ewige Dank— 
barfeit fol Xhr Lohn fein!“ Von ih- 
rem Pathos angejtedt, rief Gentleman 
Sad mit einer theatralifchen Geite: 
„Ich ſchwöre es.“ 

* * * 


Schluß: Dieſe wunderſchöne Ge— 
ſchichte hat leider Gottes einen ſehr 
traurigen Schluß. Statt daß unſere 
Freundin ihrem lieben Männchen mit 
dem Ueberzieher bei ſeiner Heimkehr 
entgegenſprang und ihm den Prima 
facie -Evidenz-Beweis ihrer Liebe vor 
Augen hielt, ſaß ſie da und weinte. 
Und fie hatte allen Grund dazu. Als 
die Plumder das Haus verlaffen, hat: 
te fie den Weberzieher in den Hof ge- 
nommen, um ihn gründlich auszubür= 
ften, und als fie einen Augenblid ihren 
Rüden wandte, war ein Iramp über 
den Zaun gefprungen und hatte den 
Ueberzieher geftohlen. — Schändlich, 
nicht wahr? 

— ——— — 
Awd'aga in Stambul. 


Von Schem Spuddin. Autoriſirte Ueberſetzung 
von Roda Roda. 

In meiner Jugendzeit war vieles 
anders als heute. Da gab's keine 
Maſchinen, in die Du Dich ſetzeſt, 
ſchläfſt ein und erwachſt in Stambul 
— ſondern gute Schuhe und einen 
Stecken mußteſt Du nehmen und einen 
Monat, wenn nicht länger, wacker aus— 
ſchreiten nach der kaiſerlichen Stadt, 
wo ſich allerlei Volk umhertreibt — 
gute und ſchlechte Menſchen — und 
mehr zu ſehen iſt mit wachen Augen, 
als Dir je geträumt hat. 

Und das Geld von heute! Ein Kind 
könnt' es forttragen. Früher gab's 
nur Silber und am meiſten Kupfer. 
Wenn einer die kaiſerlichen Abgaben 
eingeſammelt hatte, da hieß es einen 
verläßlichen Menſchen finden und ihm 
Sack und Pack anvertrauen, damit er 
die Steuern mit Allahs Hilfe an den 
Hof des Sultans bringe. 

Einmal traf's den Awd'aga.) Er 
ſetzte ſich auf ſeinen Braunen und za— 
ckelte neben dem Laſtwagen her, bis er 
nach Stambul kam und im Tſchelebi— 
han, der Herberge, einkehrte. Die Geld— 
beutel ftecte er in feine “Stube, den 
Magen aber fehicte er heim. 

Al er am nädften Morgen zur 
Pforte ging, um zu erfunden, mo er 
die Steuern zu übergeben habe, da fah 
er, daß es eine rechte Plage für ihn 
fein würde — ganz mwie’3 ihm die Al- 
ten zu Haufe gejagt hatten. E3 war 
Thon jchmwer, zum kaiferlihen Zahlamt 
zu gelangen, noch fehwerer, das viele 
Geld ordentlich abzuführen, denn aus 
allen Provinzen de3 MReiches maren 
eben die Boten angefommen, und ber 
Andrang war groß. Belüimmert fehrte 
Amd’aga in feinen Han zurüd. 

Täglich verfuchte er in der Folge 
fein Glüd beim Zahlamt, aber niemals 
fam er an die Reihe. Endlih fagte 
man ihm, er möge ruhig im Han blei= 
ben, bi3 man ihn rufen würde. 

Die Zeit fchlich träge hin. Morgen3 
faß er auf der Bank vor dem Han, 
tranf feinen Kaffee und blickte zu ben 
drei» und bierftödigen Häufern über 
fih auf, in denen fo viel Glüd und 
Reihthum wohnte. Dann fchlenderte 
er wieder durch das Gefchäftäniertel, 
fpradh da und dort ein paar Worte — 
am liebften mit einem Kaufmann, der 
in Mekka gemwefen war und einen lan= 
gen, vertrauenerwedenden Bart trug.?) 

Er trat auch einmal in den Laden 
ein und war bald ein ftändiger Gajt 
dort. Mit dem Kaufmann ging er 
dann in die Mofchee, fpäter noch ein 
menig durch die Stadt — mittlermeile 
war e3 Abend und Schlafenzzeit. 

Als er mit dem Habdji beffer befannt 
geworden mar, Elagte er ihm fein Leib; 
tie lange er nun jchon ohne Beichäfti- 
gung martete — in der naft, daß 
ihm ein Dieb das Geld abnehmen 
fönnte. Gott verhüte das in Gnaben! 
Die ganze Habe wäre dahin und ber 
Kopf aud). 

„Wozu die Aufregung?” jagte der 
Hadji. „Hier ift mein Laden, Bruder. 
Das Teuer fürchte ih — unberufen — 
nicht einmal für mein Eigenthum und 
vor Einbrechern ſchüten mich bie 
Stadtwächter. Wenn Du willſt, leg' 
Deinen Beutel hier in meine Eiſen— 
kaſſe. Ruft man Dich, geh hin und 
zahle.“ 

Amd’aga nahm denBorjchlag freudig 

an und dankte ed dem Kaufmann von 
Herzen. Gleich ließ er die Säde durdy 
zmwei Zajtträger zu feinem Habji brin= 
gen und fchlief die Nacht darauf fo ru- 
big mie nie zubor, 
. Als er erfuhr, daß der Andrang 
beim taiferlihen Zahlamt nadhgelaf- 
fen habe, fuchte er den Kaufmann auf 
und bat um fein Gelb. 


„Selb?“ rief der Hadji verwundert. 
„Was für Geld?“ R 

Amd’aga erbleichte. „Weißt Dir 
denn nicht? Die Steuer, die ich in Dei- 
ner Hut gelafjen habe? Du tannft es 
doch nicht vergeflen haben?“ 

„Du irrit, Effendim. Bon mir bat 
niemand Geld Zu fordern.” 

Um Ambd’aga drehte fich alles. Um 
Himmeläwillen, mwa3 follte er thun? 
Kunden fammelten fih im Laden an 
und der Habdji zeigte ihnen den armen 
Awd'aga als Narren, der Geldbeutel 
verloren zu haben meine — fo viel wie 
zwei Zaftträger fortfchleppen fönnen. 
Die Leute Fachten ji todt. Amb’aga 
aber wendete fich verzweifelt und halb 
ohnmädhtig nah Haufe, 

Er fette ji in feine Stube, fahte 
jich mit beiden Händen an den Kopf 
und jammerte über die Bosheit bes 
Schidfald: jo viel Geld verloren: — 
und er fremd und hilflos in der frems 
den, großen Stadt. Vergebens quälte 
er fein Hirn nach einem Austunfts- 
mittel ab. Ya, er getraute fich nicht 
einmal, jemand um Rath zu fragen, 
denn wenn bas Zahlamt um die Sa 
che erführe — foftet e8 den Hals, 

Wie hat er aber auch ohne Schein 
und Zeugen! faiferliches Gut in Ber- 
mahrung geben fünnen? — Am beiten 
märe e3, zu fliehen — ins Meer zu 
fpringen. — — 

Wieder und wieder trank er unten 
auf der Baht feinen Kaffee‘ — und 
dachte und dachte — nichts fiel ihm 
ein. Gehnfüchtig fehaute er zu den 
Yenftern des großen Haufes brüben 
empor und 'ähnte nicht, daß man ihn 
bon dort her: beobachtete. Die Wittme 
eines Pajchas, als erzgefcheite Frau 
weithin befannt, hatte ihn fchon in 
feiner befferen Zeit gar oft feinen Kaf- 
fee jchlürfem aefehen. Yebt bemerkte 
fie verwundert die Aenderung an ihm. 
Stundenlang Tritt er händeringenb 
im Zimmer?auf und ab und wenn er 
auf der Banf faß, jtierte er verbrofjen 
vor ſich hin, ſprang auf, fegte ji 
wieder, ganz als ſei er — Allah ver— 
hüte es — um den Verſtand gekom— 
men. 

Als Amd’aga eines Tages mwieber in 
Harm und Bangen auf der Bank vor 
feiner Herberge faß, trat eine Dienerin 
aus dem Thor des großen Haufes und 
mwinkte ihn Herbei. — Willenlos folgte 
er ihr über die breite, fehöne Treppe in 
einen Saal, ;deflen Wände mit biden 
Teppirhen behangen maren. — Wie 
wuch3 aber erjt fein ftummes Grftau- 
nen, als;eine weibliche Stimme ihm 
hinter dem Vorhang hervor Plaß an» 
bot und fragte: „Was fehlt Dir, 
Fremdling? Welche Sorgen drüden 
Dich?“ 


Amd’aga antwortete nicht. 

„Sag’3 frei heraus, vielleicht fannn 
ih Dir helfen.“ 

Helfen! Amd’aga war’3, ala gebe 
feine Sonne auf. Sein Untlit erhei- 
terte fich, und er legte der Unfichtba- 
ren all feine Küimmerniffe dar — mie 
ihn der gottlofe Kaufmann um das 
Gteuergeld betrogen und mie er nun 
um fein Zeben beforat fei. 

Als er geendet hatte, fpradh bie 
Yrau hinter dem Vorhang: „Sei ru= 
big, alles wird noch gut werben. Geh’ 
nur zu dem Habji und erwarte mich 
dort. ch werde bald nachkommen.“ 

AUmd’aga empfahl fi, Halb: zwei⸗ 
felnd und halb zuverläffig, und eilte 
nad) dem mohlbefannten Zaben. Er 
begrüßte den Kaufmann, bie beruns 
treuten Säde aber erwähnte er mit fei> 
ner Silbe. Wirklich — da nahte au) 
fhon eine Frau und trat ein.!) Als 
fie zu reden begann, erfannte fie Am- 
d’aga Jogleich an ihrer Stimme. 

„Heil Dir, Hadji,“ fprach fie. „Ach 
habe eine Wallfahrt nah Meta. ge= 
lobt und fürchte mich, mein Geld und 
die Sumelen unbewadht zu Haufe zu 
laffen. Möchteit Du fie nicht für die 
Zeit meiner Pilgerreife in Berwah- 
rung nehmen?“ 

„Wie groß ift denn die Summe?“ 

„An die zehn Dfa (15 Kilogramm) 
Gold und etliche Edelfteine,“ 

Der Habji fand die Beute, bie ihm 
da in Ausficht ſtand, begehrenswerth 
genug, und um fi da3 Gefchäft nicht 
etwa durch Amd’aga verberben zu laf= 
fen, blinzelte er ihm zu, 309 bas 
Steuergeld dus feiner Kaffe und fagte 
ber Frau: „Bring’ Deine Schäße im- 
merhin, fie merden gut aufgehoben 
fein, Sieh’, eben gebe ih dem Manne 
da verwahrtes Geld zuräd.” - .° 

Amd’aga griff, toll nor Fremde, zu 
und trug die Beutel Ari A 
nah Haufe. Kaum. hatte er-fig:ner- 
forgt, al3 er hinüberlief, um ber Witt- 
we Dank zıwfagen. - Sie: lachte über 
die gelungene Lift und: mahnte "zur 
Borfidt. —— 

Der Hadjt aber wartet, no Heute 
auf die Schäte der Metfapik 
zehn Dia Gold und etliche Yümelen. 
.1) Die vornehmen Frauen in novel : 
Ki Er Eu ee 
f&leiert, alltäglih die. Bazar . a 

— Eine Frau in Ohio Hai : 
lebende Gatten. Darünter zmer — 
der. Vielleicht ein ee 
die Frau nicht mehr ala fünf Namen’ 
führen wollte und deswegen zwei Män⸗ 
ner besfelben: Namens nahm, 

— „Die Imfel Yolo if ruhig," 
telegraphirte. General Wood. Wber in 
Wafhington ‚fheint man ir > 


— 


— 


E ernger Vorname. ga: Yrüh 
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pri Ywei faßen in dem Wagen und ers 
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"einigen & 
Br feine 


Grjählung dom Martha Eitner. 
(3. Fortfegung.) 


Er machte Kunftreifen in bie 
Hauptſtädte verſchiedener Länder, 
nahm mich mit, und ließ e8 miran 
nichts fehlen, aber einfam und verlaf- 
fer. fah ich in unferer. Hotelmohnung. 
Sn die Goncerte mochte ich nicht gehen, 
die Eiferfucht quälte mich zu fehr, und 
die übrige Zeit verbradite Giovanni 
meift ausmätts, unter anderen Künft- 
lern, oder in vornehmen Kreifen zu, 
bie nad) der Frau eines Künftler3 nicht 
fragen. 

+ Mir waren in Berlin. Dort murbe 
unfer erjtes Kind geboren, gerade als 
Giovannis Engagement zum Ende 
fam, Gr mußte mich allein Taflen, 
um feiner Verpflichtungen gegen eine 
andete Stadt nadjzufommen, und id 
fah es mit bitterem Gefühl: er ging 
obne Bedauern. ch hatte gedacht, 
daß das Kind ihn mir ganz und voll 
wiebergeben werde. Ich mar fo tho- 
richt und weltunerfahren, ich überlegte 
nicht, daf das Kind ein Stein mehr 
im feinem Wege mar. Nach zwei Mos 
naten fehrte er zurüd, um mir mitzus 
theilen, daß ich meinen bleibenden 
Aufenthalt in Berlin nehmen müfle, 
ba ich mit dem Knaben ihn doch nicht 
von Drf zu Ort begleiten fünne. 

Eine fehr heftige Sceneffolgte biefer 
Exrtlärung. Ich warf ihm vor, daß er 
ich nicht mehr Tiebe, und ber jchred» 
liche Uugenblid, den mein Vater vor- 
außgefagt, fam: ich mußte erkennen, 
dat Giovanni mich in der That nicht 
mehr liebte. ch fagte mir jebt, daß 
er mich vielleicht nie geliebt, — und 
nur ein Raufch der Leidenfchaft ihn zu 
mir geführt, für Zurze Zeit an mid) 
gefeflelt habe. 

Er ging im Zorn vor mir, ich fürd- 
tete zu meit gegangen zu fein, jhrieb 
ihm in verföhnlicher Stimmung, aber 
meine Briefe an ihn blieben ohne 
Untwort, bi3 er mir endlich mittheilte, 
ser habe auf lange, unbeftimmte Zeit 
ein Engagement in’3 Ausland ange- 
nommen. Kein Wort, wohin er gehe, 
— fein Wort der Viebe für mich oder 
fein Kind! 

Ach fträubte mich gegen den ent- 
feglichen Gebanten, daß er mich ber- 
Jaffen habe, Ihämte mich, ven Bankier, 
durch den ich regelmäßige Geldjendun- 
gen erhielt, nach Giovannis Abrefje zu 
fragen, mußte das Gelb, annehmen, 
obgleih e3 mir in pen Fingern 
brannte, da ich fonft "mit meinem 
Kinde verhungert märe. ’ 

Nach einem halben Jahre jtarb mein 
‚Kind, und ich glaubte wahnfinnig zu 
werben vor Schmerz. Dab Gio- 
Hanni nicht mehr zu mir zurüdfehren 
werbe, war mir jet flar gemmorben, 
und ich hätte mir die Haare ausrtaufen 
mögen bor Verzweiflung. D, Diele 
Mocen und Meonate des entjeglichen 
Alleinfeins in einer großen, fremden 
Stadt! nur ausgefüllt Durch die bit- 
‘terften Gemiflensqualen! — Ich hatte 
gewählt zwijchen Giovanni und mei- 
nen Eltern, zwischen feiner Liebe und 
ihrem Segen, und trug die Folgen: 
meine Eltern hatte ich verloren, Gio— 
vanni hatte mich verlaflen, die Liebe, 
um beretwillen ich Heimath und Segen 
aufgegeben, mar verraufcht, — ich 
hatte nichts, nichts, — meil ich, jegli- 
cher Pflicht vergefjend, nur meiner 
Liebe gefolgt war. 

ch fchleppte mich von einem Tage 
zum anderen. O Gott, die Tage und 
Nächte waren fo entjeglich Iang! — 
Sa faß und dachte — ober lag und 
date. Mich kannte jg feiner, und 

keiner Hümmerte fih um mich, und ich 

„wollte e8 auch nit. Das Leben war 

seine entfegliche Laft. Mehr mie ein- 

“mal war ich nahe daran, e3 bon mir 
zu werfen, war aber doch zu feig. O 
Kind! die Reue ift das Entjeglichite, 
das e8 gibt! fie nimmt dem Tage das 
Licht, madht die Nacht zur Hölle! 

Drei Xahre waren vergangen, feit 
ih Giovanni zum erftenmal in Rom 
gejehen, ich war zwanzig Jahre, Elis 
fabeth, — zwanzig Jahre, — ftand im 
Beninn des Lebens und hatte bereits 
ein Elend durchtoftet, Das mir zu qroß 
erfchien, um ein ganzes, volles Mens 
fehenleben auszufüllen, und marum? 
— peil ich der Eltern Segen nicht ges 
achtet. 

&3 erwachte plöblich eine brennende 
Sehnfucht in mir, Vater und Mutter 
menigjtens noch einmal: von weitem 
mwieberzufehen; ihre Verzeihung nach» 
zufuchen, wagte ich nicht. ch verjtand 
mohl fo viel, daß ein Graf Redenberg 
mein Handeln als einen unauglöfchlis 
en FFledden auf feinem Namen ans 

- fehen werde, — und ich fchämte mich 
des Elend3, in dem ich Iebte. 

Sch wollte in diefes Dorf fommen; 
bier hatte ja niemand eine Erinnerung 
für die Comteß Urfula Redenberg, da 
ich nur einmal ala Kind hier gemefen 
mat. 
auf ven Weg, mir war, als brenne der 
Boden unter meinen Füßen, und treibe 
mich; ein unerflärlihes Cimas zur 
@ile. WS ich auf der legten Pojftftrede 
führe, theilnahmlos im meiner Ede 
faß, Binausftarrte, ohne irgend einen 

- Gegenftand mit dem Blid  fefthalten 

zu können, murbe ich Obhrenzeuge einer 
Unterhaltugig, die mir das Herz faft 
ftiffftehen ließ. 


: zählten meine eigne Gejchichte, und 
daß bie Gräfin Redenberg kurze Zeit 
nach meinem eigenwilligen Schritt und 

- meinem Losfagen von der Yyamilie an 

‚sigebrochenem Herzen gejtorben fei, daß 
ber Graf fi nicht habe entjchließen 

- Zönnen, auf fein Gut gurüdzufehren, 

- fondern feinem Sohne bie Verwaltung 

: bed Majotats übertragen babe, bot 

n geitorben fei, und baß 

iche in bası Redenberg’sche 

ü ührt habe, um fie in ber 
t beizufegen. 


ch machte mich ohne Zögern 


und 


Seiten zu. ch bebte am - ganzen 
Körper umb fürchtete mich, mir mar e8 
als blidten die fremden Menfchen 
mich mißtrauifch am und flüfterten ji 


‚zu, daß ich eine Mörberin fe. Todes⸗ 
‚angft ergriff mid, meine Gebanten 
verwirrten fich; mie ich in diefeß Dorf: 


gelangt bin, meik ich nicht; Die legten 
Stunden diefer Fahrt find wie-aus 
meinem Gedächtniß verwifcht. 

‘ch erinnere mich aber, daß, als ich 
am fpäten Abend im Dorffrug ftand 
und vom Wirth verlangte, er folle zum 
Grafen Rectenberg fchiden, meil ich 
denfelben Sprechen müfle, diefer mid) 
erftaunt anfah, al3 Halte er mich für 
irrfinnig. 

„Das geht nicht an,“ Tagte ber ein- 
fache Mann, „willen Sie’3 denn nicht, 
der alte Graf Tiegt als Leiche im 
Schloß, morgen wird er beigefegt. Ych 
darf heut den Herrn Grafen nicht 
ftören, warten Sie bis das Begräbniß 
porüber ift.” 

Aber dad mar es ja gerade, ich 
mußte im Schloß gewefen fein, ehe 
mein Vater zur legten Ruhe gebracht 
wurde. inmal, ein einzige? Mal 
mußte ich neben ihm fnieen bürfen, 
ein einzige Mal no fein Antlit 
ſehen. 

Die Verzweiflung, die ſich meiner 
bemächtigte, mochte den Mann zum 
Mitleid bewegen: „Kommen Sie,“ 


ſagte er und führte mich in ein von der 


Gaſtſtube entferntes Zimmer, „wenn's 
ſein muß, werde ich zu dem Grafen 
gehen.“ 

„&3 muß fein,” fagte ich bumpf. 

Sch war allein, mar auf meine 
Kniee geſunken, mir war es als müſſe 
ich beten, aber ich konnte nicht. Es 
war alles ſo wirr in mir; nur konnte 
ich es nicht faſſen, daß Leben und 
Athem nicht in mir ſtockten, daß nicht 
plötzlich alles für mich zu Ende war. 

Ich hatte überhört, daß jemand in 
das Zimmer getreten war, fühlte nur, 
daß meine Schulter von einer Hand 
leiſe berührt wurde. Ich ſah auf, und 
obgleich ich meinen Bruder ſeit vielen 
Jahren nicht geſehen, wußte ich doch, 
daß er es war, der neben mir ſtand. 

Einen Moment ruhte ſein Blick wie 
fragend auf mir, dann ſagte er nur: 
„Urſula! o Gott!“ und bedeckte ſein 
Antlitz mit beiden Händen. 

„Ich muß den Vater noch einmal 
ſehen,“ rief ich und umklammerte voll 
Verzweiflung ſeine Kniee, „habe Er— 
barmen, Gerhard!“ 

„Arme Urſula!“ ſagte der Bruder 
und zog mich zu ſich empor, „was ha— 
ben ſie aus Dir gemacht!“ 

Kein Vorwurf kam über ſeine Lip— 
pen, kein bitteres Wort, keine Anklage, 
und ich konnte es kaum faſſen, daß er 
mir fo entgegentrat, troßbem ich mich 
von Familie und Pflichten troßig 
losgeſagt. 

Kurze Zeit darauf ſtand ich in dem 
ſchwarz ausgeſchlagenen Saal, am 
Sarge des Vaters und blickte in das 
ſtille Todtenantlitz. 

„Eliſabeth, Eliſabeth!“ und Gräfin 
Urſula verbarg ihr Geſicht in den 
Händen, „wie gern hätte ich mein 
Herzblut hingegeben, — Tropfen um 
Tropfen — hätten ſich dieſe Augen 
noch ein einziges Mal geöffnet zu 
einem Blick der Liebe, dieſe Lippen zu 
einem Wort der Verzeihung! 

Aber es war zu ſpät — zu ſpät —, 
und dies Wort hat mich ſeit jener 
Stunde verfolgt, läßt mich nicht zur 
Ruhe und zum Frieden kommen. Tag 
für Tag treibt es mich hinaus zu der 
Eltern Ruheſtätte; immer muß ich 
fragen ob fie verzeihen, daß ihre Toch- 
ter Kindesliebe und Kindespflicht ver= 
gap, aber die Todten geben feine Ant 
wort! 

Falt dreigigahre find feit jener Zeit 
vergangen, Elifabeth, aber die Reue 
hat nicht3 von ihrer Bitterfeit verlo- 
ren, der Sturm meine® Lebens ift 
lange, lange auögetobt, aber die Stille 
ift doch nur feheinbar, nur äußerlich. 
Still wird e3 erft, mwenn ich endlich, 
endlich die Augen fohließen darf. Dein 
Bater, Elifabeth, hat mich nicht ver= 
laffen, hat mir von jenem: Augenblid 
an nur Liebe bewiefen, umgab mid 
mit der zärtlichften Gorafalt, als 
meine Körperfräfte in fchwerer Kranfs 
heit den furchtdaren Stürmen erlagen, 
und al3 man lange nachher noch für 
meinen Berjtand fürdhtete. Al3 er im 
räcdhjten Jahre heirathete, hat Deine 
Mutter ohne Murren den büjteren 
Saft in ihrem Haufe beherbergt. Was 
die Welt darüber gedacht und geredet 
bat, wa3 fie heute noch denft und redet, 
und miepiel von meinem elenden Zeben 
in die Deffentlichfeit gedrungen ift, 
ich weiß es nicht. Zu meinen Ohren 
ift nicht3 gedrungen; mein Bruder 
hielt alles fern von mir, ma$ mid) ers 
regen fonnte, und gejtattete mir bie 
Zurüdgezogenheit, die allein mid) das 
Leben ertragen ließ. Nie bin ich mies 
der unter Menfchen gefommen, nie 
wieber habe ich theilgenommen an dem, 
mas die Menfchen da draußen erfreut 
oder ängftet. Meine Welt ging nicht 
über biefes Schloß hinaus, meine Ges 
danfen gehörten, außer den Todten, 
nur meinen Gefhwiftern und ihren 
beranwadhjenden Kindern. Elifabeth, 
ich möchte meine Gefchwifter fhüten, 
daß ihre Kinder auch nur das Ge— 
tingfte thäten, da3 einer Abmeichung 
oder DBerletung ber Kinbespflicht 
ähnlich fieht. Ich möchte ihre Kinder 
davor fehügen, nur den eignen Neiguns 
gen zu folgen und bie Stimme ber 
Pflicht zu überhören; ich möchte fie vor 
jammervollem Elend und vor nagender 
Reue bewahren. Thue nie etwas, Eli> 
fabeth, wenn Dir der dolle, unge» 
theilte Segen Deiner Eltern nicht ge⸗ 
wiß iſt.“ 

Ich danke Dir, Tante,“ ſagte 
Comteß Eliſabeth leiſe, küßte Gräfin 
Urſulas Hand und zog ſich in ihr 
Boudoir zurüd. Mit gefalteten Hän> 
den ftand fie dort am Yenfter und 
blidte hinaus über die hointerfiche 
Landſchaft, die ſich in dem ſchnell 

reinbrechenden Dunkel gar bald ih⸗ 
ren Blicken entzog. Der Winterſturm 
bat bi En a: u Be 

und 
lauſchie dem 


wei nan jo plöplic) da 


— 


Sonnta 


Toben da draußen, als gleiche es dem 
Zuſtande ihres Herzens, und ihre Ge⸗ 
danken eilten um fünf Jahre zurück. 
Sie war in der gräfli Barhomw’s 
ſchen Familie zum Beſuch geweſen. 
Die Gräfin Barnow war die Schwe⸗ 
ſter ihrer Mama, der Graf Oberſt 
eines Huſarenregiments. Von allen 
Seiten wurden der jungen Comteß 
Huldigungen dargebracht, ohne daß 
ein einziger der zahlreichen Verehrer 
irgend welchen Eindruck auf ſie machte. 


Ihrer ernſteren Richtung, ihrem dür⸗ 


ſienden und ſuchenden Geiſte waren 
all' die banalen Redensarten und fa— 
den Schmeicheleien, die zu den Salons 
als zugehörig erfcheinen, zumftder, 
Graf Barnom hatte für feine Kin- 
der einen Haußlehrer engagirt, einen 
feinen, geiftvollen Mann, deffen äuße- 
red MWejen den höchſten Anſprüchen 
genügte, der für den Parkettboden mie 
geſchaffen ſchien. „Es iſt ſchade,“ be— 
merite Gräfin Barnow zu wiederhol⸗ 
ten Malen, „daß der Candidat nur 
aus ganz einfachen Kreiſen ſtammt, 
ihm ſtänden ſonſt alle Thüren offen.“ 
Comteß Eliſabeth ſchien dieſe Be— 
merkungen nie zu hören. Sie fühlte 
ſich durch den geiſtvollen Mann, der 
noch dazu eine wunderbar ſchöne Ba⸗ 
ritonſtimme hatte, auf's höchſte ange— 
zogen. Sie zog ſeine Unterhaltung 
jeglicher anderen vor, fühlte ſich durch⸗ 


“aus nicht veranlaßt, diefe Vorliebe zu 


verbergen, befprach mit dem Candida- 
ten Fragen, die das tiefinnerfte Leben 
betrafen, la3 die Bücher, die er ihr em= 
pfahl, und ungewollt und unbewußt 
Jchlich fich die Liebe in ihr Herz. AIS 
fie fich diefes Gefühls bewußt murbe, 
überlegte fie nicht, ma3 daraus werden 
folfe, fondern aub fich voll und ganz 
dem Zauber der Gegenwart hin, die 
ihr Herz und ihren Geift völlig be= 
friebigte. 

Comtek Elifabeth mußte fich geliebt, 
ohne daß ihr der Candidat jemals auch) 
nur ein Wort von Liebe gefprochen 
hatte. Aber jeder Blick jprach von ber 
Bewunderung, die er ihr zollte, 

Er fang mit Vorliebe jenes Blon- 
del-Lied, das Comteh Elifabeth jeht 
oft von Sufanna gehört hatte, Gie 
war eines Abends mie beraufcht ge= 
mefen von feinem Gefange, fie hatte 
ihm zum Dant für fein Lied die Hand 
gereicht. Er war eigenthümlich er- 
regt gewefen, und no im Traum 
hörte die Comteß den Refrain des 
Liedes: „Suche treu, To findeft Du!” 

Am nächften Morgen brachte ihr bie 
Kammerjungfer ver Gräfin Barnom, 
noch ehe fie zum Frühftüd bereit war, 
einen Brief, der den Stabtpoftftempel 
trug. 

Elifabeth fannte die feine, charaf- 
teriſtifche Handſchrift. Halb er- 
ſchrocken, halb befremdet öffnete ſie, 
und ein Sträußchen Vergißmeinnicht 
fiel ihr in die Hände. Der Brief ent- 
hielt nur wenige Zeilen, weder eine 
Ueberferift noch eine Unterfchrift: 
„Graf Barnomw hat die große Güte ge- 
habt, mich darauf aufmerfjam zu mas 
chen, welche Kluft mich von der Com= 
te Redenberg trennt. ch habe den 
Mint verftanden und fofort das Haus 
verlafien. Wem das Glüc zu theil ges 
morben ift, Comteß Elifabeth Reden- 
berg beivundern und lieben zu dürfen, 
der hat feinen Anfpruch auf meiteres 
Glüd.” — Das war der Inhalt Des 
Briefes, und faft erftarrt hielt ihn 
Glifabeth noch in den Händen, als 
Gräfin Barnomw eintrat und ihr im 
freundlicher Weife mittheilte, ihr 
Mann habe e3 für feine Pflicht gehal- 
ten, da die Comteh ihnen bon ihren 
Eltern anvertraut jet, und man in ber 
Gefellfehaft bereit3 von näheren Bezie- 
hungen zmwijchen ihr und bem Candi⸗ 
daten geſprochen, verſteckte und auch 
offene Andeutungen gemacht habe, — 
mit dem Candidaten freundlich zu 
ſprechen; und zu ihrem großen Be— 
dauern habe dieſe Unterredung eine 
fofortige Trennung zur Folge gehabt. 

Glifabeth war fehr heftig geworben 
und hatte entgegnet, daß in  biefer 
Sache doch wohl die legte Entfcheidung 
bei ihr gelegen haben mürbe. Die 
Gräfin Barnom erinnerte daran, daß 
der Vater des Candidvaten ein ganz 
einfacher Bürger fei, und fragte, ob fie 
mohl alaube, daß ihre Eltern je in eine 
jolche Verbindung milligen würden. 


Comteß Elifabeth fchieg, da fie bie 
Frage hätte verneinen müfjen, ſchwieg, 
als Gräfin Barnow fie bat, ihre 
freundliche Wbficht nicht zu verfennen, 
und ihr rieth, über die ganze Sache als 
einen unbebeutenden Zmifchenfall hin- 
megzuaehen, fie tobtzufchweigen. Stolz 
und ruhig war fie der Gefellfichaft und 
den neugierigen Bliden entgegengette- 
ten, fo daß man bald davon zurüd- 
am, daß fie eine Neigung für ben 
Gandidaten empfunden habe. Comteß 
Glifabeth verfchloß ihren Groll und 
ihre Liebe in fich, trieb einen Kultus 
mit diefer Liebe, wollte fih um feinen 
Preis von ihr losſagen, hegte und 
pflegte ſie, trieb ſie künſtlich zu einer 
Höhe, die fie in der Wirklichteit wohl 
nie erreicht hätte, machte eine Mauer 
aus ihr, die fie gegen jegliche neue Nei⸗ 
gung fehügte und ihr den Namen ber 
„Königin Elifabeth” zugezogen hatte. 

Sie fragte fi abfichtlich nicht, ob 
es thöricht fei oder gar unrecht, einer 
Neigung nadzuhängen, die der Eltern 
Biligung niemald gefunden Haben 
ürbe: fie machte 9 auch nie Flat, ob 
ohne Graf Barnotda von ihr ala unbe- 
rechtigt erachteted Eingreifen, bieje 
Liebe je zu einer Macht für ſie gewor—⸗ 
den wäre. So waren die Jahre vers 
gangen, fie Hatte der Erinnerung ge- 
febt, mar auch in feinen Zmiefpalt ges 
fommen, da die Eltern feinen ber 
Herren, die fich ihe näherten, zu be= 
günftigen fchienen. 

Erft feit Graf Nebern ihr feine 


uldigungen darbrachte, begann ber | 


Ka mit ihrer alten Liebe, Gerabe 
ten war, wollte fie ihr treu bleiben 
alfezeit, und doch fah fie, vak des Gra⸗ 
fen Redern Werbung den Eltern eine 
Freude war um fie diefelbe ı 


ten; auch war ihr bed 
Kopteit wie fen Weie 


oft, Chicans, Honntag, 
‚Richtung Hin fympathifh, und ohne 


® 


jene Erinnerung würde Jie- fich feinen 
Augenblid bejonnen Habem, ver- 
trauen®boll ihre Hand in bie feine zu 


legen. 
Oft jchon hatte fie gefämpft und ge- 
fämpft, reblich und voll guten Willen?. 


Wer fagte ihr denn, daß ber, mit bei- | 
‚Sag, zur Gräfin gu gehen und ging 


fen Erinnerung fie folgen Kultus 
trieb, überhaupt noch ihrer Dachte? — 
Sie wußte nicht3 von ihm, fein Herz 
hatte fich vielleicht Tängft einer anderen 
zugeneigt, und bod, troß alles Wägens 
und Wiegen hatte fie fich imuner wies 
der zu Gunften der Vergangenheit 
entfchieden, und war fie fchon nahe 
daran gewefen, mit vem, mas hinter 
ihr lag, zu bredien, fo hatte Sujanna 
durch ihr Lied den Sturm vom neuem 
erregt. Elifabeth hatte viel gelitten 
innerlich, feit Sufanna da war. Gie 
hatte das feine dDurchgeiftigte Geficht, 
die jeharfen falfenartigen Augen mies 
der hervorgezaubert und hatte Elifa= 
beth tampfesmüde gemadt. Run war 
Graf Rederns Brief gefommen, und 
fie war zu Tante Urfula geeilt, die ihr 
Geheimniß fannte, und Tante Urfula 
hatte durch ihre Erzählung der Ber- 
gangenheit den Reiz und den Nimbus 
genommen, hatte fie. einigermaßen er= 
nüchtert und auch gefräftigt. - Sie 
wollte jet abfchließen mit ihrer thö- 
richten Neigung, mollte den Wunfch 
der Eltern, die Hoffnung des Grafen 
erfüllen, und Gott mürbe ihr helfen, 
daß fie dem Grafen eine treue, liebe: 
polfe Gattin merden fünne. Die 
Comteß raffte fih auf aus ihren Ge- 
danken. Draußen hatte der Sturm 
fich gelegt; e8 war fo ruhig geworben. 
Zangfamer zogen die Wolfen, bie 
Bäume ächzten und ftöhnten nicht 
mehr, blauer Himmel zeigte fih, der 
Mond zertheilte die Wolten und ein- 
zelne Sterniein begannen zu leuchten. 
Und Eomteh Elifabeah mußte nicht, 
ob der Sturm da draußen borerft nur 
das Spiegelbild ihres Herzens gemejen 
fei, und ob jet die Stille da hraußen 
ebenfo nur das Abbild ihres Herzens— 
zuftandes fei. 

Als fie jehr bald ihre Entſcheidung 
den Eltern mittheilte und in beiber 
Augen Glüd und Befriedigung las, 
athmete fie erleichtert auf und empfand 
eine wunderbare Freudigfeit. Der 


‚Eltern Glüd erfchien ihr ein herrlicher 


Lohn für Jehmeren Kampf und endli- 
hen Sieg, und fie dachte daran, daß 
Tante Urfula gern jeden Tropfen ih- 
reg Herzblutes hingegeben haben 
mwürbe, hätte fie ihren Schritt gegen 
der Eltern Willen ungefchehen machen 
fönnen. 

„Königin Elifabeth, unfere ftolze 
Königin Elifabeth ift Braut!” jubelte 
Marie Antoinette am fpäten Abend, 
ehe Sufanna und die brei Schmwejtern 
fich von einander trennten, um fi in 
ihre Zimmer zurüdzuziehen, — „ze 
Bräute auf einmal, o das ift herrlich! 
Arme Urältermutter, was wird mit 
Dir und was wird auß unferer Fee? 
Habt Shr feine Sehnfudt, ed und 
gleich zu thun?“ 

Comteß Ulrike jehüttelte lächelnd 
den Kopf: „Das wäre fchredlich, nicht 
wahr, Fee? Auf uns beiden ruht jet 
die Aufgabe, Ruhe und Befonnenheit 
zu tepräfentiren. Königin Elifabeth 
wird zwar nicht übermüthig merben, 
aber Maria Antoniette ift unnüßer 
denn je.“ 

„Wir tollen Königin Elifabeth. ein 
Ständchen bringen,” fehlug Sufanna 
por und fang mit gevämpfter Stimme 
das englifche Volkslied: „Gott erhalte 
die Königin!“ 

„Sott erhalte unfere Königin!” 
trillerte Maria zum Schluß, — o da 
wird ein Weihnachtafeft!” 

„Vielleicht macht Guido nun aud) 
bald ein Ende,“ bemerfte Comteß Ul- 
rifte. „Ich meiß nicht, was ihn no 
zögern läßt, Vera Telfened würde uns 
allen eine liebe Schwefter fein.“ 

Maria lachte hell auf: „Ully, unfere 
Urältermutter wird Heirathsvermitt⸗ 
lexin, o das iſt köſtlich!“ 

Suſanna ſchwieg. Zum zweitenmal 
hörte ſie dieſes Ereigniß als für längſt 
vorausgeſehen und gewiß angenommen 
erwähnen, und das war ihr fatal, und 
ſie wußte nicht recht warum. 

Comteß Eliſabeth war nun wirklich 
Braut, und als Graf Redern ihr den 
Verlobungsring an den Finger ſteckte, 
und ſie in ſeine ernſten Augen blickte, 
die fo bittend und vertrauensvoll auf 
ihr ruhten, füßte fie, von plößlichem 
Ampuls getrieben, feine Hand und bat 
Gott, daß er iht Helfen möge, ber 
Liebe des erniten, gediegenen Mannes 
von Tag zu Tag mehr werth zu mer- 
den. Sie war eine ernite Braut, aber 
darüber wunderte fi niemand, ba 
noch feiner Eomteß Elifabeth über- 
müthig gefehen; auch, prägte fi in ih- 
tem ganzen Sein und Wefen eine 
Harmonie aus, die jedermann mohl- 
thätig berührte. 

Die kurze Zeit bi3 zum Weihnachts 
feft verging jehnell und mar mit rei- 
cher, vielfeitiger Arbeit ausgefüllt. €3 
galt nicht nur die yamilienglieder und 
Schloßbemohner zu bedenfen und zu 
überrafchen, e3 galt aud fo vielen 
Armen und Kranken ein frößfliches 
Meihnachtsfeit zu bereiten, und fo 
mußte jeder Einzelne fleißig Die Hände 
regen. 

Spaziergänge und Spazierfahrten 
mwurben gemacht, Befuche im Pfarr- 
haus abgeftattet; auch eilte jeder doch 
menigften3 einmal zu Xante Urfula, 
wenn fie mohl genug mar, um ihren 
Rath zu erholen und ihr Geheimniſſe 
anzubertrauen. Gräfin Urfula lebte 

etrennt von alfen, abgefchloffen für 
Ne, und bildete im Schloß doc} ge- 
wiflermaßen einen Mittelpunft, in 
bem fich alle yüben vereinigten. Freude 
und Gtüd, Kummer und Sorge mut- 


jeder achtete in ihr eine Trägerim tie- 
fen Leibes, wenn aud zn 


Comieß M r n 
SEE 


den 1. April 1906. 


fagte Comteh Maria, als fie eines 
Tages mit Sufanna vor der Thür ber 
Fe an erfateit fühlte fich 
Omi . ya jehi ber 
Gräfin mehr demm je —2— 
ſo oft es ihr möglich war, führte ſie 
Graf Redern zu der Tante. 
Auch Suſanna verſäumte es keinen 


meiſtens in Begleitung Angelas, der 
die „ſchwarze“ Tante immer Thränen 
entlockte. 

„O Sanna, ſie ſieht fo traurig aus, 
daß ich immer weinen muß,“ ſagte 


Angela. 


Oft begleitete Suſanna auch An—⸗ 
gela bei ihren Güngen zu Fräulein 
Anders, und immer wieder betrachtete 
Suſanna voll Staunen das beſchei— 
dene, ſanfte Mädchen, das ſtets freu— 
dig, immer dankbar war und die gei— 
ſtesſchwache Mutter unermüdlich 
pflegte, nur für ſie Sinn und Gedan— 
len zu haben ſchien. Nie hörte Su— 
fanna eine Klage, nie ſah ſie ein Zei— 
chen von Ungeduld, und ſie wußte 
doch, daß für Fräulein Anders ein 
ganz anderer, forgenfreier Weg offen 
geſtanden hatte. 

„Iſt Ihnen denn dieſes Leben nicht 
zu ſchwer?“ fragte Suſanna eines 
Tages. 

Ganz erſtaunt und fragend blickte 
Fräulein Anders auf Suſanna: „Sie 
iſt ja meine Mutter,“ ſagte ſie nur 
leiſe, und ganz beſchämt ſchlug Su— 
fanna die Augen nieber. 


Kapitel. 
Mehfelpolle Tage. 


Der 24. December mit allen feinen 
Aufregungen und Erwartungen mar 
angebrochen. Graf Guido und Baron 
Hazling waren am Tage vorher ange- 
fommen. Graf Rebern murde erft am 
Abend erwartet, da er vorher auf fei- 
nem Schloß Weihnachten feiern 
mußte, — „zum letztenmal allein“, 
wie er ſtillglücklich zu Eliſabeth geſagt. 

Das war ein Laufen und Rennen 
im Schloß, vom großen Saal, in wel⸗ 
chem der Weihnachtsaufbau ſtattfin— 
den ſollte, nach allen Richtungen Bin. 
— Hier und dort kam einer mit ver— 
hüllten Packeten angeſchlichen, ſuchte 
unbemerkt am anderen vorüberzuhu— 
ſchen, oder ſuchte ihm ſeine Geheim—⸗ 
nifſe abzulauſchen, und zu gleicher 
Zeit die Neugier zu reizen. 

Der junge Graf war ſo übermüthig, 
wie ihn die Seinen lange nicht geſehen, 
und alle freuten fich daran, wenh auch 
feiner den Grund feiner Fröhlichkeit 
wußte, oder mwenigjteng alle in falfcher 
Richtung Juchten. 

Graf Redenberg mwünfchte, daß fein 
Sohn zu Dftern den Dienft quittire 
und das zmeite Redenberg’iche Gut 
übernehme, um fi fo nach und nad) 
an die Verwaltung der großen Güter 
zu gewöhnen. Zu gleicher Zeit erhoff- 
ten die Eltern Graf Guidos Verlo— 
bung mit Comteß Vera Telfened, 
welcher er fehon feit langer Zeit aroße 
Aufmerkffamteit erwied, und die dem 


Redenbergs als eine fehr willfommene | 


Tochter erfchien, da beide Familien fich 
fon feit vielen Jahren in aufrichtig- 
fter reundfchaft verbunden waren. 
Straf Guido zeigte fich bereit, feines 
Baters Wunfch in betreff der Weber 
nahme des Gutes zu erfüllen, aber 
nicht Comteß BVeras Geftalt war e3, 
um die fich jeine Gedanten Jchaarten. 
Eine andere Tiebliche Mädchenerfchei- 
nung batte jo urplößlich feine Sinne 
und Gedanten gefangen genommen, 
und ohne Dagegen zu fämpfen, ohne 
ernftliche Weberlegung der daraus 
möglicherweife ermachfenden Tyolgen, 
überließ er fich den gefährlichen Träu= 
mereien. Vergangenes und Zufünfti- 
ges fiimmerte ihn nicht; er hielt bie 
Gegenwart und genoß den Augenblid. 
Er hatte fich gefehnt nach Sufan= 
na3 großen blauen Augen, nach ihrer 
elfenhaften Erfcheinung, ihrer herrli- 
den Stimme. Er fragte fi) nicht, ob 
diefe Sehnfucht Liebe fei; er mußte 
nur, daß es ihm als ein unjagbares 
Glück erfchien, vierzehn Tage lang in 
Sufannas Nähe meilen zu dürfen. 
Er wußte e3 einzurichten, daß er 
immer wieder an ihrer Geite mar, 
hatte taufenderlei Fragen, die nur fie 
beantworten konnte, erdachte fich Be— 
ftellungen, die ihr auägerichtet werben 
mußten, und bei dem hellen Jubel un= 
ter dem ftrahlenden Weihnadtsbaum, 
in allem Trubel und aller Unruhe, 
fuchte fein Blid nur Shfannas Au- 
gen, die ihm heut fo ſchön und ftrah- 
lend erfchienen tie noch feine auf 
Erden. 
Auch Sufanna fühlte fi fo glüd- 


lich wie noch nie, und nur leife Vor- 


würfe ftiegen in ihr auf, daß fie fo 
ohne wirkliches Bedauern, fern bom 
beimathlichen Herd, fich der Weih— 
nachtsfreude hingab. 

Die Gräfin Reckenberg hatte ſich 
Suſannas Gegenwart beim Weih— 
nachtsfeſt erſt durch wiederholte, 
drängende Briefe erringen Fünnen, 
und nur ungern hatte der alte Su- 
perintendent Reinhart eingemwilligt, 
Sufanna noch big zum Februar, dem 
für Comteß Elifabeth3 Hochzeit feit- 
gefegten Monat, in der gräflichen Ya= 
milie zu laflen. 

Sufanna erfannte aus beö Baterd 
Brief das Widerftreben, mit welchem 
er die Erlaubniß gegeben, und hatte 
mehrere Tage mit fich gefämpft, ob fie 
gehen oder bleiben jolle, ob fie in dem 
ſtillen —*** neben dem ernſten. 
ſtrengen Vater, oder hier in dem glän⸗ 
zenden Kreiſe das Weihnachtsfeſt 
feiern ſolle. Es erſchien ihr wohl als 
Pflicht, zu gehen, aber das thörichte 
Herz verlangte zu Bleiben und ſie 
fölgte dem Herzen. E3 war ihre un- 
möglich, fich fchon jest loszureißen. 
Sie war geblieben und hätte ihren 
ubel in alle Welt hinaußrufen mö- 
gen, und die etwaigen leifen Selbftuor- 
2 fe erfiarben f Guibos 
Während Comtek Eiifabeth - Graf 
Rebern zu Tante Urfula entführte, 
aria volle vor 


Eh 


fanna fi lächelnd die Nedereien des 


jungen:Grafewgefallen. » : 
„Haben Sie mir. benwgar nicht3 ges 
fchentt?“ Graf Guido und 


Schweiter fChentt doch eigentlich dem 
Bruder immer etwas zu Weihnachten.“ 

Graf. Redenberg fam Sufanna zu 
Hilfe: „Laflen Sie fih unberechtigte 
Anforderungen eines außer dem. Haufe 
Lebenden nicht gefallen, Fräulein 


‚Reinhart, weifen Sie den Unbejcheide- 


nen zurüd.“ 

Sufanna blidte.in-da3 freundliche 
Antlit des Grafen. “ Wie leife Mah- 
nung Hang e& ihr aus feinen Worten 
entgegen, aber der Augenblid mar 


‚nicht dazu gefchaffen, fie die Warnung 


beachten zu: laffen. 
Graf Redenberg hat einem an ihn 


'ergangenen Rufe Folge leiften müflen, 
'und Graf Guido beharrte bei feiner 


Frage: „Und ich bin doch brüderlicher 
geſinnt,“ ſagte er ſchließlich lächelnd, 
Sie wiſſen es noch gar nicht, aber Ih— 


‘ren Dank will ich mir um feinen Preis 


entgehen lafien. ch; gehöre nicht ;zu 
ven edlen Seelen, die „im Duntfeln“ 
andern freude bereiten, ohne des Dan- 
tes zu begehren. Geibel3 Gedichte, 
über welche Sie vorhin jo entzüdt wa= 


: ren, habe ich felbit für Sie ausgefudt. 
:xch habe viel darüber gefonnen, _ was 


Ahnen Freude machen könnte und —“ 
„D, ich dante Ihnen Herzlich,“ rief 
Sufanna lebhaft und jtredte Graf 


: Guido ihre Heine Hand zum Dant 


entgegen. MAIS der junge Graf Die 
Hand einen Augenblid fefthielt und fie 
füßte, Tchlug Sufanna falt erjchredt 
die Augen nieber. 

Angela fam und riß fie aus ihrer 
Berlegenheit, nahm ihre Aufmerkfam> 


| teit für geraume Zeit in Anfprud, 


Da aber die Kleine den großen Bruder 


| unbefchreiblich liebte, zog ſie auch die— 


fen, der in ftummer Betrachtung neben 
ihnen ftand, zur Bewunderung ihrer 
Herrlichteiten herbei, und Sufanna 


empfand fajt einen leifen Groll gegen | 
Comteß Ulrike, als diefe fi} zu der 


tleinen Gruppe gejellte und anfchei- 


nend völlig abficht3los bon der in ben | 


nächften Tagen bei Graf Yelfened 
ftattfindenden Gefellfehaft ſprach. 

In Ulritens Augen lag etwas fo 
Ruhiges, Klares, und ihr Blid fchien 
bis in die Tiefen des Menfchenherzens 
zu dringen und dort zu lefen. Bei ih- 
tem forfchenden Blid empfand Gus 
fanna etwas wie Pein und fühlte fich 
von dem unflaren Gefühl irgend einer 
Schuld beherricht. 


„Suido,“ fragte die Comteß, — | 


„baft Du denn für Comteß Wera das 
ihr fhuldige Vielliebchen beforgt?“ 
Der junge Graf fchien unangenehm 


berührt: „Auf Ehre! das habe ich total 


vergeſſen!“ 

„D das iſt ſchade,“ bemerkte Ulrike. 
„Ich glaubte eigentlich nicht, daß Du 
da3 vergeflen fönnteft.“ 

„Aber Uliy!* entgegnete der Graf 
ein wenig gereizt, „es ıft mir fatal, 
aber man kann doch auch; wirklich nicht 


Fan jede Kleinigteit benten.” 


Sufanna: benugte eine fih ihr. bars 
Bietende Gelegenheit, fich zu entfernen, 
hörte aber noch, daß Comteß Ulrike 
fagte: „Ich alaubte nicht, Guido, daß 
Du irgend etwas, das Comteß Vera 
engeht, al? Bagatelle behandeln 
tönnteft.“ 

Des Grafen Antwort hörte Sus 
fanna nicht, fonnte jedoch ihre erite 
Fröhlichteit micht mehr wiederfinden. 
Ahr innerer Jubel mar urplößlid) ver= 
Hummt, und es fdhien ihr, ala habe 
fich Mehlthau auf die Blume ihres 
Glüces gelegt. 

Die Weihnachtslichter waren ausge= 
töfcht; ftill war ed in dem großen 
Schloß; nur hier und ba zeigte ein er= 
feuchtetes enter, daß einige Menjchen 
noch wachten, den Schlummer noch) 
nicht fuchten oder nicht fanden. Stun- 
venlang faß Sufanna nod) in ihrem 
Zimmer und las Geibels Gedichte, die 
fie unbemerkt, al3 ſchönſten Schatz 
vom Weihnachtstiſch mit hinwegge— 
nommen hatte. Aber ſie las die Ge— 
dichte weder um des herrlichen In— 
haltes noch um des beliebten Dichters, 
fondern allein nur des Geber millen, 
und Auftfchlöffer um Luftfchlöffer 
bauten fich vor ihren Augen auf, mäh- 
rend fie das Buch in Händen hielt, — 
in ftrahfender Schöne, lodend und 
einladend, und mitten zmwijchen ben 
wunderfamen, märcenhaften Bildern 
erblicte fie plöglich ungerufen und uns 
erwartet Comteß Vera. Voll Trauer 
und Vorwurf waren die braunen Aus 
gen auf fie gerichtet und auf den blei- 
hen gejchloffenen Lippen- fhien eine 
Frage erftorben zu fein, und die präd) 
tigen Luüftgebäude ftürzten zufammen, 
Einer Fata Morgana gleid), ent» 
ſchwanden all' die Herzlichen Bilder, 
und Sufanna feufzte tief auf. 

Was hatte fie geträumt und mas 
hatte fie mit Comteß Bera zu thun? 

Bom frühen Morgen bi zum fpä» 
ten Abend lebte Sufanna jeßt in einer 
wunderbaren Erregung. Sie mußte, 
daß Graf Guido jeden Augenblid ihre 
Nähe juchte, daß fein Blid ihr folgte, 
er voller Aufmerffamteiten für fi 
war. Ein Etwas im ihr, das ihr un 
erwünfcht und unbequem fam, mahnte 
fie, fi) dem Zauber feiner Blide, fei- 
ner Worte zu entziehen, feine Nähe zu 
meiden, aber immer wieder bejchtwich- 
figte fie die mahnende Stimme umd 
brachte fie zur Ruhe, 

Sie war ja do ala Schweiter ar- 


‚genommen, tröftete fie fich, follte ſich 


eine Schweiter nicht eines harmlofen, 
fröhlichen Umganges mit dem Bruder 


erfreuen? 

Eine Gejelichaft folgte der anderen. 
Bald auf diefem, bald auf jenem 
Schloß verfammelten fich die Belann- 
ten, und inmittep al” der Vornehmen 
und Hochgeftellten erfreute fi) Su- 
fanna Reinhart allgemeiner Bewun- 
berumg, zu telcher auch befonders ihre 
herzliche 


Stimme immer wieder bon 


biefelbe eigentlich Togar atıf 
befelke igenttic Togce auf 


nacht und“ 3* J 
ſein liebliches ————— 
fragte wie man Suſanna ſcherzend nannie. 

freuie ſich ihrer lieblichen Berwirrung. 

Sie ſind ja meine Schweſter, und eine 


Man ſchüttelte den Kopf und fragie, 


was das zu bedeuten habe; man 
zuckte bedauernd die Achſeln und 
wollte bei der ganzen Geſchichte nichts 
Gutes prophezeit haben; man beobach⸗ 
tete, muthmaßte und kam doch zu kei⸗ 


nem befriedigenden Schluß. Die Ge⸗ 
müther blieben erregt und ſahen neu⸗ 
gierig der Entwickelung entgegen. 

Comteß Vera blieb ſich, allem An—⸗ 
ſchein nach völlig gleich. und nur 
einer, der jehr geübt war, im den Zü- 
gen der Menfchen zu lefen, würde mit= 
unter ein leifes Juden ihrer Munds 
mwinfel und eine gewiffe Unruhe in den 
braunen Xugen bemerkt haben. ' 

Auf dem Schloß der Felteneet fand 
die längft beiprochene Gejellichaft fatt, 
und nad dem Souper wurde getanzt. 
Prachtvolle Toiletten rühmten die 
Kunft der Modiftinnen; die jungen 
Damen waren alle in leichte Luftige 
Stoffe gefleidet. 

Graf Guido hatte Sufanna yum 
erften Zanz aufgefordert; mit flo= 
pfenbem Herzen. und glüdftrahlenden 
Augen: war fie in feinen Armen durch 
den Saal geflogen. Der Graf hatte 
fie bald mieber geholt; fie hatte er» 
ftaunt, verwirrt und beglüct zu ihm 
aufgeblict, Hatte den leifen Drud jei- 
ner Hand empfunden, Bor ihren Au= 
gen wogte.und fchwirrte e3; ihr, Herz 
pochte fo ungeftüm, daß fie fich einer 
Ohnmacht nahe fühlte. 

Sie mußte ſich ſammeln, erholen, 
zog ſich in ein anſtoßendes Gemach 
zurück und fand ſich plötzlich Comteß 
Vera gegenüber. 

Das bleiche Antliiz der Comieß 
ſchien vom Tanzen fieberhaft geröthet, 
ihre Bruſt hob und ſenkte ſich unge— 
ſtüm. Sie hatte ein Tellerchen mit 
Eis in der Hand und war eben im Be- 
griff, den Löffel mit der kalten Maſſe 
an die brennenden Lippen zu führen. 

„Comteß!“ rief Suſanna entſetzt, 
„was thun Sie? Sie können ſich den 
Tod holen!“ 

„Wer jagt Ahnen denn, baß dies ges 
gen meinen Willen jei?” fragte bie 


Comteß mit eigenthümlicher Ruhe, 


„ich habe regelmäßig nach jedem Tanz 
einen Löffel gegeſſen.“ 

Suſanna war nicht imſtande, ein 
Wort hervorzubringen. Sie erſchrak 
über den Ausdruck in Comteß Veras 


Augen; ſo, gerade ſo, hatte ihr Blick 


ſie getroffen mitten in ihren Träume⸗ 


reien am Weihnachtsabend. 


Eomteh Vera lachte: „Wie erjchredt 
Sie ausfehen, Fräulein Reinhart! 


: Sie lieben wohl das Leben jehr? €3 


hat aber nicht für jeden fo viel Reiz, 
wie Sie darin zu finden fcheinen; Sie 
find wahrfcheinlich ein Sonntagstind, 


‚ ein Glüdztind?“ 


Mieder mollte fie den Löffel zum 


' Mumde führen, ala Sufanna fie mit 


zitternder Hand zurüdhielt: „Comteß, 


‚um Gottes willen, tbun Sie e3 nicht!” 


Ihre Stimme Yang fo flehend, 
und ihre Augen richteten fi) jo angit- 
poll Bittend;auf bie 8 biefe 
in pfößlicher Beinegung Das 
binfebte und haftig fragte: „Warum 
foll ich es nicht thun?“ 

„Weil e8 unrecht ift, Eomteß!” 

„Weil e8 unrecht ift?“ mieberholte 
die Comteß. „Würden Sie denn nie 
eiwas thun, Fräulein Reinhart, das 
unrecht wäre, auch nicht, wenn es 
Ihren innerſten Wünſchen entſpräche? 

Abſichtlich nicht, Comteß,“ erwi⸗ 
derte Suſanna mit gepreßter Stimme. 

Mieder lachte die Comteß: „Aber. 
fehen Sie mich doch nicht gar fo angſt⸗ 
boll an, Fräulein Reinhart. Da ſieht 
das Tellerchen, das Ihnen ſolches 
Entſehen einflößte, ich habe Ihnen ja 
gefolgi, kann mich auch auf andere 
Weiſe abkühlen. Draußen auf dem 
Balkon ift e3 herrlich frifch, und ber 
Hlaue, falte Nachthimmel und ein er» 
Hites Menfchentind ziehen ſich wun⸗ 
derkar an.” 

Komteß Verad ruhige Haltung 
während diefes Geſprächs verurfachte 
Sufanna eine unheimlide Empfin= 
dung. Sie mußte nicht, was fie fagen 
cter antworten follte, und athmele er- 
ieichtert auf, ala jegt mehrere Damen 
da3 Zimmer betraten und ihr Wllein- 
fein mit der Komteß unterbrachen. 
Die ganze Unterhaltung hatte etivas 
Beangftigendes, Vermirrendes für jie 
gehabt. 

Es erwachten plötzlich cin Schuldbe⸗ 
twuhtfein und eine Untube in ihr, die 
ihr Freude und Heiterkeit raubten und 
ſie den Schluß der Geſellſchaft herbei⸗ 
ſehnen ließen. 

Unruhe und bange Fragen quälten 
ſie während der Heimfahrt, Komteß 
Veras Augen verfolgten ſie. Sie wollte 
ihre Worte, ihr Lachen vergeſſen, aber 
beides erklang wieder und wieder vor 
ihren Ohren. Graf Guido reichte ihr 
die Hand, als der Wagen vor dem 
Redenberg’ihen Schloß hielt, um ihr 
beim Ausfteigen zu helfen. Er füßte 
ihr die Hand und Sufanna empfand 
das plülich ala eine Schuld von ihr 
und bon ihm. 


(Hortfehung folgt.) 


— Ahnung. Sie (auf ber Rüd- 
fehr von der Hochzeitäreite): „Alfred, 
ich glaub’ immer, jegt wird wohl ber 
fchönfte Theil unfererChe vorbei fein!“ 

— Satale Mögligleit. 
Pantoffelfeld (nad 10: Uhr Abends 
beimtommend): „Heute jchein’ ich fei- 
ne Haue zu friegen.. . . oder will 
warten, bis ich audgezogen bin?“ 

— Gutes Mittel. Arzt: Ja, 
ja, ich fee Ihnen an, mas Jhnen 

. Sie können yicht jchlafen. Neb- 
men Sie diefed bier, das ift ein 
fiher wwirfendes Schlafpulver, das 
wird Ihnen heffen. (Am nächften Ta⸗ 
ge): Guten Morgen, bente jeh'n Sie 
icon beffer aus. Haben Sie gut ge 
fhlafen? Petient: ig, Herr 


— 





sonntagpop, wytcago, Zonntag, Den 1, — — 


Boston Store 


TE ane MADISON STS. 


Jetzt die Oſter-⸗Kleider 


Sparſamkeit und Korrektheit wie nie zuvor vereinigt — jedes Stück im ganzen Lager 
iſt elegant, feſch und ſo modern, wie es nur ſein kann—wir laſſen die Werthe für ſich 
ſelbſt ſprechen und erwarten ruhig das Urtheil — ein Kunde ſagte geſtern, in irgend ei— 
nen anderen Laden würde dieſer $9.65-Suit wenigftens $5 mehr koften, und das trifft 
zu auf jedes Stüd in dem ganzen Vorrath, e8 würde andersivo bedeutend mehr Foften. 
Brilliantine Shirtwaift Suits für Damen, gemaht aus hochfeiner Brilliantine mit 
plaited Front und NRüdjeite, Shirtwaift:Aermel, Stod Kragen, neue plaited perfett 


2 GR hängender Stirt, ertra voll, in blauen, braunen und No: 
“ 


a en — 


änderte Lebenäbedingungen. Wie be- 


| 9 I | reits vorher erwähnt, beſiten die Thiere 
Aufgemerkt! 


wohl entwickelte Augen, während ihre 
Ahnen blind waren. Dann aber fällt 
Junge Leute, Männer mittleren 
Alters und ältere Männer. 


es vor allen Dingen auf, daß die ſilu— 
Wenn Ihr ſchwach oder gebrechlich ſeid und ärstliche Hilfe braucht, 


riſchen Trilobiten gegenüber ihren Vor⸗ 
| fönfullit Dr. Weintraub, 


fahren die Fähigkeit ermorben haben, 
ih zu einer Kugel zufammen zu rol- 
- Euch ehrlich feine Meinung fagt und freien Rathichlag — 
Die Krankheiten der 


len, in ganz ähnlicher Weiſe, wie es 
Männer bezwungen. 


ja jeder von unſerem kleinen Land— 
Eine zeitgemäße und verläßliche Be— 


krebs, der Kelleraſſel, kennt. 
Dieſe auffallende Erungenſchaft fin— 
handluncg und möglichſt ſchnelle Kuren 
für alle Spezial-Krankheiten und 


det nun eine ſehr einfache Erklärung 
Schwächen der Männer. 
und frühzei⸗ 


Da im Cambrium die Trilobiten die 
Neroenzerrüllung ır>, er 


einzigen größeren Ihiere waren, in: 
folgebeffen feine feindlichen Angriffe 
Durch irgend einellrfache herbeigeführt, 
Be Gebt Eure ace Hetkeiefüe 


zu befürchten brauchten, hatten fie na= 
türlich auch feine befonderen Schub- 
maßregeln nöthig. Ganz anders im 
Silur! Hier treten mit einem Male 
noch andere grohe Thiere, gemaltige 
* auf, ſichert Euch Eure Kraft 
und Fähigkeiten, immer als Mann zu 
handeln. Durch meine Behandlung 
garantire ich Diejes zu thun. Ihr twers 
dei zufrieden fein. 
bergrößerte 


Kopffüßler auf, nahe Verwandte un= 
Krampfaderbrudh, tezgeöserte 


ferer noch heute lebenden Tintenfifche 
ftodende3 Blut verurfachen viele Qua- 


und Krafen und gleich diefen gefräßige 
und gefährliche Räuber. Nun war nas 

Ien und Befürchtungen. Gie führen zu Schwäche und Giehthum. Meine 

Kur für foldhe Zuftände ift jchnell, ficher und bejtinmt. Weberzeugt Euch 


Das Ahr gegenwärtig raucht, zu fehe niedrigen 
Preifen — deshatd werdet Ihr morgen hiet 
eine große Menge von Käufern finden. 
16301. gebleichtes iriſches Leinen Küchen⸗Hand⸗ 


luchzena? tothe oder blaue Einfaſſung; — 
Oe \nerib — ipeziell, 


Gibſon Record Nye Whisten, Flafhe....-- 
Ehamplain Rye, volle Duart:Flaihe 

Port: oder Sherry: Weine, Flajche 

Geo. W. Childs, Kifte, 50 Bigarren.. 

Moos Special Selection, Kifte, 100.. 22.85 
Sa Preferencia Zigarren, 5c Größe, 50.81.50 
Gremo oder Moo3 Zigarren, 9 für 


Strumpfwaaren 


Sucht Euch die gewünſchte Sorte aus und 
bezahlt morgen etwa die Hälfte des 
ſonſtigen Preiſes dafür. 
Die „Burſon“ voll moderne ichwarze —— 
lene Strümpfe, für Damen — 
ſehr ſpeziell 

Reine Caſhmere-Strümpfe für Babies, ſeidene 
Haden und Zehen, Größen 4 bis 6}, in 
ihiwarz, weiß, roja und blau — 
Montag 


Zwei Yard& lange türfiihrotbe und weiß be—⸗ 
franfte Tijchtücher; Genter-Mufter; echte wars 
ben; foiten im Retail immer v0 — fpeziell, 
unr eins an jeden Kunden, 


Korſels 


Hier find fünf Bargain-Gruppen, alles gute, 
dauerbafte Korſets und — ſehr wohlfeil. 


Beliebte Korſet-Fabrikate — 
* neue Modelle, aus fei— 
nem Batifte, Coutil und 
taucn Procades gemadt; 
piele mit Front und Seiten= MM 
Strumpfbaltern; reguläre X 
22.50 Mertbe, 


Jimpertirte toll regulär gemachte jchwarze 
Etriimpfe für Damen; handbeftidt mit Seide 

- ein elegenter Bargain für mor: © 

gen nur, au 25 


Schwarze baummollene Halb-Strümpfe für Mäns 
ner, alle Größen, jeidedbedftdiddt; un: 
vergleichliche Werte — zu 

Echte ſchwarze baumwollene 
Strumpfband Tops — Ihr werdet keine 
bejiere Tual. für 15e finden als diefe für. 


Grosgrain jeideüberjogenes fyeatherbone, 


in jchiwarz, weiß und Farben, Yard 


40 Kleidermacher Pins, Nadelſpitzen, 
2 Vapiere für 

Goff's beſtes 
ihwarz und Farben 


velty Geweben; Suits, die zum wenigiten $7.50 werth 
find. Speziell am Montag nur, 

Neue Frühjahr: "Damen-Suits, 9.65—gemadt von po= 
pulären grauen fancy Mifchungen, Fton-Style, Braid 
bejegte front, Rüden, Gürtel und Wermel finijhed 
mit See Braid, neue Gored Kircular Stirt mit 


Told unten. In Bezug auf Style und 9 65 
— 


Paſſen ſo gut wie irgend ein 25.00 Suit 
an State Str. Ein Montag-Bargain... 

15.00 Voile Damen-Skirts, 9.98 — gemacht von fei— 
nem franz. Voile mit Cluſter von Plaits vorne und 
hinten hinab, fünf Reihen von drei Bands jedem, von 
Taffeta Seide, extra weit unten, alle 
Größen, genau dieſelben wie die 15.00— 

Skirts anderswo 
Neue ſeidene Coats zu ungefähr der Hälfte. Eines Fa— 


brikanten Duſterpartie von neuen fe en Frühjahrs— 
Coats. Einige Eton-Styles, einige 30 und 42 Zoll 


3 
lange 
beliebte 
und S1.50 - Kcriets, 
Montan Auswebl... 

— Tape Gürtel, 

Sino immer 

Moutan 


elegante MiritersKotjets, 
und mittlere Hüften, 
Mufter, regul. $1.00 
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werden 


Damen-Strümpfe, 


türlich die Sicherheit und der Friede ve 


der Trilobiten geſtört. An eine wirk— 
liche aktive Vertheidigung war dieſen 
mächtigen, mehr denn zwei Meter gro— 
Ben Gefellen gegenüber nicht zu denfen 
und namentlib Die meichhäutigen 
Iheile der Unterfeite bei den Krebien 
bildeten einen günftigen Angriffs- 
punkt. Da war naturgemäß die Für 
higkeit, ſich einzurollen, ein wirkſames 
ja das einzige Schutzmittel. Nahte ſich 


nut 


Cambric Shirred Front Waifts für Kinder, 
werden immer fir 19c verfauft — 10€ 
für mil. nee nen rare 

Naycretb x Nee für Damen, Heine Sorten; 
foiten im Retail gewöhnlich 75c; 
ſpeziell organ 

Angora Skirt:Braid, 

Yırd-Stüde 


Stopfbaumwolle, in ſchwarz und Farben, 


Der Verkauf von 


e 


ſelbſt, bebor Ihr anderswo um Behandlung nachſucht. 


Waferhrud. za: 


Wafjerbruch ganz —— un 


Wenn Eure Mannbarkeit in diefem Wege bedroht ift, 
Shr_ mich forort aufjuchen. Ich habe die Macht, 
für immer in wenigen 


Zaaen zu heilen, 


denn meine neue, allen überlegene Methode der Behandlung für diefes Lei⸗ 
den hat nicht ihres Gleichen. Davon fan ic; Euch) völlig überzeugen. 


Widernatürliche Verfufle 


irgend weldher Art Fann ich fehnell und 
im Vertrauen durch furzen Verfuch mei« 
ner Behandlung heilen, twa3 ich Euch beftimmt bemeifen 


werde. Duldet 


nicht, dad fie Euren Lebensfaft ausfaugen und Euer Fleifch angreifen und 
vernichten, wie ihr Uxfprung und Charakter e3 bedingt. 


Biul:Vergiftung 


oder angejtedte3 Blut follten fofort in Behandlung 
genommen erden. 


Sch wende eine Methode an, die 


fhneli und gründlich iede Spur von Gift aus dem Blute entfernt und alle 
Folgen ihrer Wirkungen heilt, indem ich den ganzen Körper rein und ges 


fund mache, wie er vor dem Auftreten dieier jchredlicden Krankheit 


Befucht mich oder fchreibt; 


mar. 


ic” merde Euch über alles über diefe außer- 


ordentliche Kur der anftedenden Blutvergiftung fagen. 


Striklur, 


Wenn die natürlichen Abführungsiwege des Waifer3 verengt 
oder veritopft find, folltet Ihr Euch feiner hirurgifchen oder 
unficheren und fchmerzhaften Behandlung unteriverfen, 


bevor hr meine 


neue überlegene Behandlung gründlich erforjcht habt, welche frei von Uns 
bequemlichfeiten und Leiden tft und feinen Biveifel zuläßt. Sie heilt ſchnell 


und macht die Urethra oder den Urinkanal ftark, 


geſund, und in jeder 


Hinſicht glatt und frei von Hinderniſſen, Reiz oder Krankheit. 


Ich lade Euch ein, vorzuſprechen oder an mich zu ſchreiben um freien 
Rathſchlag über irgend ein chroniſches Uebel oder eine Schwäche. 


Verſchiebt dieſe wichtige Angelegenheit nicht auf gelegene Zeiten, ſondern 


kommt oder ſchreibt jetzt und erzählt mir alles 


über Euren Fall. Dann 


werde ich Euch ehrlich rathen, was ze zunächſt zu thun habt, um ſicher ge— 


* zu werden. Eine freundſchaft 


che Veiprechung oder Hriefliche Erkun- 


igung fojtet Euch nicht3 und maq Euch auf den Weg zur Gefundheit füh- 
ren. Eine Kette leijtet nicht mehr Widerjtand, als das ſchwächſte Glied in 
ihr; ebenſo geht es mit Eurem Körper. Der ſchwächſte Theil macht ihn un⸗ 
brauchbar oder bringt ſogar alle anderen Theile in Gefahr. Nehmt daher 


da3 Glied in Acht, das Euch mit 
berbindet. So gewiß, mie ich Cure 


Sicherheit und aufriedenitellendem Leben 
Ball übernehme, werde ich Euch heilen. 


Dr. Weintraub, Wiener $pesialarzt, 
195 Wabash Ave., Ecke Adams Sir. 


Eingang an Wabafh Avenue. 


5. Sloor. Nehmt den Clevator. 


Cpredhitunden: 9 Vorm. bis 5:30 Nahm.; Dienftags und Freitagg von 9 — 


Vorm. bis 8 Abends; Samſtags von 10 bis 1. 


— — — 
Naturkunde und Technitk. 


Die älteſten Vorfahren unferer Krebie. 


Wenn man die geologiſchen Schich— 
ten durchforſcht, welche die feſte Kruſte 
unſerer Erde aufbauen, wird man fin— 
den, daß je älter die Geſteinfolge iſt. 
zu der wir bei unſerem Studium vor— 
dringen, deſto niedriger und einfacher 
auch die Lebensreſte ſind, die uns in 
Geſtalt von Verſteinerungen entgegen— 
treten. Andererſeits findet ſich in den 
jüngeren Erdablagerungen eine immer 
reichhaltigere und höher entwickeltere 
Thier und Pflanzenwelt, welche ſtets 
mehr Anklänge an die auch heute noch 
lebenden Organismen erkennen läßt. 
Und wenn wir endlich die Verſteine— 
rungen der jüngſten Tertiärperiode be— 
trachten, ſo treten uns hier bereits 
Thiere und Pflanzen entgegen, welche 
zum Theil noch heutzutage leben oder 
doch wenigſtens erſt in hiſtoriſcher Zeit 
ausgeſtorben ſind. 

Heute ſoll uns der Weg zu den fern⸗ 
ſten Zeiten unſerer Erdgeſchichte zu— 
rückführen. Die geologiſch älteſte 
Schicht, in der dem Forſcher verſteiner⸗ 
tes Leben entgegentritt, iſt das Cam— 
brium. Doch war die damalige Lebe— 
welt noch verhöltnißmäßig arm. Die 
ganze große Gruppe der Wirbelthiere 
fehlle vollſtändig und die höchſten Ver— 
treter der damaligen Thierwelt waren 
abſonderlich geſtaltete alterthümliche 
Krebſe, denen man wegen der Drei— 
theilung ihres Körpers in eine unpaare 
mittlere Achſe und die paarigen Sei— 
tentheile oder Pleuren den Namen 
„Trilobiten“ (Dreilapper) gegeben hat. 
Dieſe merkwürdigen Thiere müſſen die 
richtigen Weltbiirger gemejen fein. 
denn an welchen Pläten der Erbe mir 
auch cambrifche Ablagerungen Durd- 
forfchen, jei es in Nordamerifa, Eng: 
land oder auch in Böhmen, ftet3 fin- 
den mir faft die gleichen Arten. Da 
man nun diejen fchmerfällig ausfehen- 
den, ausgewachſenen Thieren noch mer 
niger einen großen Wandertrieb zu— 
trauen kann, als ihren heute noch le— 
benden wohlſchmeckenden Vettern, dem 
Hummer oder Krebs, muß man zur 
Erklärung ihrer univerfellen Verbrei- 
tung annehmen, daß fie im Larben- 
zuftande al® „Plankton“ durch Mee- 
resftrömungen und Winde rajch über 
ungeheure Flächen verbreitet wurden. 

Einer der michtigften und typifch- 
Iten Vertreter der cambrifehen Trilo- 
biten war bie Gattung Paraborides, 
beren größte Arten eine Länge von 
über einen. halten Meter erreichten. 
Die wichtigften Merkmale diefer Ihie- 
te jind, wie gefagt, ‚bie Dreitheilung 
des Körpers der Länge nad) in eine 
mittlere «Achfe und die paarigen Sei- 
tentheile. Aber au der Quere nad 
zerfällt der Körper in drei Theile. Zu- 
borberjt liegt das mächtige Kopffchilb, 
das bei vielen Formen mit langen 
‚Siadeln und Hörnern befekt ift; 
dann folgt der.aus _ mehreren. unter 


‚einander beweglichen Theilen beftehen- 


be Rumpf und endlih. bie Schwanz. 


Hoppe, welche bei dieſen älteften Arten 


Sonntags von 10 bis 12 Uhr. F 
—* 


nur ſehr ſchwach entwickelt iſt, wäh— 
rend ſie bei den jüngeren Formen der 
folgenden Erdperiode, des Silur, bis— 
weilen faſt die Hälfte des ganzen 
Körpers umfaßt. Die Oberſeite der 
Krebſe war mit ſtarken Panzerplatten 
aus kohlenſaurem Kalk bedeckt, wäh— 
rend die Unterſeite, an der die zahlrei— 
chen Beine und Kiemen liegen, weich— 
häutig war. Den ſorgſamen Unter— 
fuchungen von Walcott und Beecher 
in Verbindung mit dem glücklichen 
Funde einiger vorzüglich erhaltenen 
Exemplare verdanken wir eine über— 
raſchend genaue Kenntniß des Baues 
dieſer intereſſanten Formen. Es iſt eine 
höchſt auffällige Erſcheinung, daß alle 
cambriniſchen Trilobiten blind ſind, 
während uns in den jüngeren Schich— 
ten, ja bereits im Silur, Thiere mit 
wohlentwickelten Augen entgegentreten 
Man kann ſich dieſe merkwürdigeThat— 
ſache auf zweierlei Art erklären. Ent— 
weder waren nämlich die cambriſchen 
Trilobiten Bewohner der Tiefſee, von 
Meerestiefen, in die kein Lichtſtrahl 
mehr herunter zu dringen vermag, oder. 
was vielleicht noch größere Wahrſchein⸗ 
lichkeit beſitzt, die Atmoſphäre war in 
jenen frühen Zeiten der Entwickelung 
noch derart mit Waſſerdampf ge— 
ſchwängert, dafß die Sonnenftrahlen Tie 
och nicht zu Durhdringen vermochten 
und ein ermiges Dämmerlicht herrfchte. 


Von anderen Thieren gewinnen im 
Gambrium nur noch einige Zweifchaler, 
— die Brahiopoden — Bedeutung; 
doch find hier erjt Xleine, niedrig jte= 
bende Formen zu finden, während ihre 
Hauptblüthezgeit in die jüngeren 
Shichtenfolgen fällt, in denen fie zu 
den verbreitetften und mwichtiaftenThie= 
ren gehören. Won der Kreideformation 
ab beginnen die Brachiopoden allmäh: 
lich zu erlöfchen. Heutzutage jtellt diefe 
Ihierart nur eine kleine, au3 mes 
nigen verfümmerten Arten bejtehende 
und augenscheinlich im Auzfterben be- 
griffene ‚Gruppe bar. In ihrer Erfchet- 
nung erinnern bie Brachiopoden jtark 
an Mufcheln, unterfcheiden Jich jedoch 
bon.ihnen dadurch, daß fie nicht tie 
diefe eine rechte und Iinfe Schale befi- 
ben, fondern eine Rüden= und Bauch⸗ 
ſchale. Ferner kinden ſich bei den mei— 
ſten im Innern der Schale eigenthüm—⸗ 


lich geformte, bald ſpiralig aufgewun-⸗ 


dene, bald ſeſſelartige Kalkſtützen zum 
Tragen der fleiſchigen Mundarme. 
Von pflanzlichen Reſten ſind uns aus 
dieſer frühen Zeit nur ſehr einfach ge— 
baute Meeresalgen überkommen. Be— 
reits in der nächſtfolgenden Schicht in 
der ſiluriſchen Periode erreicht die 
Thierwelt eine weit größere Mannig— 
faltigkeit und höhere Ausgeſtaltung; 
wir finden hier ſchon die erſten Vor⸗ 
läufer unſerer Wirbelthiere in Geſtali 
niedriger, haiartiger Fiſche. Die wich— 
tigſte Rolle ſpielen jedoch auch hier noch 
die Trilobiten und bieten gerade dieſe 
gegenüber ihren cambriſchen Vorfahren 
ein wirklich Haffifch zu nennendes Bei- 
fpiel der aufmärt3- fchreitenden Ent- 


—— und der Anpaſſuuge an ver⸗ 


jetzt ein gefraͤßiger Feind dem es nad) 
einem Krebsbraten gelüſtete, ſo klapp— 
ten die Trilobiten ihr Kopf- und 

Schwanzſchild zuſammen und waren 
nun allfeitig von einem feſten, ſtein— 
harten Panzer umſchloſſen, an dem 
fich derRäuber erſt mal feine Kiefer 
ausbeißen konnte. 

Föntgenftrahlen und Schußmittel. 


Wiſſenſchaft, Medizin und Technik 
haben Hand in Hand diejenigen Hilfs⸗ 
mittel ausfindia gemacht, melche heute 
im Röntgenlaboratorium dazu dienen, 
um Arzt und Patienten gegen bie 
ichädigenden Wirkungen der Röntgen- 
ftrahlen zu hüten. Da ilt als be— 
währtes Röntgenfchugmittel zunächſt 
Bleifolie zu nennen. Dünne Schich— 
ten hiervon halten bereits die Rönt— 
genſtrahlen ſo weit zurück, wie * für 
ſeden Einzelfall erforderlich ift. - Dieſe 
Bleifolie kann behufs Reinigung auf 
beiden Seiten mit einem feſthaftenden 
Gummiüberzug verſehen werden. Auch 
fönnen einem geeigneten Stoffe grö— 
Bere Mengen von Bleioryden mie zum 
Beifpiel Mennige, Bleimeiß oder Gil: 
beralätte einverleibt werden. Ein der— 
artig präparirter Stoff erweilt Tich 
ebenfalls für Röntgenlicht undurchlä]- 
fig. Ein folcher Gummibleiftoff oder 
Röntgen-Schußftoff wird zur Heritel- 
lung ganzer Röntgenfhugkleidungen 
verwendet. Beſonders dürften hier— 
bon Die Röntgenihukichürzen geeignet 
fein, um einem fchädigenden Einfluß 
der Strahlen auf dDiedefchlehtsorgane 
borzubeugen.. Cine aus dem gleichen 
Material hergeftellte Schugbinde für 
den Schnurrbart beugt einem Ber=- 
ſchwinden dieſer unentbehrlichen Man— 
neszier vor. Handſchuhe, aus gleichem 
Schutzſtoff hergeſtellt, verhindern die 
oft mit Recht gefürchtete Röntgender— 
matitis der Hände. Zum Schutze der 
Augen dient ein Kneifer oder eine 
Brille, deren Gläſer aus einem ſtark 
bleihaltigen Material beſtehen. Dieſes 
läßt wohl gewöhnliche Lichtſtrahlen, 
aber keine Röntgenſtrahlen hindurch, 
ſo daß auch die Augen vor Einwir— 
kungen gegen Röntgenſtrahlen voll— 
kommen geſchützt werden können. 


Vergegenwärtigen wir uns nun 
einmal den praktiſchen Arzt, der mit 
Röntgenſtrahlen vielſeitig zu operiren 
hat und von den erwähnten Schutz— 
mitteln ausgiebigen Gebrauch macht. 
Seine Lenden find mit. dem Röntgen— 
ſchurzfell umgürtet, Schutzhandſchuhe 
bekleiden die Hände, der Schnurrbart 
iſt mit einer Schuhzbinde bedeckt, und 
das Haupt wird durch eine Röntgen— 
ſchutzhaube gekrönt. Eine Röntgen— 
ſchutzbrille vervollſtändigt die Rönt— 
genſchutzrüſtung. Ob der Träger eines 
ſolchen Bleikoſtüms ſich darin wohl— 
fühlt und alle erforderlichen Bewe— 
gungen ohne Beſchwerden ausführen 
kann, wird nur derjenige richtig er— 
meſſen können, welcher, mit einem ſol— 
chen Bleipanzer umgeben, fich reblich 
mühte, allen Gefahren ver Röntgen⸗ 
ſtrahlen zu trotzen. Ob aber ein Arzt, 
mit einem derartigen Rüſtzeug ange— 
than, ſeinen Patienten vollkommenes 
Vertrauen für die Röntgenſtrahlen 
einflößt, mag dahingeſtellt bleiben. 

Glücklicherweiſe beſitzen wir aber 
Schutzmittel, welche noch einfacher zu 
verwenden ſind, und die ihren Zmed 
pollfommen erfüllen. Wie fchon er- 
mwähnt, ijt ein befonderes ftarf bleihal- 
tiges Glas für Röntgenjtrahlen voll: 
ſtändig undurchläſſig. Das gemöhn- 
liche Tafelglas läßt auch noch in dicken 

Schichten reichlich Röntgenſtrahlen 
hindurch.“ Bringen wir nun eine 
Bleiglasplatte ner einer im Betrieb 
befindlichen Röntgenröhre an, fo jehen 
toir zwar das befannte arünlichgelbe 
luoreszenzlicht, mir erfennen auch 
fonjt jeden Entladungsvorgang inner- 
halb der Röntgenröhre — aber e3 De 


Dr. Pusheck, 


192 Washington Strasse. _ 


Vemwinne Deine Geſunbneit Wiever wir 
meiner Hilfe. handle alle Krant- 
beiten und gebe alle ärztliche und örtliche 
— —— Elektriſiren und 
De riren, Bedürfnig frei, und 
iehen fi die Bates nur auf die ge= 
——“ su, und beläuft fich u 5 e⸗ 
wohnliche; .Aen nur caif ðdi. o0 die W 
—Kannit Du nicht kommen, ſo ſchreibe EL 


Behandele alle atuten und 
hronifhen Krankheiten, 
befonder: alle Shwäden, Rheumatismus, 
Eeiden von unreinem Blute, Hautkrank⸗ 
heiten, Catarry, Nagenleiden, Herze, 
Seber⸗ und Nieren⸗Krankheiten — uud 
auch alle Frauenleiden. 
— tägli) von 8 biß 6. Dienſtags bis 


Yudr Abends. Sonn» und feiertags geichloffen. 
Push-kuro Shen in haben beilt alle 
Bluts, Haut und —5* an. die 

—— — Die 


rVLeiden. $1.00- 


Cold Push 


45: Yard-Spulen 


Merzerirtes_ Häfelgarn, IM-Yard-Spufen, 
in alfen Farben, die Spule 


Asteft GifensHalter, Stodinet-überzos 
gen, Wöbeit unterlegt 


Nikelplettirte Siherungsnadeln, 4 


„Hump* Haken und Deien, in jchivarz 


und weiß, die Sarte 


Strimmpfbalter, alle Größen, in jchwarz und 4c 
Farben, 10c:Werthe, zu 


Weihe Perimutterfnöpfe, alle Größen, Tippd...1 


Droauen 


Preife find — Dritter 
die beweglichen Treppen. 


Seht wie miedrig Die 
Floor — Gebraucht 
19 Dad. bocdfeine Gummibandichube, 
Farben und Größen, werth aufwärt3 bis 
1.00 das Baar, Auswahl Montag 
Hays Hair Health, Me Größe............ ‘ 
Tuffv’s Malz: Whiskey, Flaſche 
Martins Sarjaparilla, 1.00 Größe 
Kondon's Katarrh Jelly, Be Größe....... 10e 
Munvnen’s With Hazel Seife für 
Ghininpilfen, 2:Grain, per 100. 2cccconen0. ‘ 
Kmuljion od Yiver Oil, 1.00 Größe......39e 
Drew's Huften-Ralfanı, 50 Oröße........ — 
Java Reis Geſichtspuder für 
1-Pfd. Packet Abſorbent Watte 
Liebig's Beef-Extrakt (Southw't Brand).. 


Gardinen 


Sehr billig, aber Ihr könnt gewiß ſein, daß ſie 
sicht zu billig find, um gut zu ſein. 


fortirte 
zu 


220 


Fabrikauten-Muſter voller Größe und voller 
Yänge Spigen-Gardinen; werth bis $1.35 — 
von 8:30 bis 10:30 VBorm., 

Auswahl, Stüd 


Alle Ood-PBartien und etwas zerdrüdten Spitzen— 
Gardinen, werih aufwärts bis 
31.75 — Montag, Stüd 


Feine Tapeſtry-Portieren, extra fjchiwere Over: 
tbrow Sranjen; Andere verlangen 
2.098 — morgen, Paar 


Feine Nottingham und Krifb Point Gardinen; 
zwei und drei Paar don einem um, ge: 
wönnlich für 85.00 verfauft — 7 
ſpeziell, Paar 


Weiß cnamelirte Gardinen-Stangen, mit Sil— 
55* Trimminos ‚ vollftändig — 5e 


Fenſter-Rouleaur, 
* vollſtändig — 


echte Opaque; gut werth Be 


Steingut 


Große Erſparniſſe für April-Käufer. 


7.zöll. deutſche Porzellan Salatbowls, fanch Em— 
boſſed Faſſon, prächtige Moß Roſe Delora— 
tion und Gold-Stippled — 
ertra jperiell 


Große Size ChopsPlates, 
finiirt und Ddeforirt mit jechs 
can Beauty Rojen—vorzügliche 
Wertbe— Montag nur 


fauch Emboſſed gold— 
großen Ameri— 
NMe⸗ 


Transparent Porzellan Kuchenteller, ſehr ſchön 
Emboſſed: Tinted in grün und roſa; dekorirt 
nit großem Zweig American Beauty: ‘ 
Nojen — ertra jpeziel 24c 
Opide Egabell Taffen und Untertajjen— 
ivezieli, das Paar 


Echte Rogers Bros 


1810 Meiſer 2 
un) Gabeln — das Set von 6 
Meſſer und Gabeln für 
Et von 6 echten, 1847_ Rogers 
Teelöffel — jpeziel für 


nicht möglich, die einfachjte und be- 
fannte Handdurdleuchtung por einer 
bededten Nöhre vorzunehmen. Die 
Blerglasplatte, welche nicht einmal in 
fehr Starter Schicht * vorzuliegen 
braucht, hält die Röntgenstrahlen voll- 
ftändig zurüd, und nur jeitwärts, mo 
die Bleiglasplatte endet, laffen fich mit 
dem befannten Baryum-Blatincyanür= 
ſchirm Röntgenſtrahlen nachweiſen. 
Stellen wir uns nun einen Kaſten 
vor, deſſen Wände aus dieſem Blei— 
glas beſtehen! Die Glaswände werden 
durch Bleileiſten zuſammengehalten, 
und der Innenraum dieſes Bleiglas— 
kaſtens iſt groß gend. um eine Rönt- 
genröhre aufzunehm Wird legtere 
nunmehr in Betrieb gejeßt, To find 
nach allen Seiten die Röntgenftrahlen 
volftändig abgefchnitten. Denfen wir 
ung ferner an der Vorderwand diefes 
Bleiglaskaftens eine Deffnung ange: 
bradt und zwar fo, daß fi Diele 
gerade dem Ausgangspunft der Rönt- 
genftrahlen, alfo der fogenannten An- 
tifathode der Röntgenftrahlen gegen- 
über befindet! ebt fann nur ein be= 
grenztes Strahlenblindel aus dem 
Squblaſten heraustreten, wie mit 
Hilfe eines Baryum-Platinchanür— 
ſchirmes deutlich nachgewieſen werden 
kann. Durch Vergrößern oder Ver— 
kleinern dieſer Oeffnung, was mit 
Hilfe einfacher Einſteckblenden erreicht 
werden kann, läßt ſich nun ein aus— 
reichendes, nur auf beſtimmte Stellen 
auftreffendes Strahlenbündel für 
Durchleuchtungen oder Beſtrahlungen 
erzielen. Hierbei werden alle überflüſ— 
ſigen Strahlen ferngehalten. 

In manchen Krankenhäuſern ſind 
ſogar beſondere Unterſuchungskam— 
mern für Röntgenſtrahlen vorhanden, 
welche vollſtändig mit Bleiplatten be⸗ 
kleidet ſind, und in welchen die erfor— 
derliche Röntgenlichtmenge mit Hilfe 
regulirbarer Blenden hineingelaſſen 
wird. Von allen dieſen Schutzmaßre⸗ 
geln wird bereits ausgiebiger Ge— 
brauch gemacht, ſo daß jede Gefahr ſo 
gut wie auzgefähloff fien Ten 


lang, 


während andere 
Kragen und neue Fluffy Aermel 
gewöhnlich bis $25: 


Rücı ten haben, fancy 
werth 


jet 14.98, 12.98, 


Plaited 


9.98, 7.98, 6.98 und 


Prilliantine 


nem Sicilian 
durchaus von Männern geichneidert, 


Nüden, 


grau und anderen popul’ren yarben. 
Sfirt3 qut Werth 
für Montag zu 
Neue feidene Tamen-Waifts, 
tige jeidene Waifts, 
baren Taffete, Yo 
jehr weit vorne, mit jeidenem 
Alice und weiß, 
te vorhalten - 


Tucked Cruſh Stock, Ellbogen-Aermel, 
in hellblau, roſa, Plum, Reſeda, 
Styles in allen Größen — ſo lange 
zu 

Lingerie Damen-Waiſts, 
Switzen, kurze Aermel mit franz. 
lich gute 4.00:Werthe — jpeziell zu 


ungewöhnlich niedrigen 
zur 


Während Diele 
Smik, bübih_ ae 
erisp, band appretirt, beitidte 
beliebte Heine Pin Dots 
Menge vorhanden; Wirt 


ein ungewöhnlicher 39€ 


Importirte Seiden Eolienne, eine neue 

dieſer hübſchen Sommer-Stoffe: B 
Schattirungen in den ſeideunartigen 
Geweben: unzweifelhaft der ſchönſte 
der Saiſon; werth 656; jpeziell, 


IM EStüde echte St. Gallen 
webt, ibeer und 
Dots, in allen Größen; 
find bier_in aroßer 
liche Tec Sualitäten; 
PBargain zu, Yard 


Sendung 

einfache 

einfachen 

Waſchſtoff 
⸗ 


Pearline Batiſte, elegant mercerized, 40 Zoll breit, 
iheer ı uud feidenartig; Der jchönfte aller baum 
wolfenen Stofte für den = 
werth; fpeziell morgen, 8 
Yard 


Sommer; „Re 


Kerrirte Namivot und meiße SHairline Dimitv; 
infolge leichter fyabrif:fyehler, 


fpeziell, Yard 


Fancy weiße Waifting?, ein großes Yager bübſch 
gcwebter, beitidter, geblümter und dotted Stoffe; 
ſeht E uch die Preife anderswo an zZ * 
oh Ihr ſolch hübſche finden könnt zu, 


Verſian Lawns; werden ſehr beliebt 
für moderne Sommer-Kleider; 
Vard 


Impor tirte 
werden 
morgen, 


* Price's 


zu 2.69 — Fragen und Vote 
Ruffle, 


Preiſe vorhalten und 
MHz 
tus 


TDamen:Zfirts zu 2.98- 


Gemacht von fei- 
Maits unten, neuer 
in blau, 


2.98 


zu 1.98 — 1,000 präc- 
gemacht von reinjeidenem mwaijd- 
fe:(Sffekt, bejegt mit 45 feinen Tuds, 
Tucked Rüden, 
jowie andere beliebte 
- Eure Auswahl 


Prilliantine mit 


4.00; jpeziel marfirt 


Kombination 
außergewöhn— 


von 


alle Größen, 


Kauft die Frühjahrs-Wafchitoffe jekt 


Ihr ein volles neues Lager 


wahl babt. 


Food, 


369 Pods. feines India Leinen und Perſian 
Vawns; ein elegentes Aſſortiment von Fabri 
kanten-Enden und Reſitern eleganter Waaren zu 
13 des wirklichen Werthes, 6°c 

>4 


W, n 
RER En aaa rner dene run RER den 


Inıportirte Organdie, rein meißk, IR Zoll breit, 
mit Der fchönen Appretur, jollte im € 
Yard 1 9% 


Netaii 50c Foiten: Montag 
Leinen appretirtes Suiting 


15) Stüde volf 
34 Boll breit, die 25 Cualität, 


t 
bleicht, 
zu, Yard 1 3 

Meike Bourette, ım netten Splaib-Efieften, 
ſehr hübſcher und mohlfeiler Stoff: 

Montag, Yard 

Weißes Andia Leinen: 
dieſer Partie: ein bischen fehlerhaft; 
ſpeziell zu, Yard 

Seide Batiſtes, weich und hübſch, 
Weiß, einfachem Schwarz und 
don Cream, roth, grün, Helio, 
braun, roja ufio., wmwertb 19 
zu, Vard, 

Indigo blauer und fanch Kleider-Galico und volle 
Standard Shirting Print, eine riefine Aus 
wahl von Muftern und warden, in netten ge 
blümten, geftreiften und Dotted- Entwürfen, zu 
toniger als Dem Fab rit tanten-Preiſe, Sie 
feine Reiter, jondern vom Stüd, Yard.. 2 

36-3Ölliges ungebleichtes Sheeting, ertra 5e 

hard. . .. 


einige hundert Stücke in 


in einfachem 

Schattirungen 

gelb, tohfarbig, 
-ı 


ichwer, regufl. Slec-Qualität, zu, 


— — Grocery⸗ Werthe 


Granulirter Zucker, 3 Packete für 


10 Pfund für 
— okka- und Java-Kaf 
> Mund für 
1.00: "Tas Pfund 
Lipton's India 
Ne. 1, gelbe Büchie; 
Büchſe, 2560; 
1-Pfd.Büchſe 
Grtea fancy Thee, 
bc: Sorte, cKr 
Pd. für BL; Pd 
Fancy aslbe Tafel Pfirjiche, in 


Royal 
Tee, 
Sirup;  Me-Nfund - BRüchie, | 


per Büchie 


Geylon Thee, 
15:BfD.: 
49 


mehl, 


alle Sorten, 


Marte; 
„Gream Qualität“ Marfe, das 70e; 
Dusend 2.20; 
per PBiichje 
Feine FLaliforniihe Aprikoſen, 
&old Dollar Marke; Ditend, 


1.75; per m 
A TE „lde 


reines Kriftall Tafel: 
Salz, 7:Bfd.:Sad 


Cream 


1.45: 
Büchfe 


JIune Erbſen;: 
tät“ Marle; 
1: 


u. ©. Mail Seife: per Kifte 
65 Etüde, 2.48: 
10 Stüde für 


Impor 


das Fäßchen 


Nicht unerwähnt ſoll ferner bleiben, 
daß bereits verſchiedene Arten von 
Röntgenſtrahlen bekannt ſind. Ganz 
beſonders weiß man, daß die eine 
Strahlenart zwar nur eine geringe 
Durchdringungsfähigkeit beſitzt, dafür 
aber imſtande iſt, ſehr kräftige Wir— 
kungen auf Haut und Gewebe hervor— 
zubringen. Die andere Strahlenart 
ſcheint dieſe Wirkungen nur in ſehr 
geringem Maße zu beſitzen, dagegen 
iſt aber ihre Durchdringungsfähigkeit 
bei weitem größer. Es erſcheint auch 
nicht ausgeſchloſſen, daß ſich dieſe 
Strahlen mit Hilfe beſonderer Filter 
ſo weit von einander trennen laſſen, 
daß alle ſchädigenden Wirkungen auf 
den Organismus von vornherein aus— 
geſchloſſen ſind. Schließlich verhält 
es ſich mit den ſchädigenden Wirkun— 
gen der Röntgenſtrahlen genau ſo wie 
mit den ſchädigenden Wirkungen man⸗ 
cher Arzneimittel. In beiden Fällen 
die richtigen Wege für das Wohl der 
feidenden Menfchheit zu finden, follte 
jelbftverjtändlih‘ nur dem fundigen 
Arzt überlaffen bleiben. 


Die Höhe der irdifhen Atmofpbäre. 


Wie mweit reicht der Quftmantel der 
Erde? Das ift eine ſchwer zu beant- 
mortende Trage, jchon mweil fie eigent- 
fh nit genau genug geftellt ift. 
Denn die mit der Höhe immer dünner 
werdende Atmojphäre unferes Plane- 
ten verliert fich unmerflich, im Welt- 


raum; bon einer fcharfen Grenze fann 


alfo gar feine Rede fein. €3 gibt je- 
bo ficher eine Zone, bei ber bie 
Dichte der Luft jo gering ift, daß die 
Yrage nad einer Grenzbeftimmung 
praktiſch bedeutungslos wird. Hier 
könnte man immerhin mit einigem 
Recht die Grenze anſetzen. Wie Dr. 
Emden gelegentlich eines Vortrages in 
München ausführte, ſind bemannte 
Ballons niemals höher als 10,800, 
unbemannte Regiſtrirballons nicht hö⸗ 
her als 25,000 Meter geſtiegen. Daß 
aber die, wenn auch ſehr verdünnte At⸗ 


Be noch viel höher Kinaufreicht, | 


Qualität 
Standard Tomaten, 


Fanch Maine Pack Sugar-Corn, 
Cream Oualität Marke: das 


Dugend, 1.35; 


Teinftes Minnejota Patent 
Cream 
—— — 


24Pfd. 


Schönes een 
ußend, 
per WBüchje 


Feine gsiiebte Wi 
„Gream Quali: 
Dutzend, 

5; rer Büdie 


tirte holländiſche Sant, 
laute Ü Milchener, 


| 


| Armour’3 Stor Brand Sr 
I gar:FCuced Schinken, 10 bis 
| 12: Pie. Durdicn. 12c 
| das Riund | 


Gold Tut uder Snom White 
Weichpulver: 4:BfD.: 

per Vadet be 

H. Carpet Seife, 6 Stücke 

"5e: 

ET 


Packet; 
H. & 
für 
das 


OQualität 
Bol. 


Gartenſamen. 


Neuer, zuverläſſiger Blumen— 
oder Gemüſeſamen, 
per Digd.Packete 


Beſter gemiſchter Chicago Parts 
Grasjarnen 3 Pfand für 
60e: da3 

Piund für 14c 


Hybrid Noieniträucher, 
tirte Sträucher, 
Sorten — das 
Etud für 


Miitmaid 
» 


Marte ertra 
Tugend, 


impor⸗ 


ztonſi Fe 
—— beitbefannte 


Snider's Catſup — 
Bintjlaſche 


iſt ſicher. Nach den Berechnungen von 
Schmidt in Athen ſpielen ſich die 
Dämmerungsphänomene im Sommer 
bis zu 57, im Winter gar bis zu 74 
Kilometer Höhe ab. Und die ſoge— 
nannten leuchtenden Nachtwolken, eine 
Erſcheinung, die übrigens noch nicht 
völlig erklärt iſt, mögen in einer Höhe 
bon 80 bis 90 Kilometer dahinziehen. 
Denkt man gar an die Meteore und 
Sternſchnuppen, ſo wird man die 
Grenzen der Atmoſphäre noch viel wei— 
ter hinausſchieben müſſen. Man hat 
Sternſchnuppen in Höhe von 300 Ki— 
lometer aufleuchten ſehen, und wenn 
umherſchwärmende Körper aus dem 
Weltraum ſich in raſchem Fluge an der 
irdiſchen Atmoſphäre glühend reiben, 
ſo muß ſie doch eine immerhin noch 
nennenswerthe Dichte beſitzen. Zu 
ähnlichen Reſultaten gelangt man bei 
der Beobachtung von Mondfinfternif- 
fen. Damit find die erperimentellen 
Prüfungsmethoden. erfchöpft. Iheore- 
tifhe Erwägungen laffen die Atmo- 
ſphäre noch weiter hinaufreichen, näm= 
lich etwa bis zu 2000 Kilometer. Dar: 
über hinaus dürfte fie fich freilich von 
der Konftitution des Weltraumes au 
mit den allerfeinften Mitteln nicht mehr 
unterfcheiden laffen. 


Einmauerung lebender Menſchen. 


Die barbarifch-abergläubifche Sitte, 
neue Baumerfe durch Einmauerung le- 
bender Menjchen einzumeihen, ber- 
muthlih um durch folches Opfer "die 
Götter vor Schädigung der Bewohner 
abzuhalten, war im Altertum  meit 
berbreitet. 

Die grundgelehtte Engländerin 
Mik Agnes Smith Lewis madt dar- 
über im vierten Band ihrer „Horae 
Semiticae” intereffante Mittheilyun- 
gen. Der Wiener Profeffor Sellin 
fand bei feinen Ausgrabungen in ber 
Ebene Nefreel (Peläftina) unter Tem- 
peln und öffentlichen Gebäuden, fomwie 
unter zehn Privathäufern menſchliche 
—— Auch bei der anaie 


& 
| 
* 
3 
| 


Seide - Unterröcken 


it der erfolgreichite, 
eebalten wiirde — 


der jemals in Chicago ab: 
bedenkt, etwa die Hälfte für 
—* Seide-Iinterröde zu. beyablen, und gerade 
vor ftern, zu einer Zeit, wo jede Fran einen 
haben will — nur vier der Pargains nadfol: 
gend erwaßht: 
mit 
in rotb, braum, 
werden jonit für 8.00 der 
— für Montag nur 


ine Taffetaieide-Umnterröde, 
Plaited Flounce, 
Ravy; 
fauft 


Accordions 
grün und 


Feine jchwere Qualität reinfeidene Taffeta⸗Un⸗ 
terrö öde mit tiefer Wccordion-Paited Flounce 
und ziver Muffles, vperfelt pajjend, über bie 
Hüften, im schwarz und den allernem “ 

Shades — Wlice-blau, grau, Old Rofe, 
jede, weiß: jowie Navy, dunkelgrün und Yale 
per; nie guvor wurden jolhe Unterröde. vers 
fauft für weniger als 85.50; 

Montag, Tpeziell für 


Grte Qualität Taffetafeide-Unterröde, mit voller 
Weite Eigcular- Flounce und moderner Plare, 
in jchtwarz und den allerneueften Shade3 bon 
gran, arlin, Natp, rorb ımd KXobfarbe. Ein 
Unterrof.dvertb H.50 zu dem jebr 
niedriger ! Breite morgen, nur 


Frtra jchiwere beite Qualität Taffetafeideslinter- 
röfe, eine glänzende, „Erepitating“ Qualität, 
gemacht mit der modernen weiten  ‚Girculars 
Flor ınce,' im derjelben großen Auswahl von 


Farben wie der 3.8 Artikel; A 


der beſte Werth in der ganzen 

Sammlums, zu 

Untergeug-Werthe 
Sucher zu ſchätzen wiſſen. 

Fließ gefütlerte Leibchen und Beinkleider für 


Kinder, Mgebrochene Größen — 
ſpeziell, Montag 


die die Bargain— 


Eingefaßte Leibchen mit niedrigem Hals und 
ohne Aermel, für Damen — € 
morgen Aur..... anne — sera 2 


Korjet- Bezüge, mit niedrigem Hals und ohne 
Acrnel, für Damen — ein Möntag- 2! 
2c 


Bargain — zu 

Valbriagan-Peibchen und Veinkleider für Damen; 
Lisle-Zwiru Leibchen und Beinkleider; Lisle— 
Zwirn Miion. Suit3 und eine verichieben- 
artige u en beſchmutzter Leibchen und 
Beintleider;r MMertbe aufwärts bis 
81.25 ſpeziell, Montag 48c 


Feine einfahe Merino und fanch. "rehedfte 
Unterbeniden und Unterhojen für Nin 48 
rer; die 80 Dnalität — morgen c 


—“ und Lisle-Zwirn-Unterhemden für 

dänner — etwas beſchmutzt, get wür⸗ 

den ſie Re koften — jpeziel 25c 

5 Durgend Mufter-IUnterhemden für Männer, 
Unterbojep und Uition. Suits, alle -Momtag 


sum balben Preis und weniger — 
25e, 396, 4Se, 59e, 6de und.. c 


Suit — efc. 


24 30l, Stablgeftel, mef- 


fingplattirtes Schloß und Catches, Leinen ges 
füttert. gie old, fchwere Lebe 
eſſing Head Rivets 


ſtanten, 

Echte Rindsleder Aöll. Suit Caſes mit ſchwe⸗ 
ren Sole Leder-Riemen um den Caſe herum, 
Leinen gefüttert, mit Hemden jFold, mei: 
fingplattirtem Schloß und Gatdes, große 
mchiingplattirte Rivet3 an den Kan 
ten, runde Griffe, gut wert $6.00. 


Tantas üherzogener 30zÖll.- Koffer, 
Leiften, Gifenbleh beichlagen, ladirte Stahl 
Glamps, mejlingplattirtes Monitor:Schloß, 
eiferner Boden, Tray mit fchließen- 2 25 
dem Hut Behälter; ſpeyjiell + 


Leder Suit ‚Cafes, 


* 


bon Gezar, in der Nähe von Jeruſa⸗ 
lem, durch einen engliſchen Forfcher 
wurden unter den Grundmauern mehr 
als ein Dutzend Skelette von Erwach 
jenen und Kindern gefunden. Rad 
den biblifchen Büchern der Könige 
(1, 16, 34) bat der Wiedererbauer ber 
bon ben sraeliten einft zerftörten 
Stadt Yericho hei der Grund gung 
feinen Weltejten und bei der Errichtung 


der Stadtthore feinen Jüngften einge» 


mauert. Belege für biefe Sitte werben 
no angeführt aus Dahomey, Siam, 
Zenafferim, Kamhodfcht, Schanghai, 
Alaska, Japan. Pendfchab, Berfien, 
Desgleichen aus der meitlichen Halb- 


fugel; der Tempel in Sangamoza (Eos 


lumbia) jteht über lebendig - einge= 
mauerten Menjchen; ein Palaft in Bo- 
gota über eingemauerten Mä 

Auf den Fidſchünſeln ſah der Reiſende 
John Jackſon, wie Sklaben in die Lö 


cher ſpringen mußten, die für bie Ed- ' 


pfojten eines für den Häuptlingsfohn 
beftimmten Haufes gegraben wurben; 
Erde wurde über die Sklaven gehäuft, 
worauf die Pfoften eingeftedt wurden. 
Auch die antifen’ Griechen und Römer 
machten: feine Yusnahme. Alerander 
der Große opferte ein Mädchen Bei 
der Gründung Wlerandrieng, der Kai- 
fer Auguftus eine Jungfrau Gregoria 
für Anchra, 


Tiberius eine Jungfrau 2 


Antigone beim Bau des Theater in 


Antiochien, desgleihen Trojan die 


Källiope, al3 die genannte Gtabt nad, 


einem großen Erdbeben mieber: — 


ren desſelben Gebrauches ſeien deob⸗ 
achtet wor den in Kopenhagen, im Klo⸗ 


ſter Maulbronn in Würi in 
Stutari (Kleinaſien), an der 


burger Kathedrale, an einem 
in Nowgorod u. ſ.w. Noch —— 
ten die Leute in Halle a. 


©., daß 
Kind in die neue Sifobethenbrüde eine 
gemauert werden würde. 


— —— 


Zefet die au 
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 WonLo's 


" Spegialiften in Genito - Usinary, Merven- und After - Krankheiten. 


Wir heilen Männer 


Erpert:Dienfte zu mäßigen Koften. 


. @ie alten zuderläfiigen Berliner. Doktoren heilen, wo andere fehlichlagen. 


Konsultation 
en. Fre i. 


Erfolgreiche Methoden — 30 Jahre Erfahrung. 


Urethritis— bis 15 Tage. 
Krampfaderbrud—d bi8 20 Tage. 


Sämorrhoiden— bis 10 Tage. 
Phimoſis bis 10 Tage. 

Bruch —10 bis 30 Tage. 
Nervenihwäde—10 bis 60 Tage. 
Berlufte—5 bis 30 Tage. 
ProftatiiheLeiden—10 bis 30 Tage. 
Blafentrantheiten—20 bis 60 Tage. 
Nierentranfheiten—20 bis 90 Tage. 


1 FL REEL] NAD 
nie arztlihe Behandlung nnd 
Korreipondenz vertraulich. 


Blutvergiftung—60 biß 90 Tage. 
After- Fifteln—3 bis 20 Tage. 
Eine gründliche, phyfiihe und X-Strahlen Unterju 


ung, _einfchließlih Analyjis bes 


' Urin ift in allen Fällen mwinfchenswerth, und wir laben Patienten von allen Theilen 


ı beö Landes ein, Pu Dffice einen Befudh abauitatten. 


Tagelten: Rouvdert frei 
Iretärd beantwortet. 

Veruachläffigt Euren Ball nicht und ver 
iert wicht Geiundhelt wad Ouitak, 
Br: nicht mit gefährlichen -Dro- 


Fragebogen in einfadhem ber» 


für Patienten, die nit voripreden Für ß D 
‚ding dat Zaufende furirt. Kein €. ©. D., w 2. re — 


„du { . DO. D., wenn nicht gemwünfcht. Medizi i 
„Kifte berfhidt. Erpreilojien von una bezahlt. * F — — 


J — 
Briefe unker dem Privatnamen unſeres Se— 


Laßt Euch nichts von Eurem Apotheker ver⸗ 
ſchreiben. 


Vertraut Euren Fall keinem un r 
Arzte an. IRRE 


Besahli Feine unverihämten Gebühren, 


Barum ein Schwächling jein? Warum erfolnios fein, 


wenn Gejundheit Euch Erfolg im 


Leben Kringen fann. Zönern it gefährlich. Warnung! Wir haben Zeine auswärtigen Df- 


fice3 oder 


Stunden— Täglidh, 8 bi 
8 GConntag, 10 bis 1. 


ertreter. Schreibt direkt oder fprecdht vor. 


BERLIN MEDICAL INSTISUTE * 


Eüdwelt-Ede State und Van Buren Str. (gegenüber Gie 


€. Ban Buren Str, 
Chicago, SU. 
el Cooper & Co, und Rothichild 


& &0.), beauem gelegen zu allen Straßenbahnen und Bahnhöfen. 


Binanzielles. 
Kapital... ...52,000,000 


Neberihuß. --.-. - .$900,000 


GENTRAL 
TRUST. COMPANY 
OF ILLINOIS 


152 Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate no: 3 Prozent, bie 
halbjährlich gutgefehrieben ter» 

‚ ben u 
Ein Dollar eröffnet, ein 
Spar: Konto, 


Spar-Depariement offen j3 4 
Uhr Nachm. Samſtags. 


iimai,mifon® 


FOREMAN BROS. 


_BANKING 60. 


Sübdoft-E de La Salle und Madifon Str. 
CHICAGO. 


Kapital . .. . . . $500,000 
Meberfduß . . - - - $500,000 
Huvertheilte Yrofite $190,000 


Edwin G. Foreman, Vräfibent. 
Dicar ©. Foreman, Vizepräfident, 
George N. Neife, Kafliter. 


Allgemeines Bank-Gefchäft, 


Kontos mit Firmen und 
Privatperſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


mifrjon® 


KRAUSE Savınas Bank, 


997 Milwaukee Ave., nahe Paulina $tr, 


Allgemeines Bank-Geidäft. 
3% pe werden bezahlt auf Spargelber.— 
Wechſel und Geldfendungen nad DeutfYland 
eld zu — auf 
pub: Erftt 
thin. 
Sich e⸗Byres 33. 00 Ei Jahr. 
ompte Aufmertſamleit wird geſchentt —Offen 
bends bis 0 Uhr an Montas und Samſtag, 
15fb,6m,bofafodi 


Greenebaum Sons, 


BANEHRS, 

83 & 85 Dearborn Str. Tel. Central 667 
SE Berleihen Geld auf Grundeigentyum zu 
niedrigen Zinſen. 

Unleiben zum Bauen. Erxjite fihere Hhhothelen 

erlauf vorräthbig. Wechfel u, Seldfenduns 
en nad Peutihland und anderen Ländern. Kires 
itbriefe für Neifende, zahlbar überall in der 
Welt. Allgemeines Bantgelchäft. Sag,didofon* 


H.Claussenuus& (o. 


gegründet 1864 durch 
H CLAUSSENTUS. 


Echſchaflen, boſſmuchlen, 


Wechſel. Voſtzahlungen, Militär⸗ u. Pen⸗ 
ſiensſachen, Notariats⸗ u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 


unb anderen Ländern. = 


"95 Dearborn Strasse. 


Bis 6 Uhr Abends. Sonntag Bid 12 Upe 
Diten ’ 34* 


Tel. North 1826. Etablirt 1884. 


GEO. A. KYLE, 


Schindel-Dach- 


Kontraktor. 


Birk Bros.’ Brewing Go.'s 
(109 Webiter Ave.) 


SUPERB’ 


* iell rivatfamilien, über 
gr —E een nor 496.1: 6ag,fo,li 


MEDICAL 


OS AUNSTITUTE, 
84 Adams Strasse, 


Yair, h 
Merzte diefer Anftalt find erfahrene deuts 
Spezialisten und betrachten als eine 
br. leidenden —— ſchnell als 
gli don ihren Geb n zu beilen. Sie beis 
‚geündli unter Garantie alle  gebeimen 
ae —— game 

it ation, 

beflecung, verlo⸗ 


1ap,X* 


55.00 per Monat. 


Für Die nenefte tif- 
— —— Beh ands 
ung aller &ronifchen, 
Nerven» und Mribats 
Iranfheiten der Männer 
und rauen. Welteite 
und „m _feiniten einge 
richtete Dffices in der 
Gtadt für die Behand” 
lung aller ſpegiellen 
Krankheiten, welde den 
ewöhnlihen Behan 5» 
ungsmethoden 


weichen, 
tismus, Blut, Haute 


und Nervenfrankheiten, 
Krankheiten des Mas 
— der Leber, Nieren, 
ingeweide, Blaſe und J 
Urin-Organe, Wunden, — r 
Geſchwüre, vergrößerte Adern etc. Wir heilen 
poſitib Nerven⸗ und allgemeine Schwäche und 
unnatürliche Abſonderungen bei jungen und als 
ten Leuten und alle ſpeziellen Krankheiten bei 
beiden Geſchlechtern. Alle srauentrankbeiten 
durch die neueſten wiſſenſchaftlichen Methoden 
lurirt ohne Operation. 
+ Wir beilen Gruß in einer 
ru , einmaligen — in 
unſerer Office. Kein Meſſer, 
feine Operation, Tein Zeitverluſt, und wir ge⸗ 
brauchen kein Bruchband irgendwelcher Art. 
Sprecht vor und verlangt Namen von Euren 
Freunden, die geheilt wurden. Konſultation und 
Unterſuchung frei. 


Kırk MEDICAL DIsPENSARY 


211—212 Chicago Opera Honie Bldg., 112 Clark 
Str., Ede Wafhington Etr. 


&tunden von 9 bis 5. Sonntags 9 bis 12. 
Cma,didofon* 


Dallor Kneipp 
Jintu-geitanlal 


LED Rheumatismus, chro⸗ 

RL niiche Kranke, bejon- 
ver3 Haut-, Harıt-, 
Nieren-, Blaien-, 
Geichleht3 - Krank: 
heiten Zungen; 
Herz-, Magen-, Le— 
ber⸗, Blut⸗, Männer⸗ 
und Frauenleiden, 
werden raſch auf die 
Dauer kurirt ohne 
Medizin und ohne 


KNEIPP 
> NEIP ®”  Dperationen. 


Unterfuchung frei, nebit gutem Rath. 


Naturgemäße Koit — Helle Zimmer — 
mäßige Breife. 


DR. ROTHSCHILD, Direktor, 
2011 Wabash Ave.. Chicago, Ill. 


fon,* 


m 


Radikalkur 


— der — 


Nervenſchwäche. 


Schwache, nervöſe Verſonen, geplagt von Hoff⸗ 
nungsloſigkeit und ſchlechten Träumen, erſchö— 
pfenden Ausflüffen, Bruft-, Rüden» und Kopfs 
fhmerzen, Haarausfall, Abnahme des Gehörd 
und Gefiht3, Katarıh, Magendrüden, Stublvers 
ftopfung, Miüpdigleit, Erröthen, Zittern, Hera 
Llopfen, Brujtbeflemmung, Mengftlichleit und 
Trübfinn — erfabren aus dem „Jugendfreund” 
twie einfach, jchnell und billig ale unnatärlihen 
Verlufte und andere Folgen ingendlicher Verir- 
rungen gründlich geheilt und volle Geſundheit 
und Hrohfinn wiedererlangt werden Tüunen. — 
Ganz nenes Heilverfahren. Seder fein eigener 
Arzt. — 

Diefe3 außerordentlich intereffante nnd Iehre 
reihe Vu (Auflage 1908), meldhe3 bon jung 
und alt, Mann und fseau, geleicit merben follte, 
ann gegen Einfendung von 25 Cent3 in Brief 
marlen berfiegelt bezogen werden bon ber 


Pridat-Klinik, 181 6. Ave., 


York, N. Y. 
work, Smzs,dofondi,1t 


Zuverläflige Zahnarbeit, 


4 Win 2 m ' 
LEERE GE N — 


Ein Gebiß unſerer berühmten $8 6 
Zähne, diefe Woche nur, für.... 
TEETH Seine Goldfüllungen 


nr Hälfte de e⸗ 
Fano9T PLATT: wwo Imen Mate, 9 


Brüdenarbeit oder 
Zähne vhne Platten 
unfere Spezialität. — 
Deutſch geſprochen. 
MeChesney Bros. Lonkurriren nicht mit billig 
anzeigenden ———— ſondern mit Zahnärz⸗ 
ten erſter Klafſe zur Hälfte von deren Preiſen. 


Zähne ſchmerzlos gezogen. 


McCHESNEY BROS. Hann &ır. 


«a Randolph Str, 
Trefit Vereinbarungen ver Phone Central 2047, 
Offen Sonntag von 9 bis 1. Amy,6m& 


BandwurmmilKopf 


vertrieben! 
Wurms Bandwurm⸗Mittel iſt ein ſicheres 
Mittel für Kinder und Erwaghſene. 
Kein Faſten, keine Schmerzen, 


leicht einzunehmen. 
Garautirt. Preis 82.00. 
2... Geiipig, Apotheler, 757 N. Halfteb Str. 
3. M. Bindt, Apntheler, 277 Zarrabee Str, 
Ede Eiybonrn Ave. 
Schreibt wegen Birkularen, 


Heill Euch ſelhſl 73 


a enalehter, Bole Anteifun m 
Kerr 00. Berfauft Do 


ſaſon 


French 


y 


n ® 8. 
5 &o. oder na Bien Bob Weetist 
ES EREREN | 


& 


; 


Zonntagpoft, Chicago, Sonntag, Den 1. April 1906. 


(Hür die „Sonntagpoft*.) * 
Kunterbuntes aus der Großftadt. 


Eine alte Ausrede ber Polizei. Biſchof 
Fallows erklärt fie für hinfällig. — Die Haft⸗ 
ſtrafen von unbeſtimmter Dauer und die pro⸗ 
beweiſen Entlaſſungen. — Eine alte Poſt⸗ 
ſchwedin, die ſtandhaft auf ihrem Poſten aus⸗ 
gehalten. — Weshalb Mutter Johnſon ſich 
tiefer in den Buſch ſchlagen mußte. 

Unſer großer und guter Polizeichef 
Collins hat von ſeinen Vorgängern 
im Amt: O'Neill, Kipley, Badenoch, 
Eberſold und wie ſie ſonſt noch ge— 
heißen haben, die Gepflogenheit über— 
nommen, für die mangelhaften Si— 
cherheitszuſtände in Chicago das Sy— 
ſtem verantwortlich zu machen, nach 
welchem die ſogenannte Reformſchule 
in Pontiac verwaltet wird. Beſon⸗ 
ber3 die Einrichtung der probemeifen 
Entlafjung junger Burjchen, die diefer 
Zuchtichule überwiefen morden find, 
mipfällt ihm fehr. Mit ihm überein 
ftimmen fat ausnahmslos die ſämmt— 
lichen Polizeioffiziere der Stadt in der 
Anficht, daß der weitaus größte Pro- 
zentfag aller Verbrechen miber das 
Beligreht, die in Chicago begangen 
werden, und fehr viele Strafthaten 
anderer Art auf Rechnung probemeis 
aus Bontiac entlafjener Taugenichtje 
zu jegen find. So oft haben die Be- 
amten bdieje Verficherung abgegeben, 
und fo häufig hat Yedermann in ben 
Zeitungen von diefen Behauptungen 
gelefen, daß fie allgemein für baare 
Münze genommen merben. 

Und nun fommt der Auffichtsrath 
ber befagten Staat3anftalt in Pen- 
tiac, mit dem befannten Bifchof Sa- 
muel allows an der Spike, und un- 
terbreitet dem Gouverneur Deneen 
und durch ihn der Bürgerfchaft des 
Staates einen amtlichen Bericht, wo— 
nad all’ diefes Iandläufige Gerede 
bon der Unverbefjerlichkeit der jungen 
Menjchen, die nach Pontiac gefchict 
erben, bon den ſchaudervollen Wir— 
fungen des Shitem3 der probemweifen 
Entlaffung, jeder Begründung ent- 
behrt. Herr allows verfichert ala 
Menfh und Ehrift, als Vertrauens- 
perfon des Staates Jllinois und in 
feiner Eigenfchaft als geiftliher Wür- 
denträger, daß das Wirken der Re- 
formjchule in Pontiac ein überaus je- 
gensreiches fei, und daß das Syſtem 
ber Entlafjungen auf Probe die größte 
Errungenfchaft jei, welche die Straf— 
recht3-Pflege bisher aufzumeifen hat. 
Und Bifchof Falomws ftelt nit nur 
Behauptungen auf, fondern er liefert 
auch ziffernmäßige VBeweife dafür. 

* = * 

Herr Falloma führt aus, daß ber 
Auffihtsrath der Anjtalt in Pontiac, 
zufammen mit Kapitän Evans, dem 
Vorjteher des in Chiacgo auf gemein- 
Tchaftlihe Rechnung der Polizeiver- 
waltungen verſchiedener amerikaniſcher 
Großſtädte unterhaltenen Identifizi— 
rungs-Bureaus über die Wirkungen 
des in jener Anſtalt eingeführten Sy— 
ſtems probeweiſer Entlaſſungen ein— 
gehende Erhebungen angeſtellt habe. 
Dieſe hätten ſich auf den Zeitraum 
vom 1. Juli 1901 bis zum 1. Januar 
1906 erjtredt und das folgende Ergeb- 
niß gezeitigt: 

Es wurden im Verlaufe der 43jäh— 
rigen Zeitdauer, die zum Gegenſtand 
der Unterſuchung gemacht worden iſt, 
aus Pontiac 780 junge Burſchen aus 
Chicago, nachdem ſie durchſchnittlich 
zwanzig Monate lang in der Zucht 
der Anſtalt zugebracht, verſuchsweiſe 
auf freien Fuß geſetzt. Obgleich an— 
zunehmen iſt, daß die Polizei dieſen 
Entlaſſenen ſcharf auf den Dienſt ge— 
paßt, wurden doch nur 197 von ihnen 
wiederum hinter Schloß und Riegel 
geſetzt, und in 43 von dieſen 197 Fäl— 
len ſtellte es ſich bei der gerichtlichen 
Verhandlung heraus, daß die Ver— 
haftung nicht gerechtfertigt geweſen 
war und eigentlich hätte unterbleiben 
ſollen. Rechnet man dieſe 48 Fälle 
hinzu, ſo erhält man 583 ſolche von 
probeweiſen Entlaſſungen, in denen 

robeweis entlaſſene Zöglinge der An— 
hatt mit den Gejeten nicht wieder in 

Konflitt gefommen find. Von ben 

verbleibenden 20 Prozent der nicht auf 

dem Pfade der Tugend verbliebenen 
jungen Leute haben 46 nad oliet 
fpedirt werben müffen, 8 nach anbe- 
ren Zuchthäufern und 11 wurden me 
gen neuer Vergehungen für einen mei- 
teren Termin nach Pontiac zurücbe- 
fördert. Von den übrigen zogen einige 
fich gelegentlich Geldbußen oder für- 
zere Haftitrafen zu, die fie entmeber 

im Countygefängniß oder im ftäbti- 

fchen Arbeitshaufe zu verbüßen hat- 

ten; megen Nichtbeftehend® der Probe 
nad Pontiac zurückgeſchickt wurden 

45, doch konnten fpäter von diefen 24 

wiederum auf Probe entlaffen werden 

und fie haben fih dann nicht mehr 
zu Schulden fommen laffen, fo daß 
man fie den Gebefferten zuzählen 
fann, deren Prozentfag dadurch auf 
83.3 von der Gefammtzahl anwädjlt. 
* * * 


Biſchof Fallows erklärt, er werde 
ſeine Erhebungen weiter fortſetzen 
und ſie auch auf die Zeit vor dem 
Jahre 1901 ausdehnen, bis in das 
Jahr 1893 zurück, in welchem mit dem 
Syſtem der probeweiſen Entlaſſungen 
und der Verurtheilung zu Haftſtrafen 
bon unbeſtimmter Zeitdauer der An— 
fang gemacht worden iſt. Er vertritt 
die Anſicht, daß die Polizei dieſe Ein— 
richtungen nur herunterreißt, weil es 
ihr bequem erſchienen iſt, auf dieſe 
Weiſe die Mängel des Sicherheitsdien⸗ 
ſtes zu entſchuldigen. — Der Polizei⸗ 
chef und ſeine Unterbeamten werden 
aber auf dieſe Ausführungen wohl 
allerlei zu erwidern haben. Sie mö— 
gen geltend machen, daß ihnen von der 
Leitung der Anſtalt in Pontiac keine 
regelmäßigen Meldungen zugehen über 
die probemweifen Entlaffungen, und 
daß e3 ber Polizei deshalb nicht mög- 
lich ift, die Yreigegebenen gehörig im 
Auge zu behalten und zu beauffichti- 
gen. Werner bürfte angedeutet mer- 
ben, daß ein zeitweifes Wohlverhalten 
ben probemeiß Entlaffenen mohl zu⸗ 
zutrauen iſt, daß aber, ſobald ſie nicht 
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fällig wird, als Biſchof Fallows und 
ſeine Mitarbeiter in ihrer Vertrauens⸗ 
ſeligkeit annehmen. 

* * * 


Gemeinhin behauptet man, und 
wohl mit Recht, daß Angehörige des 
weiblichen Geſchlechtes, die in den öf⸗ 
a Dienft treten, da3 nur in der 
tillen Hoffnung thun, e8 werde nur 
ein borübergehenber Nothbehelf fein. 
Sn der Regel trifft diefe Behauptung 
auch zu. Der Prozentfag von meib- 
lichen Lehrkräften, die in Chicago 
länger al3 zehn, oder gar fünfzehn 
Sahre im Dienft der öffentlichen Schu= 
len jtehen, ijt fein großer, fein viel 
größerer, al3 ber, melcdhen bie befla- 
gensmwerthe Klafjfe der „alten Mäd- 
chen“ von der Gefammtzahl der Ber: 
treterinnen bes weiblichen Gefchlechtes 
bildet, die da8 heirathsfähige Alter 
erreicht oder, wenn der Men Pech 
hat: überfchritten haben. Und in ans 
deren meibliöhen Berufen oder über- 
haupt auf IThätigfeitägebieten, melche 
erft die moderne Zivilifation den 
Yrauen gefchaffen oder erfchloffen hat, 
fteht’3 im allgemeinen nicht ander3. 
Ausnahmen beftätigen nur die Regel. 
Auf eine Ausnahme von bemerfen3- 
merther Art Tann gegenwärtig hier 
hingemwiefen werben. E3 handelt ji 
um ben all der vor einigen Tagen, 
im Alter von 77 Jahren aus der Zeit- 
lichfeit gefchiedenen unverehelichten 
Poitgehilfin Mary Louife Gilmore. 
Diefe war nicht nur den Jahren, fon- 
dern auch beinahe dem Dienitalter 
nach) die ältefte von den Angeftellten 
des Poftamtes. Sie war im Yahre 
1868, [don bdamal3 beinahe vierzig 
Lenze zählend, in den PBojftdienjt ein- 
getreten, und zwar hatte fie ihr Bru- 
der Robert angeftellt, dem das meiter 
feine Schwierigfeiten machte, meil er 
nämlich das Amt des Zoftmeifters be= 
tleivete und die Hipildienjt-Reform 
eine in den Ver. Staaten zur Zeit 
eine noch ganz unbefannte Erfindung 
war, Der Bruder jehied, nachdem 
fein Termin abgelaufen war, aus dem 
Amte, Schwefter Mary aber verblieb 
in ihrer Stellung. Sie hatte jich in 
ihre Pflichten eingearbeitet und ver— 
fah fie mit anerfennensmwerther Püntt- 
lichkeit, jo daß man fi) nicht bemü= 
Bigt fand, fie zum Playmacdıen aufzus 
fordern. In Wafhington folgte ein 
Präfident, ein General-Bojtmeijter 
auf den andern, und hier in Chicago 
vollzog fich mit der gleichen Regelmä- 
Bigfeit ein entjprechender Wechjel in 
der Leitung des Pojtamtes, Schmeiter 
Mary behauptete aber ihren Bolten 
am Ausgabejchalter unentmwegt. Stein- 
alt war fie jchließlich geworben, aber 
fie verfah deshalb doch ihren Dienft 
und bat, von den furgen jährlichen Ur= 
laub3perioden abgefehen, faum je auf 
ihrem Pojften gefehlt, bi3 fie vor einer 
Woche etwa durch eine heftige Erfäl- 
tung auf das Kranfenlager geworfen 
worden ift, von dem fie fich nicht wie— 
der erheben follte. &3 mar mit der 
Zeit bei ihr zu einem Ehrgeiz gemor=- 
den, daß Sie „im Gefchirr”" Sterben 
wollte, und biefes bejcheidene Ziel hat 
fie auch beinahe erreicht, denn ihre 
todtbringende Krankheit hatte fie fich 
„im Gefhirr” zugezogen. 

* * * 


Märchenhaft, jo ähnlich faft mie die 
Sage bon der alten rau, die in einem 
Schuh geivohnt hat und jo viele Kinder 
hatte, daß fie nicht wußte, mas Jie an= 
fangen follte, Elingt die Gefchichte von 
der Frau Mary Yohnfon. Nur han 
delt jich’3 bei diefer braven Frau nicht 
um übermäßigen Sinderreichthum, 
fondern um einen Biehitand, der über 
band nahm. 

Trau Kohnfon haufte bis vor Kur 
zem in einer berfallenen Bretterbube 
an der Milmaufee nahe Belmont Abe. 
Daß fie ihren Wohnfig im Laufe der 
borigen Woche von dort nach den nod) 
ländlicheren Gefilden in der Gegend 
bon Dunning hat verlegen müffen, da= 
mit hatte e8 eine eigenthümliche und 
für Mutter Yohnfon reht traurige 
Bewandini. Sie hatte nämlich mit 
ihren Nachbarn nicht in Frieden leben 
fönnen, mweil fie mit ihrem Viehftand 
von diefen nicht in Frieden gelaffen 
wurde. Diefe Leute behaupteten näm= 
lich, daß Frau Kohnfons Liebhaberet, 
ihre Behaufung mit einer Ziegenheerbe, 
zahlreihen Gänfe- und Entenvögeln, 
einer Menge von Hunden und unter: 
Thiedlihen Schmweinchen zu theilen, ala 
ein Gemeinfchaden zu erachten märe. 
Nahdem man lange verjudht hat— 
te, Frau Johnfon auf dem Wege 
frieblicher Ueberredung zur Auflöfung 
ihrer befagten Menagerie zu veranlaf= 
fen, damit aber feinen Erfolg ge- 
habt hatte, befchritt man ben fo belieb- 
ten Rechtäweg zum nächften Friedenz- 
richte. E3 gab dort eine lange und 
umjtändlihe Verhandlung, bei ber 
bie gefammte Nahbarfchaft zur Zeu- 
genfchaft herangezogen murde. E3 
wurde amtlich feitgeitellt, daß rau 
Sohnfon in der That ihr Häuschen mit 
nicht weniger als achtzehn Mutterzie- 
gen, zwei Geisböden, fünfzehn aller- 
liebte Zidlein, elf Hunde, zwei Schmwei- 
nen und berjchiedenen Dubend Gän- 
fen, Enten und Hühnern theilte. Der 
Richter entdedte eine ganze Anzahl von 
Gejegen und Verorbungen, die folch 
patriarhalifches Wefen für unftatthaft 
erklären, und verfuchte fein Veftes, bie 
Mutter Johnfon zu dem Berfprechen 
zu bewegen, ihren Hausftand auf das 
lanbesüblide Maß zu befchränten. 
Dazu wollte fih die XIhierfreunbin 
aber nicht verftehen. &o murbe fie 
denn zu einer Orbnungaftrafe von 
$200 veruriheilt, deren Eintreibung 
aber nicht vorgenommen werben follte, 
fofern fie innerhalb einer furz gemef- 
jenen Frift dem Aergerniß ein Ende 
machen würde. Das bat fie nun ge- 
than, indem fie mit ihrer Heerde tie- 
fer in den Bufch gezogen ift. Sie hat 
zu biefem Zived übrigens die Ward, in 
ber fie biäher gewohnt hat, nicht zu 
verlaffen brauden. Die 27. MWarb 
bat vorderhand noch Raum genug auch 
für Mutter Johnfon und ihre vierfüßi- 
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da nicht, ſo vielleicht in Norwood 
Park, Mont Clare, Cragin oder ſonſt 
einer der zahlreichen Ortſchaften, die 
in dem dreißig Quadratmeilen großen 
Gebiet weit von einander zerſtreut her⸗ 
umliegen. . 


(Für die „Sonntagboſt⸗.) 


Die Woche im Grundeigenthums· 
markt. 


In Bezug auf die intereffanteften Vor: 
fommniffe im Markte der Iekten Woche, fo: 
wie aud einiger —A Wochen 
könnte man faſt ſagen, daß der Markt im 
Zeichen des Verkehrs“ ftche, denn Gerüchte 
über allerlei Pläne der größten in Chicago 
einmündenden Eifenbahnen werden mit einer 
Anzahl von Webertragungen in Verbindung 
gebracht. Namentlich Handelt e8 jich bei die: 
jen »serfäufen um einen Sandftrich, welcher 
an State Str. und Archer Ave. mündet und 
in ‚Tüdweftlicher Richtung nad der Haupt: 
linie der Penniylvaniae fowohl wie der 
Santa Fe:-Bahn führt. Daß die erftgenannte 
Bahn mit diefen Verkäufen in Verbindung 
gebracht wird, ift erft das Ergebniß der Un: 
terhaltung in Maklerkreifen während der 
legten Woche, früher jhrieb man der Penn: 
ylvania Baugelüfte ausſchließlich auf der 
ſtſeite zu. 
Natürlich ſagen die Vertreter der bethei⸗ 
ligten Bahnen über deren etwaige Abſichten 
nichts, und daher muß man ſich mit bloßen 
Gerüchten zufrieden geben. Es iſt aber min— 
deſtens auffällig, daß ſich Leute wie Jacob L. 
Kesner von der „Fair“, welche wohl für ſich 
ſelbſt operiren, aber ſchwerlich Zwiſchenhänd⸗ 
ler für Eiſenbahnen ſpielen würden, unter 
den Käufern vorfinden. Dies würde weit 
eher auf ſpekulative Anlagen in dem ange— 


deuteten Bezirk hindeuten. Im Ganzen ha= ! 


ben jich etiva 20 Käufer an den Uebertra= 
gungen in dem State Str. Bezirt während 
der legten paar Wochen betheiligt, und e& ift 
fehr leicht möglid, wie fehon in einem fr: 
heren Bericht angedeutet, daß es fidy lediglich 
um ein Nahahmen mehrerer des Beifpieles 
Einzelner handelt. 

Nichtsdeftoweniger bleibt die Errichtung 
einer neuen Endftation für die Penniylva= 
nia-Bahn eine Sache der Spekulation unter 
den Maklern. Das neuefte Gerücht in diejer 
Beziehung ift daß der Plan für die Meftjeite 
ganz aufgegeben werden ke und daß die 
neue Station an der Weitjeite der State 
Str., zwiihen 14. und 16. gebaut werden 
fol. Dies Grundftüd ift gegenwärtig von 
der Santa Ye-Bahn als rachtihuppen be= 
nußt. Der Santa fe gehört au das Land 
nördlid) bis zur 12. Str. An der legteren 
und State Str. würde, dem Gerücht zufolge, 
der eigentliche Bahnhof zu ftehen kommen, 
und zwar mit den Geleijen in gleicher Höhe 
mit dem jeßt dort befindlichen Viaduft. 

Vorfichtige Makler jagen mit Recht, daß 
wenn twirklich Die eine oder die andere Bahn 
hinter allen diejen Projekten ftedt, man vor— 
läufig nichts Beftimmtes hören wird, viel- 
leicht auf Jahre hinaus nicht, weil natürlich 
die derfchiedenen Gerüchte das Nefultat ha= 
ben, die Grundmwerthe in der betreffenden 
Nachbarjchaft ganz unvernünftig in die Höhe 
zu treiben, fo daß felbjt reiche Bahngejell- 
ſchaften kopfſcheu werden. 

Auf der anderen Seite iſt es bei dieſen 
Gerüchten wver Eiſenbahnendpunkte in der 
Nähe der unteren Stadt ſehr intereſſant, zu 
erfahren, daß wenigſtens eine Bahn, die 
Erie, ihren Frachtbahnhof innerhalb der 
Stadtgrenzen vollſtändig aufgegeben und 
denjelben nad) Hammond, And., verlegt hat. 
Die betreffenden Bauten in der Andianaer 
Vorſtadt, mie Getreidefpeicher, Werkftätten, 
Lofomotivfchuppen, Kohlenlager ujm., jind 
in aller Stille fertig geftellt worden umd der 
etwaltige „Umzug“ findet Din in wenigen 
Bochen ftatt. PVorläufig haben die neuen 
Mastiäuppen eine Kapazität von etwa 1600 

aggons pro Tag, und wenn alle Arbeiten 
fertig find, Tann dieje verdoppelt werben. 
Die Erie-Bahn ift mit diefer Neuerung dem 
Beijpiele anderer Bahnen gefolgt, welche ihre 
Iofalen Frachtgefchäfte entweder durch die 
Metern Indiana oder dur die Chicago 
Terminal bejorgen Tafjen. Die Verlegung 
des Eriesfzrahtbahnhofes wird etiwa 120 
Acres an der Hauptlinie der Bahn und der 
52. Str. verfügbar maden. 

+ * * 


Mitglieder der Grundeigenthums - Börſe 
haben ſich letzten Donnerſtag über die Frage, 
ob die Perſonalſteuern nicht abgeſchafft wer— 
den fünnten, unterhalten und zwar gelegent= 
lih eines folennen Soupers. &3 hört jid) 
gar gut zu mit einem vollen Magen und bei 
gutem Wein und Zigarren, und die beiten 
„Reformen“ werden bei folchen Gelegenhei: 
ten eifrig beflatfht. Der Präfident der 
Ginfhäsungsbehörde von St. Louis, wel— 
cher als eingeladener Redner erfchien, er= 
tHlärte, daß die Zeit nicht ferne fei, two Perjo: 
naljtenern ganz abgejchafft werden würden, 
denn das Shftem jei gänzlidy unzureichend 
hier in Amerifa, und in Europa habe es jid) 
auch nicht erfolgreich bewiefen. 

Präfident Hohyne don der Börfe ftimmte 
den jeßt jehr populären Fon gegen die „Kor 
porationen“ an und meinte, daß, ivenn Die 
öffentlihen Nustbarkfeiten angemejjen bes 
fteuert wären, man die Perjonalfteuer ſchon 
jest abjchaffen fünne.. Wyllys Baird, ein 
früherer Präfident der Börje, machte darauf 
ce rfmerkfjam, daß die immer noch beftehende, 
aber faum je durchgeführte Steuer auf Hy= 
pothefen erft zum alten Eifen geworfen wer: 
den jolle, ehe man jih an andere Steuer: 
teformen mache, und dies ift jedenfalls eine 
KR richtige Anjicht, denn die dee des Ge: 
etes, daß eine Hupothefenfteuer den Kapi— 
taliften trifft, ift fundamental verehrt — e8 
ift immer der Hnpothelenjchuldner, welcher 
die Steuer in Geftalt höherer Zinsraten oder 
Kommijfionen bezahlen muß. 

Ein anderer früherer Präfident, George 
Birkhoff, hatte die Anficht, daß der Betrag, 
welcher gegenwärtig dur die Perjonal- 
ftener aufgebracht wird, fünftig durd) eine 
allgemeine Erhöhung der Lizenjen, nicht nur 
der Wirthichaftsligenfen allein, folleftirt wer: 
den folfe, und darin wurde ihm von nicht 
Wenigen der Anmwefenden Recht gegeben. 
Vorläufig wird eS gefchehen, mie in Frik 
Reuter’5 „Urgeihichte von Medlenburg“ jo 
fhön gejagt: „E3 bleibt Alles beim Alten“, 


* — « 


Die laufenden Umfäge im Markte verän- 
dern an dem Charakter deffelben in feiner 
Beziehung etwas, das Gefchäft fchließt jo 
ziemlich alle Arten von Grundeigenthum ein 
und bleibt fich ziemlich gleich in Bezug auf 
Abihlüffe und Gejammtbeträge. Diejenige 
Klafje von Maklern, die zu den „Huftlern“ 
gehört, findet e8 durchaus nicht fhwierig, in 
den gegenwärtigen Zeitläuften gute und jo= 
gar Fehr gute Kommifjionen zu verdienen. 
Zudem rüdt auch die Zeit heran, ivo bie 
Miethögeihäfte anfangen zu floriren und 
aud der Heinere Makler wird jeine Rech 
nung finden. Der Wochenausmeiß über re= 
giitrirte Verkäufe ftellt jih wie folgt: 


%6 3,116,475 

Bon den für die Firma Montgomery 
Ward & Eo. am Nordarm des Fluffes ge: 
fauften Grundftüden für die Anlage eines 
tolojjalen Lagerhaufes ift der erfte Kauf 
während der vefrlofjenen Woche en. 
worden und zwar derjenige der Kohlennie- 
derlage von DO. ©. Rihardjon & Eo., 82,225 
QDuadratfuß an Kingsbury Str., füdlic von 
Erie, mit 248 Fuß Dodfront. Der Kauf: 
preis betrug $132,714 einjchließlich einer Be- 
laftung von $60,000. Bon dem Kaufgeld 
verblieben $27,714 für zwei Jahre zu 5 Pro: 
zent als Hhpothel. 

Eine Reihe von UWebertragungen für den 
Tonventionellen Betrag von $l geihah von 
William N. Caldwell von San Diego, Eal., 
on Arthur B. Caldwell. wirtlich in 

rage kommende Werth iſt etwa 81,000 000. 

nter den übertragenen f befin⸗ 
den ſich die de State 
Etr., die Sübofl-E Ave. 
und 77. Str., mehrere 
Water Str., und mehrere 


EN En e 


Wir behandeln nur 
Männer. 


Kervenihwädczetin Leiden, durd 


— *2 der Geſetze der Natur herbeige 
ine & 


übrt, 
fe 
Kopf 


Vernacdläjfigung u. 


— ſi ———— 
igkeit, Nervöſität, windel i 
i e bemerlbar 


vermanent geheilt unter Garantie. 


Blutvergiftung 


geführt, 
wunden 


Ein Uebel, durch 
2 Anſteckung herbei⸗ 
welches früher oder ſpäter ſich durch 
Mund, Ausfallen der Haare, Spei— 


chelfluß, Geſchwüren im Hals und Anſchwoel⸗ 


len der Le 


endrüſen bemerkbae macht. Po⸗ 


ſitiv wieder hergeſtellt. 
V 
Beſchwerden at Dura 


i j Handlung eines in 
Leidens, welches fich durch ———— Uriniren, 
e neue elektro⸗chemiſche Behandlung 


Ausfluß bemerlbar macht. Durch 


umer 


ſich ſelbſt unbedeutenden 
fleres Verlangen i und 


geheilt ohne Schneiden, ohne Abhaltung von Gefchäftspflichten. 


Varicocele Behandkıng 


Eine — — der Venen. Es gibt nur eine Methode 
ieſes unbequemen Zuſtandes Wir wer⸗ 


den Ihnen die Behandlungsmethode erklären, ſobald Sie uns beſuchen. 


Derliert feine Zeit. 
Unterjuchung frei. 


Konfultation frei. 


Kommt jofort. 
Rath frei, 


Die X-Strahlen werben angewendet, um die Krankheit zu finden, 
Stunden von 10 bis 4 Uhr u. von 6—7 Uhr. Sonntags nur d. 10—12 Ur, 


Ghicago Medical Glinic # 


344 S. STATE ST., 
nahe Barrifon St., 
CHICAGO, ILL 
Man ichneide Diefed aus, da diefe Annonce 
nicht jeden Tag ericheint, 


des verftorbenen Henry Field, Bruder des 
veritorbenen Marjhall Field, an die Teitas 
mentsvollftreder des Erfteren gedirt, und 
ziwar für Die Zeit von 25 Jahren . Henty 
Field war der Vater der Frau Lindfay. Die 
Lettere hat das Recht, $75,000 jofort zu zie= 
ben, um fi) ein Wohnhaus zu faufen und 
überdem $50,000 während der Dauer des 
„Zrufts“. Der Henry Field Nachlaß ichliekt 
mehrere jehr werthrolle Grundftüde im Ges 
fchäftstheil der Stadt ein. 

Die Liegenfhaft 386 Dearborn Str., 25 
bei 66 Fuß, wurde an George W. Griffin 
für $32,000 verkauft, gegenüber einem 
Steuerwerth von $38,810. Von dem Kauf: 
gelde verblieb $17,000 bis zum 1. Septem: 
ber als Hhpothef zu 4 Prozent. 

Henry MWitbek taufte 243 Fuk Yront an 
der Süpdoftede von Eliton und Webjter Ave, 
mit Gijenbahnfront an der Northweitern- 
Bahn für $42,240. 

Die Lafe Shore & Mihigan Southern 
Bahn faufte das Grundftüd 20 bei 102 Fuß 
458 Clark Str., weldhes einen Steuerwerth 
bon nur $11,240 hat, für $35,000. 

Das Tabrikgrundftüd 20—22 Klinton 
Str., 51 bei 150 Fuß, wurde von Horace 
U. Stoder auf 99 Jahre zu einer jährlichen 
Rente von $1,600 in Grundpadht genom= 
men. Auf diefe Grundpacht wurde feitens 
des Pächters eine Anleihe von $20,000 für 
acht Jahre zu 5 Prozent aufgenommen. 

Unter einer Anzahl von Verkäufen feiner 
Wohnungen befinden fih: Wohnhaus von 
Pleafant M. Starnes mit 125 bei 150 Fuß 
an Sheridan Drive, nördlid von Granpille 
Ave., in Sheridan Part, $60,500; Wohn: 
haus von Frau Julia Eagle, 458—460 N. 
State Str., mit 62 bei 130 Fuß, $35,000; 
Wohnhaus von Will H. Lyford, 4847 Kim— 
barf Ave., mit 90 bei 188 Fuß, $40,000. 

An anderen Wohnbauten war der Umja 
während der Woche flau. Die bedeutende- 
ren derjelben waren: Dreiftödiges Apart: 
ment mit 50 bei 128 Fuß an Calumet Ave., 
nördlih don 46. Str., 827,000; die Ridge: 
land Apartments mit 12 Wohnungen in 
Oak Park, nahe Wajhington Blod., 850,000; 
dreiftödiges Store und Tylatgebäude mit 74 
bei 100 Fuß an der Südoftede von 14. und 
Waller Str., $26,000; dreiftödiges lat mit 
50.bei 170 Fuß an Inglefide Ave., nördlich 
von 62. Str., 822,000. 

* * 


Die Lage des Hhpothelenmarktes ift un 
verändert und bietet zu Kommentaren fei- 
nen Anlaß. Der Wochenausmeis itber regift: 
rirte Pfandbriefe ſtellt ſich wie folgt: 
Letzte Woche A 
Vorhergehende Woche ................ V1 1,853,458 
461  3,889,376 
JJ "DER 


Die Northweſtern Mutual übernahm eine 
Hypothek von 8100,000 für fünf Jahre zu 
44 Prozent auf das große Geihäftshaus 
mit 99 bei 279 Fuß an der Südweitede von 
Milwaulee und Carpenter Str. Der jehr 
niedrige Zinsfuß für diefen Stabttheil er- 
Härt fi daraus, daß die Hnpothet eine Er- 
neuerung eines Theils einer früheren von 
$150,000 ift. 

Die Eolonial Truft & Saving Bant 
übernahm eine Bauanleihe von $45,000 für 
fünf Jahre zu 5 Prozent auf 119 bei 135 
Fuß an der Südmeftede von Ajhland Abe. 
und 63. Str., mit dreiftödigem Store und 
Slatgebäude. 

Die Central Truft Co. übernahm eine 
Bondausgabe von 40,000 file zehn Yahre 
zu 6 Prozent auf die Anlage der Boimman 
PBublifhing Co., einichliehlich des Grund- 
padhtvertrags auf das Grundftüd 526 Davis 
Str. in Epanfton. 

Andere größere Hhpothelen der Wache iva- 
ren: $18,000 für fünf Jahre zu 5 Prozent 
auf 48 bei 125 Fuß an Drerel Abe., Süd: 
oftede von 66. Str, mit Apartmenthaus; 
325,000, zahlbar am 15. Mat 1911, zu 5 
Prozent auf 75 bei 175 Fuß an Madifon 
Üoe., füdlih von 56. Str., mit Apartment: 
haus; $20,000 für 60 Zage zu 54 Prozent 
auf 101 bei 175 Fuß an der Südiweftede von 
Waihington Blod. und 41. Ave., mit Apart- 
menthaus; $30,000 für ein Jahr zu 4 Proz., 
Theil-Kaufpreis von $30,000, auf 379 bei 
368 bei 480 Fuß an Fullerton Avde., Orhard 
Str. und Lincoln Ave., wo das neue Mau: 
tice Porter-Hofpital gebaut werden joll. 

* * * J 


Zahl und Koſten der Neubauten, für wel⸗ 
che im Laufe der letzten Woche die Bauer: 
laubnißſcheine ausgeſtellt wurden, waren 
nach Stadttheilen: 
Südſeite 
Süpdmeftfeite 
Nocdfeite 
Nordivefifeite 


* * 
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587,750 
Die an der Builder!’ & Traders’ Erchange 
während der Woche zum Abjhluß gefomme- 
nen Geihäfte waren immer nod nicht bon 
der erwarteten Ausdehnung, troßdem die 
denkbar beite Stimmung herriäht, denn Die 
in den Archhitelten-Bureaus vorliegenden Ar- 
beiten find bon ganz bedeutendem Umfange, 
und zwar fo ftarl, dab ed an nern 
fehlt, —* Arbeiten = 2“ d an 
Zeit zu bewältigen. Un Beren 
welche im 


SAH nn — — — — — — ——— — 


Wichtig für Männer. 


Wenn Aergzte oder Arzneien Euch nicht helfen, 
berfucht unfere ficheren, erhrodten Heilmittel, 
welde niemals fehlihlagen in folgenden gebeis 
men Kranfdeiten: Formulare Nr. 1 und 2 fu- 
riren jeden nod fo bartnädigen Kal bon ge» 
eimen Krankheiten und Urin-Leiden. Preis 
1.00 per Zlafhe. — Doktor Tuder’3_Blnt Epe- 
eifie Turirt Blutvergiftuna in allen Stadien. — 
Preis $2.00 p._ — De Bois Paſtilles 
Sigoraieur beilen Männeriäwäde, fchlaflofe 
Nädte, Nerböfität, Sak im Urin, Melandolte 
und nicht aufriedenftellendes Cheleben. Preis 
1.00 die Schadtel, 3 fir $2.50. — Die obigen 
eilmittel_ find nur bei uns am baben. 
Behlke’3 Deutiche Apstihele, 441 Eüd State 
Straße, Chicago, IM. A3mztXii 


HEUMATISMU 


abjolut geheilt vurhd Shragne’s 
$1,000,000 Rheumatic Eure. 

Biele Jahre im Markt. Taufende bon Heis 
lungen. seine Seblihläge. Wird in_der gan 
en Welt verlauft. Die fehweriten Fälle aus 
rgend einer Urfadhe oder bon irgend welder 
Dauer geheilt. w»reied Buch über Heilung bon 
Reumatismus, fowie Zeugniffe. 


F. SCHRAGE, Chemist, Prop. 


Elart und Webiter Ave., Chicago. 
m37,mijafjon—1dma 


75 bei 222 Fuß, für den Chicago American, 
142—146 Sangamon Str., $30,000; achtitö= 
iger Anbau an die Fabrit ber Chicago 
Tlerible Shaft Eo., 45 bei 100 Fuß, an der 
Ede von Ohio Str. und LaSalle Avenue, 
860,000; dreiftödige Stallung, 45 bei 92 
Fuß, 35., nahe Morgan Str., für die Dear- 
born Drug & Chemical Eo., $30,000; dreis 
ftödige Stallung, 161 bei 161 Fuß, 1502— 
1506 Indiana Ave, für die Kniderboder 
Ace Eo., 850,000; Kohlenlager-Einrichtung 
an der 59. und Wallace Str., für die Le: 
high Ballen Eoal Eo., $36,000. 

Unter einer Anzahl von Kirchenbauten, 
welche demnächft zur Ausführung kommen 
folfen, find: Kirche für die Calvary Presby- 
terianer = Gemeinde, 48. Ave. und Waihing- 
ton Blvd., 830,000; Kirche für die Satoyer 
Ave. Congregational Gemeinde, Samyer 
Ane., nahe Humboldt Blvd., $10,000. 

Größere Wohnbauten, für welche im Laufe 
der Woche die Kontratte vergeben wurden, 
find: Dreiftödiges Flat, 50 bei 60 Fuß, 
9281 Kenmore Ave., 820,000; dreiſtöckiges 
Apartment, 45 bei 125 Fuß, 15. Str. und 
Millard Ave, $40,000; dreiftödiges Apart 
ment, 48 bei 107 Fuß, 56. Str. und Jadjon 
Ave., 30,000; dreiftödiges Flat, 50 bei 59 
Fub, Jadjon Blvd. und 40. Ave., $20,000; 
dreiftödiges Apartment, 35 bei 115 Fuß, 
dreiftödiges Apartment, 35 bei 115 Fuß,E 
5026 Grand Blod., 850,000; Ddreiftödiges 
Store und TFlatgebäude, 29 bei 117 Fuß, 
Eüdoftede Blue Island Une. und 20, Str., 
$25,000. 

— r— — i 
Ein projektirter Rieſenkanal. 

Dem Amerikaner Jackſon iſt die 
Konzeſſion ertheilt worden, ergänzen— 
de Vorarbeiten zu dem bereits be⸗ 
ſtehenden Entwurf einer Verbindung 
zwiſchen dem Schwarzen Meer und 
der Oſtſee durch einen direkten Kanal 
vorzunehmen. Damit iſt der projektirte 
Rieſenkanal, der ſchon ſeit geraumer 
Zeit die ruſſiſche Regierung und ihre 
Verkehrsingenieure beſchäftigt, um ei— 
nen wichtigen Schritt ſeiner Verwirk— 
lihung näher. Die ruſſiſchen Inge— 
nieure haben bereits mehrere Projekte 
ausgearbeitet, von denen insbeſondere 
der Bereſina-Kanal Beachtung gefun⸗— 
den hat. Er wurde von der Minsker 
landwirthſchaftlichen Geſellſchaft ſehr 
energiſch unterſtützt und hatte Ausſich— 
ten, zur Verwirklichung zu gelangen. 
Gegenwärtig hat der neue Plan das 
Bereſinaprojekt zurückgedrängt. Ein 
großes amerikaniſches Syndikat hat, 
fo heißt es, der ruſſiſchen Regierung 
den Bau eines rieſigen direkten Kanals 
vorgeſchlagen, welcher „nur“ 315 Mil⸗ 


lionen Rubel koſten ſoll. Man kann ſa— 


gen „nur“, denn dieſe Summe reprä— 
fentirt zwei Drittel deſſen, was das 
von den ruſſiſchen Ingenieuren vorge— 
ſchlagene Kanalſyſtem koſten ſollte. 
Die Linie des neuen Kanals wird noch 
geheim gehalten; ſo viel allein wurde 
bekannt gegeben, daß ſeine Breite und 


| Tiefe ven Verkehr großer Schiffe ge— 


ftatten follen. Demnad) mürbe der 
Kanal neben feinem mwirthfchaftlichen 
Merth auch eine große ftrategifche Be- 


ı deutung haben. Nach den Informatio- 


nen einer englifchen Zeitfehrift foll die 
ruffifche Regierung, die auch vor dem 
Bau der großen fibirifchen Eifenbahn 
nicht zurüdichredie, geneigt fein, den 
für ihre Flotte jo bebeutfamen bireften 
Kanal zu bauen. 


— ©&o lange no Karten auf dem 


Zi liegen, wird Daß große Poleıe 


u re 





Zi die Rüde, 


Kroquettes von Kalb— 
fleiſch. — Für dieſe kleinen Fleiſch— 
kuchen kann man Reſte von Kalbsbra— 
ten ſehr gut verwenden. Das Fleiſch 
wird recht fein gehackt und mit etwas 
Muskatnuß, Pfeffer und Salz ge— 
würzt. Dann läßt man in einer kleinen 
Pfanne 2 Eplöffel Butter mit 1 E$- 
löffel Mehl heik werben, gibt & Taffe 
Fleiſchbrühe oder Waſſer, ſowie das 
gehackte Fleiſch hinzu und rührt die 


Maſſe auf dem Ofen, bis ſie ganz heiß 


iſt. Dann ſchlägt man in eine tiefe 
Schüſſel 2 Eigelb mit dem Saft einer 


halben Zitrone, rührt die Fleiſchmaſſe 


dazu und ſetzt die Miſchung an einen 
recht kalten Platz, damit ſie ſteif wird. 
Sodann formt man kleine Bälle, wen— 
det ſie in geſchlagenem Ei und Brot— 
krumen um, bäckl ſie in ſehr heißem 
Fett und bringt ſie auf einer heißen 
Platte ſogleich zu Tiſch. Dieſe kleinen 
Fleiſchkuchen ſchmecken ſehr gut zu 


jedem Gemüſe. Für obiges Rezept ge— 
braucht man 1 Pint gehacktes Fleiſch. | 

Eiernudeln— 4 Eier und uns | 
gefähr 3 Pfd. Mehl mifcht man in etz | 


ner Schüffel und macht in ber Mitte 
des Mehles eine Vertiefung. Da hinein 
hlägt man die Eier, fügt das nöthige 
feine Salz und eine halbe Eierfchale 
Ejfig Hinzu und vermengt das Ganze 
tüchtig. Hierbei tft zu beachten, daß bie 
Mafle ein feites Ganzes bilden muß 
und nicht zerbrödelt gerührt wird. 
Man inetet nun den Teig und gibt 
noch foniel Mehl Hinzu, bis er, durch— 
geſchnitten, ſich innen troden zeigt. 
Alsdann theilt man das Ganze in 2— 
3 Theile, die man einzeln dünn aus— 
rollt und ungefähr 2 Stunden trod- 
nen läßt. Nun mwird jeder Theil zu- 
fammengerollt und in ftrohhalmbreite 
Streifen gefhnitten, auseinanderge- 
breitet und nochmal3 etwas trodnen 
gelaffen. Man bringt jet verhältniß- 
mäßig viel Salzwaffer zum Kochen 
und gibt unter jtetem Rühren bie Nu- 
deln lanafam hinein. Hat man fie un> 
gefähr 10 bis 15 Minuten fochen laj: 
jen, jo fhüttet man fie auf den Durd> 
ihlag. Ein feiner Theil der Nudeln 
wird in Butter goldbraun gebraten 
und beim Unrichten über die Schüffel 
gegeben. Als Beilage ift ein Kompot 
von getrodneten Pflaumen am ange= 
nehmften. Von Mittag übrig geblie- 
bene Nudeln aeben, in der Pfanne 
inufprig gebraten, noch eine angenehme 
Abendſpeiſe. 


Pikante Omelettchen. 
Man bereitet einen Eierkuchenteig aus 
1 Pint guter Milch, 2 ERlöffeln Mehl, 
dem zu Schaum gefchlagenenWeiß von 
5 Eiern und 4—5 Eplöffeln feingerie- 
bener alter Semmel, j&hlägt und quirlt 
ihn fchaumig. Man befreit zwei große 
Büclinge von Haut, Kopf, Schwanz, 
Rücgrat, fäubert fie, theilt daS ganze 
Tleifch jedes Fifches in vier längliche 
Theile, wäfjert 8 Sarbellen furze Zeit, 
fäubert fie, fehneibet von 6 Anchopis 
Kopf und Schwanz ab, nimmt einige 
Sardinen aus der Büchfe. Man legt 
nun immer mehrere Fifche und Büd- 


Yingftüde in den cremeartigen Teig, | 
befhöpft fie und überführt fie in gro= | 


bem, mit Teig gefüllten Löffel in die 
heiße, mit gejchmolzenem Yett ange- 
füllte Gierfuchenpfanne, fo daf jedes 
Fiſchchen in einem kleinen Kreiſe aus— 


gelaufenen Teiges liegt. Iſt dieſer auf 


der Unterſeite gebacken, ſo ſchlägt man 
ihn wie einen Mantel um den Fiſch 
und backt das Omelettchen vollends 


recht raſch. Man arrangirt Die Omes | 
letten entweder nebeneinander auf eis 


ner länglichen Schüffel oder auch), mas 
fich befjer macht, auf einer runden 


Schüffel zu einem hohen chinefifchen | 


Thurm, den man mit Peterfilte ver- 
ziert. Man gibt das Gericht recht Heif 
und reicht aeriebenen Parmejanfäfe 
oder fein geiwiegten Schnittlauch dazu 
herum. 

Faftenbrühe — 3 Eellerie- 
ftaude, 3 Beterfilienwurzeln, 2 Por: 
reezwiebeln,- 3 Mohrrüben, 2 mittel- 
große Zwiebeln, fomie etwas frijche 
Veterfilie werben gepußt, gejchält, zer- 


Schnitten und in einer Kafferole in gelb | 


gemachter Butter angeröftet, wobei be= 


Itändig umgerührt werden muß. Dann | 


fügt man $ Suppenteller voll getrod- 
neter Erbfen (grüne Erbſen, dieNachts 
porher eingeweiht waren) dazu, füllt 
fo viel Wafjer auf, al3 man Suppe 
braucht, gibt etwas Kerbel dazu, läßt 
alles 3—4 Stunden langfam Zochen, 
rührt die Suppe durch ein Sieb, macht 
fie mit etwas in QButter gedünftetem 
Mehl feimig, jalzt nah Geihmad, 
zieht, wenn man will, Die Suppe mit 
1—2 Eigelb ab und gibt etwas ge: 


hadte Petersilie und geröftete Semmel: ' 


Icheibchen Hinein. Wenn man till, 
fann man, nachdem Erbfen und Ge: 
müfe einige Zeit gelocht haben, einige 
zerjchnittene gejhälte Kartoffeln hin- 
zufügen. 

GratinirteMaccaroni. — 
Ein halbes Pfund Maccaroni werben 
in fingerlange Stüde gebrochen, in 
Salzmwaffer weich geloht, auf einen 
Durhfhlag zum Ablauf gegofien, 
nadhdem mit 3 Ungen Butter und et- 
was geriebenem Parmejanfäfe, etwas 
Salz, Pfeffer und Musfatnuß ver- 
mifcht, auf eine mit Yutter gejtrichene 
Schüffel getan, mit Parmefantäje 
und geriebenem Brot beftreut, mit 
Butter beträufelt und in heißem Dfen 
zu fehöner brauner Farbe gebaden. 


Senfeier. — Hartgefottene Eier 


werben in Hälften getheilt, das Gelbe | 


herausgenommen, mit Genf, Eifig, 
etwas Del, Schnittlaud, Salz und 
Pieffer verrührt und mieber in ba3 
Meiße eingefüllt. Man garnirt die an= 
gerichtete Platte mit FrifhemBrunnen- 
trefienfalat, Rapünzelchen, oder irgend 
einem grünen Salat, den die Jahres- 
zeit bringt. 

Eierin Senffauce — Eier 
nad) Bedarf werben hart gekocht und 
in Hälften gefhnitten, auf eine Platte 
gelegt und mit folgender Sauce über- 
goffen: Einige Ungen frifcge Butter 
wird zum Teuer gegeben und wenn fie 
anfängt zu fteigen, einige Löffel Senf, 
en ag Wein und etwas Zuder zu- 
geſetzt. en 


Berlorene Eierinfaurer 
Sauce — Mit Butter und Mehl 
wird eine hellbraune Mehlſchwitze ge⸗ 
macht, dieſe mit Fleiſchbrühe gelöſcht 
und mit einem Glaſe Eſſig gewürzt. 
Verlorene Eier kann wohl jede Haus— 
frau herſtellen. Nachdem ſie dieſelben 
aus dem Sud genommen, legt ſie die 
Eier in bie bereitftehende Sauce und 
läßt fie einmal darin auffochen. 

Cottage Pudding — Ein 
Eplöffel Butter wird fein gerührt, 1 
Zajfe Zuder und 2 Eigelb dazu gege- 
ben und tüchtig aejfchlagen, bis alles 
Ihaumig ift, nun nad und nad i 
Taſſe Mil und 14 Taffe Mehl, die 
| man mit 2 ebenen Iheelöffeln Bad: 
pulver gefiebt hat, dazu gerührt, und 
zivar jtetS abmwechjelnd 1 Löffel Mehl 
und 1 Löffel Mil. Nun gibt man ven 
Zeig in eine auägeftrichene Kuchen- 
pfanne, laßt den Pudding bei mäßiger 
Hite 20 Minuten baden und jerbirt 
benfelben mit einer fühen Objt- ober 
MWeinfauce. 

— 
Goldregen. 


Skigze von Zo e. 


Schon ein paar Mal hat der Bu— 
reau-Chef ungeduldig aufgeblickt, jetzt 
ſchlägt er mit der Hand auf den Tiſch. 
während die Augen hinter den Bril— 
lengläſern Zorn funkeln: „Was iſt das 
für ein Arbeiten, Fräulein Hofmann? 
Zwei Briefe ohne Datum, der eine 
nicht kopirt — hier an die Firma Loſe 
in Bremen... na, das ift. doch zu toll! 
Sch bitte Dringend um etmad mehrAuf: 
merkſamkeit! 
ſpondenz ordentlich durch. Sie haben 
noch eine volle Stunde Zeit.“ 

„Leider,“ denkt ſie mit einem Blick 
auf die Uhr. Die Stunden ſchleichen. 
„Aber es muß doch mal ſieben Uhr 
werden. Dann ſchüttle ich den Kontor— 


ſtaub von den Füßen und lade Dich | 
aus, du alter Iſegrimm: denn um 38 


Uhr kommt mein Aſſeſſor. Ihr werdet 
Augen machen, wenn ihr — das — — 
hört! 

Mein Affeflor ift er ja eigentlich noch 


nicht ganz,“ gibt fie zu, indem fie ihre | 


Chancen genauer prüft, „wer aber fo 
verliebt ift, daß er fich drei Wochen in 
dem kleinſten Oſtſee-Neſtchen feſtſetzt 


. obaleih er doch eine amüfante | 


Reife nach Norderney und Helgoland 
vorhatte“ ... 

Erinnerungen flattern durch die Ge— 
ſchäftsbriefbogen. 
| Ganz draußen im Walde, wo es 

nad Iraffemoor geht, hatte er um ein? 
Haarlode, um einen Kuß und um als 
lerlei fleine Rechte gebeten, an die fie 
mit leifem Erröthen denli. Mama 
mar zu Haus geblieben; denn der Weg 
führt über Baummurzeln und ift nur 
was für gute Fußgänger. Der kleinen 
Käte war er zum Glüdspfad gemor- 
den. 

Slüd konnten fie auch mal ein biß- 
hen brauchen; denn feit Vaters Tode 
mar e3 jtill und fnapp bei ihnen zuge= 
gangen. Keine Eriftenzforgen, aver 
bei allem, mwa3 fie dachten und thaten, 
mar immer jo ein Quentchen Angjt: ob 

ı ed auch reichen wird? 
Sp tar etwas Kleinmüthiges über 
| fie beide gefommen. 

Ym Stillen träumten fie vom großen 
203, von einer reihen Heirath. 

Dielleiht war der Märchenprinz 
Thon da. rn Geftalt eines Danziger 
Affefford mit einer Tiefquart über der 
linien Wange, "mit Elugen, lebhaften 
Augen... der nicht nöthiger brauchte, 
| al3 ein bildhübfches, aänzlich unbemit- 
teltes Frauchen, um als Landrichter in 
Gnefen feine Zaufbahn zu beginnen. 

Auf Reihthum verzichtete er. Seine 
Liebe war jo groß, daß Ziffern und 
Zahlen madtlos daran abprallten — 
fo hatte er’3 ihr auf dem einfamen WVe- 
ge gejagt, und als fie dann vor Glüd- 
feligfeit über eine Baummurzel geftn!- 
pert war und fich von feinen Armen 
aufgefangen fühlte.... 

Rud — — rud — — dreht fid) 
die Kurbel der Kopierpreffe, und ent- 
Teßt betrachtet Fräulein Käte die noch 
feuchte::, gänzlich vermwifchten Blätter, 

Währenddeſſen ſchlägt es ſieben. 

„Machen Sie nur Schluß,“ brummt 
der Bureauchef. „Morgen eine Stunde 
früher antreten.“ 

Sie haſtet durch den Menſchenſtrom 
und blickt jeden Vorübergehenden mit 
ſo verſchmitztem Lächeln an, als wollte 
ſie ihm zurufen: Guck nur heut abend 
bei mir durch's Schlüſſelloch! 

Richtig. Allerlei Delikateſſen wollte 
ſie ja noch einkaufen: Sardinen, ech— 
ten Gervais, denn ſie weiß, daß „ihr 
| Affeffor“ jehr verwöhnt ift, fie hat ihm 

oft zugefchaut, wenn er feufzend fein 
ı Schnitel mit Bratfartoffeln Hinunter- 
würgte. 

Und noch etwas fehlt auf dem Tiſch. 
den Mama ſicherlich ſehr ſchön gedegt 
hat, etwas Feſtliches, das Stimmung 
gibt, Duft und Farbe verbreitet — da 
— im Schaufenſter eines Blumenla— 
dens findet ſie gerade, was ſie braucht. 
Ein mächtiger Zweig Goldregen iſt es, 
den der Verkäufer ſoeben in die Vaſe 
ſtellt. 

Impuſſiv handeln gehört zu ihrer 
heutigen Stimmung. 

Mag der Zweig auch theuer ſein, er 
iſt ſchön wie ein Frühlingsgedicht. 
Ohne Blumen keine Liebe, ohne Liebe 
kein Glück! 

„Wie leichtſinnig Du das Geld aus— 
gibtſt,“ zürnt Mama, die im Stillen 
überlegt, welchen praktiſchen Gegen— 
ſtand man dafür hätte kaufen können. 

„Aber er ſieht pompös aus auf un— 
ſerer kleinen Feſttafel,“ vertheidigte ſich 
Käthchen. „Sieh nur, Mutti, wie die 
ſchweren, gelben Trauben ſich bis auf's 
Tiſchtuch herabneigen — als wollten 
ſie es mit Gold überſchütten.“ 

„Illuſionen,“ lächelt Mama. Des 
Lebens Ernſt hat ſie ſkeptiſch gemacht 
und daran gewöhnt, nur mit we 
chen zu rechnen. „Dein Affeffor wird 
ja fommen, mein Kind, wird wieder 
fommen und immer iieber fommen; 
denn Du aefallft ihm — — aber hei= 
ie "Heute durch nicht® zu ent 

äthe, heute nichts zu entmus 
thigen, Jummt eine Melodie, während 


ft 
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Sehen Sie die Kortes | 


Senntagpoft, Chicago, Sonntag, beu 1. April 1906, 
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! fie einen Teller nad) !infs fehiebt, ein 
Glas nad) rechf3 rüdt und bie filber- 
nen Bejtedle betrachtet, die nur an ho» 
ben Feiertagen aus dem Kajten fom- 

‚ men. Seht trällert fie jogar'ganz über» 

| müthig; denn nun muß er jeben Aus 

| genblid die Klingel ziehen. 

„Wo trafft Du ihn denn. eigentlich, 

Kind?“ 

„sn der Nähe des Bahnhofs. Er 
| war foeben angefommen; und obgleidh 
ı er e3 furchtbar eilig hatte, bummelte 

er mit mir durch die halbe Stabt.“ 

„Ih höre Sie fo gern plaudern, 
' Fräulein Käthehen, und fann nicht 
; müde werben, |hnen in die ftrahlenden 
Augen zu jehen.“ 

Ihatfächlich waren die ſchlummern— 
| den Gefühle mit einem Rud erwacht, 
: al3 er ihr unerwartet gegenüberftann. 

Auf Flügeln eilten die Gedanten zu= 
rüd. Sonnige Stunden — Walbein- 
Tamteit — Mellenraufhen! War e3 
die Monotonie de3 Landlebens gewe— 
fen, die feine Vernunft einlullte?.... 

| Beinahe wäre er „pamals“ hangen 

| geblieben. ns gewohnte Leben zu: 

| rüdfehrend, fand er fich jchnell mit fei- 

ı nen Gefühlen ab und unterfchied da3 

Nebenfähliche von dem Mejentlichen. 

Laune löft, mas Laune bindet! „Wäre 

ich reich, was ich leider nicht bin... 

aber ich hätte eigentlih Zuft, e& zu 
merden“.. . fpann er feine Gedanfen 
meiter, und man fah ihn fortan viel 

im Haufe de3 Berliner Großfapitali- 

ften Bertram, beffen Name in den 

Grundjtücbüchern mehrfach verzeichnet 

ſtand. 

Verglich er allerdings das liebliche 
Käthchen mit der nervöſen Ellen Ber— 
tram, zu der ihn andere, viel ſtärkere 
Motive zogen... 

Mit Käthe muß man glüdlich wer- 
‚ ben, mit Ellen fann man e3 [hliegih 
ı aud.... 

„Ich fomme,” Hatte er endlich gejagt, 
als Käthe ihm zum Abfchied die Hand 
reichte, die er innig brüdte, für fich 
binzufügend: „Set’3 au nur, um 
Di noch mal von Herzen abzufüf- 
| Ten.” 

Das akademische Viertel ift vorüber. 

Sie ſchwirrt ans Fenfter und drüdt 
ihr heißes Gejiht gegen die Scheiben. 
Da biegt eine Drojchfe um die Ede — 
menn er darinnen fäße! Da jchiept 
ein Radler grade auf’3 Haus zu — er 
fann ja per Rad kommen! Drüben 
taucht der Rohrpoftbote auf — Tollte 
er ins Haus gehen? Nein, er geht mei- 
ter. 

„Vielleicht hat er Straße oder Nume 
mer vergeffen und muß nun irgendivo 
Erfundigungen einziehen. 3 gibt ja 
hundert Moöglicgkeiten, nicht wahr, 
Muttchen?“ 

„Gewiß, mein Kind,“ feufzt Mama. 

Eine ganze Weile noch lehnt fie am 
Tenjter, zählt die Menfchen, die Wa- 
gen, die Straßenbahnen — bi3 e3 all: 
mählich ftiller wird! 

Käthes Blic fliegt ängftlich nach der 
Uhr — 83 jchlägt neun. — „8 
glaube nicht, daß er noch fommen 
wird.“ 

— — Da ein langgezogene3, Iufti- 
ges Klingling! 

Pod nicht jo laut, mein Herz! 

Langjam zieht fie am Kettchen, fo 
daß das Gas aufflammt, und mit 
Bedacht leat fie die Hand auf den 
| Ihürariff. Ihre Mienen hellen fi 
| auf; denn nicht mit Vorwürfen, fon- 





ren Affeffior” empfangen. 
| Ein Dienjtmann. 

„Ein Brief für's Fräulein. Auf 
Antwert brauch’ ich nicht zu warten. 
’n Abend.” 

Sie taftet nach einem Halt und faßt 
die Korridorthür. Sich dugegen leh- 
nend, reißt je den flüchtig gejchloffenen 

| Umfchlag auseinander: „Onäbdiges 

ı Yräulein! Bin gefchäftlich verhindert, 

ı Ihrer Einladung Folge zu leiften. Mit 
Dart und Empfehlungen an Frau 
Mama zeichnei” .... 

Das ift allee. Go brutal deutlich 
und fo brutal £urz! 

Als fie traurig den Goldregen auf 
einen der unmodernen Schränte ftellt, 
wo er alles mit feiner Blüthenpracht 
überriefelt, bleibt fie nachdenklich davor 
ftehen. „ES mar wirklich nur eine Sl- 
fuftion. Vielleicht auch zu fühn ges 
dat; denn er paßt nicht in umnfer 
ärmliches Heim!“ 

Sehr gern hätte er Wort gehalten 
und nod) einen Abend mit der Kleinen 
Käthe verplaudert. Aber fie kamen, 
zwei Mann Hod, im Automobil, 
Schwiegervater in spe und Schwager 
Kurt, und ließen ihn gar nicht Zeit zu 
Ausflüchten. 

Der Großpapa, der bie bebeutendite 
Ghamottefabrif in Pommern habe, ſei 
berübergefommen.... fonjt fei man 
ganz unter id. 

Als der Affeffor Ellen begrüßte, die 
fo feftlich gefleivet war und ein bezau- 
berndes Lächeln zur Schau trug, ver— 
ftand er den ITrid, fand ihn aber gar 
nicht übel, 

Durch den edlen Rheinmwein animirt, 
brachte er feine Bite zu Gehör. 

Ein Sturm der Freude erhob fich. 

Gut, daß man Seft kalt geftellt hat- 

te, 
Schwiegerpapa ließ einen Zoftbaren 
Ehronometer jpielen: „Den habe ich 
Dir Jängft zugedadht, mein Sohn. 
Deine Uhr ift altmodifch.“ 

Schwager Kurt jchob drei graue 
Perlfnöpfchen Hinüber, als „Zeichen 
meiner brüderlichen Verehrung“, und 
Großpapa, den man rechtzeitig unter- 
richtet hatte, midelte behutfam ein Gei- 
benblättchen aus einander und reichte 
dem jungen Paar prächtige Brillant: 
ringe. „Das ift mein Recht ala Ge- 
nior des Haufes.“ 

Dem Affeffor flimmerte e3 vor ben 
Augen. Das prunfende Tafelgeräth.. 
der Glanz von Kronen und Spiegeln 
...ein Blid auf den Arndeim drüben, 
in welchem ein Vermögen fehlummerte 
— — ihm mar e3, al3 ginge ein Gold» 
regen über ihn hernieber! 

Vergeſſen war alles, was jenſeits 
der goldenen Linie war 


4 


dern mit ſonnigem Lächeln will ſie „ih— 
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Frũhjahr Cap⸗ 


J Ruſſiſche Kappen für die Klei— 
nen, das allerneueſte in Kopfbe— 
deckung, in allen Farben zu ha— 
4 ben, für Knaben u. Mäd- 50 

chen, reg. $1-Werthe, zu. [ 


Golf-, Yadht- und Eton- 
Kappen für Finder, zu L5e 


1 Kinder Tam O’Shanters, Yacht, 
4 Golf, Eton und Norfolt= 0 
Kappen, von 1.98 bis zus) [ 


Neue Prince Eton Suits. 
Modells. 
J In Alice“, Pearl grau, Reſeda 
a ichivar;. 
runden 


8 Rüden tuded. Sfirt in dem hochfeinen 
a Princep:Gffett, voll gemadt mit 
4 prachtvollen tuded Panels, Fächer 
4 plaited Front u. NRitden, fpeziell zu 


A Lohfarb. Covert Vor Coats 
4 für Damen, lojer Rüden 
B und Front, mit Strap 


4 beiett, $5- 2, 75 


J Werth, für 
Cravenette Frühjahrs— 
J Coats. Mehrere neue Fa— 
cons in den beliebten loh— 
A farbigen, Oliven und Or: 
4 ford: Scattirungen,in vers 
4 ichiedenen Entwürfen von 
A Strappings, bejette Bor 
4 plaited Nüden = Yacons, 
u $10 werth, — 


inceß E Genaue Kopie eines 850⸗ 
Es iſt eines der feinſten Qualitäten Panama. 
t \ I grün, 
Der Eton ift mit Taffeta Seide gefüttert, in 
u Schnitt, ohne Kragen, an der Kante mit per— 
ſiſchem Seidenbraid beſetzt, über der Schulter, Front und 


27.50 


Bruſſels Net, Point d'esprit Organdies und farbigeMulls. 
Weiße Netz-Kleider, ſpitze Ruffle, Bertha-Kante mit Spitzen, in der Mitte vom Pole eine hübfche große Spitzen⸗ 
Medallion, kurze Ellbogen-Aermeln mit wallenden Spitzen-Cuffs, hoher Princeß tucled ſeidener Guür— 

tel. Skirt iſt extra voll und fluffy, mit zwei doppelten Ruffles garnirt, vier Folds aus Spitzen— 

Einſatz am Bottom, mit weißem Lawn gefüttert, alle Größen, 815 Werthe 


Eine prachtvolle Auswahl in weißen Kleidern. 


13.50 neue ſeidene Eton Coats, zwei moderne 
Facons, tucked oder Box plaited und Seidebraid 
beſetzt, ohne Kragen, 


Prachtvolle kurze Aermel— 
Waiſts —in Mull und Per— 
ſian Lawns, voll beſtickte 
Front oder Kombination— 
Einſätze und Panels von 
Stickerei, mit Stock-Kra— 
gen und Cuffs, in allen 
Größen, 82.50⸗ 
Werthe für 


OſterKleider für Män 


Genaue Kopien der modernſten Schneider-Modelle, in all den 


Koral und | in all den neuen fyarben. 


ted Front und Rücken 
wahl von ſämmtlichen für 
u 


fancy Braid -Beſatz, Aer— 


8.50 


Weiße Perſian Lawn— 
Shirt Waiſts. 3 Facons, 
lange oder Ellbogen-Aer— 
meln, am Rücken zuzufnös 
pfen, mit edigen Val. 
Spisen Einfag Yoke-Ef— 
fetten, feine Tud garnirte 
Front und Rüden—$1.50: 
Werthe für 
nur 


Fly 


1.50 
NET 


guten Tuchjorten, in blau und fchivarz fowohl wie in einer aus: 
a gezeichneten Warietät von fleidjamen Nopvitäten. 


Anzüge, reine Seide gefütterte blaue Serge = Anzüge, Ve- 
u netian und Alpaca gefütterte fehiwarze Gefellfhafts:Kammgarne 
a und TIhibets, Dunkle,mittelmäßige und hellgraue Kamingarne 


= und Velour Gajfimere, einfach: 
5 pelfnöpfig, für 


Ueberzieher, Seide gefütterte Orford u. 


und Ddop= 


10.50 


J lohfarbige Covert Ueberröcke — Oxford Ve— 
netian Knie-Längen—mittelgrauer Wale und ſchwarzer Vicung 


in neuem franz. Rücken Cheſterfield. 


Vier moderne Etons und zwei Pony Coat 
cons. Mit Taffeta Seide und Atlas gefüttert, fommen 


Schwarze angepaßte 
Coats, Atlas 
lo8 oder Coat = -acon = Kragen, 


ben, 


825 Anzüge und Ueberzieher, für 17.50. 
Yu Ddiefem populären Preis offeriren mit 
in großer Mannigfaltigfeit genau miejelbe 
Sorte Kleider, diefelbe Machart und Facon, 
diefelben Stoffe und Zuthaten, in Wirklich: 
feit genaue Düplifate der Kleider, die in 
tg für $25 verfauft werden, für 


| 
4 
| 
J 
| 


A Ronfirmations =» Anzitge, lange und kurze Hofen, 
> Alter 8 bis 17, reiner Kammgarn, jchiwarze und blaue Clays, 


Serges und Gejellihafts-fammgarne und Thibets, fein 
a jchneidert und ausgeftattet, in Schweren für’3 ganze Jahr oder 
Bejichtigt diefe drei großen Werthe: 
Norfolf: und doppelfnöpfige Anzüge, fchlicht oder Knider, ee 3.75 


J Doppel- oder einfachknöpfige Anzüge, mit Weſten, für........................ 4.75 
EM Einfach- oder doppelknöpfige Anzüge, mit langen Hoſen........................ 6.50 


in Frühjahrs = Sorten. 


4 Großer Teuer:Berfauf 
; in Tapeten 


a Größter Feuer-Verfauf von Tapes 
ten der je an der State Straße ftatt- 
J ſand — 100,000 Rollen vom Ber= 
2 gung3-Lager von Henry Leberer & 
Eo., 381 Wabafh Ave. Zapeten, 
die nur leicht, und andere gar nicht 
befchädigt find. 


Gute Tapeten, requläre Ac, 5c 
u. 6c Sorte, Auswahl pon gro= 1 
Ber Partie, Montag, per Rolle [ 

Tc 


Glimmer: und Mica-Tapeten, 
und 9e werth, die Rolle nur....3e 
Laden-, Hallen: Lackirte Parlor— 
und Eßzimmer- Gold-Tapeten, 
Tapeten. bis zu 25c werth — die 
15c mwerth, Rolle 
Rolle nur 
Ingrains, roth, grün u. braun, auch 
dazu paſſende Moires, die 
Rolle zu 
Wir Tapezieren zu 12140 — One Edge—⸗ 
Arbeit. 


Nochmals die Ehrenrettung der 
Vandalen. 


Wir haben unlängſt über die dan— 
kenswerthe Feſtſtellung Jul. Miedels 
in der Zeitjchrift des Allgemeinen 
Deutſchen Sprachvereins berichtet, mo= 
nach der Beariff „Vandalismus“ in 
feinem heutigen Sinn eine gänzlich der 
gefhichtlichen Wahrheit zumiderlau- 
fende Schöpfung ijt, die der franzöji- 
che Bifchof Gregoire als Mitglied der 
Nationalverfammlung mwillfürlich auf 
die jafobinifchen Zerftörungsthaten fei- 
ner Zandäleute antvandte. 

Am Anflug an diefe Veröffentli- 
Hung theilt nun das genannte Blatt 
einige meitere Zufchriften über bie 
TIhaten und Eigenfchaften der Banda- 
{en mit, von denen befonbers die von 
Bauratd Hafat in Grunewald ange: 
führten Yeußerungen, die der gallifche 
Presbyter Salvianug in feiner Schrift 
„De Gubernatione Dei“ über die Ban- 
dalen macht, der Beachtung merth 


find. Mag auch in diefer Schrift, ähn= : 


lich wie in der Germania des Tacitus, 
der Gegenfat zwifchen den tugenbhaf- 
ten Germanen und den in Lajter aller 
Art verfunfenen Galliern und Römern 
„aus erzieherifchen Gründen“ allzu 
ftarf zuguniten der Germanen beraus- 


gearbeitet fein, fo ift diefe Schrift doch 


jedenfall3 ein unmiberleglices Zeug- 
niß dafür, daß die Vandalen zur Zeit 
ihrer Berührung mit der romanifchen 
Melt nichts weniger ala eine Horbe ro» 
ber Gejellen waren und fomit jener 


ge: 


s Ya: 


Coats prachtvoll mit Braid, 


Straps und Knöpfen bejegt, zur farbe des Kleidungs- 
ftüds pafjend, fanch BVefteeszront, Uermel in 4 Länge. 
Die Röde find in dem neueften 
Tlare, mit Folds bejegt und mit 


Eircular: 


520 


Sthnitt 
plai= 
— @ure Aus: 


Cheviot⸗ 
⸗Futter, kragen⸗ 


Front, alle Grö— 


88.50 Werth 3:98 


Graue und fchiwarze'Che: 
biot&ircular Stirts, Fächer 
plaited oder Cable Naht an 
der Front, Knöpfe u. Folds 
am Bottom,feiner fchiwar: 
zer Cheviot und Panama 
und die neuen grau Tar= 
rirten MWollftoffe, 85.00 

“ = 


und $6.00= 
Werthe 9 


—= 


— 8 


+ 


Auswahl von dieien 


Große Frübjahrs - Eröffnung 
und Oſter-Verkauf 


1906 Go⸗Carts 
Carts, die den Babies ſicheren Kom⸗— 
fort gewähren, zufriedenſtellende Prei⸗ 
fe für die Eltern. Klapp⸗ b 
grün emaillirte Running 50 
u. Gummi:Tire:Räder, „+ 

Reclining Rlapps&o-E Niefe 

Gart3 haben jeparate Reclining 

NRüdlehnen und Dafh und Antie 

Friction Gummi = Tire-Räbder, 

Montag für 3.985. 

Whitney Reclining Klapp = Gos 
Carts, mittlere Größe, vollerWeiden 
Body, hat ganz ftählernen Running 


Automobil-Gear,. grün 8. 50 


emaillitt, für nur 


'&leganteite Snits in ganz Chicago 


Suits 820 


- — 


Henefes Wuslin-Untergeng 


Unterröde für Damen, Umbrella Yacon — 


ße; 


Merceriged u. Moire, jhwarz und 
farbig, breite Flounce, andere mit 
Velveteen eingefaßt, 


a 


Gemwänder bon Pride of the Weit Mus: Ä 


lin gemacht, vier Reihen von Stidereien 
und Hemftithing, Hals und Wermel be- 


fegt, für &9e, 


He 


Lange Erepe Kimonos, zufammengezogener Rüs 


den und rot, Perfian Trimming, große 


wallende Uermel, ertra lang 


Dreffing Sacques für Damen, 


bon 


1.25 ° 


Perſian 


Lawns gemacht, große wallende Aermel, mit Gürtel- 2 


Rüden, hoher 

Hals, Berfaufs: Preis nur 
Neinjeidene Taffeta = Interröde, 

und farbig, ertra 


oder tief ausgefchnittener 


in 
jchiwere Sorte, mit XWccordion 


49 & 


ſchwary“ 


plaited Flounce und mit Extra-Staub-Rffle $5 AJ hu 


derſchen für. ee untöcee 


Zwei Stüf Suits, beftehend aus Dreffing- 


Sacque und Nod, großer Matrojensrfra= 
gen, Braid bejegt und Gürtel-Rüden.... 


Frühjahrs = Coats für Kinder, von 
Shepherd Plaid gemacht, Bor plaited 


Rüden, und hübjcher Anker 1 75 


am Aermel 


gemacht, hübſch gehäkelte gezackte Kante 


Die Grocery und Market 


Frühltüds:Sped, magere 


Treiner Pot Roaft von 
Native Beerf, 
Pfund 


mer für 


Feiner, granulirter Zuder, 20 Pfund für 


Pillsburys, Wafhburn oder 1 2 | 
Gerejota Mehl, 4 Barrel.... Low 
P. & ©. Lennor Seife, 10 Stüde....27e 
Yancy Kartoffeln, Bu.-Sad 83c 
Eream Laundry Seife, 10 Stüde....33c 
MWool-, Fairy: od.ivory:Seife, 5 St. 2le 
Old Dutch Cleanſer, 3 Büchſen 
Scouring Seife, gelber Umſchlag, 5 
Stücke für 
MWheatall oder Dr. Prices Breaffaft: 
Food, 3 Padete für 25c 
Cream Wheat, Whentlet oder Saron 
Wheat Food, Padet für 140 
GrapeNut oder Diamond Eier-Nudeln, 
3 Padete für 33c 
Befter gem. Rafen-Grasjfamen, Pd. 15e 
Liftmans oder Moores Patent: Mehl, 
A. Pe 1.19 
Beftes Mid. Graham: Mehl, 10 Pfd. 29e 


Gebrauh de3 Wortes Vandalismus 
jeglicher Berechtigung entbehrt. 


Die Schrift des Presbnters Salpia- 
nu8 rühmt zunädjt die Liebe und 
Barmderzigkeit, die biefe Barbaren 
für einander empfänden: „Fait .alle 
Barbaren, fomweit fie nur eine® Stam= 
me3 find, lieben einander; faft alle 
Römer. verfolgen einander. Wefjen 
Ungerechtigkeit ift jo groß mie die un- 
fere? . Nichts von alledem gibt’3 bei 


‚ den Bandalen, nicht3 bei den Gothen. 


Das fteht feit, daß die Vandalen jehr 
gemäßigt waren. Und mer follte nicht 
die Völker der Vandalen bewundern, 
die, obmohl fie in die reichften Städte 


'Tamen, bie Treuden ber verberbten 


Menfchen nur fomweit annahmen, als 


fie die Gittenverberbnik Tehmähten ! 
und fi) nur das Gute aneigneten. Bei ; 
ben Gothen gibt e3 Feine Unzüchtigen ; 


al3 römifhe und bei ben Vandalen 
vollends auch feine römischen. Nicht 
als ob fie nur felbft feufch wären, nein, 


: um etwas Neues, Unglaubliches, fait : 
Unerhörtes zu jagen, fie haben fogar 


die Römer keuſch gemacht.“ Dieſes 
Zeugniß eines galliſchen Klerikers, der 
über die Vandalen aus eigener Erfah⸗ 
rung berichten kann, ſollte wohl die 
Wirkung haben können, die üble Nach— 
rede, die der andere galliſche Kleriker 
1400 Ser fpäter über die Banbalen 
in Umlauf gefeßt hat, wenigftend im 
— mählich zu verbrängen. 
Uebrigens ift e3 nicht ausgefchloffen, 
ba der Bilhhof Gregoire bei feinem 


Swift & E0.’3 Eotofuet, 
10 Pfd.⸗Ei— 


Streifen, per Pfund 123c 


Woodlawn Pork Wurſt, 
das Pfund für 


96€ 


Fancy Mokfa= und Java-Kaffee, 
4 Pfund für 1.00; ar 28c 
Fancy Golden Santos:Kaffee, 5 Pfp. 
für 1.00; das Pfund... .......... 23c 
Poſtum Kereal oder Kneipps Malz: 
Kaffee, großes Padet für 21 
Handgepflüdte Navy Bohnen, 5 Pfd., 20c 
Scudders Maple Sirup, halbe Gal= 
Ione für nur 
Duches fanch Maine Corn, 3 Büchfen 30e 
ch. WefternGorn, Dh. 70e; Büchje Ge 
Telmo grüne Faden-Bohnen, Büchſe 100 
SugarLoaf rotheſtidney Bohnen,3 B. 250 
Carnation eingekochte Sahne, Dtz. für 
1.10; Büchſe für 10e 
Gal. Apritojen, jhiw. Sirup, Bücdje 16e 
Pfirfihe. Birnen, Erdbeeren, Bücdh. 10e 
Fancy rother Alasfa Las, 2 Büchfen 25e 


Kurirt in 5 Tagen 


Ach nehme jeden Mann in Behandlung, der an 
Krampfaderbrud, Blutvergiftung, Nervenihwäche, Wafferbrud, Blafen- 
Nierenfrankheiten leidet. 


Kinder = N leider, von Shepherd Maid 


Ginghams gemaht, Guimp befeftigt, mit 
hübjchen Steaps über der 


Lange Unterröcke und Shawls für Babies, von feinem Daiſy Flanell 


250 
Weißwaaren 


Schlichtweiße Stoffe für Konfirmation⸗ 
Kleider, MoZoll breit, hübſche neue Per— 
ſian Lawus, ein feiner, durchſichtiger 
Stoff, der reguläre Preis 

ift 45c die Yard, Montag, 2Ic 
fgr 2 ' 


36zÖlliger reinleinener Lamn, weiche 
franz. Appretur, für Shirt Waifts, 
50e Qualität, die Yard für 3Be, 
38zölliger weißer Batifte, Boot Fold, 
erifp und fheer, von feinem gefämmien 
Garn gemaht, 39c Dualität, 
Preis 
25c Bookfold franz. Lawns, 4Mzölli 
Yard fü ao 
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Ausfpruche fich jelbft von einer fran- 
zöſiſchen Wolksüberlieferung leiten 
ließ; in ben altfranzöfifchen Heldenge- 
dichten traten nämlich, wie E. Erbrid 
(Meh) an berfelben Stelle an dem Bei- 
fpiel einer Meher Reimchronit aus 
bem Jahre 1325 zeigt, die Banbalen 
nicht felten ala das Urbild roher Bar» 


Baren auf, felbfivrfländlis) aber aud) 


Sonntags, 9 Borm. Bis 7 fe Mbendih 
hie ohne jede gefchichlüche Begrlns 


ung. Br 


* Der junge Rockefeller Tagte 


i 





>: 
X 
Br 


Fr. 


Möbel und Betten erfaßt. 


de 


Curopühe Aundigan 


„1 Provinz Brandenburg. 
Berlin. In der Bapflduhe hatte 


fich der fiebenjährige Schüler Stephan 
Gominzfi aus der Prinzen > Allee 57 
an ein'Yutomobil angehängt und mar 
während der Fahrt auf die Straße ge- 
ftürzt. Ein Hinterdrein Tommender 
Lajtwagen fuhr nun über den Leicht- 
finnigen hinweg, und jchmer verlegt 
murbe Gomingti unter den. Räbern 
herborgezogen. Noch lebend wurde er 
in das Krankenhaus Moabit gebracht, 
wo ihn der Tod von ſeinen furcht⸗ 
baren Qualen erlöſte. — Mit ſeinem 
Dienſigeweht erſchoß ſich der 28 Jahre 
alte Unteroffizier Franke von der 11. 
Compagnie des 3. Garde-Regiments 
au Fuß. Franfe diente im achten 
Kahre und mar jebt zur Ausbildung 
der Refruten commandirt. Ein Re- 
frut machte gegen ihn Anzeige, daß er 
ihn gefchlagen habe. Daraufhin er: 
Härte ihm der Gompagniechef, daß er 
die Unterfuhung gegen ihn einleiten 
werde. Dies war die Urfache bes 
Selbftmordes. — In der Thusnelda- 
Allee war der Kuticer Schiemann mit 
bem Aufladen von Straßenfehriht be- 
fhäftigt und ging hierbei neben feinem 
Fuhrwerk. Plößlich litt er auf dem 
Asphaltpflafter aus und fiel jo un= 
alüdlich vor den Wagen, daß ihm ein 
Hinterrad über den Kopf ging und 
feinen fofortigen Tod herbeiführte. — 

Fangſchleuſe. Von einem 
ftürzenden Baume erfchlagen murbe 
im nahen Forft ver&chifferfnecht Karl 
Krüger, der vorübergehend bei Holz» 
fallerarbeiten bejchäftigt war. Eine 
ftarfe Fichte, die niebergelegt merben 
follte, war etwa zur Hälfte einges 
bauen, al& ein heftiger. Winditoß den 
Baum erfahte und den Stamm an 
ber Schnittftelle umbrad., Der Un- 
fall erfolgte jo plößlic, DaB Krüger 
nicht imftande war, fi inWSicherheit 
zu bringen. ; Er gerieth Unter ben 
Stamm des ſtürzenden Bumes und 
wurde auf der Stelle getödtet. 

Spremberg. Vor kurzem iſt 
die Tuͤchfabrik von Wiſſinger und 
Greiſchei in der Wilhelmſtraße voll—⸗ 
ſtändig niedergebrannt. Etwa 100 
Perſonen ſind dadurch arbeitslos ge— 
worden. Den Schaden mit 250,000 
Mark hat die Leipziger Feuerverſiche— 
rungsgeſellſchaft zu tragen. Man ver⸗ 
muthet Brandftiftung, da in biefer 
Fabrik fchon zum vierten Male Feuer 
aufgegangen tft. 

Sellnomw. Dem Patronatöper- 
treter und Kirchenälteften, Apothefer- 
befiger Froft, ift derfironenorben vier= 
ter Klafje verliehen morben. 


Provinz Oftpreußen. 


Königsberg Ein jeltenes 
eft, die Feier der diamantenen Hoch— 
zeit, begingen unfer Mitbürger Rens 
tier WU. Rabifch und jeine Ehefrau. 
Das AJubelpaar, das fich einer benei- 
denamwerthen Frifche und Rüftigfeit er- 
freut, repräfentirt die jtattliche Zahl 
pon 175 Jahren. 

Miſſen. Dieſer Tage wurde 
hier der ältefte Lehrerveteran Deutjch- 
lands, Johann Dörfer, beerdigt. Er 
mar 99 Jahre und drei Monate alt, 
Das Trauergefolge bejtand. borzug3- 
weiſe au3 feinen ehemaligen Schülern 
und Schülerinnen, von denen die mei= 
ſten ſchon in hohemGreiſenalter ſtehen. 
Nach ſeiner Penſionirung lebte er noch 
21 Jahre. 

Rübenzahl. Vor einiger Zeit 
entſtand in dem Stalle des Eigen— 
täthners Rothkamp auf unaufgeklärte 
Weiſe Feuer, das das ganze Gehöft, 
beſtehend aus Wohnhaus, Stall und 
Scheune, einäſcherte. * 

Saalau. Todt aufgefunden 
mwurbe bier die Wittwe Neuinauın. Gie 
mollte zu ihren Eltern nad Groß 
Ponnau gehen. Hierbei ereilte fie auf 
dem Wege ziwifchen hier und Papladen 
der Tod. Dort mwurbe fie von der 
Hebamme Richter, die gerade ded We 
ge3 kam, im Graben, mit dem Geficht 
im Mafler liegend, leblos aufgefunden. 
Ueber die Todesurfache ift nichts be= 
kannt. 

Ußballen. Beim Heufahren 
fiel kürzlich der Beſitzerſohn Jakubeit 
vom Fuder ſo unglücklich herab, daß er 
ſich einen Bruch des Schlüffelbeins zu- 


zog. 

in ormbditt. Ahr 2öjähriges 
Dienitjubiläum feierte die Oberin bes 
Hofpitals vom HI. Geift und bes HI. 
Georg, Schweiter Rofalie, welche jeit 


der Eröffnung des Haufes im Jahre 


1881 in ihm thätig ift. 
Yrovinz Weftpreußen. 

Danzig. Vor kurzem fam das 
dreijährige Kind Edith Gaft in der 
Borftadt Schidlig einer mit brennen 
den Brifett3 gefüllten Kafjerolle zu 
nahe. Die Kleider des Kindes fingen 
Feuer, und es erlitt am Unterleib und 
Gefäß Brandwunden. An den Yol- 
gen berjelben ift eg nach kurzer Zeit ge= 
ftorben. 

KRulmfee Bor kurzem murbe 
det 25 Jahre :alte Beligerjohn Hohl- 
ftein aus Grzywna, mwelder an einer 
"eftlichkeit hier: theilgenommen hatte, 


‚bon dem bon Schönjee hiet eingetrof- 


fenen Zuge überfahren und getödtet. 
Vermuthli ift Hohliteim an dem 
Bahngeleife entlang gegangen, um:auf 
einem näheren Wege nach Haufe zu ge= 
langen. 

Marienburg. Lebtens brannte 
in ber Bechlergafie, in der Nähe der 
Niedern Zauben, das dem Filchhändler 
Grönte gehörige Wohnhaus. Das 
"euer, das in der Schlafftube des 
Grönte entjtanden war, hatte jchon die 
Grönte 
tonnte halbangefleidet nur. noch mit 
Mühe feine Frau und fein Kind aus 


- ber bicht mit Rauch und Teuer ange= 


füllten Wohnung retten. 
tranz. Die Altfifer Auguft 


Säuly’fchen Eheleute begingen in Ge- 


genwart ihrer Kinder und Sindestin- 


ber dad Feft der piamantenen Hochzeit. 


Der Aubilar zählt 86, feine Ehefrau 
rn. Unlängft ; gerietb auf 

m Hauptbahnhof der Zöjährige un- 
verheitathete Arbeiter ‚Gehrz beim 


Rangiren zwifchen die Buffer, mobet 
ihm ber Bruftfaften eingedrückt wurde. 
Der Tod trat nad) furzer Zeit ein. 


Provinz Pommern. 


Stettin. Gelbftmord durch 
Erhängen beging der Große Laftadie 
75 mohnendefteftaurateur Karl Krohn 
in einem Hinterzimmer. 

Neuftettin Ein Unglüd hat 
fih auf dem nahen Zemminjee ereig- 
net: zwei junge Bauernſöhne haben 
bei dem Berjuche, ein Menjchenleben 
zu reiten, den Tod Durch Ertrinten ges 
funden. Auf dem Eife vergnügte fich 
der 22 Nahre alte Befikersjohn Otto 
Hoppe mit Schlittfehuhlaufen, brach 
ein und rief um Hilfe. Zu feiner Ret- 
tung eilten der 32 Jahre alte Bruder 
Hermann und ber 16 ahre alte Georg 
Diedrich mit einer Leiter und Gtan= 
gen auf das Ei3, aber auch fie brachen 
durch die Dede, und Hermann Hoppe 
verfhwand bald nach kurzem Auftau— 
hen tobt im Waſſer. Der Verſuch, 
den Georg Diedrich zu retten, war ver= 
geblih. Lange Zeit kämpfte der junge 
Mann um fein Leben im Mafler, 
dann fanf er in die Tiefe. Dagegen 
war e3 möglich, den Dtto Hoppe auf 
das Trodene zu ziehen. 

Rofomw. Das jeltene Feſt der 
goldenen Hochzeit feierte im Kreife fei- 
ner Kinder und Kindesfinder ſowie 
der näcdjlten Verwandten das Ehrfe’- 
Ihe Ehepaar. Obgleih der Yubilar 
im 72. und die$ubilarin im 74. Jahre 
befinden, erfreuen fich beide noch voller 
geiftiger und förperlicher Frifche. 

Sminemünde Ein Tamis- 
liendrama fpielte fih in der Großen 
Kirchenftraße ab. Der etwa 50 Jahre 
alte Gelegenheitsarbeiter Bochum, 
welcher von feiner Frau getrennt lebt, 
gab zunädhjft auf die Fyenjter der Woh- 
nung jeiner verheiratheten Tochter 
einige Schüffe ab und feuerte dann auf 
feinen in der Mitte ber zmanziger 
Sahre ftehenden Sohn, den Haus: 
Ihlachter Bochum, auf offener Straße, 
al3 diefer den Laden des Kaufmanns 
Kloehn betreten wollte, meitere vier 
Schüffe ab, von denen zwei dem Sohn 
in den Arm und in die Seite drangen. 
Bodum murde verhaftet. Dem Bor: 
fall dürften Familienzermwürfniffe zu 
Grunde liegen. 


Provinz Schleswig:Solftein. 


Schleswig. Bor einiger Zeit 
ift der Wächter Maartens des Kohlen- 
einfuhrgefhäfts 9. E. Horn in bie 
Sclei geftürzt und ertrunfen. 

Altona. Oberbürgermeijter Dr. 
Tettenborn ift durh Erlaß auf Prä— 
fentation der Stadt al3 Nachfolger des 
am 30. Dezember 1904 verftorbenen 
früheren Oberbürgermeijters Dr. Giefe 
in das Herrenhaus berufen worden. — 
Bor Kurzem feierte der Küfter U. Ge- 
lien in dem Stabttheil DOttenfen fein 
25jähriges Dienjtjubiläum als Fir 
chenbeamter. 

Hriedrihzsftadt Ein Une 
fall ereignete fich hier auf dem Bahn: 
bofe. Der von 1877—81 in Edern= 
fürde angejtellte Seminarlehrer a. D. 
U. Elauffen, im 64. Lebensjahre fte- 
hend und hier wohnhaft, fam beim 
Ausfteigen au8 dem Zuge zu Fall und 
erlitt eine fchwere Rippen- und Rüden 
verlegung, jo daß er in feine Wohnung 
befördert werden mußte. 

Kiel, Lebensgefährlich verbrannt 
wurde das bei dem Direktor der Wach— 
und Schließgeſellſchaft bedienſtete 
Mädchen Martha von Horn. Das 
junge Mädchen war bei dem Herdfeuer 
beſchäftigt, während der Kaminkehrer 
den Schornſtein reinigte. Eine aus 
dem Herd hervorſchlagende Flamme 
ſetzte ihre Kleider in Brand. 

Meilby. Hier brannte der Befik 
des Landmannes Hanfen gänzlich nie= 
d 


or. 

Niendorf. Das Feſt der golde— 
nen Hochzeit feierten die Heinrich 
Köhnke'ſchen Eheleute. Vom Kaiſer 
war ein Jubelgeſchenk von 50 Mark 
überſandt worden. Die Gemeinde hat 
Heinrich Köhnke zum Ehrenbürger er— 
nannt. 

Thalingburen. Hier iſt die 
kleine vierjährige Tochter des Hofbe— 
ſitzers P. v. Horſten verbrannt. Die 
näheren Umftände de3 traurigen Vor— 
falles find nicht genau befannt, da das 
Kind fich allein im Zimmer befand. 


Provinz Hchleften. 


Breslau Mor furzem ftürzte 
der 47 Zahre alte Bauarbeiter Karl 
Stode in der Gasanftalt Dürrgoy aus 
bebeutender Höhe von einer Leiter, wo— 
durch er einen Schäbelbru und eine 
Gehirnerfehütterung erlitt. Sn be- 
mwußtlofem Zuftande wurde er in das 
Krankenhaus eingeliefert, mo er bald 
darauf verftorben ift. 

Faltenberg. Lebtens feierte 
das Partikulier Knefel’fche Ehepaar 
die goldene Hochzeit. Die Einfegnung 
erfolgte wegen Kränklichkeit der Yubel- 
braut in der Knefel’fhen Wohnung. 

Hauffen. Der jeit dem 22. No 
pember 1905 vermißte Stellenbefiter 
Gottlieb Berger von hier wurde in der 
Kiefernfhonung am Wege von Auras- 
Malte nach Liebenau erhängt aufge- 
funden. 

gangendl3. Vor Kurzem ift 
bier da3 Zimmermann Elfel’fche 
Wohnhaus ganz niedergebrannt. Die 
Frau, melde fi nochmals nach dem 
oberen Stodmwerfe begab, um Geld zu 
holen, fam in den Flammen um. 

Neu-Galzbrunn Das Ge 
fhaftshaus €. Fabig u. Sohn fonnte 
auf ein 5Ojähriges VBetehen zurüd- 
fchauen. Die Firma hat fi) au fein- 
ten Anfängen zu einer bebeutenden 
Größe entwidelt. 

Dppeln. Im 6t. Wbalbert- 
Hofpital verftarb der 2 Nahre alte 
Sohn de8 Maler Hentfchel. Das 
Kind hatte in einem unbewacdhten Au 
genblid eine Flafche mit Lauge erfaßt 
und von dem Anhalt getrunfen. 

Steinfirde Zwiſchen die 
Puffer eines Rangirwagens gerieth 
auf dem hieſigen Bahnhofe der Wei— 
chenſteller Baldeweg. Infolge Zer— 
queiſchung des Bruſtkorbs trat der 
Tod des Bedauernswerthen auf ber 
Stelle ein. 

Weiß ſte in. Bon feinem eiges 


Sonntagpoft, Chicago, 


nen Förderiwagen zu Tode gequeticht: 
‚wurde auf dem Bahnſchachte der Für⸗ 
ſtenſteiner Gruben“ der Schlepper 
Melzer. Der Tod trat auf der Stelle 
ein. Der durch eigene Unvorſichtig— 
keit Getödtete iſt 33 Jahre alt und 
hinterläßt vier kleine Kinder, 
Yrovinz Polen, 

Pofen. DVerliehen wurde: -Dem 
Kirchenälteften Müllermeifter Günther 
zu Unruhftabt der Kronenorben vierter 
Klaffe; dem Kirchenälteften, Land 
wirth Kliem zu Chmwalim und dem 
Brauereimirthichaftspogt:‘ Vogt zu 
rg ba3 Allgemeine Ehrenzei- 

en. 

PBolflo Beim NRübenverlaben 
auf dem hiefigen Bahnhof ift der Ar- 
beiter Szuftat aus Klein = GSofolnit 
überfahren worden. Er lief zmwifchen 
zwei Rübenmwagen durd, fam zu Fall 
unb e3 wurden ihm beide Beine abge- 
fahren. 

Perzyce Auf dem Biefigen 
Dominium fand unter den beimDung- 
aufladen beichäftigten Knechten und 
Mägden eine Nederei ftatt. Hierbei 
rannte die 17jährige Magd Marie 
Stetmaczyf, um den Nedereien zu ent 
gehen, um den Wagen herum in deren 
Gabel, welche unter dem rechten Auge 
etwa einen Gentimeter tief eindrang. 
Ein Arzt ftelte Blutvergiftung feit, 
welcher die Bebauernämerthe erlegen 
ift. 

Rombin. Hier wurden bie brei 
Kinder des Gutsbefiger? v. Hagen 
durch unvorfichtiges Hantiren mit ei= 
nem Spiritugfocher fchmer verlegt. 

Zalahomo. Kürzlich erhängte 
fih im nahen Walde ein 77jähriger 
Mann Namen: Maciejemsti angeblich 
aus Gram darüber, daß zei -feiner 
Söhne den deutfchen Namen Sommer= 
feld angenommen haben. 

Zdundg. Der Arbeiter Lindert 
ftürzte in eine mit frifch - gelöfchtem 
Kalk gefüllte Grube. Er zog ich da= 
bei jo fchmwere Brandmwunden zu, baß 
er nach einiger Zeit berftarb. 

Provinz Sachlen. 

Magdeburg. Vor Kurzem ift 
die, Scharnftraße No. 10 mohnhafte 
Mittme Stört überfahren worden; fie 
bat fjchwere innere Verlegungen er= 
litten. 

Gröningen, Der Rentier Hein- 
rich Voigtländer feierte mit feiner Gat- 
tin die goldene Hochzeit. 

Halle Profeffor Karl Freiherr 
von Fritjeh, der Präfident der Leopol- 
dinifchen Akademie der Naturforfcher 
und Ordinarius an der hiefigen Uni- 
verfität, befannt al® herborragender 
Geologe und Forfhungsreifender, ijt 
infolge eines Schlagfluffes in Goddula 
bei Dürrenberg geftorben. 

Zangenjalza. Unlängft murbe 
ber MWerfmeifter Stoll auf dem Wege 
bon Ufhoven nach hier von Stroldhen 
überfallen und jchmwer verlett. Die 
Schurken zertrümmerten ihrem Opfer 
die Schäbeldede. Stolle blieb bemußt- 
lo3 am Wege liegen und murbe jpäter 
nach dem ftäbtifchen Kranfenhaufe ge= 
bradt. Der That verbächtig find zwei 
Ufhovener, von denen einer fofort ver= 
haftet wurde. 

Neuhaldensleben, Die Frau 
des Koloniſten Frievrihd Krull fiel 
bom Heuboden und verlette jich dabei 
den Arm. Eine innere Berblutung 
führte zur Blutvergiftung. Eine Am: 
putalion des erfrankten Gliedes im 
Magdeburger Krantenhaufe vermochte 
das Leben nicht zu retten; die Krante 
berftarb dort bald nach der Operation. 

Schönebed. Diefer Tage be- 
ging der hiefige Schifferverein „Ar- 
cona” die eier feines 2djährigen Bes 
ſtehens. 

Provinz Sannopver. 


Hannoper. Bor einiger Zeit it 
ber alte Marftall ein Raub der Ylam= 
men geworden. Sn dem Gebäude be- 
fand fih auf dem Boden ein großes 
Dekorationd = Magazin der Yirma 
Lütkens. Hier fam das Feuer aus 
und verbreitete fih rajch über da3 
ganze Gebäude. 

Groß-Pretzier. Unlängſt brach 
im Hauſe des Köthners Meyer auf 
unaufgeklärte Weiſe Feuer aus, durch 
welches das Wohnhaus mit allem Mo— 
biliar eingeäſchert wurde. Man ver— 
muthet Brandſtiftung, da das Feuer 
über dem Kuhſtall entſtanden ſein ſoll. 

Jork. Hier brannte das Geweſe 
des Hofbeſitzers Peter Vollmer total 
nieder. Die geſammten Vorräthe und 
der ganze Viehbeſtand, 9 Pferde und 
31 Stücke Hornvieh und viele Schwei— 
ne, kamen in den Flammen um. Der 
Beſitzer war nicht zu Hauſe; die Ent— 
ſtehung des Feuers iſt unbekannt. 

Lehrte. Ein recht bedauerns— 
werther Unglücksfall ereignete ſich auf 
dem hieſigen Bohrthurm. Der Arbei— 
ter Auguſt Falk ſtürzte beim Ein— 
ſchrauben eines Rohres von der oberen 
Dalkenlage des Thurmes hinab in die 
gähnende Tiefe, brach das Genick und 
war ſofort todt. 

Stade. Juſtizrath Nagel konnte 
auf eine 25jährige Thätigkeit als Bür— 
gerwortführer zurückblicken. 


Yrovinz Weltfalen, 
Münfter. Kürzlich brach in dem 
Haufe der Bäderei Limberg in der 
Maurigitraße ein Zimmerbrand aus, 
"wobei der dort mohnende Provinzial: 
fteuerfefretär Joſef Scheifers erſtickte. 
Hagen. Der 40jährige Angeftell- 
te Hoheifel machte feinem Leben durch 
Gelbftmorb ein Ende, indem er fich in 
einem hieſigen Hotel mit Lyſol vergif⸗ 
tete. Der Grund zu der That wird in 
Schwermuth geſucht. 
Lichtringhauſen. Kürzlich 
erkrankten zwei Brüder Rauterkus in 
Folge Genuſſes ſaurer, alſo verdorbe— 
ner Wurſt. Nach einiger Zeit war be⸗ 
reits der eine, ein Mann von 25 Jah⸗ 
ren, unter furchtbaren Schmerzen ge⸗ 
ſtorben, der andere, 21 Jahre alt, auch 
ſchon in einem Zuſtande, daß er nur 
noch mit großer Mühe imſtande war, 
die Sakramente zu empfangen. Er 
ſtarb ebenfalls in kurzer Zeit. 
heine. Rottenarbeiter 
Köſters hatte das Unglück, auf der 
Bahnſtrecke von hier nach Burgſtein⸗ 
furt überfahren zu werden. Det Ver- 


amputation. 


unglüdte mwurbe in das hiefige Kran 
tenhaus gebracht, mojelbjt eine Yuß- 
tation borgenommen werben 
mußte. Köfter fteht im Alter von 
etwa 22 Jahren und war der Ernährer 


"Siegen. Der Yabrikdireftor 
Breitenbach, ber'bor einiger Zeit megen 
Belrugs und Banterott3 zu drei Jah—⸗ 
ren Gefängniß verurtheilt wurde, ent= 


feiner Eltern, 


«wich aus dem hiefigen Gefängniß. 


Wattenſcheid. TR einen 
Sturz von der Treppe verungfüdte die 
Ehefrau Zanztopf. Sie brad) fich bad 
Genid und war fofort tobt. R 


MBeinpropinz. | 


Köln DVerliehen murbe: Dem 
Prokuriſten Ernſt Hulverfcheidt zu 
Aachen, dem Oberjefretär a. D. Berin- 
gen und dem Sekretär a. D. Yanjen 
bei der Rheinifhen Provinzial-TFeuer- 
verficherungs = Anftalt zu Düffeldorf 
ber Kronenorden 4. Klafje, dem Kom= 
merzienratb Dr. Ing. Emil Guil- 
leaume zu Mühlheim am Rhein ber 
Kronenorden 3. Klaffe und dem Kom= 
merzienrath Theodor v. Guilleaume 
bierfelbft der Kronenorden 4. Klaffe. 

Keilbed. Lebtens entitand in 
dem von adht Tyamilien bemohnten 
Doppelmohnhaufe de Aderers 9. 
Bergerhoff Teuer. Bei dem herrfchen- 
ben jtarfen Wind breitete fich der Durch 
Strod und Heuporräthe genährte 
Brand rafch auf beide Gebäude aus 
und äjcherte fie ein. 

Neuß. Ein fchmeres Unglüd er- 
eignete fich am Hafenermeiterungsbau 
bor dem Heflenthor. Der 24jährige 
Bremfer Otto Müste aus Dftpreußen 
bebiente einen zu Berg fahrenden Erd» 
zug als Bremjer. An einer Kurve ent- 
gleiften drei Wagen und der Bremfer 
jtürzte ab. Hierbei fchlug er fo hart 
mit dem Kopfe auf das Geleife auf, 
daß er einen Schädelbruch erlitt und 
der Tod jofort eintrat. 

Remfcheid Mon einem fehme- 
ren Brandunglüd wurde das Anmefen 
bon Schöpp, Lenneperftraße 12, -in 
melchem fich die Pferdehandlung bon 
Rögels befand, betroffen. Das Mohn- 
haus mit Stallung und Vorrathsräus 
men fiel dem wüthenden Element zum 
Opfer. 

Vierfen. Die Stadtverorbneten 
ftifteten anläßlich der Silberhochzeit 
des Kaiferpaares 10,000 Marf,' welche 
zur Ermeiterung der von dem Beige- 
ordneten Joſeph Kaiſer geſtiftelen 
eins für Säuglinge dienen jol- 
». : 


Provinz Seffen: Naffau. 


Kaffel. Bei der Zufammenftel- 
lung eines Güterzuges wurde der Ran- 
girer Böttighaufen aus Kirchditmold 
auf dem Rangirbahnhofe bei Rothen- 
ditmold jchmer verlegt. Der Verun: 
glücte wurde dem hiefigen Landfran 
tenhaufe zugeführt. 

%ba. Dem Bürgermeifter Chri- 
ftian Lingemann wurde das Allge- 
meine Ehrenzeichen verliehen. 

Linfingen Vor Kurzem kam 
der bier jtationirte Förfter Hed: von 
feinem Dienftgange nad) Haufe, fühlte 
fich-plöglich unwohl und fiel-alg Leiche 
zufammen. Ein Herzichlag Hatteidem 
Leben des überall beliebten und ge- 
Ihätten Beamten ein rafches Ende be= 
reitet. 

Marburg. Der Privatdozent 
für Phnfiologie an der hiefigen Hoch— 
Thule Dr. John Seemann hat fich die 
Veniae legendi bei der medizinifchen 
Fakultät in Gießen erworben. 

Rapdmühl. . Lettens hat ich der 
noch jugendliche Lehrer Kreis erjchof- 
fen. Man fand ihn auf feinem Bette 
liegend mit einer Revolverfugel in der 
Bruft. Die Urfache des Selbitmordes 
ken ein unglüdliches Liebesverhältnig 
ein. 

Weißenborn. Schwer verun— 
glückt iſt dieſer Tage der 128jährige 
Sohn Adam des Landwirths Heinrich 
Dilling von hier. Vater und Sohn 
waren mit Schleifen von gefällten 
Bäumen, welche ſie ſpäter auf den 
Wagen laden wollten, beſchäftigt. 
Hierbei gerieth der Sohn mit dem 
rechten Bein unter einen Baum. Man 
bradte den jungen Mann im Wagen 
zum Arzt, welcher eine Zerfplitterung 
des Schienenbeines feftitellte. 

Mitteldeutiche Staaten. 

Braunfhmeig. Diefer Tage 
feierte Karl Marquardt als Meifter im 
Geſchäft des Sattlermeifters Augujt 
Baumbad), Alte Wage 22, fein 25jäh- 
riges Dienftjubilaum, aus melchen 
Anlaß ihm zahlreihe Glüdmünfche 
und Ehrungen zu Theil wurden. Von 
Baumbad efhielt er eine goldene Uhr, 
bon der Handmwerfäfammer ein Di- 
plom. — Brofeffor Dr. %. Zenned hat 
den Ruf al3 ordentl. Profeffor an der 
biefigen Techniſchen Hochſchule ange— 
nommen. 

Kleinfahner. Ihr goldenes 
Ehejubiläum feierten in dieſem Jahre 
hier die Landwirthe Johann Karl 
Frankenhäuſer, Ferdinand Schier— 
ſchmidt und Friedrich Kühn mit ihren 
Ehefrauen. 

Kriebitzſch. Ein trauriges 
Geſchick hat die Werner'ſche Familie 
hier betroffen. Vor kurzem ſtarb das 
älteſte Kind an Nierenleiden, es war 
ein Mädchen im Alter von 8 Jahren. 
Bald darauf folgte ihm fein Zjähriges 
Brüderchen nad), das nur. kurze Zeit, 
wie feine Schwefter, frank gelegen 
hatte. Danach verfchieb nun auch nod) 
plögli und unerwartet der Vater die- 
fer beiden Kinder, Schloffer Oswald 
Werner, ein Mann von 32 Zahren, der 
infolge jehr fchweren Nervenleidens 
längere Zeit arbeitsunfähig gemefen 
mar. 

Libehna. Kürzlich fehüttete bie 
MWittme Stoye noh Kohlen in ben 
Stubenofen und begab fich dann mit 
ihrer fünfjährigen Entelin zur Ruhe. 
Der Rau muß wohl feinen genügen- 
den Abzug gehabt haben, denn das 

immer füllte jich mit giftigen Gafen. 

päter fand man Großmutter und 
Entelin befinnungslos in ihren Betten 
por. Der fofort berbeigerufene Arzt 


ftellte bei dem Kinde ben bereitö einge 
tretenen ob, hervorgerufen durch. 


Sonntag, den 1. April 1906. 


Kohlenorydgas = Vergiftung feft; die 

alte Frau wurde mwieber ins Bemußt- 

fein zurüdgerufen, mirb- aber mohl 

taum an Leben zu erhalten fein. 
Sachlen. 

Dresden. Jmbdem.nahen Blafe- 
wit verftarb im Alter'von 72 Jahren 
ber Kommerzienrath ©. Pfigner. Ein 
Menfhenalter hindurch hatte Pfitzner 
die Führung in der Frantenberger 
MWebmwaaren =-Induftrie. Nachdem er 
1903 fein Gefhäft in-bie Hände feines 
Sohnes und Schwiegerfohnes gelegt, 
fhied er auß der-Firma aus und jie- 
belte-nacdh-hier über. An Anbetracht 
feiner großen Verdienfte um das Ge- 
meinmwohl verlieh ihm die Stabt Fran 
fenberg da3 Ehrenbürgerrecht. 

Leipzig. Den feit 30 Jahren 
in der NRauchmaarenzurichterei -und 
-Farberei von U. Herzog beichäftigten 
Merkmeifter Sürbe und Läutermeifter 
Vogler ift das tragbare Ehrenzeichen 
für Treue in der Arbeit verliehen wor— 
ben. — Lebtens feierte die Bieder— 
mannftraße 58 mohnhafte Milchfrau 
Tsriederife Wilhelmine verw. Straßer 
ihr 4Ojähriges Berufsjubiläum. 

Mügeln. Vom Eifenbahnzug zer- 
ftüdelt wurde der Wirthichaftsbefiter 
Reinhold Schindler aus Altmügeln. 
Dos Zuaperfonal des Güterzuges be> 
merfte an einem heftigen Stoßen, daß 
der Zug auf ein Hindernig geitoßen 
mar, und unterfuchte darauf das Ges 
leife, fand jedoch nichts. Erſt ſpäter 
fand ein vorübergehender Arbeiter auf 
dem Bahngeleife Leichentheile. Der 
Körper war ganz zerjtüdelt, Kopf, Ars 
me und Beine vom Rumpfe getrennt. 
Ein Arm fehlte ganz. 

Netzſchkau. Letztens wurde 
das Dampfſägewerk des Zimmermei— 
ſters Leiſtner durch ein Feuer völlig 
eingeäſchert. Der Brand war in der 
Sägeſpähnekammer entſtanden. 

Seſſen⸗Darmſtadt. 


Darmſtadt. Adolf Müller, der 
weithin bekannte hieſige Schriftſteller 
und Dichter, beging dieſer Tage ſeinen 
85. Geburtstag. Er ſchrieb neben na— 
turgeſchichtlichen Veröffentlichungen in 
Wochenſchriften, ein Trauerſpiel 
„Doktor Fauſts Ende“, und die 
Schauſpiele „Thusnelda“ und „Her— 
mann der Cherusker.“ 

König. Verliehen wurde das 
Ehrenzeichen für Mitglieder freiwilli— 
ger Feuerwehren den Mitgliedern der 
hieſigen Freiwilligen Feuerwehr Hirſch 
Wolf Frank, Moſes Herzfeld und Wil— 
helm Rug. 

Mainz. Seinen Verletzungen er— 
legen iſt der Photograph Franz, der 
ſich vor einiger Zeit auf dem Friedhof 
am Grabe feiner Frau eine Kugel in 
den Leib Ihoß. 

Nieder= Ramftadt. Das 
Ehrenzeichen für Mitglieder Freimilli- 
ger Teuerwehren wurde verliehen ben 
Mitgliedern der hiefigen reimilligen 
Teuerwmehr Karl "Spengler, Adam 
MWittersheim, Heinrid  aftritiuß, 
Adam Mahr, Friedrich Schmidt, Wil- 
heim SHeppenpeimer und Johannes 
Baumert.: ' 

Bayern. 


München. Univerfitäts - PBro- 
feffor Hofrath Dr. Yofeph Amann, 
mweitbefannter Kliniker, ift, 74 Jahre 
alt, an Lungenentzündung geftorben. 
— Der im füdlichen LQabehof des 
Hauptbahnhofes durch einen Baum- 
ftamm jchmer verlegte Holzhändler 
Hugo Fuchs, Iheilhaber der gleichna- 
migen Holzhandlungsfirma Gebr. 
Fuchs, ift auf dem Iiransport in da3 
Krankenhaus geitorben. Fuchs mar 
erit 25 Jahre alt und verheirathet. 

Augsburg.‘ Vor Kurzem waren 
e3 100 Jahre, daß die beiden hier gar- 
nijonirenden Regimenter, das 3. In— 
fanterie = Regiment „Prinz Karl von 
Bayern“ und das 4. Cheveaurlegers- 
Regiment „König“, ihren feierlichen 
Einzug in unjere Stadt hielten. Zür 
Erinnerung an diejfen denfwürbigen 
Tag veranjtalteten die Offiziercorps 
der beiden Regimenter ein Frühftüd 
im Offizierfafino des 3. Infanterie— 
Regiments, an dem auch die Mitglie- 
der des Stabtmagiitrats und das Bu- 
reau des Gemeindefollegiums theilnah- 
men. 

Bullenheim Xn dem nahen 
Steinbruch wurde der 34jährige, ver- 
heiratete Arbeiter Mauchner von Ge: 
ſteinsmaſſen erjchlagen. 

Lindau. Diefer Fage wurde das 
ältejte aktive Mitglied und ber einftige 
(im Yahre 1854) Mitbegründer der 
biefigen. Freiwilligen Feuerwehr, Mi- 
neralwafjerhändler Ludwig Brög, zur 
legten Ruhe gebracht. \ 

Nürnberg. Im 84. Lebensjahre 
ftarb nach 'furzer ‘Krankheit Hofrath 
Dr. Knopf, der por Kahrzehnten das 
biefige Kinderfpital gründete und bis 
zu feinem Lebensende Borjtand des— 
ſelben blieb. 

Würzburg. Auf Station Hei- 
dingsfeld murde die Inftitutsfchülerin 
Naftoogel von hier von Stredenarbei= 
tern ztwifchen den Geleijen bemußtlos 
und fehmer am Kopfe verlegt aufgefun- 
den. Diefelbe fcheint aus einem Zuge 
geiptungen zu fein. 


Württemberg. 


Stuttgart m PBadraum der 
Gold» und Gilberwaaren = Erport- 
Yirma Alerander Schleicher, Büchfen- 
ftraße 22, brach Feuer aus, modurd 
binnen fürzer Zeit ſämmtliche Ge— 
ſchäftsräume ausbrannten. — Der 
Lehrauftrag für deutiche Sprache, 
Stilübungen und Methodik des deut- 
jhen Unterrichts an der hiefigen Tech— 
nifchen Hochjchule murde dem Ober- 
Reallehrer Dr. E. Mann hier über- 
tragen. 

Biberad. Unlängft ereignete 
fich in der Kiesgrube am Pulverhaus 
dahier ein fchmweres Unglüd. Bom 
Scheitel der Grube löfte fich plöglich 
eine gewaltige Mafle Kie3 und Sand 
Io3 und verfchütiete den Unternehmer 
Benedilt Schuhmann. 

Tübingen. Dem ordentlichen 
Honorarprofeflor Dr. Geib in der 


iuriftifchen Fafultät-der hiefigen Uni: : 


perfität murde eine ordentliche —5* 
fur für römiſches Recht und bür 


liches Recht einſchließlich des württem⸗ 
bergiſchen Priivatrechts und dem 
außerorbentl. Prof. Dr. Franz in ber 
philofophifchen Fakultät der Univerfi- 
tät eine ordentliche Profeffur für eng» 
Iifche Philologie übertragen. 

Unteremberg. Die vom 
Schellenhof gebürtige 18jährigeDienft- 
magd des SKronenwirthes Wahler 
wollte in Gemeinfchaft mit ihrem 
Bräutigam in einem Kahn über die 
hochgehende Enz fahren, gerieth aber 
bei diefem Vorhaben der Strömung zu 
nabe und ertranf. 

Baden. 

Karlsruhe. Tödtlich verun—⸗ 
glückt iſt in der Waſſerheilanſtalt 
„Friedrichshöhe“ in Oberachern der 
Bauführer Wilhelm Göltz von hier. 
Als Göltz kurz vor ſeiner Abreiſe an 
der neueingerichteten Dampfheizung 
noch etwas nachſehen wollte, ſtürzte er 
in ein Loch und in eine aufrechtſtehende 
Röhre, welche ihm in den Leib bis zum 
Hals hinauf drang und den ſofortigen 
Tod herbeiführte. Göltz war 28 Jahre 
alt und verheirathet. 

Achern. Letztens wurde der in den 
60er Jahren ſtehende Glaſer Auguſt 
Köninger aus Karlsruhe auf dem 
Speicher des Hauſes ſeines Logisherrn 
erhängt aufgefunden. 

Bühlerthal. Der Säger Otto 
Mang zog ſich durch einen Sturz auf 
der Treppe des Hausflurs einen Schä—⸗ 
delbruch zu, der den Tod zur Folge 
hatte. 

Freiburg. Profeſſor Gotthold 
Schellenberg, ein hervorragender 
Schulmann und Mathematiker, iſt im 
Alter von 46 Jahren einem Herzleiden 
erlegen. Er wurde 1888 Profeſſor an 
der Realſchule in Ueberlingen und ge— 
hörte ſeit 1894 der hieſigen Oberreal⸗ 
ſchule an. 

Heidelberg. Profeſſor der 
Theologie Ernſt Troeltſch iſt zum Pro— 
tektor des Studienjahres 1906 - 1907 
gewählt worden. 

Seckenheim. Letztens kam das 
bjährige Töchterchen des Maurers Gg. 
Reuther dem Ofenfeuer zu nahe. Es 
erlitt ſchwere Brandwunden und ſtarb 
alsbald. 

NiBeinpfalz. 

Speyer. PBerbrannt bei leben- 
digen Leib ift das 4 Jahre alte Mäbd- 
chen des Wrbeiters Franz Mejchler. 
Legterer begab fich auf feine Arbeit, 
die Frau verrichtete Monatädienfte. 
Die beiden Kinder der Eheleute, ein 
Mädchen von 4 und ein Knabe von 12 
Jahren, befanden fi allein in der 
MWohnung. Wohl infolge Hantirens 
am Ofen geriethen die Kleider des 
Mädchens in Brand und es mußte, da 
feine Hülfe zur Gtelle war, unter 
jchredlichen Schmerzen verbrennen. 
Auch der Knabe erlitt Brandmunden, 
die aber nicht lebensgefährlich waren. 

Yodarim. Yabrilant Wilhelm 
Qudomici von hier hat anläßlich feiner 
Ernennung zum Kommerzienrath für 
die Mohlfahrtseinrichtungen der 
Firma Karl Ludaoiei 220,000 Mark 


gejpenbet. 

Landau. Dberlehrer Mees 
wurde fürzlich von einem Unfall be- 
troffen. Er war irrthümlich in ein 
Schulhaus eingejchloffen worden. Um 
nun wieder herauszufommen, wollte er 
den. Weg durch’3 Fenjter nehmen. Da= 
bei brach er ein Bein. 

Stppersfeld. Ertränft auf: 
gefunden wurde die Wittwe Jung von 
Breuningmeiler in einem Weiher bier 
in der Nähe. e 

Elfaß:-Lotbringen. 

Straßburg. Oberleutnant a. 
D. Dehlichläger hat fich in einem hie- 
figen Hotel erhängt. — Verliehen wur- 
de dem ; hiefigen Forſchungsreiſenden 
Prof. Dr. K. U. Haberer vom Kaijer 
bon Defterreich das Offizieräfreuz des 
Franz Joſephs-Ordens. — Nach län 
gerem Leiden ift hier der bayerifche 
Dberleutnant a. D. riedrih Hör— 
mann bon Hörbadh, langjähriges Mit- 
alied des literarifhen Bureau3 und 
Redakteur des hiefigen amtlichen Cor- 
refpondenz,'geftorben. 

Gorze. Altbürgermeifter Da- 
niel und Frau haben unfer Städtchen 
berlaffen, um in Biebrich bei Mainz 
zu wohnen. hr Weggang bon hier 
wird lebhaft bedauert. 

Mühlhbaufen Die hundert: 
jährige Wittwe Grosjean geb. Staufer 
murde an ihrem Geburt3tage von allen 
Seiten mit Glüdwünfdhen und Ge— 
Tchenten überhäuft. 

Mecklenburg. 


Schmwerin. Bor furzem ber- 
ftarb bier der Paftor emer. Wolf, frü- 
her in dem nahen Strahlendorf. Der 
Dahingefhiedene wurde 1841 in 
Gmunden (Heffen) geboren, bejuchte 
dad Gymnafium in Hanau und ftus 
dirte von 1861 bi 1864 Theologie. 
‘m Sabre 1870 fam er al3 Rektor 
nad Neubufom, beitand 1872 das 
zweite theologifche Eramen und wurde 
am 17. December 1876 Baftor in 
Strahlendorf. Im Herbit vorigen 
Sabres trat er in den Ruheſtand. 

Bellin. Der Urbeiter NReefe, 
der vor einiger Zeit auf dem hiefigen 
Gute von einem Füllen einen Schlag 
gegen die Stirn erhielt und badburd 
einen Schädelbruch erlitt, ift feinen 
Verlegungen erlegen. 

Güftrom Der Landgerichts- 
diener Ludwig Schmidt bei der 
Staatsanmwaltjchaft des hiefigenLand- 
gerichts feierte fein 5SOjähriges Amts- 
jubiläum. 

Oldenburg. 

Didenburg Die Mebaille 
für Treue in der Arbeit hat der Groß- 
berzog dem Perlenjchneider Johannes 
Kepler verliehen. 

Brafe Hier ftarb plöglick am 
Schlagfluß im Alter bon 76 Jahren 
der in meiten Kreifen befannte Amt3- 
arzt Mebdizinalrath Dr. Groß. 

Norden. Zum Bürgerporfteher 
für die MWefterfluft wurde der Bau- 
unternehmer Andreas Netmann ge- 
wählt. 

Zetel. Fabrifant Onfen ver: 
faufte fein in der Zetelermarfch belege- 
nes Grüftland an den Landwirth Hei- 


h ER Matt. 


Sa 


Freie Htädte, 
® Gemahlin Segingen Biefer & 

un mahlin begingen biefer 

ihre filberne Hochzeit. Senator ehe 
phal ift Rathsherr, deshalb wehte von 
der Zhurmiaube des Rathhaufes zu 
Ehren diejes Feſtes die hHamburgifche 
Fahne. — Vor Kurzem ift der am 6. 
Dftober 1851 zu Elmshorn geborene 
3. 3. Soltau verftorben. Er mar 
langjährig al3 Apothefer in Bergeborf 
anfällig und wurde von dort 1889 in 
die Bürgerfchaft entfandt, der er feit 
jener Zeit ununterbroden angehört 
hat. Sein Mandat lief noch bis zum 
Jahre 1907. — In dem mit Stroß 
gebeten Wohnhaufe des Arbeiters 
Franck entſtand Tzeuer, das in kurzer 
Zeit dad Gebäude bis auf die Umfaj- 
fungsmauern einäjcherte. — Erhängt 
bat fich der Trimmer Martin Amener 
aus Geresheim an Bord des Petro- 
leumtanfdampfers „Deutichland“, Der 


‚Dampfer mar fürzlich von hier nad 


New York abgegangen. Auf der Un— 
terelbe fand man den Irimmer, der 
erjt furz vor der Abfahrt an Bord ge- 
tommen fein foll, in einem Raum er: 
bingt vor. Der Zodte wurde in Eur- 
haven an Land gebracht. Weber die 
Urfache der unfeligen That ift nichts 
befannt geworden. 

Lübed. Die Bürgerfhaft wählte 
den Redhtsanwalt Dr.. Görg zum 
Wortführer.— Der zwölfjährige Schü- 
ler Heinrich Koch, Sohn des Schläd: 
termeifter8 Koch, ift im Iremjer Teich 
ertrunfen, 


Schweiz. 


Bern. - Bei Dberhalm in den Vor: 
alpen unmeit von bier ijt ein 73jähr:- 
ger Greis Namens Samuel Hoftettler, 
der troß feines hohen Alters noch als 
Holzfnecht im minterlichen. Bergmwald 
arbeitete, über eine hohe Yelswand in 
eine Schlucht abgeftürt. Er murde 


ſchwer verlegt,’ aber noch lebend auf: 
— iſt jedoch bald darauf geſtor⸗ 
n. 


Boccourt Kürzlich iſt in der 
Nähe von hier die große landwirth— 
ſchaftliche Beſitzung bon Montreuxlin 
u Brand vollitändig zerftört wor= 

en. 

Bafel. Bei dem bekannten Zaus 
berftüdlein, daß der Zauberfünftler 
eine Pijtole auf ſich abſchießen läßt 
und bernach die Kugel aus dem Mund 
zieht, wurde in einer MWirthichaft ein 
deutfcher Tajchenfpieler Namens Blu: 
menfeld erfchoffen. Er hatte vergeflen, 
bie Entladung vorzunehmen. Die Ku: 
gel Durchbohrte das Gehirn. 

Zürich. Für den Bau eines 
Voltshaufes beantragte der Stadtrath, 
* Beitrag 250,000 Francs zu bewil— 
igen. 


Deſterreich Angarn. 


Wien. Käürzlich beging der älteſte 
Diener des Erzherzogs Rainer den 
Gedenktag, an welchem er vor vierzig 
Jahren in den Dienſt des Erzherzogs 
Rainer und ſeiner Gemahlin Erzher⸗ 
zogin Marie trat. Heinrich Jellinek, 
dies iſt der Name des treuen Dieners, 
ſteht im 70. Lebensjahre und verſieht 
noch auf ſeine eigene Bitte pflichtgetreu 
den Dienſt. — Vor einiger Zeit iſt in 
feiner Wohnung, Neubau, Lerchen- 
felderftraße No. 3, der Minifterialrath 
d. R. Dr. Friedrih Wildgans geftor- 
ben. Minifterialrath Wildgans ent- 
ftammte einer Familie, die ſich ſeit 
Generationen im Staatädienjte bethä- 
tigte. — Der 32jährige Finanzmwad)- 
Dberauffeher Johann Kopf beitieg im 
Nordbahnhof einen Wagen, um ihn zu 
rebidiren, und ftürzte hinab. Er er- 
litt eine Gehirnerfhütterung. — Die- 
fer Tage begingen Michael Cohn und 
feine Frau Johanna geb. Kramer, das 
Teit ihrer goldenen Hochzeit. Als das 
Paar por fünfzig Jahren vor den 
Itaualtar trat, da war der Bräuti- 
gam bereit3 — Ynvalide. Cohn hatte 
die Kämpfe de3 Nahres 1848 als 
Oberleutnant mitgemaht und verlor 
in einem Treffen das rechte Bein. Nur 
der aufopferungspollen Pflege feiner 
nacdhmaligen Gattin hatte e3 der fchwer 
bermwundete Offizier zu danten, daß er 
feine Leiden überwand und fich,einem 
bürgerlichen Berufe mibmen fonnte. 
— Der por kurzem in den Rubeitand 
getreteneChef des öfterreihifchen Poft- 
mejens Seftionächef v. Neubauer ijt 
geitorben. Neubauer war. auf dem 
Gebiete des Poftwefenz eine Autorität 
bon europätfchen Ruf, 

Preßburg. Vor einiger Zeit 
Zeit feierte hier Graf Stephan Palffy 
mit feiner Gattin’ Mathilde, geborenen 
Gräfin Deflewffy, das feltene Felt der 
goldenen Hochzeit. In der Haus: 
fapelle wurde ein Feltgottesbienit ab- 
gehalten. Hierauf fand ein Diner zu 
43 Gededen ftatt. 


Dbereber3dorf. Der hielige 
Fleifcher F. Ratfchfe ftürzte von einer 
Leiter ab und fiel in einen an der 
Thür befeftigten Fleifchhaten, der ihm 
20 Gentimeter tief in den Rüden 
drang, fo daß ber bedauernswerthe 
Mann zmwifchen Himmel und Erde 
hing. Da feine Hilferufe nicht. ver: 
nommen mwurben, mußte er fich felbit 
bon dem Hafen befreien, moburd; er 
bebventliche Verleyungen erlitt. 

SuxzemBurg. 


Zuremburg. In der Karme— 
fiterftraße hat der Richter Leidenbach 
bon Herrn Müller-Seller ein Haus 
angekauft zum Preiſe von 31.000 
Franken. — Herr Devas hat von ſei⸗ 
nen neu erbauten Häuſern zwei ver— 
kauft, eines an Frl. Meyers aus Eſch 
zum Preiſe von 22,000 Franken und 
eines an Hen. Seimetz, Kunſtmaler in 
Echternach zum Preiſe von 28.,000 
Franken. 

Boxrhorn. In Borhorn ſtarb 
der Arbeiter Peier Scheuz infolge von 
Verletzungen, welche er erlitten hatte. 
Er war überfallen worden. 

Redingen Nah Blätter-Mel- 
dungen wurde ber. Wbpofat Feipel an 
Stelle des Herrn Sar zum fFriebens- 
richter in Redingen umb Herr Mous 
trier definitiv zum Regierungsrath er⸗ 
nannt.“ er 





ie Mode -T Biolett ift die Farbe der Gaif 
Die iR Jäckchen, 4 

Jede Satfon Bringt ihren eigenen | Beläge und Kragen = Garnituren in 
Geihmad und ihre eigene Neuheit mit | Diefer Früßlingsfarbe und im allen 
fih. In biefem Frühjahr ift e3 das | möglichen Stoffen werden, ſobald es 
Prinzeßkleid und der Miederrock, gegen warm iſt, auf den Straßen zu ſehen 


: ber Gaifon, | 
Blufen, Kleider, 


die alles Andere zurüdtritt. Das 
Brinzebkleid, d. h. die vom Kopf bis 
Fuß in einer Linie gefignittene Robe, 
wird zu Brauttoiletten: fotmohl mie 
au zu den eleganteften Salon- und 
Straßentoiletten getragen. Der Mie- 
berrod it der etwas ceremoniöfen 
Prinzeßtoilette aber doch „über“, um 
fo mehr, al3 biefe eine tavellofe Figur 
bedingt und, was noch mehr ift, einen 
geihicten, äußerft geichichten Schnei- 
ber. Tuch und Sammt find die bevor- 
zugten Stoffe; für Sammt ijt es jchon 
eimas fpät. Deshalb fehen wir fait 


2, 
KleidmitPafjentaille, 
ausfhließlih Tuch verwendet zu ben 
Miederröden, die faltenlos mie ein 
Handfhuh die Hüften umfpannen. 
Gewöhnlich ſchließen dieſe Röcke im 
Rücken, vielfach wird jedoch auch Sei— 
tenſchluß angewendet; ſehr häßlich iſt 
jedoch der Vorderſchluß, der bei der 
oberen Engigkeit der Röcke aus äſtheti— 
ſchen Gründen zu vermeiden iſt. 


Bolero, häufig mit Sammtkragen und 
manchmal mit halblangen Aermeln, 
die in einem Sammtbandeau enden. 
Zierliche Bluſen aus Chiffon, Muſſe— 
lin, weiche Seide und Spitzen werden 
alſo ſtets darin zur Geltung kommen. 
Die Höhe des Mieders hängt von der 
Figur der Trägerin ab, es kann bis 


| venise = 


' 


Das | 
Sädchen, das den Miederrod fait im= | 
mer begleitet, ijt der echtjpanifche kurze | 


ſchmückt. 


ſein. Stickerei iſt noch immer die Lo⸗ 
ſung des Tages. Gelbft Me Spiben 
erhalten in dieſem Jahre noch Sticke— 
reiverzierung; weiße Bluſen und ganze 
Kleider werden mehr denn je mit 
Hand- und Maſchinenſtickereien ge— 
Der meiſtgetragene Waſch— 
ſtoff wird Cambric ſein, vermöge ſei— 
ner Leichtigkeit allerdings für den 
Sommer ein ideales Toilettenmaterial. 
Zu ſolchen Bluſen und Röcken werden 
weiße und ſchwarze Taillenjäckchen ge— 
wählt, ebenfalls ganz von „offener“ 
Stickerei durchſetzt. 

Unſere erſte Vorlage eignet ſich gut 


zur Verarbeitung der modernen, pa⸗ 


ſtellfarbenen, feinen Wollenſtoffe. Das 
Original war aus hellem lila Tuchſtoff 
angefertigt und mit beigefarbener, lila— 
gemuſterter Paſſementeriebordüre be— 


ſetzt. Echte, leicht vergilble point de 


Spitze harmonirt ausge— 
zeichnet dazu. Sie iſt aber ſehr theuer 
und kann ſelbſtverſtändlich durch Imi— 
tation, Guipüre, Spachtel u. dergl. er— 
ſetzt werden. Wem Spitze zu unprak— 
tiſch erſcheint, kann ſtatt deſſen auch 
für die Taille gereihte oder in Säum— 
chen genähte und für den Rockeinſatz 
pliſſirte Seide verwenden. Der Rock 
liegt glatt auf den Hüften und ſchließt 
hinten. Er ift 4 bis 41, Yard weit 
herzustellen. Die Futtertaille hat vor= 
deren Schluß, der Oberftoff mit der 
gefreuzten Bordürengarnitur und ber 
Paſſe areift nach der Tinfen Achfel 
iiber. Bei leichtem Stoff find die Xer- 
melpuffen mit Futtermull zw unterle- 
gen. Der dunkle Geidenbandgürtel 
hat ein Metallichloß. Schwarze Fe: 
derboa, feiner Strohhut mit Yebern 
und dunflem Sammetband. 

Das zmeite Bild ftellt ein Prinzep- 
fleid aus feichtem, grauen: Tuch dar. 
Gleiche Teide ergibt die Kräuschen 
und die mit farbiger Gtiderei gezierten 
Streifen an dem bon einem Guipüre= 
lag mit Gtehfragen gefüllten Aus 
Ichnitt, jfomwte an den anfchließenden, 
furzen Uermeln. Darüber fallen die 
doppelten Gloden, die wie das hinten 
zu jchließende Kleid mit Kräuschen, 
aufgejteppten Stoffitreifen und glei= 


unter die Arme reichen, aber auch nur 
Gürtelhöhe haben. 
Eine jehr gern getragene Garnitur 


bes unteren Rodfaumes befteht in ei= 
ner rundgefchnittenen, gefreuzt zujam= 
mengefaßten Streifenrüfche aus Tuch. 
Die Enden diefer Kreuzitreifen fehen 
fih auf dem Rod fort, mo fie unter 
tleinen Medaillon? aus Geide oder 
weichem Leber verfchwinden. 

Die furzen Nermel geben au dem 
einfachiten leide ein feitliches Ausfes 
ben. Freilich gehören zu ihnen in al- 
fen Fallen lange helle Handjchuhe und 
viel Armbander. Die beliebtejten hels 
lenHandfchuhfarben ind augenblidlich: 
sauterne, beige und brotfarben. An 
Stelle der Knöpfe tragen viele Hand 
fhuhe am Handaelent Elaftif - Bäns 
der, die ba3 meiche Leder etwas ein= 
fräufeln. 

Die Schuhmode bringt einige Neu- 
heiten, naturgemäß nur wenige. 
Ziweierlei gefärbtes Leder — grünes, 
rothes, braunes, graues und violette3 
Kid erhält eine Vorfehuhung von 
Ihmarzem Lad= oder Patent = Leber. 
Beſonders hervorzuheben märe die 
Bananenfarbe, die für Galonfchuhe 
jehr Hübfch ausfieht, namentlich, wenn 


Re 


2. 
Prinzepfleibaus leichtem, 
grauem Tuch. 


bazu bligende, hohe Schnallen gewählt 
werben. 

Eimen ungeaßnten Erfolg hat die 
„Bimafore = Taille* zu verzeichnen — 
foieder zu verzeichnen, denn fie war vor 
Jahrzehnten jchon einmal modern. Die 
Taille wird aus dem verfchiebenften 
" Material bergeftellt, mir muß bie dar» 

unter zu tragende Blufe — ber Bina- 
fore ift eine Art zmeitheiliges Schurz- 
fell, das die Aermel freifäßt und in 
ben Seiten mit Bändern oder Schnü- 
— n wird — aus leichtem 


ven 
3 


» 


8. 
Kleid mit Jäddhentaille 


chen, mit Eetbe beitidtten Knöpfen 
bejegt find. Lebtere zieren aud) bie 
oberen Spiten des nad Hinten etwas 
aufiteigenden Befates, der dem Iofe 
auf Futter liegenden NRoctheil bis zur 
Vorderbahn aufgeiteppt ilt. 

Unfere dritte Vorlage au3 rehbrau= 
nem Cheviot hat eine mit flachen 
Daffementeriefnöpfen und feiner Gold- 
fcehnur gezierte Weite. Sie ift aus 
Tandfarbenem Tuch gefertigt und wird 
born am Schluß von dem zuzuhaten- 


| den „Kädchen gededt. Diejes hat Gou- 


und viel Gefräufel aufs | liemer 
"> ——* * 


taheumrandung, gleiche Defen, Sam: 
metinöpfe und aufgefteppte, auch über 
die Schultern reichende Patten. Ein 
fchmaler Tuchitreifen ziert den auf der 
Meite liegenden, mit Goldjchnur be= 
ſetzten Pattenkragen. 
braunem Sammet, der auch den unter 
der Weſte verſchwindenden Gürtel und 
die Manſchetten der halblangen Aer— 
mel ergibt, die noch kleine mit der 
Weſte übereinſtimmende Aufſchläge 
ſchmücken. Der etwa 5 Yd. weite, fut⸗ 
terloſe Rock iſt in Tollfalten geordnet, 
die in nach hinten aufſteigender Rich— 
tung feſtgeſteppt ſind und hinten am 
Schlitz zwei gegeneinander liegende 
Falten bilden. 
— — — 


— Draſtiſcher Vergleich. 
Ein Bauer hat einen Prozeß verloren 
und beim Bezahlen ſeines Vertheidi— 
gers macht er demſelben Vorwürfe, 
daß er nicht gewonnen, wie er es ihm 


verſprochen: „Sie verſtehen eben nichts, 


ſie haben 
„Was,“ ſagt 


eben nichts gelernt“. — 
der Rechtsanwalt, „ich 


habe auf zwei Univerſitäten ſtudirt!“ 
Bauer: ‚Was will das ſagen. Ich hab' 
ein Kalb gehabt, das hat an zwei Kü= | 
‚ben gefogen und ift boch weiter nichts 


geworben, als ein Ochs!” 


— Beftrafte Heuchelei. 
„Awer Alderchen! Was machſt De 


benn fier &” dämliches Geſicht?!“ — 


„a, dent Div’fe nor, Garline, üben 
war der Herr Preller bier und fagte, 
er wolle 'mal feine Schulden berabben, 
‘ch freie mich nadterlich keeniglich, wie 
er’ich Geld aufzählt, und jage recht 
heeflich: „Amer Herr Prelfer, das hätte 
doch nich’ fo breffirt!“ Was macht ber 
gemeene Menfch?! Nimmt’3 Gelb wie- 
ich amwer führe! nn gomme i 
m andermal twieber!“. .. 
Get!” 


Er beiteht aus | 


ter fich fo Häufig irrt, da ln Ei 
‚ihm doch lieber ‚penfioniren!“. Kauf: 


Und | 


Gläubiger (ber feinen Schulb- 
ner fchlafend auf dem Sofa findet, ihn 
aufrüttelnd): „Was, Sie fünna no’ 
Thlaf’n, wo ’S mir alloa fünfhundert 
Markln ſchuldi' ſan!“ 


Je nachdem. 


Bater 
meiner Töchter kriegt ein ſchuldenfreies 
Haus mit: Die Walli das am Kreuz—⸗ 
ſteg, die Gretel das im Berggäſſel und 
die Reſi ſoll das am Griesbach ha— 
ben ... Ich vergaß übrigens zu fra— 
gen, welche von meinen Töchtern Sie 
denn eigentlich lieben?“ 

Bewerber: „Ja.. da. . da muß 
ich mir doch erſt 'mal die Häuſer an— 
ſchauen!“ 

— ⸗ ⸗— 


Verdädtige Bitte. 
ea A 


Q 
Hotelierfohn (zum Dachbe- 
der, der zur Dfterzeit dag Dach repa- 
rirt): „Ab, bitt’ Schon, wenn Sie ein 


| Hafenei finden, das fehenfen Sie dann 


mir!” 


Maßſtab. 


„Aber, Fritz, warum willſt Du un— 
bedingt nach Dingsbach fahren? Nach 
Schönberg iſt es doch viel ſchöner!“ 

„ab mas!...Unfinn!... Nah 
Chönberg find e3 bloß 62 Kilometer, 
ne nah Dingsbach menigftens 


Der Aermite, 


„Da drüben geht der Bankier Golb- 
heim, der fol feine 500,000 Mart 
werth fein!“ 

Milliardär: „Was! Und den 
Mann hab’ ich immer für reich gehal- 
ten!” 


Rettender Gedanke. 


Studiofuä (ber bei der Liches- 
erklärung einen Korb erhält): „Er 
[hießen würd’ ic; mich auf der Stelle, 
wenn — morgen nicht der Erfte wär’!* 


— Gutmütbig. 


Gefchäfts- 
freund: „... Wenn ber Is 


mann: „Ra... inſ 


Lebemann (der nach der Hoch— 
zeit ſeinem Schuſter, einem fürchterli— 


Sonntas den 4. April 1906. 


ee enunubnalsnsseunisug 


z Kind, dem Raſtren. — 
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/ \ 
Dorfbader: „Wenn D’ nit fo a’ faudumm’s Gicht Hätt’ft, Stof- 
fel, da thät'ſt jetzt ausſchau'n wie a’ Studirter!“ 


Der Wurſtlſepp in Verlegenheit. Gute Ausrede. 


ſtatt zu betteln; Arbeit iſt die Würze 
des Lebens.“ 
Bettler: „Die, 


nag nichts Gemwürztes!” 


Madame, ih 


— Der Neuzeit entjpre 
hend. Mama (einen brenzlichen Ge- 
:uch bemerfend): „Na, Kinder, mas 
nacht ihr denn da eigentlih?" Der 
‘feine Frig: „Nichts, Mama, Ella’s 
Suppe ift.geftorben und da habe ich 
ur die Ueberreite verbrannt.” 


Ein Borfchlan zur Güte, 


rs Nm) | Hausfrau: „Urkeiten Sie bod, 
\ SER e . Il] \\ | N ) 


übt unter Mamas ftrenger Aufficht 
Etüden. Froh athmet fie auf, ala Be- 
juch gemeldet wird, und Frau Müller, 
eine jungverheirathete Dame, ins 
Zimmer tritt. Beim Anblid des ge- 
öffneten Klapiers jagt diefe: 

„So gern ich fonft |pielte, jeit mei- 
ner Hochzeit habe ich feine Tafte mehr 
berührt.” 

„Ad, Mama,” rief Klein-Mizzt da- 
zwijchen, „möchteft Du mich nicht auch 
lieber beirathen laſſen!“ 


— —ñ ⸗ 


das hier eine geſunde Gegend?“ 

„Das glaub' ich! ... Seit zehn Jah— 
ren ſind nur zwei Perſonen geſtorben: 
der Doktor und der Apotheker!“ 


Bei der Bürgerwehr. 


Schlimmes Omen. 


NEN, Ar |. Klein-Migzi fiht am Klaͤvier und 


| 
| 
| 


Hauptmann: „Du, Müller, 
mas ift denn das für eine Wirthichaft, 
Dir fehlt da oben ja ein Knopf?” 
Müller (zum Hauptmann, der im 
Civilleben Schneidermeiſter ijt): „Got: 
te3 Wunder, daß Du es heut erft 
merkt. Ich habe Dir dem Rod doch ge= 


ftern zum Ausbelfern geaeben?“ 


— — 


Verwandter: „Was machſt Du 
denn für eine düſtere Miene! Es ſind 
doch nicht etwa Zwillinge oder gar 
Drillinge eingetroffen?“ 

Friſchgebackener Vater: 
„Man hat mir noch nichts geſagt — 
aber man hat mir ſoeben ein Fläſch— 
chen Cognac hereingeſchickt!“ 


Rachfüchtig. 


— 


Kleines Mifverjtändnif. 


hen Grobian, die Rechnung ausbe- 
zahlt): „Wilfen Sig, Meifter, ih 
mwünfch’ feinem Menfhen ’mas Böfes, 
aber Ihnen hätt’ ich’S doch gemünfcht, 
ee Grau mich nicht genommen 
ätt’!“ er 


— Gegenjeitigteit. Ein 
Amtsrichter, der im Rufe eines gemwal- 
tigen Zrinters jteht, renibirt ein Yu- 
reau, beffen Vorftand derfelben Baf- 
fion Huldigt. „Aber man fagt, lieber 
Müller, daß Sie 


Bürgermeifter: „.. Ihr, als 
Gemeindediener, folltet doch, wenn es 
im Wirthähaus einen Streit giebt, vor 
allem für die Räumung des Lokales 

| Sorge tragen!“ 

Gemeindediener: „Aber Herr 
Bürgermeifter, ich war ja der erite, den 
f’ nausgemorfen haben!“ 


— RKeuer Ausdrud, Richter: 
„Ufo, Sie mollien beim Bürgermeifter 
n, ließen aber bann ben Dieb- 


ei f. Herr Richter, das war 


zumeilen ein Glas 


‚ beenbeter Renifion, —, We 
tr Rath,” a ne aut 


i 
l 
| 
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BR _ er he 


„Wird denn aus der Heirath zwifchen dem. Spithofbauernfepp und ber 
Ihalbauerwabi was, oder find fie immer noch night einig?“ 

„Der Spithofbauer i8 halt a’ bifl zacdf — aber i’ denk', daß die G⸗ 
Schicht’ jet bald in Ordnung fommt! Um an! Ochf’n find j’ halt noch aus 


einander!” 


Eine rüdfigtslofel 
Kundihaft. Dienftmädchen: „Die 
Herrichaft fendet Ihnen Hier das 
Feifch zurüd und läßt Ihnen jagen, 
daß es 100 Gramm zu wenig find.” 
Metzger: „Oho! Sagen Sie Nhrer 
Herrichaft, ich bedanke mich für folche 
Kunden, die das Tleifch nachwiegen!“ 


— Auflein Eramen. Dame: 
„Warum laffen Sie fich denn gar nicht 
mehr. jehen, Herr Baron?“ Baron: 
„Ic ftudire und. bereite mich. auf das 
Eramen vor!” Dame: „Auf meldies. 
denn?” Baron: „Nun, menn morgen 
Papa angereift fommt und eraminitt, 
mo alles Geld hingekommen iſt!“ 


Sm Gifer. 


Vertheidiger: ,. 


ift, darf Sie nicht mundernehmen, meine Herren! 


.. Daß der Angellag® dreißigmal: norbeftraft 


7. . Wie joll diefer arme 


Teufel dem Auge des Gefeges entgehen?! Sehen Sie ihn fih an — er iffja 
aus lauter befonderen Kennzeichen zufammengefegtl“ 





—Lächerliche Zumuthung. 


— Aufifimmwegen %: „Sie 


„Haben Sie auf Ihrer Automobiltour | glauben, daf- das Automobil eine nüß- 
auch das Dorf Anöpelftetten berührt?” | liche Steuetäuelle für uns merben 
— „Berührt?... Drei Häufer hab’ ich | könnte?" B.: „DO ja, — indem e3 zur 


über'n Haufen gefahren!“ 
— Nidht ganz fo [hlimm. 


‚Omfel:,Du: bijt. alfo der-allerunterjte 


in der Klafje? Das ift Ihlimm, Paul, | 
Du folteft Did fchämen!” Paul: 
„Aber fo fchlimm ift das doc gar 
nicht! Hinter mir fteht ja noch eine 
leere Bank, auf der wenigjtens zwölf 
fiten können!” 


| Hebung der'Erbihaftsfteuer beiträgt.“ 


— Die Woche. Reifender: „Eni: 


am Sonnabend fomme Mein 

ift Sonntag, ich vertrete dad Haus, 
Montag.“ Prinzipal: „Da fommen 
Sie lieber am: Mittwoch wieder, das 
ift mein Dienftag, mährend der Dan- 
nerjtag für mich ala. Freitag gilt.“. 


Nette Yusficht: 


Herr: „Und wenn ich.dbie Wette 


Dame: „Belommen Sie von mir einen Kuß!” 


— Rafder Wandel. Dame | 
(zu einer Freundin): „sch habe exit! 
jegt von Deiner Verlobung erfahren, 
Pauline! Darf man dazu noch gratu- 
liren?" — „Rod — nicht, aber jchon 
wieder!” 

— Zeitbild „Den Lehmanns 
geht e& wohl ehr jhlecht?" — „D, de- 
nen fehlt eg am Nöthigfien. Die Frau 
mußte ihre jämmtlichen Brillanten 
verjegen — nur damit fie fi ein Au- 


ru 


tomobil faufen fonnten! 


sea Die ikarjame 


Es ſchein 


Ra und ob — ſogar raſiren thut ſie mich ſelbſt!“ 


— Fatale Zerſtreutheit. 
Ontel: „Wo haft Du 
Ueberzieher?" Stubiofus (Baftig in 
der Weftentafche Juchend): „Meinen 
Weberzieher. ... ja meinen Weberzieher!“ 


Deinen neuen | 5 


gewinne?” 


— Steigerung. Gaft: „Aber 
ich möchte eine importirte Cigarre.* 
Kellner: „Bitte, das ift die importit= 
tejte, die überhaupt eriftirt.“ 

Im Gedbränge. Herr (ber 
beim Verlaffen des Theaters, im: mel- 
chem ein fchlechteg Luftfpiel zum erften 
Mal aufgeführt wurde, in ein großes 
Gedränge geräth und von allen Gei- 
ten geftoßen und getreten wird): When, 
meine Herrfchaften, ich bim ja gar.nicht 
der Autar. 


Haus frau. 


— Berfehlt Itre — 
aben doch eine Menge Geld verflus 
dirt®* — „Ja! Uber der einzige, ber 
* g'ſcheidt geworden iſt — das 
ih!“ r — 


— Borkaul Kleiner ij 0 
eben bazutommt, wie der { 
ſchöne Vaſe fallen läßt): „D 


in Bee Dane 





Ihuldigen Sie, Herr. Nathan, daf i 9 ; 


. Dee Poftäjer in: Nöthen. 
Ein Geſchichtchen aug: den ne von. Arthur 
Uhleitnek. 


& In Hochgebirgsorten ' mit. ftartem 
© Srembenberiehr ıft es üblich, daß. die, 


N 


FE Afezeit-Aushilfsperjonal endet, 


J "Woftbireftion ven Vorftiinden der klei⸗ 


nen Poftanftalten zu Bginn der Rei- 
meiſt 
Junge Aſpiranten, die einem ſtrengen 
Dienſt und raſcher Verkehrsabwick⸗ 
lung gewöhnlich nicht gewachſen ſind 
und daher den Vorſtäunden wenig hel⸗ 
fen. Wenn nun in einem faſhionab⸗ 
len Orte gar hohe und allerhöchſte 
Herrſchaften ſommerfriſcheln, viel 
Briefe und Depeſchen dem Poſt- und 
Telegraphenamte übergeben, honn 
wird die ſchöne Sommerſaiſon für ei— 
nen Poſtchef, der mit unerfahtenen 


Aſpiranten „geſegnet“ iſt, zu einer 


wahrhaftigen Schreckenszeit voll Ver— 


druß und Leid. Dafür ein Beiſſpiel, 
das ſich vor einigen Jahren zum Ent⸗ 
ſeßzen des Poſtchefs ereignet hat. 

Den Reigen der Verdrießlichkeiten 
exöffnete ein Aſpirant, den wir Bier— 
dimpfl nennen wollen, unmittelbar mach 
Dienitantritt vaburch, Daß er einen 
„Einfchreibebrief" ſtatt nach Pöckiyng 
am baheriſchen Würmſee nach Peking 
in China dirigirte. Dieſe Fehlleitung 


wäre juſt kein ſo großes Unglück ge— 


weſen, höchſtens ein Zeitverluſt von 
einem Jahr bis zur Rückkehr des falſch 
kaſtirten Briefes. Das Mißliche be— 
ſtand darin, daß jener Brief von ner 
Fürſtin „eingeſchrieben“ der Poſt iber⸗ 
geben worden war, und daß bie Für— 
fin vom Wodrejjaten raid Antwort 
haben wollte. Da dieſe auslblieb, 
wurde telegraphiſch reklamirt, und 
nun ſtellte ſich der leichtfertige Miß— 
griff des Aſpiranten heraus. Natür— 
lich rüffelte der Poſtverwalter den 
leichtſinnigen Aushelfer in allen Ton— 
arten, und dann ſtapfte der Chef in 


Uniform hinauf zur Villa, um der er— 


⁊* 


* 


91 N kti eheilt. 
* t hma eg Dr Bie: 


bojten Fürftin eine ehrerbietige Bitte 
um Verzeihung unterthänigft zu Fü 
Ben zu legen. Natürlich blieb der üb- 


„le Vorwurf der „Schlamperei” auf 


—* völlig unſchuldigen Poſtberwalter 
itzen. 

Täglich mindeſtens dreimal predigte 
der ahnungsvolle Chef feinen „Hel- 
fern“, ſich der größten Vorſicht beſon— 
ders Briefen allerhöchſter Perſonen ge— 
genüber zu befleißigen. 

Bierdimpfl war aber ein Luftikus 
und nicht geſonnen, hohen Herrſchaften 
eine poſtaliſche Extrawurſt zu braten. 
Davon, daß Sendungen an regierende 
deutſche Bundesfürſten, deren Gemah— 
linnen und Wittwen innerhalb des 
Deutſchen Reiches portofrei zu beför— 
dern ſind, vorausgeſetzt, daß es ſich 
nicht um Bittſchriften handelt, von 
dieſen poſtaliſchen Beſtimmungen hatte 
Bierdimpfl keine blaſſe Ahnung. Wur—⸗ 
den ihm dabei Briefe zum „Einſchrei— 
ben“ von Lakaien übergeben, ſo for— 
derte Bierdimpfl ſchneidig den Betrag 
für die Frankatur, oder er weigerte die 
Annahme der Briefe. Natürlich ver— 
ſtändigten die Lakaien den betreffenden 
Hofmarſchall oder Flügeladjutanten, 
die hierauf den Poſtchef kommen lie— 
ßen und ihm den Standpuntt klar 
machten, höflich zwar, aber recht deut— 
lich. Poſtverwalter Klinger beſchwor 
ſeine Schalteriſten, Vorſicht zu üben, 
er wetterte, ſchalt, zürnte, drohte mit 
Geldſtrafen. Stundenlang über— 
wachte er den Schalterverkehr; aber 
juſt während ſeiner Anweſenheit wur— 
den Briefe hoher Herrſchaften nicht an 
den Schalter gebracht. Der Chef that 
ein übriges: er ſtellte ein Verzeichniß 
aller „portofreien Bundesfürſten“ zu— 
ſammen, d. h. alle Namen deutſcher 
Bundesfürſten, die im Gebiet der 
Reichspoſt Portofreiheit für abgehende 
und ankommende Poſtſachen genießen. 
Klinger ließ dieſes Verzeichniß von 
den erboſten Aſpiranten ſäuberlich ab— 
ſchreiben und an jedem Schalter zur 
Danachachtung anheften. 

Wenn dieſe Maßregel nichts helfen 
ſollte, dann konnte überhaupt nur die 
Entfernung des Hauptkarnickels Bier— 
dimpfl Ordnung und Ruhe in das 
Poſtamt bringen. Klinger beantragte 
einen Erſatz für den Luftikus, bekam 
jedoch vom Oberamt die Mittheilung, 
daß zurzeit Perſonalmangel herrſche 
und der Verwalter ſich behelfen möge. 
Der Juli kam in die Berge — mit 
ihm neue hohe Herrſchaften. Dem 
Schlimmes ahnenden, Poſtchef wurde 
jedesmal ſchwül, wenn die gedruckte 
Fremdenliſte die Ankunft höchſter Per— 
ſönlichkeiten meldete. In erſter Linie 
wurden die Briefträger verſtändigt, 
wo die höchſten Herrſchaften Quartier 

enommen hatten, und die größteAcht— 
— in der Poſtzuſtellung wurde 
ihnen zur Pflicht gemacht. Nicht min— 
der genau lautete die Weiſung an die 
Schaltermeiſter, vorſichtig und höflich 
zu ſein, die Portofreiheit zu beachten, 
dem Schalterpublikum größtmögliches 
Entgegenkommen zu zeigen. Bier— 
dimpfl lächelte höhniſch bei dieſen nach 
ſeiner Meinung übertriebenen und ko— 
miſchen Ermahnungen. Kam ein 
Lalai in Livree an ſeinen Schalter, ſo 
hänſelte er den Diener und ſagte ma— 
lſitiöss, was das Herz bedrücke uſw. 
Naltürlich erſtatteten die Lakaien An— 


Br © zeige beim Poftchef, Bierdimpfl wurbe 
2° ‚gerüffelt, 


daß die Feniter zitterten, 
aber nicht befehrt. Der Afpirant wollte 
eben Bauer und Fürft gleichmäßig 


— poſtaliſch behandeln. 


Bis Mitte Juli ereignete ſich nichts 
‚bon Belang; Herr Klinger wagte zu 


s Baften, daß die Sailon doch vielleicht 


meitere DVerbrießlichleiten ver- 


 Aaufen werde. In diefer Hoffnung 


icte er biellniform durch den Kanz- 
diener wieder in diePrivatmohnung. 
i hatte Klinger dieſe Uniform 
x die ſchmerzlichen Kanoſſa⸗Gänge 
Im Schrank ſeiner Kanzlei bereit ge: 
dallen und leider benuten müſſen. 


bericht der Erftidungsans 
ober anderer afihmatiicher Symptome. Whexeis 
indlungsmethode-don den beiten. ürssl * je 
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Anfer Frühjahr: Eröllnungs- Verkauf 


Eure Vorbereilungen 


I 500 feidene Semi-Koftüme find eingetroffen. Eine hochfeine Auswahl fiherli, umfaßt 20 Mufter. 


hlre 


— 


N 
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für Nern ſollle eines dieſer ſeidenen Semi— 


Kleider einſchliehen zu 88.75 u $15.00 


Weiſe, von Chiffon, Taffetas und Novelty Seide, in einfachen Streifen und Checks, heller und dunkler Grund. 


Beſtellten dieſe Suits im vorigen Dezember von einem Fabrikanten, deſſen 
Zuſchneider-Zimmer zeitweilig müſſig ſtanden. Er machte ſie unter unſerer 
perſönlichen Aufſicht und jegt find fie hier zu 3313 Prozent weniger als wie 
wir ſie offeriren könnten, hätten wir bi3 Yyebrucr mit detßeftellung gewartet, 


 3u 8.75: 


Hübfhe Demi-Koftüme aus jchillernden 
Geidenftoffen. Zange und kurze Uermel, 
welche ein äußerſt geſchmackvolles Aus— 
ſehen beſitzen. Hleider, welche ausgezeich— 
nete Werthe ſind zu dieſem Eröffnungs 
Verkaufs-Preiſe. 


Frühjahr⸗Suils in den geuen grauen Schallirungen 


Zu 12.50—Frühe Frühjahrs-Modelle. Sehr 
keidſame Suits. Bedeutend beſſer wie 
die 5.00 mehr koſten. Jackets ſind Eton-Style 
und holblange Aermel. Finiſhed m. Oddly ge— 
formt. Straps u. Velvet in kontraſt. Farben. 

Zu 6.75—loſe elegante Top Coats. Finiſhed 
mit geſchneidert. Straps in Odd Entwürfen. 
Sehr paſſend zum ſofortigen Gebrauch zu be— 
deutend unter regulärem Preis. 


Zu 8.75—Cravenetted Coats. Zum Tragen 

in allen Arten Wetter. 

‚ von 150 frühen Frühjahrs = Modellen. Keiner 

modifchen Tame Garderobe ift vollftändig ohne 
einen NRegenmantel. 


Mädchen: Kleider für Konfirmation 

offeriren wir ein jehr fpezielles Kleid für Mädchen von 12 bis 20 
— Es iſt von feinem Perſian Lawn. 
J Reihen von Valenciennes Spitzen und Einſätzen. 


Finiſhed mit vielen 


Ellbogen-Aermel. Solides Valencien— 


J nes Spitzen-Yoke und Bertha. Flounced Skirt. Thatſächlich 5.00 mehr werth als unſer 


Frühjahr-Eröffnungs = 


a0 12.75 


Verkaufspreis, 


gut $18.00 mwerth jind. 


g Ofter-AUnterröde 
Ä zu S5 


a Die Schönheit und Zartheit 


diejer jeiden. Un: 
65 terröde zu $5.00 
it ganz außer 

Frage. Hitbfche Kleidungs: 
Q ftücde, gemacht mit Drei 
| Plaited Ruffles und Fleis 
A ner NRuffle Heading. Ein 

gejchlofjen find alle belieb- 

ten Farben ſowohl wie 
J ſchwarz. Tadellos paſſend, 
J volle Größe Unterröcke — 


zu dieſem Montagspreis 
von $5. 


Einen Tag lagerte die Kanoſſa-Uni— 
form bei den Penaten, am zweiten 
Tage darauf benöthigte fie der Bolt: 
perwalter in einer drindfichen, äußerſt 
unangenehmen Dienſtesangelegenheit 
abermals. 

Und wieder war Bierdimpfl das 
poſtaliſche Karnickel. An ſeinem 
Schalter für Poſt und Telegraph — 
der Beamie ves Depeſchenſchalters war 
zum Mittagstiſch gegangen — erſchien 
ein fürjtlicher Lafai in Livree und 
brachte einen „Einfchreibebrief”, adreſ⸗ 
firt an Seine Majeſtät den Deutſchen 
Kaiſer, und einige Telegramme, welche 
in einem Briefumſchlag verſchloſſen 
waren. Der Lakai melbete, daß Kö⸗ 
nigliche Hoheit Frau Prinzeſſin bitten 
ließen, das eine Koubert zu öffnen, 
die Depefchen zu berechnen und ſogleich 
abzutelegraphiren, ben Brief an Seine 
Majeftät den Kaifer Tolle der Herr 
Beamte „eingejchrieben” und porto= 
frei behandeln und mit nächſter Poſt 
abgehen laſſen. 

Bierdimpfl fragte, ob der „Herr 
Lakai“ ſonſt noch Schmerzen habe, 
ſchnitt dann den einen Umſchlag auf, 
zählte die Worte ber Depeſchen und 
nannte den Betrag, welchen ber Lafai 
auf den Pfennig richtig und abgezählt 
auf das Schalterbrett legte. 

Malizios dankte Bierdimpfl für 
diefe Aufmerffamteit, morauf ih der 
fichtlich emtrüftete Lakai entfernte. 
Zunächſt las ber Afpirant die Zele- 
gramme und machte ji über die heil- 
lofe „Preftirerei“ Tuftig, dann fchnitt 
er den anderen Brief auf, 309g das Bö- 
gelhen heraus und Tas ben Inhalt. 
Mählich merkte Bierdimpfl, daß er ei= 
nen Privatbrief in Händen hielt, fein 
Telegramm; nun hieß es faltblütig 
fein, die amtliche Ruhe bewahren. Ge- 
öffnet mar der Brief, no dazu ein 
an den Kaifer gerichteter Privatbrief. 
Das mar fatal, aber nach Bierbimpfls 
Auffaffung immer noch) fein Unglüd. 
Einen aufgefchnittenen Brief kann 
man allerdings nicht wieder völlig ver= 
fließen, das ift ein Ding der Unmög- 
lichkeit; der Afpirant wußte fich aber 
zu helfen: er nahm etliche Klebeftreifen 
und überflebte in aller, Gemütharuhe 
die Laffende Schnittöffnung. Das 
hielt prachtvoll feft, der Brief war tie: 


ber gejhloffen. Dann fehrieb Bier—⸗ 
bimpfl faltblütig auf die Rückſeite des 


mißhanbelten Kaiſerbriefes: Irr⸗ 
thümlich geöffnet, amtlich geſchloſſen. 
Poſtamt X.“ Die Unterſchrift fügte 
Bierdimpfl aus Gründen der Vorſicht 


° nöllig unleferlich Hinzu Und nun 
— ee FR en = — 


offeriren wir ſehr hübſche Suits für Miſſes und kleine Damen, 
die beinahe allen Figuren paſſen ohne viele Aenderungen. 
macht vom fancy Panamas in allen hübſchen Schattirungen. 


Ge⸗ 
Frühjahr-Suits, 


Dieſe feinen Weißwaaren für die 
Konfirmations-Kleider 


die ſehr 


Suits, 


Zu 15.00—frühe Frühjahr-Suits 
neuen Schattirungen v. grau, neben allen and. 
modiſchen Farben. 
ſchneidert. Ausſehen haben, wie Ihr ſie unter 
den viel theureren Garments findet. 

Zu 8.75—ein 403öll. 
Coat. 
Finiſhing iſt gerade ſo gut wie bei Coats, die 
den doppelten unſeres Preiſes koſten. 


3u $15: 


Diefe eleganten Kleider find gemacht aus 
Chiffon Taffeta von Hochfeinem Glanz. 
Syarben find Roie, Tarı, Alice Blau und 
Violet. Bloufe hat fancy Vote und tft 
befegt mit Reihen von fanch 
Einſätzen. 


Spitzen⸗ 


in den 


Suits, die ein ſchön ge— 


Seide Plaited Box 
Mit tiefem beſticktem Kragen. Arbeit u. 


Elegante Frühjahr-Coats 


Eine große Auswahl 


Zu 7.50— London Promenaden = 
Neifende Cheds, Bar Cheds 
Maids. Langer lojer, voll fchwingender Rüden. 
Schultern gut ausgeblodt. 
12.00. 


Coats. — 
und Subdued 


— Völlig werth 


Spezielle Offerten in neuen Slirts. 


2.90 


Finiſh wie die 7.50-Werthe. 


7.50 


dellen. Viele andere Sthles in der Partie. 


85 
S10 


andersivo jehen nicht bejjer aus. 


ift der Montagspreis fftr weiße Sicilian 
ziemlich weit von Pofe-Tiefe und jind regulär werth 10.00. 
ift der Montagrespis von jchwarzen Chiffon Panama Stirts. Stirts zu 20.00 


ift der Montagspreis für neue Yacon Damen-Skirts. Gircular und Gored Mo: 
delle. In den neuen grauen Suitings. Sfirts, von derjelben Herftelung und 


ift der jpez. Preis von Panama Sfirts, Bor Plaited rund herum. Broadclath 
Stirts finifhed in Odd Entwürfen. 


Sicilian Skirts in jehr Heidfamen Mo- 


Sfirts. Sehr modijc ausfehend. Fallen 


$1O für Chiffon Seide Stirts, in Gored oder Gircular Facons, ganz neue Modelle, 


Nie zuvor hatten wir eine folch prachtvolle Aus- 
wahl in hübfchen meißen Stoffen für Konfirma= 


tions = Kleider. 


Schneeweiße perfifche . Lawns, 


Linens, Mulla, Smwifles und dergleichen in einer 
fajt endlojer Auswahl. Ausgezeichnete Stoffe für 
die Konfirmation zu diefen Preifen. 


15€ f. prächtiges Per 
9] ſian Lawn, v. ge— 
kämmtem Garn gemacht. — 
Volle 32 Zoll breit, Stoffe 
werth 250. Montag zu 
150. 


12!c für hübfche Pic: 
2% toria Lamwns; jie 
verarbeiten fich ehr jchön. 
Nedes Stüd 40 Zoll breit. 
Zatons with. 196. Morgen 
zu 122c. 


39e für prächtige franz. Latons, 48 Zoll breit, jehr paj- 
ſend für Konfirmations-Gowns, regs 65c-Lawns, 390. 
35c 27301. punktirtes Swiß, morgen, per Yard 19c. 


er den Brief in die Lifte für „Einge- 
Tchriebene Briefe“ ein nach Vorfchrift: 
„Kaifer Berlin“ Nr. 137, flebte den 
„Relommande“ = Streifen auf ben 
Brief, drücte den Poftftempel rechts in 
die Briefedfe und legte den erledigten 
Brief in das Auslauf-Fadı. 

Alle diefe Manipulationen hatte der 
Kanzleidiener Gruber beobachtet, dem 
Manne jchmwante nichts Gutes; in fei- 
ner Sorge und Angit, daß der Schal- 
terift eine neue Dummheit verübt ha: 
ben könnte, lief Gruber zum Bojtver: 
malter. 

Herr Klinger erfhien im Karnidel- 
Schalter, fontrollirte die „Einfchreibe- 
briefe” und hatte alsbald den miß— 
handelten Brief in Händen. Beim An- 
blick der Adreffe: „An Seine Majeftät 
den Kaifer und König Wilhelm IL, 
Berlin E., Schloß““ wurde dem Bojt- 
chef fehwarz vor den Augen, ein 
Schredensfchrei ertönte, ein Weheruf. 
Geöffnet ein Brief der Sthmweiter des 
Kaijers, an Seine Majkftät gerichtet, 
verflebt in jtandalöfeiter Weife, ver- 
fehen mit einem blamablen Vermerk! 
Unmöglich konnte diefer  mißhanbdelte 
Brief abgehen! 

Durch ein fcharfes Verhör murbe 
feitgeitellt, daß ein fürftlicher Lakai 
den Kaiferbrief und die Telegramme 
überbradht hatte; demnah fonnte mit 
Sicherheit angenommen werden, daß 
die Prinzeffin, Schweiter des Kaifers, 
die Verfafjerin des mißhandelten Brie- 
fes fei. Damit war dem Poftchef in 
Nöthen die Richtung für fein Eingrei- 
fen gemiefen. 

Der Kanzleidiener mußte Klingers 
Gala-Uniform wieder herbeijchaffen. 
Mittlerweile jebte der Pojtverwalter 
fih mit dem Karnidel auseinander, 
gründlich, jehr deutlih, mit dem Er- 
folg, daß Bierdimpfl erklärte, ein Ver- 
fehen fönne jedem Beamten unterlau- 
fen, und der Kaifer werde die Ge- 
fchichte nicht fo Frumm nehmen... 

Klinger zmwängte das mwiderfperijtige 
Bäudlein in die Uniform, nahm den 
Unglüdsbrief zu fih, und trat. den 
neuen, fehmerzlichen Kanoffagang an, 


um ber Prinzeffin den Brief zurüdzus 


geben, mit der unterthänigften Bitte, 
e3 molle Königliche Hoheit: geruhen, 
den Briefbogen in einen nduen ms 
Schlag zu fteden und mit einer Abreffe 
zu verjehen. Auf Dienfteid gelobte der, 
Verwalter, daß er in eigener Perf 


iche Y Bo 


ijt ein Geheimniß geblieben, das Klin- 
ger nicht verrieth; die hohe rau hatte 
Mitleid mit dem Poftchef in Nöthen 
und erfüllte feine Bitte. Wenn der 
frifh adjuftirte Brief eine Million 
enthalten hätte, der Verwalter hätte 
ihn nicht forgfamer von der Villa hin— 
unter zum Pojtgebäude tragen fünnen. 

Noch am 2Ubend erfolgte die Weiter- 
beförderung. Bierdimpfl wurde in bie 
böchite zuläffige Gelditrafe genommen, 
blieb aber bei feinr Meinung, daß 
der Fall des Aufbebens nicht merth 


fei, weil der Kaifer auf Kleinigfeiten ! 


nicht achte. 

Auf Klinger8 Bericht verfügte das 
Dberpoftamt aber duch die Abberu- 
fung Bierdimpfls, die Verfegung an 
ein Boftamt, mo es feine allerhöchiten 
Herrfhaften gab und das Karnidel 
fein Unheil jtiften konnte. 


Klinger — der Name ilt verändert 
— fonnte feine Ranoffa-Uniform für 
der zu Haufe laffen, die pojtalifche 
Schredenszeit mar nach Abgang des 
Karnidel3 zu Ende. 

Nach Jahren jah ich an einer Hof- 
tafel neben einer Prinzejfin, weiche ge— 
rubte zu fragen, ch die Boitverhält- 
niffe zu... noch immer fo „hübfch“ 
feien. Nun war ich in Nöthen, wußte 
mir aber zur helfen, indem ich die hüb- 
Then Falle jchlanfweg erzählte, den 
armen, unfchuldigen Poſtchef inSchutz 
nahm und fühn behauptete, daß es 
mahrjcheinlich auch bei der NReich3poft 
hie und da ein Karnidel geben werde, 
vielleicht allerdings nicht jo fehön ent- 
mwidelt wie Herr Bierbimpfl. Darob 
erfolgte ein herzliches Lachen, und das 
Thema wurde verlafjen. 

=—-) — ⸗ 
In Räuberhänden. 


Bon Baul Eferna. 


‚ Die Zeit liegt noch nicht allzu fern 
hinter ung, da Ungarn thatfächlich das 
Dorado der Räuber mar, das „Räu= 
berparabieg“, von dem in älteren Rei- 
fewerfen überaus viel die Rebe ge- 
mwejen. Noch vor etwa einem halben 
Jahrhundert .mimmelte es.in manchen 
Gegenden Ungarns von Räubern, und 
Ueberfälle auf „Bußten” (einfame Ge- 
höfte, mit einem Herrenhaufe und ei- 
nigen Wirthſchaftsgebäuden) gehörten 


den ganz alltäglichen Dingen. Und 

zu oft war der Epilog ſoich' eines 
den Brief amtlich behandeln und un- | ein Maffenmord; ging 
bejhäbigt weiterbefördern werde, "Die | füllen ohme Bli 


alles ein Mord — manchmal 
eö bei Ueber= 


ur — * yr 


Blutvergießen . ab , fo | den, feufzend und ächzend, wurde 
heiligten non Gtüd | Grünfelo aufgefordert, feine fe 


Beta 


Inportirte Damen:Glace: Sand: 
tube für Oftern, 1.15 
Handſchuhe von jenſeits 


des Ozeans 
ſind ausgezeichnete Qualitäten, 
für welche Ihr ge— 

wöhnlich 1.50 be⸗ 1 1 5 
zahlt und ſie zu F 
dieſem Preiſe als Bargains be— 
trachtet. Kid-Handſchuhe für 
Damen in jeder Größe und in 
den beliebten Schattirungen von 


ZEN Ian, Grau, Mode, Braun, Roth 


u und Weit. Hübfche 1.50 Hanb- 
ſchuhe in den Frühjahrs-Quali— 
täten morgen für nur 1.15. 


In feinem Memoirenmwerfe: „Ihe 
Story of my Struggles“ (Fifher Un- 
win, London, 2 Bde.) erzählt der be- 
fannte Orientalift und Wfienforfcher 
Bamberg ein felbfterlebtes „ungari= 
The Räuberftüdlein“. Der Vorfall, 
jehr bezeichnend auch für die „Bolitit“ 
der öfterreichtijchen Beamten, 
Beitrag zur Gefchichte jener „Itillen 
Sabre“, jpielte ich in einem Dorfe des 
Balongerwaldes ab, dem damaligen 
Hauptquartier der Räuber. Vambéry 
war dort Hauslehrer — es war dies 
ſeine letzte Stellung, bevor er ſeine 
große Reiſe nach Inneraſien antrat. 
Der Vorfall, von dem er berichtet, iſt 
dem Schreiber dieſer Zeilen längſt be— 
kannt. War doch Vambory der Erzie— 
her ſeines Vaters, und die Epiſode er— 
eignete ſich im Hauſe ſeines Groß— 
vaters. 

„Es war am 11. November 1856“* 

ſchreibt Vambéry —, „an einem 
regneriſchen Abend, als ich, nachdem 
ich bis zehn Uhr vergnügt plaudernd 
im Familienkreiſe geweilt, mich in 
mein Zimmer zurückziehen wollte, das 
auf den Hof hinaus ging. Ich öffnete 
die Thüre und ſah zu meinem Schre— 
cken vor mir eine Anzahl maskirter 
Männer; einer packte mich an der 
Bruſt und ſtieß mich mit aller Kraft 
ins Zimmer zurück, während die ande— 
ren hinter ihm drein ſtürmten; ein 
jeder hielt nun ein Mitglied der Fa— 
milie feſt, und ſie drohten, jeden zu 
ermorden, der ſich rühren werde. Es 
war eine Bande Räuber, die aus den 
benachbarten Bakonyer Wäldern her— 
vorgekommen waren. Sie hatten die 
Gelegenheit wahrgenommen, Herrn 
Grünfeld (meinen Großvater), der den 
Tag zuvor mit einer beträchtlichen 
Summe Geldes (er war Landwirth) 
vom Peſter Markt heimgekommen war, 
zu überfallen. Als ich nun auf dem 
Flur lag, 
meiner Bruſt kniete und mir den Lauf 
ſeiner Piſtole auf die Stirn drückte, 
kehrte mir allmählich wieder das Be— 
wußtſein zurück. Der Anblick der 
halbdunklen, von Lampenlicht be— 
leuchteten Szene mit den leichenfahlen 
Geſichtern der entſetzten Familienmit— 
glieder hat ſich für immer in mein Ge— 
dächtniß eingegraben gleich einem bö— 
ſen Traumm. 
Nun folgten noch ſchrecklichere Sze— 
nen. Wir wurden von einem Zimmer 
ins andere geſchleppt, und, während 
die Diener draußen angebunden ſtan⸗ 


alfo ein . 


einer der Morbbuben auf | 
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Hergeſtellt in jeder nur denkbaren 


Sñwei prachtvolle Werthe 
in Oſter-Putzwaaren 


Montag offeriren wir zwei Aſſortiments von Hüten zu 855 und 3.95, die 
als außerordentliche genannt werden dürfen, ſogar in dieſem Heim der 


Putzwaaren-Bargains. 


Zu 855— 


Wenn Ihr gewohnt ſeid, 57 und 88 
oder noch mehr für Eure Hüte zu be— 
zahlen, werdet Ihr mit dieſen Mo— 
dellen zu 35 zufrieden ſein. Keine ſind 
weniger werth als 87, ſelbſt zu unſeren 
berühmten niedrigen Preiſen. Viele 
ſind WWerthe und andere von noch 


höherem Werth. Die belieb— 85 


teſten Styles der Saiſon, 
zu 


Zu 3.95 — 


Die duch diejen Verfauf offerirte Ge- 
fegenheit, $5 und $6 Hüte zu 3.95 zu 
faufen, wird vielen Damen gefallen, 
denn dieie Hüte find den vollen Preis 
gut wert. Sehr praktiiche Styles in 
einem großen Sortiment von Farben. 
Pejag von Bändern, Blumen, Chif: 
fon und Ddergleihen. — 

Schöne Styles 5 
zu e 


Der monatlihe Grocery-Berfauf in 
dem grogen reinen Ehwaaren: Markt 


Speck 
Hazel Premier 
od. Armours Beſt 
Star. Jeder Strei— 
fen _wient 2% bis 
3 Pfd.— per 'BiDd., 


16e 


Mehl 
Hazel .Bres 
ier, —* be⸗ 

Faß 475; 

Bol. Sad. 


Early June Erbien, Hasel 
Rure 000 Co.'s, Kiite bon 
2 Did. 2.45; Died. Büchlen 
1.25; Büchſe 116. 


vom feinſten 


Neues Korn, Milford extra 
Standard Qualität, Kiſte von 
2 Dbd. 1.90; Dod. Büchſen 
1.00; wüdle, 9. 


Paris Corn oder Cuccot: 
‚, Burnbam & Morrells 
fineft wad, Dod. Büchſen 
1.17;, Büchfe 106. 


Rother Alasfa Labs, Mil- 
ford beite Spring Cat), Did. 
1.30; Bücie Lie. 


Importirte Sardinen, 8. 
Latour & Co.’3, % Pf. Püd- 
e mit Echlüffewofiner, Do. 
Jüchen 1.38 wüchie 12c. 


Neuer Thee, direlt impor- 
tirt, Yuswabl_ don Basıet 
Fired Javan, Engliib Breal- 
taft, swormofa Dolong, Gun 
Bomder over Yndia Ceblon, 
5 Pfd. 2.25; 3 Bid. 1.40. 

Moda & Java Haffee, un- 
fere beliebte Mifhung von 
mi geröitetem staffee, fo 
aut wıe jeder in der CEtadt 
zu Söc berfaufte 10 Pfd. zu 
2.15; 4% %f. 1.00; Pd. 28c. 


Pfd. 36c. 


Pfund 


3 Pfd. Büchfe, 


506; 


Dpd. Wadete 
PRadet 15. 


German Family Ceife, — 
Kiſte don 66 
Stüden 2.63; 10 Etüde 42c. 


Mıilford Belt, 


Schruppſeife, 
die allerbeite; 
520; Stüd, 5c. 


wurden ungefähr 20,000 Gulden ge- 
raubt; al3 aber dies die Raubgier der 
milden Gefellen nicht befriedigte, und 
einer bon ihnen den Lauf feiner Waffe 
auf den Familienvater richtete, verlor 
ich meine Geduld, fprang auf und 
rief, die Waffe an meine Bruft drü- 
dend: „Wenn $hr morden wollt, fo 
tödtet mich; ich habe weder Weib noch 
Kinder; e3 ift beffer, wenn ich fterbe!” 
Diefe Worte fchienen auf. den Anfüh- 
rer der Bande Eindrud zu machen; 
mwahrfjcheinlich mar er ein politifcher 
Ylüchtling, der fich im Walde verftedt 
hatte, um der Rache der öjterreichifchen 
Regierung zu entgehen. Auf feinen 
Mint enthielten fich feine Spiehgejel- 
len des Blutvergießend. Sie rafften 
alles Geld und alle Werthgegenjtände 
zufammen, und, nadhdem fie auch mein 
Zimmer durchſucht, von wo fie aber 
nur einige Bände ungarifcher Klaffi- 
fer mitnahmen, entfernten fie jich und 
ließen ung allein im finjteren Zimmer. 

Diefe gräßliche Nachtfzene hatte für 
mic ernite Folgen; denn die Polizei 
des Diftrifts von Zircz, wozu Ejeteny 
(der Wohnort meines Großvaters) ge— 
hörte, fam auf die Eluge dee, mich, 
der ich eben zu der Zeit in Verfehr mit 
der ungarifchen Akademie der Willen 
Ihaften jtand, zu verbächtigen, im ge= 
heimen ein, Genoffe diejer Räuber, 
flüchtiger Rebellen, zu fein: und in ih- 
rem Verdadht murde fie dadurch be= 
ftärtt, daß ich die Thüre genffnet 
hatte und mir, ausgenommen die Bü- 
cher, nicht3 meggenommen worden war. 
Ein eifriger Anti-Magyar ging jo- 
gar fo weit, zu empfehlen, mich in 
Haft zu nehmen und das Ergebniß des 
Verhör abzumarten. Ganz gewiß 
wäre ich aufgegriffen und monatelang 
wie ein gemeiner Verbrecher behandelt 
worden, wenn nicht mein guterFreund, 
Herr Grünfeld, fich für mich verbürgt 
und meine Unfchuld betheuert hätte. 
Statt in den fonnigen Orient zu ge— 
ben, märe ich wohl unſchuldig ins Ge— 
fängniß gewandert.“ 

Den Erzählungen meines Vaters 
folgend, kann ich die Mittheilungen 
Vambérys ergänzen. Die Thäter wur- 
den lange Zeit nicht gefunden; nad 
Sahr und Tag gelang e3 der Gen- 
darmerie, in einem Nachbarfomitate 
einigen der Räuber „auf die Spur zu 
fommen“. Auch ein Bruchtheil des ge- 
taubten Gutes: forinte wieder herbeige- 
fhafft merben, alles in allem. ein 


ucht, bie 


„Zaufender“ und etfihe Schmudftüde. | 
Die Geliebte eined Räubers Big 


einem Anfall von Eif 


* ie 


Guadaralifaffee, 


Mandbeling Saba und Ara- 
bian Moda im Marfte, jehr 
woblihmedend, 3% Bf. oder 
3 Bid. in Büdhfe für 1.00; 


Reine Frucht Sams, Hagel 
extra Qualität, verpadt in 1 
Phoenix 
Auswahl von allen Flabors, 
6 „ara 1.25; Jar, 22e. 


Marmalade, Keiller3 Dun» 
dee, 6 Jars, 1.55; Jar 26c. 


Kochöl, Weſſons feinſtes — 
regul. Preis 
ſpeziell morgen, 
Büchſen 1.70; Büchſe 30c. 


Waſchpulver. Hazel, das al— 
lerfeinſte, reinigt tadellos — 
70; 4 


‘angebracht war: „Man bittet, 


2 — 


Korn. 
Elgin Watch 
Brand. Regulärer 
"rei3 12c Bichie, 
Kilte von 2 Ded. 
1.58; Died. 80c; 

per Büdhie 


7c 


Miſchung 
importirten 


Neues Korn. 
Milford E 


St 


Carvet Cleaner, Milford 
Zurliib oder 9. & 9, 
Büchien 60; Büchhfe Lie. 


Cübe Nabel Orangen, ger 
6d. 


Be Taftige Frucht, 3 
708; Deb. 2dc. 

Gedörrte Mopr Park Apri- 
fofen oder gedörrte Pfirfiche; 
3 Pid. re; Bin 14c. 

Feinite Qualitit lofe Mus 
catel Rofinen, 4 Crown 
Brand, 6 Pfd. Abe; Pfd. 10«., 

Waſhington etſchen — 
Größe 30-40, 3. 1. Betio 

gewicht, in Holafifte, 95x. 

Dutafer "Dats, - 3 e 
250; Padet %. ** 

Ertra, feiner gebrochener 
Reis, locht ſich weiß und 
zart, 24 Vſd. 1.00; 10 Bid. 
0; Bid. SYer. 


ner Seal PBiscuit3, Gra- 
bam oder Datmeal, Butter 
Ihbin3 oder Social Tead, 4 
Packete von einer Sorte oder 
affortirt, 306; Padet Sc, 


Full Cream Käfe, Herfimer 


Eounty, wei oder gelb — 
mild oder jcharf, 4 Pfd. Tde; 
Pd. 20c. 


ten aber nicht mehr viel machen — von 
den Gefellen war einer geftorben, an- 
dere verjchollen — die wenigen, deren 
man habhaft wurde, verbrachten dann 
etlihe Jahre im Gefängniß. Der 
Haupträdelsführer wurde nie entdeckt. 


— — —— — 


Millionärsſcherze. 


Glas Jars, 


ſechs 


Pfd.⸗ 


.C. & Co., 
Dsd. Stücke 


Vor furzem berichteten die Blätter 
über ein wahres Schlemmerbiner, da? 
der befannte Kap-Millionär Harry 
Barnato feinen Freunden in London 
gegeben hatte, um nachträglich, wie er 
es früher verſprochen, die Beendigung 
des ruſſiſch-japaniſchen Krieges zu 
feiern. Und jetzt haben ſich diefe 
Freunde revanchirt und ihrerſeiis 
Herrn Barnato zu einem Eſſen einge— 
laden, das ſeiner Zuſammenſetzung 
nad) dem erſten nicht nachſtand und 
das dabei auf eine ganz originelle 
Weiſe inſzenirt war. 

Elf „Diamantenfönige" aus Lon- 
don, aus nt und aus Wien 
hatten fih zufammengethan, und um 
Mifter Barnato an die Zeit zu erin- 
nern, da er und fein Vater noch felbit 
in Kimberley auf die Goldfuche aus- 
gingen, war in dem Saale des Gaiety- 
Reftaurant® am Strand, mo da3 
Mahl vor fich ging, ein richtiges Zeit 
aufgeftellt, wie e& die Goldgräber zu 
bewohnen pflegen. Der Tifch war ein- 
fach gebedt, tühle und Bänfe von 
verfchiedenftem primitiven Material, 
und Petroleumlampen und SFadeln 
verbreiteten nur ein unfidheres Licht. 
Zwei richtige Buren ftanden ala 
Wactpoften am Eingange, und bie 
Kellner waren al3 Kaffern verkleidet. 
Einen um fo größeren Gegenfaß hier- 
zu bildete dann das Menu, das an 
Speifen und Weinen. nur die erlefen- 
ſten und theuerften Dinge aufinies 
und die Kleinigkeit von fünfhundert 
Pfund Sterling, alfo pro. Kopf $250 
foftete. Eine tabellofe Clear Real 
Turtle Soup murbe- au3 einem alten 
Keifel ferbirt, neben dem das Plakat 
die 
Hände vor Tifh zw mafchen!” und jo 
mar mährend: deö ganzen Mahls ber 
Kontraft zwifchen dem Einf und dem 
Yept auf mehr.oder minder fche 
Weiſe zur Geltung gebracht. er 
nen gab e3 einen frangöfife m⸗ 
pagner, und einen Johanni 
—— u $8.50 die Flaſe 
m er DET 
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